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I.

Wolf Christof I. von EümMmr
(58 des Stammbaums)

auf LeiAau,

Stammvater de§ Ganses Wasewitz.

von Tümpling. IN.





Christof, geboren wohl im Jahre (560 als ältestes

Aind aus der ersten Che Otto's (Bd. II. (—(05) mit

Catharina geb. von Gauern a. d. I). Lichtentanne, war,

als der Vater, 30 Jahre alt, am (2. Februar (6(0 auf seinem

schlösse zu Tümpling entschlief, ungefähr 50 Jahre alt.

Aus IVolf's zwei Augen hatte die Zukunft des Geschlechtes

gestanden, denn nachdem seines Vaters Halbbrüder Hans und

Oswald (562 bezw. vor (567 in jungen Iahren unvermählt ge¬

storben waren, vertrat IVols Christof mit seinen? Vater allein den

Alaunstamm "'H bis die zweite Gemahlin des Letzteren, Catharina

geb. von Bünau a. d. H. Schlöben, demselben noch drei Söhne

schenkte: Georg Otto, Hans Oswald I., den späteren Stammvater

des Hauses Bergsulza-Sorna (Bd. II) und Rudolf Albrecht I., den

späteren Stammvater des Hauses Casekirchen (Tümpling).

IVols Christof hatte zwei rechte Schwestern, Alaria (5s>),

welche sich mit David von Clben auf Rodameuschel^' und

6 Über diesen Tiimpling'schen Rufnamen vergl. Bd. II. 28Z.

Im (S. Jahrhundert war das Geschlecht schon 2 Mal dem Aussterben
nahe gewesen (II. Z?).

»»» p>ergl. Stammtafel der Elben Bd. II. 2?Z.
David von Elben starb im Jahre (ZZ3. Maria lebte noch (S2y; ihr

ältester Sohn Christof Wtto vertrat sie bei Verlesung des Testaments ihres
Vaters und dem Receß zu Altenbnrg am 2t-März ?s?o und bei dem ver¬
gleich ä. et. Altenburg (S. Juni isw (Bd. II Urkunden-Anhang 2? und so),
während Maria die (gnittnng und den Verzicht ü. ü. Tamburg ((. August
(Urkunden-Anhang 22) selbst unterzeichnete. Christof Gtto verkaufte darauf

p'
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Sabina (60), welche sich mit Hans Georg von Weiden bach auf
Flurstedt, Seisla?? und Rodameuschel^ vermählte.

Wolf Christof verlor in jungen Iahren seine Alutter; (563
vermählte sich sein Rater, wie erwähnt, von Neuen? und zwar mit
Catharina von Bunan, welche in ihren? Testamente ä. ä, Cam-
burg (. Alärz (599 (Bd. II. Urkunden Anhang 22) ein herrliches
Zeugniß von ihrer Gottesfurcht und ihren? starken evangelischen
Glauben ablegte und in? Jahre (606 starb.

Aus Wolf Christofs Jugend ist uns Nichts bekannt. Später

hat er zunächst das Schwert geführt, wohl auch, wie sein Halb¬
bruder Georg Otto, ii? den Zügen gegei? die Türkei?, welche unter
den Sultanen Ulurad III. (f (595) und dessen Sohl? Ulehemed III.
siegreich gegen Kaiser Rudolf II. in Ungarn vorgedrungen waren

(Bd. II. 83 und 777). Jedenfalls hielt er sich, gleich Georg Otto,
später „zu erhaltung vnnserer brüderlichen?? einigkeit" für verpflichtet,
durch die „Rorgleichung der voi? Tümpling! Gebrüdcrc", cl. «I.

Tümpling 22. Ulärz (606 (Bd. II. 89), seine?? jüngste?? Halbbrüdern

im Jahre ?6?8 von Rodameuschel an Lsans Georg von Bleidenbach auf
Flurstedt. Christof Vtto war der Großvater von Sophie Justine (Bd. II.
2Z5-2Z8).

Ularia verschrieb am 2. Ulai ?S2 <1 vor den? Amte Cainbnrg ihren nnvcr-
heirathctcn Töchtern Sabina und Agnes, da Jede ans dem Rittergut Roda-
menschel jährlich nur ?.-> fl. Rostgeld bezog, ihr Giitlcin daselbst — ksans, ksof,
Garten saniint Feldgiitcrn (Abschrift dieser Disposition in? „Gcrichttsbnch des
Ainbtts Tambnrgk, durch mich lvolffcn Ischetzschinngk, der Zcitt Schössern,
Ahnngefanngcn den Donnerstagk nach J??vocavit zsgg" — in welche??? als
erstes Stuck die letztwillige Verfügung von Ularia's Stiefmutter Tatharina
von Tümpling geb. von Büna??, von jene??? Datum, erscheint — Bd. II Ur¬
kunden-Anhang 22).

" Bans Georg von lveidcnbach, ans Flurstedt (Bd. II. zso), hat de?? ihm
ebenfalls gehörigen Unterhof voi? Leislan vor 5592 an seine?? Schwiegervater
Otto voi? Tümpling verkauft (Bd. II. 69, 72). Im Jahre ^8 fauste er, wie
vorstehend erwähnt, voi? Rodameuschel.

Sei?? Bruder lvolf Christof, Altenbnrgischcr Stallmeister, vertrat Sabina
am 2?. Ulärz und ?s. Juni ?s?o, während sie am zz. August ihre Unterschrift
unter die ihres Schwagers, als ihres Vormundes, setzte.

Sie ist vor zsq? gestorben (Bd. II. zöz).
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Hans Oswald I, (Bd. II. (09—(H2) und Rudolf Albrecht I.

(unten Cap. XIII) zuzusagen, daß Jeder von ihnen nach des Baters

Tode 200 fl. nebst Zinsen im Boraus erhalten sollte.

Ts waren um diese Zeit schon (5 Zahre verflossen, seitdem

Wolf Christof von seinein Bater, durch den Bertrag 6. <l. Naum¬

burg „zum dreien weißen schwanen" 26. Nlai (39 ( (Bd. II. 72—7H

und Urkunden-Anhang (3), den llnterhof zu Leislau erb- und

eigenthümlich überlassen erhalten hatte.

Christof von Keßler zu Burgheßler^ und Ludwig von Lommer-

latt zu RIolau hatten sich für Wolf Christof in diesem Linns bei

dein Bater verwendet, da er „mitt gottlicher hulsf vnd beistandt

sich inn heiligen ehestand eintzulaßenn endtschloßcn" und damit „er

neben seiner lieben vertrauten ihren unterhalt vnnd bleibende stette

haben, behaltten vnnd sich als getreue chcleute darauf nchren vnud

versorgen möchten."

Nach dem Bertrage sollte jeder der Brüder Wolf Christofs

nach des Baters Tode aus dem Ritter- und Lehngut Tümpling,

„vnnd keinem andern ortt",'^ 2720 fl. (so viel hatte der Nnterhof

gekostet) zum Boraus nehmen und sollte Wolf Christof jährlich zu

Ostern seinem Bater (3 fl. „zur beisteuer geben" und den Ritterdienst,

Fürsten-, Landsteuern und alle anderen Beschwerungen allein tragen,

„sich auch sonstenn kegen seinem lieben vater der gebuer nach

kindtlichen ertzeigcn vnnd verhaltten," wozu Wolf Christof auch

noch versprach „Hinfurt seinen lieben vater mit geldes versetzunge

^ Ijcßler war mit (!)tto zusammen von ZS80 an Vormund der vier Söhne

Gcorg's Schenken zu Tautenburg gewesen (Bd. II. gs), Sommerlatt mit Gtto

zusammen von zsss an Vormund von Gtto's Schwägerin, Margarethe von Pöllnitz

geb. von Gauern (S. 2Z).

^ Dtto Hatto um dieselbe Zeit Posewitz siir H700 st. von den Söhnen

Ivilhelm's von Würchhausen gekauft (Bd. II. 75). Seinem Besitz fügte er im

Jahre Z5Y8 für zssso st. noch Berg- und Stadt Sulza hinzu (Bd. 11.78—8Z).

vorher, vor zssz, hatte er für sooft. Stöben gekauft (Bd. II. 29, Z2)

und nach dem Ankauf des Unterhofcs von Teislau erwarb er auch den (vberhof

zu Leislau (Bd. II. 22).
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vnnd anderer beschlverunge zeit seines lebens vnbemuhet vnnd

verschonet" zu laßen.

Herzog Friedrich Wilhelm I. von Sachsen-Altenburg hatte

diesen Vertrag, als Vormund der Söhne des Kurfürsten Christian I.*,

zu Weimar am 2(s. Februar fZchz ratisicirt.

Wolf Christofs „vertraute" war Zinna Christine geb.

von Hausen a. d. H. Lützel-Sommern. Sie schenkte ihm zwei

Töchter, Sabina (6H) und Anna Magdalene (65)^- und

einen, f60Z geborenen Sohn, Wolf Christof II. sCap. II.).

Wolf Christof überlebte den Vater nur etwas über zwei

ZNonate. Schon bei der Eröffnung des väterlichen Testaments

zu Altenburg am 2f. ZNärz f6f0 hatte er sich durch seine drei

Halbbrüder vertreten lassen müssen; am 26. April starb er zu

Leislau.

^ Der Unter Hof zn Leislau ging vom Stift Nanmbnrg, der (Uberhof
von den Schenken zu Tautenburg zn Lohn.

^ Sabina'? (welche noch ZS2S lobte und t62S als mit Ernst von Marn¬
bach vermählt erscheint) und ihrer Schwester (Quittung ä. ct. Würchhausen
2y. Inni zs;s vergl. Bd. II. tZZ^löH und Urkunden-Anhang Zh.

Zinna Ulagdalene vermählte sich am Zt.Mai tS22 mit Gtto Wilhelm
von Meusebach auf Lasckirchen und starb am tZ.Iuli tSZ7, nachdem Meusebach
wegen Straßenraubes zu Altenbnrg auf dem Markte am (Z. April tS28 ent¬
hauptet worden war.

In dein Kirchenbuch von Easokirchen heißt es: „Lmuo i^SZ7 den (Z. Iuly
ist Gtto von Meusebach'? Witw Frau Zinna Magdalena von Tümpling ge¬
storben und den 20. öiusäsru zur erden bestattet worden."

Über Meusebach schreibt der Pastor Paulus Jllgen (welcher t6H2 nach
Lamburg versetzt wurde und dort bis tsss amtirte): „^muo tS28 den t?> Aprilis
zwischen 7 und 8 früh ist (Utto Wilhelm von Meusebach allster zu Aldenburg
mit dem Schwert auf dem Market daselbsten xroxtsr latrooirünra gerichtet
worden. So dann ich ZI. ?. I. (NaAistor Pastor ibiäem) ans Befehl des hoch-
löblichen Eonsistorip, nach dem ihm nach mir verlanget, mich dahin begeben
vnd mit trösten beistehn müssen. Recht christlich vnd busfertig hat er sein
Leben geendet. Usus proprtius ssto psooatori!"

Als Kinder werden genannt: Rudolf Wilhelm ch (0. August t62S, Gtto
Philipp geb. tl- Mai ^S2S (er trat ain April ZSS2 mit seinem Bruder
Ehristof Friedrich Easokirchen an Rudolf Heinrich von Tümpling gegen Lcislan
ab), Dorothea f tS. Mai tS2I.



Aurfürst Christian II, verordnete seiner Wittwe auf ihr An¬

suchen am (8. Rlai (6(0 Hans Sigismund von Hausen auf Lützel-

Sommern und Carl von Zehmen auf Neudeck bei Schkölen zu

Vormündernch aber schon bald darauf, vor dem (ö. April (6((,

starb sie zu Bosewitz an der Heft.

Ihre Töchter erhielten hierauf Hausen und Georg Christof

Rlünch zu Vormündern, während über den siebenjährigen Wolf

Christof II. zunächst Hermann Rlünch zu Alünchen-Gosserstedt^

und sodann seine Oheime Georg Otto (welcher schon (6(2 starb),

Hans Oswald!, und Rudolf Albrecht I. von dem Aurfürsten

die Vormundschaft übertragen erhielten.

Am (8. und 22. Juni (6(( war auf Begehr von Georg

Otto, Hans Oswald I. und Rudolf Albrecht I, die Verlassenschaft

Christinens an Gerade und Fahrniß gerichtlich inventirt worden.

Cs hatten sich darin ihre Leibgedings- und Cheberedungsbriefe

sowie Abschrift des Testaments Otto's von Tümpling gefunden.^

^ Dresdener Hauptstaatsarchiv,Vormundschafts-Topial loa.
^2 672 Bl. H55 („Tümplings witben Vormundschaft").

»» Hier waren, nach dem Lrbbuch des Amtes Tamburg von ^0, 7 Mann
von den dortigen Männern Wolf Christof mit Lehen und Zinsen unter¬
worfen (y dein kurfürstlichen Kanzler von Pöllnitz, 2H Hermann Münch). Sie
alle waren aber „Meinen gnedigen Fürsten vnd Herrn cigenthumblichSu-
stendigk" und der Herrschaft mit Steuer und Folge verpflichtet. Sie waren zu
erscheinen schuldig mit zz langen Rohren, 7 Hellebarden, Federspießenund
y Knebclspießen.(Über die in alte Zeit zurückreichenden Tümpling'schen Sinsen
in Gosscrstedt vergl. Bd. l.)

.-5«, Abschrift in dem oben bezeichneten Gerichtsbnchdes Amtes Tamburg.
Das Testament Gtto's ist leider nicht wiedergefundenworden.





II.

Wolf Christof II. (66)

auf Wasewitz.





Christof, geboren (605, wur bei dein Tode des
Daters erst sieben Jahre alt.

Nach dein Tode Hermann Ncüuch's zu Goßer-

stedt erhielt er am (5. April (6(( zu Vormündern seine drei
Oheime, Georg Otto, Hans Oswald I. und Rudolf Albrecht I.
Letztere beide führten von (6(2, wo Georg Otto starb*, bis (62 (,
in welchem Jahre Wolf Christof volljährig wurde, allein die
Vormundschaft weiter. Sie verpachteten Bosewitz für sechs Jahre

an Lorenz Rlacherauch und darauf für weitere sechs Jahre, für
265 fl. jährlich, an Adam Sperhauke. Am 25. Januar (6(2 war in
posewitz vor den Vormündern und mit Hülfe des alten Tümpling'schen
Schreibers Johann Rorn das Inventar aufgenommen worden.

" Georg Gtto, geboren wohl 1569, hatte, wie sein ältester Bruder
Wolf Christof I., an den Zügen gegen die Türken gegen das Ende des
iS. Jahrhunderts Theil genommen, Wir kennen (Bd. II. ss und Urkunden-
Anhang 2-p den Vertrag, welchen sein Vater ä. ü. Weimar ^s. September >s<v
mit Jeremias, Ritter von Crailsheim, über eine Schuld Georg Gtto's aus dem
„vergangenen vngarischen Zuge" abschloß, woraufhin Georg Gtto am 22. Ulärz
tsos zu Tümpling die „Vorgleichung der von Tümpling? Gcbrüdere" (Bd. II
Urkunden-Anhang 27) vollzog.

vor dem Jahre übergab ihm sein Vater Posewitz. Diese Uber¬
gabe stand wohl im Zusammenhang mit Georg Gtto's Vermählung mit Ulagda-
lene geb. von Aalb a. d. ks. Stedten (die Abrcdung einer „freundlichen Ehe¬
lichen kseyrath", cl. ä. Büttstedt 22. September ^SVZ, in Bd. II Urkunden-
Anhang 25).

Nach des Vaters Tode erhielt Georg Gtto in der Theilung vom Z. Juli
Tümpling (Bd. II. nach seinem kinderlosen Tode, im Jahre tSt2,

kam Tümpling durch die Thcilungen vom z^. Ulärz bczw. ^2. Juli dieses
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Zu der Theilung vom 3. Zuli (6(0 (Bd. II. ((^) war ihm

Bosewitz mit seinen Weinbergen, mit dein Röblitzholz und den

anderen Tautenburgischen Ochnstückcn sowie mit '/z der Zinsen zu

Ltadt und Feld Lulza zugesallen, während in der nach Georg

Otto's Tode erfolgten Theilung vom (2. Juli (6(2 (Bd. II. ((9)

sein Oheim Rudolf Albrecht I. sein Drittel an Tümpling zu den

zwei anderen Dritteln hinzu erwarb.

Hans Oswald I. und Rudolf Albrecht I. ernteten von ihrer

Vormundschaft wenig Dank. Nachdem Wolf Thristof (62( voll¬

jährig geworden war (das Jahr zuvor war er außer Omdes),

machte er, wie wir in Bd. II. (3(—(37 sahen, mancherlei Aus¬

stellungen an der über ihn geführten Vormundschaft.

Hans Oswald I. starb inzwischen am 29. November (630

zu Bergsulza (II. (H2), nachdem er noch am (2. November (629,

zusammen mit seinem Bruder Rudolf Albrecht I., sich vor Herzog

Johann Philipp von Altenburg gegen die Beschwerden seines

Neffen vertheidigt und seiner tiefen Verstimmung über das Ver¬

halten desselben Ausdruck gegeben hatte (II. (37).

vom Jahre (630 an finden wir nun Wolf Christof in

fortgesetztem Streit mit Hans Oswald's Löhnen Hans Georg

Jahres (Bd. II. ^9) mit Leislau an Rudolf Albrecht I., während Berg-

und Stadt Sulza mit Stöben au Hans Gswaldl. und Posewitz au
Wolf Christof II. kam.

von diesem Jahre 5S52 au erscheinen nunmehr die Häuser

Posewitz und Bergsulza (Sorna) an Tümpling nur als mitbelehnt.

Georg Gtto unterschrieb und siegelte so:
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und Hans Oswald II. sowie mit seinem Oheim Rudolf

Albrecht I."

Endlich kam es am 3. September (6^3 zu Altcnburg, „da

beide theile zue abhelsung derselben (der „schwehre irrungen vndt

kostbare proessss") in gute beliebung getragen und durch intsi-

Position friedliebender leute," zu einem vergleicht (II. 193).

Im folgenden Jahre, zu Jena am (3. Februar 16^, ver¬

glich sich ferner Ivolf Christof mit seinem Oheim über die Pose-

witzer Durchtrift,^ üp^r welche er seit dem Jahre (626 mit

ihm im Streit gelegen, und endlich am 19' vuni 16^5 ebenfalls

zu Jena über die von seinein Großvater Otto herrührenden For-

^ p Archiv des Amtsgerichts zu Camburg: „Comnüssion Acta wolff Christopffs

von Tümplings» zne Posewitz o/n Hanß Vßwalden vndt Rndolff Albrechtcn

von Tümplingenn dosclbsten vndt vf Bergk Snltza, ^nno tK2S, p>27, l62S,

ZS2Y, Z6Z0, tözp"

2) Archiv des Hofgerichts zu Jena ( im Thurm der Stadtkirche daselbst):

„wolff Christoph von Tiimplingk zu Posewitz o/n Rudolph Albrechten von Tümp

lingk zu Tiimplingk, n. t6-w", Altenb. Ivo. iN, Nr. tSl6. —

Zlus dem Nachlaß seines Großvaters Gtto hatte lvolf Christof n. a.

noch erhalten: 2 Harnische, i Paar Panzer-Ärmel und Schürze, z dicken

lvamms, i pelz mit Füchsen gefüttert und mit breitem Sammet verbrämet,

z schwarzen Federbnsch, z Köcher, Z Büchsen, z Pnlverflasche, zo Eimer guten

und s Eimer sauern Weines ». s. w.

Hofgcricht zu Jena: „In Sachen Rudolph Albrecht von Tiimplingk zur

Tiimplingk o/n Hanßen Georgen vndt Hanßen Vßwalden von Tiimplingk zne

Bergk Snltza vndt Stöben, ^uno Christi tü'lS", too. -t Nr. ^ZZ7.

Hofgcricht: „In Sachen des wolff Christoph von Tiimplingk zu Posewitz

o/n Rudolph Albrechtcn von Tiimplingk zn Tümplings, n. D, tK2S", Altenb.
Ivo. v'k, Nr.

In der Theilnng ck. ä. Altcnburg ö. Juli t6ll> (II. ll^) b>csi es: „So

soll auch die schaftrifft zu Tümpling, Wonniz w. dem Gutt Tümpling allein

eigen sein, wie vor Alters, vnd sol Posewitz Ihme die Durchtrifft vergönnen,

dakegen aber soll dem gut poscwitz Jehrlich ein guter Schöpß gegeben werden,

wie herbrachtt."

Wolf Christof hatte seinen Vheim des ZNißbrauchs dieses Rechts in

Bezug auf Posewitz angeklagt — „so habe Ich (heißt es schon ^627) mit

höchsten Verdruß Persöhnlich ahngeschen, daß Er seine ganze Heerde vf meine

Posewitzer Felder treiben, dosclbsten anßbreitcn vndt weiden laßen, Also das
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derungen an die herzogliche Rentkammer in Iveiinar (^000 fl.)

und an die Schenken von Tautenburg."

Alle diese Prozeßakten werfen ein Helles Licht aus die durch

den schrecklichen dreißigjährigen Arieg zerrütteten wirthschaftlichen

Verhältnisse auch des Adels. Besonders aus Rudolf Albrecht's

Schreiben, aus welchen wir unten in dessen Biographie (Tap. XIII)

Alittheilungen machen werden, erkennen wir dies, aber auch IVolf

Christofs Schreiben tragen dazu bei.

So schreibt er im Icch^ (6H6 aus Posewitz am 2. Februar:

„Damit ich armer verderbter mann mit den meinigen so ich

äußerst bedürftig nicht länger vfgehalten werde," und am

p. Februar: „mir armen RIann, der bey seinen außen¬

stehenden Vermögen noth vndt kummer leiden muß." —

Posewitz war also vom Großvater unmittelbar auf den Gnkel

tibergegangen. Bevor Otto es, vor (59?, von den Söhnen IVil-

helm's von Würchhausen für H700 fl. kaufte (II. 75), hatten seine

wie Ich den Schäfer befraget, worumb Er solches thete vndt wer es Ihme
befohlen, Er kiihnlich gcandtwordtet, sein Innckherr, mein Vetter, hette solches
Ihme geheißen."

Rnd. Albrecht verpflichtete sich nnn, seine Heerde fortan mir durch den
hohlen tveg von Tümpling nach Wonnitz treiben zn lassen und jedes Jahr
einen guten Schöps nach Poscwitz zn liefern.

^ vcrgl. Bd. II. AS sowie wo und z»2. Der vergleich im Hosgcricht zn
Jena: „In Sachen Rudolph Albrecht:c." Ivo. Nr. ^zz? (oben *"). Rudolf
Albrecht verpflichtete sich auch, die fürstlich Iveimarischc verschrcibung vom
tZ. lllai zsoz Wolf Christof auszuantworten.

Die 2000 fl., auf welche IVolf Christof in der Thcilung vom Z. Juli zst»
angewiesen worden war (II. Urkunden-Anhang zz) waren bei seinem Tode
noch nicht zurückgezahlt worden. In dem „Schuldenbuch des Fürstenthums
Weimar", von ungefähr zsso (Geh. Hanpt- und Staatsarchiv Weimar), heißt
es bei den „Schulden, welche beiden Theilen aufzukündigen stehen", auf
Seite ^2:

„zöts fl. t?gr. Wolf Christoph von Tümpling, Rest von 2000 fl., das
übrige hat Eysenach. s pro Vsnt." (vergl. unten IV. fW 0 lf Friedrichs die Erb-
theilung vom t2. Juni zs?2.)



— (5 —

vorfahren schon seit der ersten Hälfte des Jahrhunderts Be¬

sitzungen dort gehabt.

Das alte Rittergut liegt hoch über Camburg auf der

Rleißener Platte. Cs ist ein fast ebenso schönes Gut wie

Tümpling (war aber nur mit einem reisigen Pferde zu ver¬

dienen), cs hat die Niederjagd in mehreren Ortsfluren und die

alleinige Jagd im Röblitzholze, dem Tautenburg'schen Lehn

(II. 76 und 30H).

Als Otto an: 23. Februar (393 zu Weimar von Herzog

Friedrich Wilhelm I. mit poscwitz belehnt wurde (II. Urkunden-

Anhang (7), umfaßte das Rittergut den freien Hof, 6 Hufen

mit den dazu gehörigen Wiesen, 6 Acker Weinwachs zu Pose¬

witz, 3 unter Döbritschen, der „Teufel" genannt, einen Werth

mit einer Fischerei in der Lache und ein Fischwasser in der Saale

unter Döbritschen, einen wüsten Siedelhof zu Camburg, eine

Hufe auf dein Luschwa, -s Acker Leeden (einst Buschholz) zwischen

Camburg und Schiniedehausen und Zinsen und Frohnen von

^ Häusern und Höfen mit Äckern zu Posewitz, einem Hause

und Hofe zu C am bürg, 6 Häusern und Höfen mit Ackern zu

Rlünchen - Gosserstedt, einem Holz und Acker zu Klein¬

prießnitz, endlich dem neunten Cimer von 3 Weinbergen bei

Rlünchen-Gosserstedt, nämlich dem Brand, dem Schultheißenberg

und dein Weidenheinichen, sowie Zinsen von einem Weinberg

bei Posewitz „über der Wagegelenge" und 2 Weinbergen bei

Rlünchen-Gosserstedt, von denen der eine „im Schabernack ge¬

legen."

Iii der Theilung vom 3. Juli (6(0 erscheinen als zu Pose¬

witz gehörig, außer Haus, Hof, Scheunen und Ställen mit dem

daran gelegenen Garten, 3 Hufen, einschließlich p/2 Hufe auf dem

Luschwa, 3 Acker Wiesenwachs, das Fischwasser unter Döbritschen,

2 Weidicht, 3 Weinberge, welche den neunten Cimer geben, und

die Crbzinsen und Frohndienste.



Alles Dies wurde nun zu 527 ( fl. veranschlagt,'^' dazu wurden
geschlagen:

2VOV fl. — gr. Capital zu Weiiuar,
700 „ — „ das Aöblitzholz,

NH » — ,> die zu diesem Holz gehörigen Erbzinsen,
H5V „ — „ die Gerichte (je Hz der Ober-^' und Nieder¬

gerichte) und Erbzinsen zu (Stadt--)Sulza
(I. 20 s bezw. 293),

IVO „ — „ der dritte Theil am Backofen zu ( Stadt)
Sulza (ebenda),

2^2 „ s6 „ die Erbzinsen zu Eberstedt, Trebra, fl)fulsborn

und Großheringen (I. (59, f95, f99, 263
und 265);

an Erbstücken:

(00 fl. — gr. des Feldmeisters Stück,
(00 „ — „ Rressengeleng,
(00 „ — „ des alten Geleitsmanns sh'2 Acker,

(00 „ — „ Aaisersgcleng,

50 „ — „ Anna Aßmus Sottel,

so daß der Anschlag von diesen, Allen sich auf 9527 fl. belies (der
vou Tumpliug mit dem prießnitzer Holz s(600fl.^ auf ((995 fl.,
der von Bergsulza auf (062V fl., der von Seisla« mit Stöben
s252H fl.s auf 9785 fl.).^*

^ Gtto hatte Posewitz für H?oo fl. gekauft.

Im Jahre , 6,0 wurde der Rittersitz mit Hof, Scheunen, Ställen und deui

Garten zu soo fl. veranschlagt (der Rittersitz zu Tümpling zu ;6oo fl., der zu

Lcislau sUuterhoss zu ;ooofl.). Die Hufe wurde zu sooft, veranschlagt (wie

zu Tümpling, während die Hufe zu Leislau zu -M fl. veranschlagt wurde).
^ Bis 26. Juni ,658!

In dem Trbbuch des Amtes Tamburg vou , 6 ,0 heißt es:

„Posewitz.

Inn diesem Dorff wohnen Mann, welche Meinen gnedigeu Fürsten
vud Herrn eigeuthümblich Znsteudigk.
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Beschwert war Wasewitz uüt (052 fl. , worunter (000 fl. für

ein Pferd Ritterdienst, 30 fl. an drei Baumburgischen Scheffeln

Aorn und (2 fl. an desgl. Hafer an den Pfarrer zu Saaleck und

(0 fl. an V2 Jener Aorn an den Schulmeister zu Camburg (Tümp¬

ling mit 2200 fl., Leislau mit 753 fl.).

Um das posewitzer Loos nach Abzug der Beschwerung dem

Bergfulzaer gleichzustellen, welches sich nach Abzug der Belastung

auf (0620 fl. belief, erhielt U)ols Christof noch (500 fl. an Schuld¬

verschreibungen ^ und 6^5 fl. baar.

Da sein Oheim Georg Otto, der ja Posewitz einige (jsahre

inne gehabt hatte (S. ((), das Fischwasser unter Döbritschen ver¬

setzt hatte, so war IDolf Christof auferlegt worden, dasselbe wieder

einzulösen. — Posewitz war, ebenso wie Tümpling, im Jahre (603

von dem (572 konstituirten Weimarischen Theil zu dein Alten-

burgischcn Theil (II. ^() gekommen,^ so daß Wolf Christof Basall

der Söhne des (602 gestorbenen Herzogs Friedrich Wilhelm's I.,

Johann Philipp (bis (63fl) und Friedrich Wilhelm II. (bis (66fl),

wurde.

Gerichte.

Die Gerichte Vberst im Dorff vnd desselben bezirken im Felde oberst v»d

niedcrst stehen Hochgerichten Meinen gnedigcn Fürsten rmd therrn zu, vnd will

der von Tumplingk zn Posewiz die Lrbgerichte haben.

(Anm. Im ersten Lchnbries über Posewitz vom 2S. Februar zsgs

sll. 7ss sind in der That die Gerichte nicht erwähnt.)

volgc Steuer.

Die Innwohner in diesem Dorff seinnd der Herrschaft mitt Steuer vnd

Folge verpflichtet vndt seindt zn erscheinen schnldigk mit q> Anebelspicßen.

(vergl. Die Aricgsvcrfassuug im Amt Camburg Bd. II. ms.)

Ackerbau.

Der Ackerbau diß orts gehöret aller zum Rittergut."

u.a. sooft, bei Wolf Dietrich von Zechau, most. bei v. Tandwüst zu

Groß-Gcstewitz, zsofl. bei v. Bünan zn Aöckenitzsch, sooft, bei der Gemeinde
Wonnitz.

^ Bis zum Aussterben der Altenburgischcn Linie im Jahre Z672, wo es

an die Gothaische Linie bis zum Jahre Z82S, dann, bis jetzt, au Sachsen-
Mciningen kam.

vo,l Tümpling. III. 2
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So wurde er am (9. März (6 (9, am 5. Juli (633 und am
2. September (6^3 zu Zlltenburg nnt (Ooscwitz belehnt.^ Die

Häuser Casekirchen (Tümpling) und Bergsulza, d. h. seine Oheime
Rudolf Albrecht I. und Hans Oswald I., wurden mit ihrer
Deseendenz an Bosewitz mitbelehnt (II. (2().

Mols Thristof's Lehnbriefe entsprechenden Lehnbriesen seines
Großvaters Otto von (393 (II. Urkunden-Anhang (7), (603 und
(607 (II. 76—77).

Mit den Zinsen zu Sulza wurde Mols Christof ebenfalls

am (9. März (6(9 zu Altenburg belehnt. Der Lehnbrief entspricht
den Lehnbriefcn von (307, (323, (323, (533 (I. (99, 262, 263,

265), (536, (605 und (607 (II. 32). Mitbelehnt wurden seine
Oheime Hans Oswald I. und Rudolf Albrecht I. sowie ihre

Leibeslehnserben. Zeugen waren: der Kanzler Elias Förster, der
Kammerrath Gerhard von Marschall auf Frauenfels, der Hof¬

marschall Ludwig Trust von Marschall aus Herren-Gosserstedt,
Christof Carl von Brandenstein auf Oppurg u. a.

(Staatsarchiv Meimar, Lehnsakten über Lehen der Stadt

und Bcrg-Sultza, (60(—(670, No. (96).
22 Jahre alt, vermählte sich Mols Christof im Jahre (625

nnt Sibylla, Tochter des Rudolf von Bünau auf Schladitz^- und

der Barbara, geb. von Bünau a. d. H. Schkölen (II. t(6 und 52
sowie Bünausche Stammtafel H3—q>9).

Sibylla schenkte ihm in den Iahren (626—(635 neun Kinder:

(. Christine Elisabeth (33), geb. 9. März (626 (vcrgl.II. (99),

venu. (2. Februar (6^ mit Conrad Heinrich Schenk
von Molau,

2. Dorothee Sibylla (86), geb. 9. Februar (627, f (623,

Acta Poscwitz im Herzoglich Lachsen-tNeiningischen Finanz-Archiv zn
Ateiningcn.

Andels war der 0etter der zweiten Gemahlin (Catharine von Biinau)
von Wolf Christofs Großvater Vtto.
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3. Dorothee Elisabeth ( 87), geb. 29. Februar (628, vcrm.

(660 mit Haus Heinrich von Braun ('s vor (670) aus

Eberstedt,^

Sibylla ( 83), geb. 3. Februar (629, 's 5629,

5. Zldam Friedrich ( 39) — ( Tap. III.),

6. Wolf Ehristof III. (90), geb. (9. August (63( (früh ge¬

storben),

7. Anna Sibylla ( 9(), geb. 29. August (632ch^ verin. nüt

Georg Rudolf von Rockhausen auf Groß-Gestewitz, kaiser¬

lichein Lieutenant bei dem Heister'scheu Eavallerie-Regiment,

3. Johann Georg ( 92), geb. 23. September ( 633 ( früh ge¬

storben),

9. Hippolyte Juliane (93), geb. 20. Januar (635, verm.^*

(656 mit Wolf Albrecht von Krosigk a. d. H. Besedau

('s (63^) auf Flurstedt (vergl. II. (63). —

Die Verbindungen Wolf Ehristof's mit den Schenken

von Tautenburg waren altererbte. Sahen wir doch in Bd. I.

S. 23(, daß die Tümpling wie die Schenken von Tautenburg

Basallengeschlechter der Alarkgrafen von Weißen waren und beide

in der Theilung von (H35, mit den Schönberg, Bünau, s)flug,

Schleinitz, Heinitz, Rliltitz u. a., dem Rleißener Theil unter Albert

zugewiesen wurden, bis die Tümpling im Jahre (5H7 nüt den Bose,

Bünau, Elben, RIolau, Rlünch, Weidcnbach, Würchhausen u. a.

den Ernestinern huldigten (I. 278—279).

" Braun Hatto aus seiner ersten Ehe einen Sohn Carl Gustav; Dorothea

Elisabeth hat ihm auch Kinder geschenkt. Ein vergleich zwischen ihr, ihrem

Stiefsohn und ihren Kindern ä. ct. Weimar 2S. März tssg und ein Bescheid

in ihrer Irrung mit der Gemeinde Eberstedt ä. ü. Weimar s. Vctober töü?

im Geheimen ksaupt- und Staats-Archiv Weimar, Abschiede, vol. XIX töl. 72—72

beziv. S8b.

Hiernach ist der Stammbanm zu berichtige», wo es heißt, sie sei tSZ2

gestorben.

»»» Die Ehebcredung ä. ä. (Bosewitz 27. Mai zsss Urkunden-Anhang.
2»
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Wolf Christofs Großvater Otto hatte, als Vormund, mit

ihnen in naher, wenn auch nicht immer für ihn erfreulicher,

Verbindung gestanden (II. 92—(00).

Abgesehen von diesen alten allgemeinen Beziehungen standen

die Tümpling aber auch in einem engen Lchnsvcrhältniß zu den

Schenken, indem sie als Frei-RIannlchngüter bis (äff Zinsen,

Rlänner und Güter zu Grabsdorf, Thierschneck, Graitschen, Diolan,

Sieglitz und Alein-Frießnitz (I. (7( und 30H) und seit (506 (und

wohl schon von früher her) das Röblitz holz mit einem Hof,

den Erbgerichten darauf und Äckern zu Sieglitz sowie mit

(8 Acker und einer Wiese zu Alein-Gestewitz und einem Holz

bei Riolschütz von ihnen zu Lehn trugen (I. 230, 30Z(—303).

In Bezug auf das Röblitzholz mit seinen pertinentien waren

die Schenken übrigens selbst Lehnsträger der Bischöfe von RIerseburg.

Die Tautenburgischen Lehen waren in der Theilung vom 3. Juli

(6(0 zu Bosewitz geschlagen worden.

Christian Sch enke, Freiherr zu Tautenburg, Frauenprießnitz,

Nieder-Trebra (seit (626) und Tonna (seit (633), war am

(8. December (3Z9 zu Dresden geboren, also vier Jahre älter

als Wolf Christof. Christian hatte zu Rlichaelis (6(7 die Uni¬

versität Jena bezogen; im Sommer (6(3 bekleidete er die Würde

des Rektor der Universität. In seiner Begleitung befanden sich

Burkhardt von RIaltitz und Wolf Christofs Vetter, der damals

dreizehnjährige Hans Georg (II. IM—(V).

Im Jahre (622 trat Christian die Herrschaft an ^ und ver¬

mählte sich im Jahre (627 mit Dorothee Sibylle, Tochter seines

einstigen Vormundes, Heinrich's d. Ä. Reuß.

" Sein Vater Burkhardt, bis zssq unter der Vormundschaft von Christof
von lscfiler auf Burg bsefiler und von (l)tto von Tümpling, war als

Gberstkämmcrer in Dresden am 2. September ;sos, erst zy Jahre alt, daselbst

gestorben. Ihn überlebte seine Gemahlin Agnes, geb. Gräfin von Lbcrstein,

welche ;szs zu Gera starb, und noch ein zweiter Sohn, Georg, welcher aber
schon am 2H. August ;s;z starb.
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Am 2Z. Februar 5627 wurde mm Wolf Christof zur Be¬

lehnung nach Frauenprießnitz entboten (Staatsarchiv Weimar,

Tautenburgische Ritterlehnsakten, vol. IV. 5659—5629 toi. 99).^

Er entschuldigte sein Ausbleiben am 25. Juni 5628 mit dem

Tode seiner zweiten Tochter Dorothee Sibylle^, ebenso wenig er¬

schien er auf dem Ritter-Cehnstage vom 56. September desselben

Lahres, da er die alten trehnbriefe und Aluthzettel nicht gesunden

hatte, so daß ihm, wie seinen Oheimen Hans Oswald I. und

Rudolf Albrecht I. (welche mitbelehnt werden sollten), „unter

oonssnsu libori Unrows" Dilation gewährt wurdc.^

Borher hatte er am 30. Rlai (623 zu Frauenprießnitz mit

dem ingAistor nulno l)r. Georg RIvlius sich unterredet, letzterer

hatte ihm im Auftrag Christians u. a. gesagt: „Bermerckten Seine

Gnaden befremdlich und ungnedig, das er die doinpnAnz? Rit¬

meister Heldens Sr. G. anhero übern Halß führen helffcn, so ihm

als einen treuen Cehnmanne nicht gebührend halte, derowegen er

dergleichen hinfüro einstellen solle," worauf Wolf Christof er¬

widerte, „das Bolek hette er uf des Ambtschößers Befehl mit durch¬

führen helffen, er hette auch nicht gewust wie weit S. Fürstl. Gn.

(von Altenburg!) die Folge durch Helten oder wo die Gerichte

wendeten, wolte lieber was anders gcthan haben in den bösen

Wetter." Auf Acylius' weitere Bemerkung, „S. Gn. ließen die

Berantwortung des mit hereingeführten Bolckes dahin gestellet sein,

würde es ihm eine Warnung sein lassen, würde sich künftig anders

und beßer erweisen, hette sich oxousirsn sollen", erwiderte Wolf

Christof: „hette nicht helfen wollen." l

" In Lehnsbczichungen zu den Schenken standen auch noch die vonBcschwitz,
Rudolf von Birnau zu Schinditz, Burkhardt vonllraltitz, die von portzig, von Selblinq
sowie die Schenken Georg von Illolau und Eurt löeinrich von lvicdcbach.

^ Staatsarchiv Ivciniar, Tautenbnrgischc Lohnssachen, vol. VI. ^S27—tSZO
kol. 20^.

^ Ebenda, tot. 29.

! Ebenda, Tantcnburgischc Ritterlehnsakten, vol. IV. 1629, kol. t9S.



Trst am 7. Rlärz sSZs kam es „usm herlichen krause Frauen-

brißniz in der grünen Saahlstuben" zu Wolf Christos's Beleh¬

nung mit dem Röblitzholz und den anderen Stücken, und zwar

im Beisein des oben genannten Dr. Rlylius, des Hofmeisters Burk¬

hardt von RIaltitz, des Dr. Andreas Iacobi, Tautenburgischen

Raths, und des Gerichtsverwalters Philipp Zinckernagel.

„Nach diesem", so heißt es,* „hat dem hochwohlgebornen

Herrn Herrn Thristian Schenck :c. Rnsern gnedigen Herrn, nach

abgelesener Lehnspflicht mehrgedachter Wolfs Christoph von Tümp¬

ling den Handschlag gethan vndt daraus das iurmnontum ticlo-

litatiL würklich abgelegt, dargegen von Ihr. Gn. durch mehr

wohlgedachten dero Rath Herrn Dr. Rlylium er mit denen Stücken,

so von der Herrschast Tauttenburgk er zur lehn traget, gnädig be¬

liehen worden vndt sol ehist ein Verzeichnis) vndt spsoitieutivu

der Lehnstücken einschicken, darauf der neue Lehn-Brief gefertiget

vndt nebenst dein Alten, welchen Herr George, Herr Rudolph,

Herr Burckhardt vndt Herr Heinrich Schenken gebrüdere wohlseel.

6s ^nno (389 den Freitag nach Chiliani** Otten von Tümp¬

ling seel. ertheilet, gegen gewöhnlicher Reversaln außgeantwortet

werden sol."

Wolf Christofs Oheim Rudolf Albrecht I. und die Söhne

seines das Jahr zuvor zu Bergsulza verstorbenen Oheims Hans

Oswald I. (Hans Georg, Otto Friedrich, Hans Oswald II.

und Philipp Crnst II.) hatten, zum Theil vertreten durch ihren

Vormund, „weil sie an solchem Lehn die gesambte Hundt haben,***

Ihr. G. nuhrt den Handtschlagk gethan vndt darauf die gesambte

" Geh. Haupt- und Staatsarchiv Dresden, Ergangene Ritterlchnsakten
bey Regirung des hochwohlgebornenHerrn, Herrn Christian Schenkenvndt
Freiherrn zu Tauttenburgkic. ^SZI, vol. III. Bl. m ff. loo. tI686.

** II- Juli tS8g (II. —Z2). vergl. den Lehnbrief in II. Urkunden-
Anhang tl-

Also die Häuser Tasekirchen (Tiiuipling) und Bergsulza.
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Hundt daran empfangen, obschoi? Hans Oswalt von Tümpling
zue Berg Sulza die Lehn gebührlich nicht gesucht, dennoch aber
haben Ihr. G. solches die unmündigen nicht wollen endtgelten
laßen."

Der November dieses Jahres s63s brachte Christian Schenk

Freud und Leid.
Am s7. wurde ihm der ersehnte Stammhalter, Burkhardt

Heinrich, geboren, am 23. entriß der Tod ihm seine Gemahlin.
Aus diesem Anlaß schrieb ihn? Mols Christof an? s>. Januar

s632*:

„. . . Euer Gnaden hochbetrubten Zustand! wegen seligen

hintrits aus diesen? elenden Iammerthal der hochwohlgebornen
hochedlen Frauen, Frauen Dorotheen Sibylle?? gebornen Reusin
von flauen w. christseeliger gedechtnuß, C??er Gnaden hertz¬
vielgeliebten gemahlin, habe ich in Unterthenigkeit n?itt christ¬

licher ooiräolont/, aus den n?ir zugeschickte?? schreibe,? vernommen
vndt daraus auf de?? sH. dieses die voi? mir begerte ufwarttung
versta??den.

Ob nun zwar Cuer G??adei? in Unterthenigkeit zu diene??
ich mich schuldig erkenne, so ist es doch an deine, das ich vor
wenig Tagen mitt den? Pferde sehr ubel gefallen, also, das ich
fast nicht wol stehen und sitzen kan, ist auch mein Weib sehr
ubel aufs, daher mir zu erscheinen fast unmuglichen sei?? wirdt
vnndt gelanget hierauf an Cuer Gnaden mein unterthenig bitte??,
Sie wollen mich angeregter Ursachen wegen gnedig entschuldiget
halten. Wurde sichs aber mit mir vndt meinen? lieben Weibe

zur Besserung schicken, will ich mich uf bestimte Zeit, geliebts
got, gehorsamlich einzustellen wissen.

^ Geh. Haupt- und Staatsarchiv tvcimar, Zlbtheilung Grafen und Herren
Schenken von Tantenburg, das Lcichbegängnisz Herrn Christian Schcnckcn
Freyherrn zu Tautenburg Gemahlin Frauen Dorotheen Sibyllen gcbohrner
Reußin zu Planen betr., zssz. ?SZ2.



Welches Euer Gnaden ich in Unterthenigkeit vermelden

sollen nndt thu dieselbe dem Gott alles Trostes von Hertzen be¬

fehlen,

Datum am 9. lauuarii ^.0. (632. Euer Gnaden unter-

theniger undt gehorsamer

Wolfs Ehristoff von Tümpling.""

Die Stürme des dreißigjährigen Krieges brausten damals

durch das Saalthal. Der Bezwingung des protestantischen Süd-

Deutschlands durch die katholische Parthei, der Unterwerfung des

protestantischen Norddeutschlands durch den Kaiser Ferdinand II.

war der dritte Akt des Krieges, der das Übergewicht der Schweden

in Deutschland einleitete, gefolgt. Zwar war am 7/(7. September

(63 ( die für den Protestantismus so wichtige Schlacht bei Breiten¬

feld geschlagen worden (in welcher Wolf Christofs Better Dans

Georg so tapfer sich bewährte""), allein am 6/(6. November (632

fiel König Gustav Adolf, wenn auch siegreich, bei Lützen. Ihres

Feldherrn beraubt, unterlagen die Schweden bei Nördlingen am

Jahrestage von Breitenfeld des Jahres (63H und Sachsens Friedens¬

schluß mit dein Kaiser zu Prag am 30. Alai (633 trieb Schweden

in die Arme Frankreichs: es folgte nun das schreckliche Schluß¬

drama des schwedisch-französischen Eroberungskrieges.

In diese Zeit fiel der Untergang der Thüringischeil Schenken

von Tautenburg.^

Seiner Ulutter folgte bald, am 6. Alai (632, Burkhardt

Heinrich, Ehristian's Hoffnung; am 2H. Alärz (637 wurde seine Resi¬

denz Frauenprießnitz von den Schweden verwüstet/ am (7. Alai

Griginal-Schreiben mit eigenhändigerUnterschrift, durch Presset ver¬
schlossen gewesen;das Sicgelbildverschwunden.

^ II. lSZ.
»4-ü noch blühendenpreußischenZweig vergl. II.

I Trotz Laner 's Lnlvm (Zunrclin ä. cl. Roda ;s. Oercmbcr ISZS.
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(638 heruntergebrannt" (ebenso Großheringen, H>fulsboru, Droitzen,
Nlolschütz n. a.).

Christian siedelte nun nach Tautenburg über, dann, der Kriegs¬
gefahr wegen, Ansang (639, "ach Jena. Im Juni kehrte er
nach Tautenburg zurück, wo er, erst <(( Jahre alt, am 3. August
(6^0 starb. Crst sieben Jahre später wurde er, nach großen
Leichenfeierlichkeiten in Jena, in der Schenkengruft zu Frauen¬
prießnitz beigesetzt. Nachdem seine Nuitter im Jahre (636 zu
Gera verstorben war, sah die einzige Schwester seines Naters,

Anna, den Untergang ihres Hauses. Sie starb, 82 Jahre alt,
am (3. April (6l(5 ebenfalls zu Gera. Im Jahre (780 wurde

das Schloß zu Tautenburg abgetragen; nur der fünfeckige Haupt -
thurm ist stehen geblieben.

Christian hatte noch im Jahre (639 den Aurfürsten Johann

Georg I., welcher schon am ((.Februar (63-( die Anwartschaft
auf die Herrschaft Tautenburg dem Aursächsischen Geheimen Rath
Georg von Werthern (Stifter der Beichlingen'schen Linie, geb.
(58( in Frohndorf, f (636 in Dresden), dem Dr. David Döring,

Aursächsischem Geheimen Rath, und Heinrich von Taube auf
Reichstädt und Röthnitz, Aursächsischem Oberhosmarschall und Ober
kämmerer, ertheilt hatte, gebeten, die von Schleinitz auf Tollen¬

stein und Schluckenau, welche seit der Nutte des (6. Jahrhunderts

" Dcrgl. Christian'? Bericht darüber an den Kurfürsten Johann Georg I.

ü. <1. Tautenburg w-Dccember zssy iu Bd. II.

Durch den Krieg waren übrigens die Lehnsherrschaftcn so verwüstet und

die Allodialhintcrlasseuschaft so übermäßig verschuldet, daß die landesherrliche

Einziehung der Herrschaften im Jahre tSSZ wohl auf eigenen Autrag der
Lchusnachfolger Statt fand.

Im Winter tsse/s? wurde Wolf Christof'? Gheim Rudolf Albrecht I.

iu Tümpling durch die Schweden unter Bauer „rein ausgeplündert",

alle Scheunen und Ställe brannten ab, die meisten Dokumente und Urkunden

gingen unter (vergl. unten 0u,p. XIII.).





— 27

die Mitbelehnschaft zu gesummter Hand an der Herrschaft Tauten¬

burg hatten, soweit diese von dein Aurfürsten von Sachsen und

von dem Hochstift Merseburg zu Lehn rührte, von der Belehuuug

mit seinen Besitzungen auszuschließen.

So belehnte mit ihnen Aursachsen zunächst Heinrich von Taube,

Dietrich von Werthern (Sohn obigen Georg's) und Dr. David

Döring.

Im Jahre (655 wurde Herzog Moritz, jüngster Sohn des

Aurfürsten, Administrator des Stifts Naumburg-Zeitz und erhielt

er durch das Testament Johann Georg's I. vom 20. Juli (652

und den Dresdener Hauptvergleich vom 22. April (657 mit dem

Herzogthum Sachsen-Zeitz (zu welchem auch der voigtländische und

Neustädter Areis geschlagen wurden), die Herrschaften Tautenburg,

Frauenprießnitz und Nieder-Trebra.^

In der Zeit von Thristian's Tode bis (655 war am (5. März
(6^I zu Tautenburg ein Ritterlehnstag abgehalten worden (in der
großen Trker- oder Amtsstube).'^

Im Namen jener drei Lehnsfolger hielt Dr. A. Scheller,

Amtmann zu Tautenburg, ihn ab. Nach dem Protocoll er¬

klärten Ihre WohlTdlen Gestrengen vnd Besten (Wolf Thristof)

zunächst, daß „Sie vmb alle Ihre briefliche Bhrkunden vor

6 Iahren kommen weren auch vor wenig Zeit zu Alten¬

burg gewesen vnndt wegen des Ritterguts ebenfalls die Lehen

gesucht,1 Aber allda so Wenig, als nur, vorlegen können, bittet

vnd hoffet dannenhero entschultiget zu sein."

^ vergl. II. 26S. Zeitz fiel nach dein U.odo von llloritz Wilhelm, dein

Sohne von INoritz, an Anrsachscn znrück.

Staatsarchiv Dresden, Ritterlchnsbuch III. p-rrs, loo. ^ S8S Ll. y ff.

Also in demselben Jahre ^SZ8, in welchem Francnprießnitz nieder¬
gebrannt mnrde.

I vergl. oben die Lelchnnng mit poscwitz vom 2. September t6HZ.
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Nachdem mm Scheller aus den Brngunontis ^otorum kou-
clnlium ersehen, daß Wolf Christof am 7. Rlärz sgIs zu Frauen¬
prießnitz belehnt worden war, forderte er ihn zum Handschlag und
juramontum tiäolitatis aus. Nachdem er aber gegen diese Eides¬
leistung sich ablehnend verhalten, „zumalen Günther von Bünau
dergleichen bevor wiederfahren," begnügte sich Scheller mit Erste

rem, worauf er „tiävlitatom handtgelobendt promittirot" und be¬
lehnt wurde.

In dem zu Tautenburg nach dem Regierungsantritt des Herzogs
RIoritz am 25. October fSZZ vor dem Fürstlich Sächsischen Amt
daselbst abgehaltenen Lehnstermin wurde U)olf Christof eine Re-

eognition darüber ausgestellt, daß er die Lehn gemuthet und die
Eidespflicht wirklich geleistet habe.^ — Bald darauf starb Wolf
Christof, und zwar im Jahre f6ö5*''ch nachdem er, zusammen

mit ihrem ältesten Bruder, Hans Abraham von Elben auf
Rodameuschel, die Bormundschaft über Christof Gottfried und

Christof Ernst von Elben, die Söhne seines Betters Christof
Otto von Elben, geführt hatte (vergl. die Elben'sche Stammtafel
II. 2sfl).

Seine älteste Tochter Christine Elisabeth hatte er am
s2. Februar mit Conrad Heinrich Schenk von RIolau ver¬
mählt. Ob seine vorletzte Tochter Anna Sibylla noch zu seinen

Lebzeiten sich mit Georg Rudolf von Rockhausen auf Groß-Gestewitz
vermählte, ist nicht bekannt. Erst nach seinein Tode, und zwar

beide im Jahre f656, vermählten sich sein Sohn Adam Friedrich
und seine jüngste Tochter Hippolyta Juliane, Ersterer mit Ca-

' Geh. Haupt- und Staatsarchiv kvcimar, erautenburgische Lchnssachen,
vol. VL 2 toi. is ff.

Der Tag ist nicht bekannt. Im Storbercgister der Uirche zu Tamburg

ht die erste ans die Familie bezügliche Eintragung die des Todes von Utolf

Christofs Sohn Adam Friedrich (tS72).
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tharina Sabina geb. von Grafen, Letztere mit Wolf Zllbrecht
von Krosigk auf Flurstedt im Jahre (660 endlich seine dritte

Tochter Dorothee Elisabeth nut Hans Heinrich von Braun ('s vor
(670) auf Eberstedt.

Wann seine Gemahlin gestorben, ist nicht bekannt.

Der männliche Personalbestand der Familie war im
Jahre (633 nach dem Ableben Wolf Christofs folgender:

Der Senior der Familie war Wolf Christofs Oheim Rudolf
Albrecht I., der Chef des Hauses Casekirchen (Tümpling),
damals 3H Jahre' alt (er starb 2 Jahre später). Ob sein ältester
Sohn Rudolf Wilhelm (635 zur Zeit des Todes von Wolf
Christof noch lebte, ist ungewiß; sein zweiter Sohn Philipp

Heinrich war damals 39 Zahre alt und ist dessen ältester Sohn
Rudolf Albrecht II. im Jahre (655 geboren. Rudolf Heinrich,
der Sohn Rudolf Wilhelm's, war (633 (^ Jahre alt.

Dom Hause Bergsulza lebten (655 Wolf Christofs Bettern,
die Brüder Hans Georg (II. (H7—(72), 30 Jahre alt — er

starb im folgenden Jahre — und Hans Oswald II. (II. (75—(96)
^(( Jahre alt.

Bon Hans Georg's Söhnen war Georg Friedrich (II. (33)
(653 (8, Otto Friedrich (II. (53—(3P (33. (37. (65) (7 und
Beit Ludwig (II. 26(—277) 9 Jahre alt.

Bon Hans Oswald's II. Söhnen war Adam Friedrich
(II. (99—2(0) (655 (5, Johann Georg (II. 2(0—2(() (P Georg

Christof (II. 2((-2(3) (3, Hans Oswald III. (II. 2(8—220) (0,
Otto Friedrich (II. (73. 22() 7 und Rudolf Wilhelm II.
(II. 223—229) ( Jahr alt.

Demnach bestand, wenn man annehmen kann, daß Rudolf
Wilhelm noch lebte und Rudolf Albrecht II. bei Wolf Christofs

''b Krosigk, der schon ein Mol vermählt gewesen war, starb vor Er

hatte ans erster Ehe eine Tochter und eine» Eohn, Christof Albrecht, ans

zweiter n»r drei Töchter, vergl. II. ;SZ.
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Tode schon geboren war, der männliche Personalbestand der

Familie im Jahre (655 aus IVols Christofs 25 jährigem Sohne

Ada in Friedrich (auf dessen Augen allein die Zukunft des Hauses

Bosewitz stand), aus 5 Alitgliedern des Hauses Casekirchen

und aus ((Atttgliedern des Hauses Bergsulza, in Summa also

aus (7 männlichen Tümpling.

A)olf Christof II. unterschrieb und siegelte so:

//



III.

Adam Friedrich W)

.Ulf Volsvitz, Töchcn und O.uitschiltz.





da in Friedrich, geboren zu posewitz am 6. September

s630, war bei dem Tode seines Vaters 25 Jahre alt.

Seine Jugend war noch in die schwere Noch des dreißig¬

jährigen Arieges gefallen, doch wissen wir nichts Näheres von

ihr. Wohl aber können wir annehmen, daß Bosewitz, so nahe

bei Tümpling gelegen, wie dieses viel hat ausstehen müssen von

den Plünderungsdurchzügen der ^kaiserlichen wie der Schweden.

Folgten doch auf die Baner'schen Zahre im letzteren

Zahre Hatzfeldt, s6H2 Wahl und Aönigsmarck und Wrangel

und litt das ganze Saalthal außerdem unter den fortwährenden

Einquartirungcn.

Am 27. Ubai s656 hatte Adam Friedrich als nunmehriges

Haupt des Hauses Bosewitz und als Vormund zu Bosewitz seinen

Tonsens zu der Eheberedung seiner jüngsten Schwester Hippolyta

Juliane mit Wolf Albrecht von Arosigk aus Flurstedt gegeben

(S. s9) und sich zugleich verpflichtet, im Laufe des ersten Zahrcs

seinem Schwager flOO fl. aus seinem Lehngut Bosewitz zu reichen,

wogegen Arosigk „seine hertzliebe Vertraute und zuekünfftiges Ehe¬

weib" mit ^00 fl. Ehegeld zu verleibdingen versprach. Auch hatte

Adam Friedrich dafür gesorgt, daß für den Fall des frühen Todes

Arofigk's die Zukunft seiner Schwester, als „einem Weibe von

Rittersarth," durch Arosigk's Lehnsfolger sicher gestellt würde.

(Urkunden-Anhang s.)

Der Leibgedingsbrief wurde am 5. Februar s659 zu Altcn-

burg ausgestellt.
von Tümpling, m. z
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Da seine beiden jüngeren Brüder Wolf Christof III. und

Johann Georg früh verstorben waren, so war Bosewitz an ihn

allein gefallen.^ Gr wurde von Herzog Friedrich Wilhelm II. von

Altenburg am 2H. April (657,'^' sodann am (5. April (669 zu

Altenburg damit belehnt. An: 26. Juni (653 trat er, in Folge

des Rezesses vom (7. Juni (653 zwischen Herzog Friedrich Wil¬

helm II. von Altenburg und seinem Hofmarschall Philipp Heinrich

von Tümpling a. d. H. Tasekirchcn, dem Sohne seines das Jahr

zuvor verstorbenen Großoheims Rudolf Albrecht I., das zu Pose¬

witz gehörige eine Drittel der Obergcrichte zu Stadt Sulza (S. (6)

an den Herzog bezw. an das Amt Roßla ab, wofür das Haus

Tümpling mit den Obergerichtcn zu Tümpling, Stöben,

Wonnitz und Leislau, sowie mit der Schriftsässigkeit und der

hohen Jagd begnadigt wurde (unten Tap. XIV. 2). —

Nachdem Adam Friedrich'? Bater Wolf Christof II. zu

T autenburg am (3. Rlärz (6^ und an? 23. October (653 mit

den Tautenburg'schen Lchnstücken belehnt worden war, wurde

Adam Friedrich am 7. September (66H zu RIoritzburg von Herzog

Aloritz zu Sachsen-Zeitz mit denselben zu rechten? NIannlehn be¬

lehnt, d. h. mit den? Röblitzholz, dem Aalkhölzlein (auch an?

Schinditzer Graben) und den Zinsen zu Sieglitz, Riolschütz, Groß-

hcringen, Nieder-Trebra und Pfuhlsborn.

* An? ?. Mai t65S verkaufte er an den Amtsschösser Gotter zu Tam-
bnrg die s in der Theilung vom z. Juli ^Sto an Posewitz gefallenen Erbstücke
(die damals noch auf HSV fl. angeschlagen worden waren) für 260 fl. (Hof-
gerichtsakten von in Sachen Wolf Friedrich'? von Tümpling e/a Sibylla
Justine von Tümpling geb. von Sack in den xrivaba, die mit dem Herrn
Obersten von Trebra s.o. entstandene Lehnsirrung betreffend).

Sibylla Justine kaufte am zo. Januar ?6?8 zwei dieser Stücke, die auf
diese Weise an Tümpling kamen, für II fl. (Ebenda).

Original-Lehnbrief noch ?sss im Archiv zu Posewitz; Abschrift im
Archiv der Finanz-Abtheilung des Staatsministerium zu Mciningen.

Der Lehnbrief im Geheimen Haupt- und Staatsarchiv Weimar,
Tautenburg, vol. VL Nr. 2 tot. 29^.
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Zeugen dieses Aktes waren Johann Heinrich Ricinus zu

Auerstedt, Ivcttin und Stendorf, Reichsritter, Herzoglicher Geheimer

Rath, Kanzler und Präsident des Stistsconsistorium zu RIoritzburg

(II. 27H), Friedrich von Berbisdorf, Hauptmann des Vogtländi-

schen Kreises (II. 266), Aurfürstlicher Appellationsrath und Dom-

dechant zu Naumburg, Hans Bastian von Zehmen zu Iveißcndorf,

Herzoglicher Hofineister, Carl von Friesen zu Roschütz, Domherr,

Christian Günther Förster, der Rechte Doktor, und Heinrich Götz,

Herzoglicher Amtsverweser zu Tautenburg. —

Am 26. November (656 (nach dein Tode des Vaters und in

demselben Jahre wie seine jüngste Schwester Hippolyt« Juliane)

hatte sich AdamFriedrich mit Catharina Sabina von Gräfen^

vermählt,'^ Tochter des Hans Friedrich von Grüsen (f 3(. Alai

(666) auf Nautschütz bei Naumburg a/S., des letzten seines

seit der Alitte des sch Jahrhunderts zur Ritterschaft des Stifts

Naumburg gehörenden Geschlechtes, und der Sidonic Catharina

geb. von Brand a. d. H. Alein-Helmsdorf.

Catharina schenkte ihm in den Iahren ( 653—(663 vier Ainder,

drei Söhne, Wolf Friedrich ((25), geb. zu Posewitz 27. Riärz

(638, Wolf Heinrich ((26), geb. (v. November (659, Rudolf

Wilhelm ((27), geb. (9. Juli (663, f vor (673, und eine Tochter,

Sophie Elisabeth ((28), geb. (. December (663, f 8. April (739

zu Lindenkreuz, vermählt H. December (68H mit Friedrich Ludwig

von Hünefeldt''^''5 auf Altenberga, Uhlstädt und Christgrün.

^ Uber die von Grafen, als Nachkommen der Grafen von (Osterfeld nnd
Freiburg und damit der am pö-Inni ^2S erloschenen Burggrafen von Meißen,
vergl. II. 205.

Ehebercdnng vom 2-5. Juli ^sss. Catharina brachte Adam soo fl. Ehe¬
geld zu.

Friedrich Ludwig von kfiinefeldt war ein Sohn des Kaiserlichen Roichs-
hofraths, Kurfürstlich Mainzischen nnd Sächsischen Geheimen Raths Nicolaus
Christof von Lsünefeldt (^660 in den Reichsadelstand erhoben, ans altem ihenne-
bergischcn Geschlecht) auf Ncuenheim, welcher im Jahre Altenberga
für zzooo KA. von Johann Riedcsel zu Eisenbach gekauft hatte.



Gerichte.

Die Gerichte Gberst im Dorff vnd desselben bezirken im Felde Gberst
vnd niedcrst stehen hochgedachten Nieinen gnedigen Fürsten vnd Herrn zu,
vnd wollen die von Posen dosclbsten die Erbgerichte haben.

(Irii Jahre f660 vergrößerte Adam Friedrich seinen Besitz

durch den Ankauf des benachbarten amtsschriftsässigen Atannlehn-

guts Zöthen,^ welches er von dem Obersten Georg Rudolf

von bseßler auf Schlöben, Rabis und Möckern kaufte.

Friedrich Ludwig erwarb nach des Vaters Tod ZS87 Uhlstädt nnd über¬
nahm t6°>o Altenberga nebst Altendorf und Rodias allein. t69l erscheint er
als „Fürst!. S. Dragoner Hauptmann unter den Herrn Gbristen von Ivangen¬
heim", später als Fürstl. Sächs. Bber-Aufseher der Saale-Flöße. tSIS ver¬
kaufte er letzteren Complcx an Anton Günther von Schwarzenfels auf Bergen
und Bischleben (Sohn eines Grafen von Zchwarzburg, vom Kaiser ge¬
adelt), Herzoglich tveimarischen Geheimen Rath und Hof-, zuletzt Gber-
Hofmarschall (f t"0t), vermählt mit Anna Marie geb. von Schönberg (f t72Z).

An deren Sohn Anton Ludwig von Schwarzenfels verkaufte Friedrich
Ludwig von Hünefeldt sodann auch Uhlstädt (welches ^sss von Alexander
Freiherr» von Rothkirch und Trach genannt von Schwarzenfels an den Alten-
burgischen Fiscus verkauft wurde).

Rausdorf hatte Hünefeldt von seinem Schwager Wolf Heinrich
gekauft (V). vergl. übrigens II. 278—2?9>

Sophie Elisabeth'? Rinder waren: Christof Friedrich von Hünefeldt, ge¬
bore n zu Altonberga 29. August ^sss, Friedrich Carl, daselbst geboren 2-^. Januar
tS9», Gustav Heinrich, geboren zu Altendorf 27. September tZ92 (diese Z nach
dem Kirchenbuch von Altendorf), Wilhelmine Marie (ff t?2g), vermählt x720
mit Julius Friedrich von Weißenbach (ff t?2H) und, als jüngster Sohn, Carl
Haubold (diese 2 nach dem Kirchenbuch von Tautendorf).

^ t27Z Tcthene. Das Rittergut war vor der Reformation von dem Kloster
in Eisenberg in Lehn gereicht worden und blieb es ihm, wenigstens noch nach
dem Lehnbriefe vom 16. December tEsto, „jährlich und ewiglich" auf Michaelis
20 Neue Groschen, jeder t2 Pfennige gültig, zinsbar und zu geben xflichtig.

vom Jahrhundert an erscheinen die Bose auf Zöthen, so Heinrich
und Albrccht tö9s (I. sz), Dietrich tZH7 (I. 278) und die unmündigen Brüder
Balthasar und Hans Heinrich tsoz. Sie gehören, wie die Tümpling, zu den
s ältesten in der Grafschaft Tamburg angesessenen Geschlechtern (II. t2s). Sie ver¬
kauften später (nach tsw) Zöthen an Christian Lecker, Verwalter des pfortaischen
Schulguts, tsso erscheint Georg Rudolf von Heßler als auf Zöthen gesessen.

Im Erbbuch des Amtes Camburg von heißt es:
„Inn diesem Dorff wohnen 2 Mann, welche Meinen gnedigen Fürsten

vnd Herrn eigenthümblich zustendigk.



Nach der „Beschreibung des fürstl. Sachs, ambts Tainburg"

von s67H (im Archiv des dortigen Amtsgerichts) hatte Zöthen

damals „ein alt baufällig Wohnhaus mit Scheunen und Ställen,

einen Garten am Hause, 7 Hufen Landes, davon noch viel Leede,

vieles auch von: Wasser sehr zerrissen und nicht mehr anzubauen

ist, 6 Acker Wiesenwachs, 2 Acker Hopsenberge, H Acker Wein¬

wachs und 6 Acker ganz wüste unter Trauschwitz, welche auch

nicht wieder anzubauen sind, 3 Acker Buschholz, die Niederjagd

und Hatze gleich Anderen vom Adel im hiesigen Amte in unter¬

schiedlichen Fluren und Hölzern" endlich Trbzinsen und konnten

^0 Schafe gehalten werden.

Am sä. April sSSfl wurde Adam Friedrich von dem Herzog

Friedrich Wilhelm II. mit Zöthen, wie mit Bosewitz, belehnt.^
Inzwischen war am 5s. Nim s666 Adam Friedrich's

Schwiegervater Hans Friedrich von Gräfen als der Letzte seines Ge¬
schlechts gestorben. Ada in Friedrich erhielt das Lehn- und Ritter¬
gut Nautschütz am s7. September s666 von den nächsten An¬

wärtern, den Brüdern Trasmus und Friedrich Wilhelm von Brand,
aus Gleina, Zinna, Lucka, Haardorf und Alein-Helmsdorf, wegen
der auf einem Vergleich vom 8. Juni s65s beruhenden Ansprüche
seiner Gemahlin und deren Alutter, für 500 fl. cedirt.^ Gr ver¬

kaufte es jedoch schon am 2s. October s667 für 5200 fl. an Hans
Thristof von Beschwitz, indem Heinrich Thristian von Sandersleben
auf Serba Tatharina von Tümpling bei diesem Verkauf als Turator
zur Seite stand.^^^

volge Steuer.

Die Inuwohner seindt der Herrschafft mitt Steuer und Folge verpflichtet,
geben zur bcrnstencr (vcrgl. I. 2St) i altes Schock vnd seind zu erscheinen
schuldigt mit Z Uucbclspießen."

^ Lehnbricf im Archiv der Finanz-Abtheilung des Staatsministcrium in
Meiningen.

^ Staats-Archiv zu Magdeburg, das Grafische Guth zu Nautz-
schitz betr., cls uo. ;sss, tss?, betr. Sachsen ksp. SI Nr. ;?S5 kot. 2).

Ebenda tot. 20.
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Herzog August von Sachsen, Administrator des Primats und
Erzstists Magdeburg, ratificirte diesen Vertrag ä. ä. Halle 2. De-
cember (66?.^

Adain Friedrich war kein langes Leben beschieden. Indem
er im Jahre (672 von Altenburg nach Posewitz zurückzureisen im
Begriffe stand, erlag er, H2 Jahre alt, am (5. März in Zeitz einen:
Schlagaiifall. In dem Kirchenbuch nennt ihn der Pfarrer von Tam-
burg^ „mein liebgewesenes frommes Pfarrkind." Am 22. April
erfolgte das feierliche Leichenbegängniß nach Tainburg hinunter.

Sein ältester Sohn Mols Friedrich war bei seinem Tods erst

(H Jahre, sein Sohn Mols Heinrich so, seine Tochter Sophie
Elisabeth H Jahre alt.

Seine Wittwe vermählte sich an: (8. August (675 zu Berg¬

sulza mit Adam Friedrich von Tümpling a. d. H. Bergsulza

(II. (99—2(0). Sie überlebte auch diesen, und zwar um 3H Jahre,
indem sie erst an: (H. November (727 zu Roda starb. Sie wurde

in der Kirche zu Rausdors beigesetzt, wo noch heute die in: Jahre

(693 von ihr gestiftete Hostienbüchse von ihr zeugt (II. 206).

Adam Friedrich unterschrieb so:

Zun: Siegeln bediente er sich des Petschaftes seines Vaters.

^ Ebenda kol. 28.

^ ,,^rmo :s?2. Herr Adam Friedrich von Tümpling ans Posewitz nnd
Zöthen, mein liebgcwesenes frommes Pfarrkind, ist den :s. Mart. zn Zeitz im
Gasthof eingeschlaffcn, als er von Altcnlmrg zurllckgereißt früh um s Uhr durch
einen Schlagfluß gerührt und seelig verstorben, dessen entseelter Törxer des
andern Tags hierher gebracht nnd in sein Ruhekämmergen gesetzt worden.
Das adel. Scichbegängniß aber ist den 22. April adcl. Gebrauch nach gehalten
worden."



IV.

Wolf Friedrich

auf Wasewitz, T-öthcu, Müldorf
und Blösien.





olf Friedrich, geboren zu Bosewitz am 23. März (633,
erhielt nach des Vaters frühem Tode in Adam

Friedrich a. d. H. Bergsulza (II. (99—2(0) an:
(8. August (673 einen Stiefvater, der für ihn wie seine Geschwister
väterlich sorgte. Seine Mutter pachtete (Bosewitz und Zöthen."

Bald nach dem Tode des Vaters wurde zu Bosewitz am

(2. Juni (672 eine Grbvertheilung^ vorgenommen, bei welcher
als der Turator der Mittwe Heinrich Christian von Sandersleben

auf Serba (II. 2(3) und als Vormund der drei Rinder Hans
Abraham von Elben auf Rodameuschel (II. 2(9) fungirte.

In Bezug auf die Lehngüter Posewitz und Zöthen, welche
zusammen auf 680( fl. taxirt wurden (vor dein 30jährigen Ariege,

in der Theilung vom 3. Juli (6(0, war Posewitz allein auf 7327 fl.
veranschlagt worden!) wurde vereinbart, daß dieselben mit ihren
pertinentien*^' bis zur Mündigkeit in eoinnmniono der beiden

Brüder bleiben, von ihrer Mutter erpachtet werden sollten.

zssy kaufte Adam Friedrich Rausdorf, zsyo verkaufte er mit seinen
Brüdern Bergsulza (II. 202—20z).

^ Herzog!. Regierung?--Archiv zu Altenburg, Cl. XIV. zzy, 0ouür-
rrmtioirss über Lontracte, vergleichungen und Alienationen, ^.0. zs?o, ZS7Z,
ZS72, toi. ZSS ff.

Außer den Zinsen zu Sulza wurde hierzu auch das seit der Thcilung
vom z. Juli zsw zu Poscwitz geschlagene, in Weimar stehende, Capital ge¬
rechnet. Ursprünglich sich auf 2000 ff. belaufend (II. zzs), hatte es sich um
das Jahr ^sso auf zszs ff. Z7 gr. q- ^ vermindert (S. z-t). Adam Friedrich
hatte dann, „weiln bep dem clelzito ein vnd andre bedenckcn erschienen," in
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Für die 4 jährige Sophie Elisabeth wurden zu ihrer künftigen

Ausstattung (5. 35) 500 fl. ausgeworfen, welche vorläufig im

Lehn bleiben und deren Zinsen mit 25 fl. jährlich zu ihrer Alimen¬

tation und Aleidung verwendet werden sollten.

Im Adrigen bekam bei der Thcilung des Inventars Eatharina

die ihr zukommenden Geradestücke (darunter einen „Himmclwageu,

worauf die Frau Witbe mit ihrem Juncker seelig gefahren"), das

Alußtheil (Rom, Weizen, Erbsen, (0 Eimer Wein u. s. w.) und

die Worgengabe (5 alte Samnütter, (2 Läufer, (2 inelkende Rühe,

( tragende Aalbin, ( Ralb), Wolf Friedrich, als der Ältere, das

!)eergeräthe.6 Die übrigen Erbstücke wurden zu gleichen Theilen

unter die drei Rinder vertheilt.^ —

Am (3. August (675 vermählte sich darauf die Wutter mit

Adam Friedrich von Tümpling a. d. H. Bergsulza (II. (99—2(0).

Nachdem Wolf Friedrich das (8. Lebensjahr vollendet,

wurde er am (9. Juni (676 zu Altenburg von Herzog Fried¬

rich I. von Gotha mit (Bosewitz und dem „Forwergk"

einem Receß mit der Weimarischon Rentkammer die Schuld auf t2?2 fl. fest¬
setzen lassen („darbey etliche Jahr zubracht worden"), welche Summe sich jetzt
noch auf soo fl. belief. Außerdem hatte er zoo fl. ausgeliehen, so daß t lvo fl.
in corninnnionö blieben.

^ u.a.: „Ein schön braun Pferd, so der von Tümpling zum Reitpferd
gebrauchet, mit Sättel und gezeuge, rothcn Schaberack vnd Pistolhalftern,"
t Paar Pistolen, ^ Hirschfänger, t Fuchspelz.

^ Wolf erhielt einen schwarzen Hut, einen schwarzen Trauermantel,
-5 pürschrohre, t Flinte, t Paar Pistolen, ^ Biichsenschloß, ^ Paar Kniebänder,
„des von Tümpling Seel. Pitschier-Ring" n. s. w.

Heinrich erhielt einen schwarzen Mantel mit Taffctausschlägen, t Wainms
von Elendleder, t Paar Pistolen, » Degen, t goldenen Ring init einem
Türkis u. s. w.

Sophie Elisabeth erhielt einen goldenen Tranring, einen Sammctpelz mit
gegossenen silbernen Knöpfen u. s. w.

Rachdcm die Grafschaft Tamburg, seit der Wittenberger (Kapitulation
vom ^9. Mai an die Erncstiner gefallen, von ts?2—tsos Weima¬
rischen Thcil, von t60Z—t6?2 an die Altenburgische Linie gekommen war,
tzing sie in letzterem Jahre (bis tS25) an die Gothaische Linie über (I. zz).
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Zöthen — beide amtssässige Güter — zu rechtem Mannlehn

belehnt.*

Seinem jüngeren Bruder Wolf Heinrich wurde Indult bis

zu seiner Mündigkeit gewährt.

Posewitz war mit einen: reisigen Pferde zu verdienen.

Mitbelehnt wurden an Posewitz die H Söhne Philipp

Heinrich'?, des Betters seines Großvaters Wolf Christof II.

(Rudolf Albrecht II., Philipp Lebrecht, Otto Wilhelm und

Christian Ludwig), und Beit Ludwig, damals aus Schieben

(II. 26H), Sohn von Hans Georg, ebenfalls Vetter seines Groß¬

vaters.

An Zöthen wurden nur die Söhne Philipp Heinrich's mit¬

belehnt.

Später wurden an den Gütern noch mitbelehnt: Wolf

Fr iedrich'? Bruder Wolf Heinrich, sodann die Brüder Adam

Friedrich (ihr Stiefvater), Georg Christof, Otto Friedrich und

Rudolf Wilhelm II. a. d. H. Bergsulza, Söhne von Hans

Oswald II., Better von Wolf Friedrich'? Großvater.

Am 8. März (639 ZU Posewitz verkaufte darauf Wolf Heinrich

die ihm zustehende Hälfte der Güter an Wolf Friedrich für 2933 fl.

7 gr. 2H4 H,** indem er dabei auf die Lehen resignirte.***

Bei diesem Crbvergleich stand Melchior von Bodtfeldt auf

Blösien, sein späterer Schwiegervater, Wolf Friedrich und Friedrich

Ludwig von Hünefeldt auf Altenberga, Ahlstädt und Christgrün

Die Lehnbriofo im Regierungs-Archiv zu Altenburg, Gl. XIV.
„Abschriften mehrerer Lehnbricfe über verschiedene Rittergüther des Fürstcn-
thums Altenbnrg, tsrs-tsst," Bl.rssx. HSV Der Lehnbrief über Pose¬
witz im Griginal im Thalsteiner Archiv (wie auch die von t?2f> und t?Z2).

^ Die beiden Guter hatten jetzt einen Schätzungsworth von 7?t9fl.
M gr. s H, doch waren ZHH2 fl. t? gr. B/2 H Lchnschuldon davon abzuziehen,
welche Wolf Friedrich übernahm.

^ Wolf Heinrich kaufte dafür am 29. Juni t"0t von Wolf Friedrich
dessen Hälfte an Rausdorf (II. 20-).
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(welcher seit dem ch December (63^ Sophie Elisabeth geheirathet

hatte) Wolf Heinrich zur Seite.^

Herzog Christian von Eisenberg (welchem (630 die Grafschaft

Camburg, bis s?c>7, zugesallen war), bestätigte den vergleich zu

Altenburg am 2 s. März sSstL».

Wolf Friedrich wurde in der Folge noch am s8. Juni sSYO

und am s6. December s?s? mit Hosewitz^^, am (6. December

söyv (Original noch s83v in Zöthen) und an, s6. Deceinber

(7s7 mit Zöthen belehnt.^

In Hosewitz ließ er das alte Herrenhaus abbrechen und

dasselbe neu erbauen. —

Was die mit Hosewitz verbundenen übrig gebliebenen (S. ZH)

Zinsen zu Stadt Sulza^''-betrifft, so bestätigte Herzog Wilhelm

Ernst von Weimar, an dessen Vater Johann Ernst II. in der

Theilung von s672 Berg- und Stadt Sulza gefallen waren, den

Erbvergleich von, 3. März s639 am 23. August söstvA —

Wolf Friedrich war inzwischen in den Merseburger Hofdienst

eingetreten. Der Aurfürst Johann Georg I. hatte, wider das Haus¬

gesetz, durch sein Testament vom 20. Juli s652 eine Erbtheilung

Aursachsens in die Wege geleitet. Nach den,selben und in Folge

des Dresdener Hauptvergleichs vom 22. April s657 hatte sein

dritter Sohn Christian (I.) das Stift Merseburg und die Nieder¬

lausitz mit den Städten Delitzsch, Zörbig, Bitterfeld, Dobrilugk und

Finfterwalde erhalten, während den, Aurprinzen Johann Georg (II.)

^ Geh. Haupt- und Staatsarchiv Weimar, Ilotig, tgudall^, die zu Stadt
Sultza gelegenen und zum Ritter-Gnth Posewiz gehörigen Lchnstiicke betr.,
,672— ,692, vol. I. S. 206—2,,.

^ Archiv der Finanzabtheilung des Staatsministerium in Wettlingen,
Posewitz, vol. I. ,6,9— ,72,, und Zöthen, ,622—,770.

»s» stz Lrbgerichte, Backofen, Lrbzinsen, Frohngclder und Lehnwaaren
(I. 20, und II.

I Geh. Haupt- uild Staatsarchiv Weimar, ^vts, ksuäsliu, die zu Stadt
Sultza gelegenen und zun, Ritter-Gnth Poscwiz gehörigen Lehnstücke betr.,
,672—,692, vol. I. S. 202—2,2.
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die Aurlandc (der Ivittenberger Areis) nebst dein Meißnischen,

Leipziger und Crzgebirgischen Areise sowie der Oberlausitz, dein

zweiten Lohn August das Herzogthum Sachsen-Meißcnfels und
dem vierten Lohn Moritz das Herzogthum Naumburg-Zeitz (II. 266)

zugefallen waren.
Der Geist der neuen Regierung in Merseburg war ein anderer,

ein besserer, als der der Regierungen in IVeißenfels und Zeitz.

Herzog Christian, geboren am 27. October (6(5, war seit
dem (9> November (650 mit Christiane, Tochter des Herzogs

Philipp von Holstein-Glücksburg, vermählt.

Vom Jahre (675 an im Merseburger Hosdienst, erscheint

Mols Friedrich (632 als Leibpage Herzog Christian'? I., im Jahre
(68ß ^ Aammerjunker und Obersorstmeister, zuletzt (und zwar
schon (72() als Ober-Jägermeister. —

Am (5. October (639 vermählte er sich zu Blösien bei Merse¬
burg mit Johanna Barbara (geboren zu Blösien am 29. Juli (670),
jüngster Tochter des Melchior von Bodtfeldt^ auf Blösien (geb.

5. Januar (629, f (5. October (695), Direktors der adligen Stifts¬

stände, und der Martha Catharina geb. von Burckersroda a. d. H.
Markröhlitz (f (703).^

Die Ehepakten waren zu Blösien am 3. April (639 vollzogen
worden, nachdem Mols Friedrich „durch den hochfürstlich Sächsisch

Merseburgschen Hauß-Marschall den IVohlgebohrnen Herrn Herrn
Moritz Gottfriedt Marschall von Bieberstein nicht nur vorhero
Mohlermelten Melchior von Bottselden und dessen Cheliebsten,

der IVohlgebohrncn Viel Ehr- und Tugendtbelobten Frauen

* Lines der angesehensten Rittergeschlechter des ksochstifts Merseburg,
wo sein Stammhaus gleichen Namens liegt. Sein Wappen war von Roth und
Schwarz gespalten, vorn mit einem weißen (ZZucrbalkcn.

^ Johanna Barbara'? 22 seidige Ahnentafel (mit vielen Unrichtigkeiten)
in der Aönigl. Bibliothek zu Berlin, in der Sammlung des Iohanniter-Grdcns-
raths Anton Balthasar König, nä Aerma,IoAiuin Derer von Tümpling.
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Marthen Catharinen gebohrnen von Burkersroda, sondern auch

in eigener Person Dero jüngsten Jungfer Tochter Johannen Bar¬

baren von Bottfeldin sclbsten seine uff sie beständig gerichtete

Eheliche Liebe und Zuneigung zu erkennen gegeben und umb

Dero Gegen-Liebe und Eheliche Versprechung gebührendt ersuchen

und bitten laßen mit wiederhohlter Göttlicher Anrufung."

Die Ehepakten wurden außer von Melchior von Bodtfeldt

und von Wolf Friedrich auch von des Letzteren Autbelehnten sowie

von Christof Ernst von Reibitsch auf Beyersdorf unterzeichnet.

(Arkunden-Anhang 5).

Dieselben wurden von Herzog Christian konfirinirt ä. cl. Merse¬

burg st). October

Johanna Barbara schenkte Wolf Friedrich in den Iahren

sSZO—s?s2 zu Merseburg (2 Ainder, zunächst 5 Töchter^ und

^ v. Mülverstedt, Sammlung von Chestiftnngeu und Leibgedingbrieseu
ritterschaftlicher Geschlechter der Provinzen Sachsen, Brandenburg, Pommern
und Preußen, Magdeburg msz, S. ms.

n Christiane Crdmuthe (tSS), geb. zu Merseburg g. November MZo,
f daselbst y. December (ihre Grabtafel im westlichen Urenzgang des Doms
zu Merseburg mit der Inschrift

U. v. Volksrsäorkk
Leu. u. Lotrolasb.

b

Lern. L!. kl. Ask>. v. ?ülupIiuA
k

verm. zu Scherbitz am 20. Februar Ml? mit Carl August von tVolffcrsdorff
auf Alt-Scherbitz bei Leipzig, Rursächsischem Major der Cavallcrie, Domherr und
Senior der hohen Stiftskirche zu Merseburg, welchem (geb. zu tpnedlinbnrg
28. Januar f zu Merseburg 20. December M^s), sie s llindcr schenkte,
u.a. Johanne Christiane von Schlegel und Carl Bernhard, geb. zu Merseburg
2z. Juli z?2S, f MKS—als Nachfolger von Zinck, Domxropst zu
Merseburg. Mit seinem Cnkel Beruhard starb Z878 die Linie Schelditz in,
Maunstamme aus.

2. Sophie Cathariue (ZSI), geb. zu Merseburg 2. März ZSI2, f zu Torgan
28. Vctober t?S8, vermählt zu Merseburg 20. Februar mit Zhartmann
von Gcnsan auf Farrcnstädt und theygendorf. Dieser, geb. q. Gctobcr
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sodann 7 Löhne (unten VI—IX), von denen nur der älteste, Otto

Friedrich (unten VI), aus seiner Ehe mit Ernestine Caroline

von Tümpling a. d. ch. Bergsulza, Nachkommenschaft hatte, eine

Nachkommenschaft freilich, welche in der Person seines Sohnes

Carl Friedrich der edelen Traditionen der Näter vergaß, den

war kursächsischcr Aammerherr und Gber-Ivildmeistcr und in erster Ehe vcr-
wählt gewesen (t72o) mit Maria Ivilhelmine geb. v. Zwcymen a. d. H. Ivcg-
witz. Er starb zu Torgau am Gctobcr I7S7; »nt seinem Urenkel Carl
starb iin Jahre ^s?H die preußische Linie aus.

z. Luise Charlotte (tso), geb. zu Merseburg 20. August zsgs, ft zz. Gc-
tober ^705.

H. Johanne Eleonore (tSH, geb. zs. Januar zsyö, vermählt am 22. Mai
IN? mit dem Rittmeister Hans Friedrich von Nißmitz auf Lißlan, Nebra
und Alein-Lauchstädt. Er starb zu Roßbach im Jahre i?so. Das Geschlecht
ist erloschen.

Ihr Bruder, der Dompropst, hat ihr in seinem Testament vom iz. März
1772 (siehe nntcn VII) ein schönes Zeugniß ausgestellt. Sie starb, 81 Jahre
alt, nach ihm am H.Mai 177S zn Merseburg, nachdem sie sich vom Domkapitel
im östlichen Areuzgange, wo auch ihre Schwester Neindorf nnd ihre Schwägerin,
die Dompröpstin, ruhen, eine Grabstätte hatte anweisen lassen. Ihre Grab-
tafol, unmittelbar neben derjenigen ihrer Schwägerin, zeigt die Inschrift:

?r. I. D.
v. ülsrnit?

Zsl>. v. VüwplinA
f

6. H. 177S.

s. Ivilhelmine Helene (1S2), geb. zu Merseburg Z7. Gctober zsyö, ver¬
mählte sich am so. September i?ZZ mit Henning Bernhard von Neindorf
(aus dem mächtigen harzischen Geschlecht von Blankenburg) auf Neindorf,
Ivcgelcben nnd Grinningen, Domherrn zn Merseburg. Dieser, geboren ZS87,
starb schon am s. Bctober Z7Z2, sein einziger Sohn Henning Bernhard am
Z. August 17HP

Ivilhelmine Helene starb erst am 22. Januar 17SY. Ihre Grabtafel im
östlichen Arenzgange des Doms zu Merseburg zeigt die Inschrift:

IV, VV S.
v. Xöinäorlk

Aslz. v. VürnplinA
f

cl. 22. lanu^r Z7SY.

Darunter im Gange liegt ein Stein mit derselben Inschrift.



treu erworbenen und treu bewahrten reichen Besitz des Hauses

Wasewitz verschleuderte und mit ihm die Gesammtfamilic des alten
Stammhauses beraubte. —

An dem in den Ehepakten von (639 erwähnten Rittergut

Beyers dorf (im Areise Delitzsch) war Wolf Friedrich schon an:
28. Januar (633 zu Merseburg mitbelchnt worden.^ Es gehörte
Christof Ernst von Reibitsch, welcher jene Ehepakten auch unter¬
zeichnet hatte. Nachdem am (3. Octobcr (69 ( Herzog Christian II.
von Merseburg, seit (6?9 vermählt mit Erdmuthe Dorothee,
Tochter seines Oheims Moritz von Sachsen-Zeitz, seinem Vater in

der Regierung gefolgt war, wurde Wolf Friedrich am 3. Mai
s692 von Neuem an Beyersdorf mitbelehnt.

Christian II. starb schon am 30. October (69H; in dcnr-

selben j^ahre noch starb sein ältester Sohn Christian RIoritz,
so daß Aurfürst Friedrich August I. von Sachsen (der Starke)
die Vormundschaft über den sechsjährigen RIoritz Wilhelm
übernahm (bis (708). Unter dieser Vormundschaft wurde Wolf
Friedrich am 2(. August (690 wiederum an Beyersdorf mit-
belehnt.'^

Bald darauf ließ Reibitsch Wolf Friedrich Beyersdorf auf
und räumte ihn: den Besitz desselben ein, worauf letzterer am
2. September (696 mit Beyersdorf belehnt wurde.I

Weiteres findet sich nicht in den Akten. Nach Mülverstedt
erlosch die Familie von Reibitsch (70^ mit Georg WolfM

Dresdener Lehnshof, Erbländischcs ksomagialbuch ^S85 xp S. 57, und
Staatsarchiv zu Magdeburg, Erbländische Eonscns-und Lehnssachen^9^—^92
(SächsischeErblandc z No. ^020 kot. z-^7).

^ Dresdener Lehnshof, Erbländisches ksomagialbuch ^S85 xp S. 8S.
^ Ebenda, S. t65.

t Ebenda, S. 229V.
1"t v. Mülverstedt, der abgestorbeneAdel der Provinz Sachsen (I. Sieb-

macher's großes und allgemeines Mappenbnch, s. Abtheilnug des 6. Bandes),
S. ^zo.
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Herzog Aloritz Wilhelm starb s73s. Ihm folgte sein Oheim

He rzog Heinrich zu Sachsen-Spremberg, nach dessen im Jahre s738

erfolgten Tode Sachsen-Atcrscburg an Aursachsen zurückfiel. —

Wolf Friedrich'? Natcr war am 7. September s664 mit den

Tautenburgischen Lchnstücken beliehen worden. Er wurde

zunächst am 23. Juni s680 zu Aloritzburg mit ihnen durch Herzog

Aloritz von Zeitz beliehen, mit ihm sein Bruder Wolf Heinrich.

Zeugen dieses Aktes waren u. a. der Aanzler Neit Ludwig

von Seckendorfs,'^ der Naumburger Dompropst Ludwig Ernst

von Döllnitz zu Aöpsen und der Naumburger Domherr Zahn

Alagnus von Schauroth zu Leislauck"''

Herzog Aloritz starb am 4. Deceinbcr s63s; ihm folgte sein

Njähriger Sohn Aloritz Wilhelin unter Normundschaft des Aur-

fürstcn Johann Georg III. Unter dieser wurden die Brüder zu

Aloritzburg am 22. Juli s634 wiederum belehnt. Zeugen waren

dieses AIal u. a. der Aanzler Georg Friedrich von Helldorff,

damals noch auf Näthern (II. 364), Döllnitz und Schauroth.

Nachdem Wolf Friedrich Bosewitz (und Zöthen) am 3. Alärz

s639 allein übernommen hatte, wurde er zu Aloritzburg durch den

Herzog am 28. November s69v mit den Tautenburgischen Lehn¬

stücken beliehen.'^-' Zuletzt geschah dies zu Dresden am 29. Alai

s?20,I nachdem mit dem am s5. November s7s3 erfolgten

Tode Aloritz Wilhelm'? das Herzogthum Sachsen-Zeitz an Aur¬

sachsen (August den Starken) zurückgefallen war. —

Sorna war am 23. December s699 durch Georg Wölfl.,

den Enkel von Hans Georg, welcher ein Netter von Wolf

Fricdrich's Großvater Wolf Ehristof II. gewesen war, in die Tümp-

" vcrgl. II. ZZZ und Z72.

Geh. ksaupt- und Staatsarchiv Iveiinar, Tautcnbnrger Lchns Acta
vol. V."- No. 2 kol. ^2.

Ebenda.

i Dresdener Lchnshof, Iveyda'sches lsoinagialbnch ^7ty zip E- E2.

von Tümpling. HI. q.



ling'sche Familie gekommen (II. 237). Alit dem Neustädter
Ureise war es durch den Dresdener Hauptvergleich vom 22. April

(657 ebenfalls an das Herzogthum Zeitz gefallen. Am 26. Ortober
(700 waren sodann die Häuser Bergsulza, Bosewitz und Tase-
kirchen auf ( s000 fl. in die gesaininte Hand und Alitbelehnschaft
an Sorna aufgenommen worden (II. 290). Als nun Sachsen-

Zeitz an Aursachsen zurückgefallen war, bat II) o l s Friedrich am

6. Juni (7(9 August den Starken um Renovirung der gesammten

Hand, welche er denn auch am 29. Alai s720 crhieltck'
Zohanna Barbara'? Bater, Alelchior von Bodtfeldt, war am

sö. October (695 gestorben. Außer seiner Gemahlin*^ hatte er

nur Töchter hinterlassen, und zwar vier:
f. Tatharina Dorothec, Gemahlin von Tarl Hieronyinus

von Bose auf Benckendorf und Delitz am Berge,

2. Alartha Alaria, Gemahlin von Thristof Adolf von IBatz
dorf,

2. Hippolyta, Geinahlin von Tarl Thristof von Aömer auf
Aauenstcin und Brandenroda,

((. Johanna Barbara von Tümpling.
Das Alannlehngut Blösien war auf Grund der Lehnsfolge

an einen Detter, den IBeimarischen Oberschcnken Hans Siegnnmd
von Bodtfeldt auf Geusau gefallen. Durch Receß vom 19. Juli
(700 hatte dieser aber das Gut an die IVittwe und an die

Töchter Alelchior's abgetreten. Diese hatten IBolf Friedrich, ihren
Schwiegersohn bezw. Schwager und Geinahl, bevollmächtigt, als
ihr Lehnsträger für sie am (7. October (70s zu Blerseburg die

^ Geh. Haupt- und Staatsarchiv IDeimar, Dit. No. kol. s.

Das Haus Posewitz befolgte die llutbolehnschaft an Sorna bis zum
28. September (7?z (II- 2?(, Aum.).

^ Diese starb am 22. April ^708 zu Benckendorf bei ihrer Tochter Bose,
wohin sie vor den Schweden geflüchtet war. Ihr Leichnam wurde aber am

2Z. nach Blösien gebracht und in ihr einige Jahre vorher bereitetes Grab ein

ge>eukt. Sic hatte das so. Lebensjahr überschritten. (Kirchenbuch von Blösien.)
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Lehnspflicht in ihre Seele abzuschwören. So waren sie denn an

diesen: Tage mit Blösien belehnt worden."

An: 25. November s?05 hatte sodann Wolf Friedrich von

ihnen Blösien für s200O fl. gekauft (Urkunden-Anhang 6),

worauf er am sv. Juli s? so zu Ukerseburg durch Herzog Uloritz

Wilhelm damit belehnt worden war."" —

^ Die Lchnbriefe über Blösien finden sich im Archiv des Gber-

landcsgerichts z» Naumburg a/S. bezw. in Thalstein, und zwar

von: :y. Sept. :sg2 für Friedrich von Hacke,

2. vom s. Sept. :so^ für Gtto von Hacke,

z. vom Z. Febr. :6:2 für Andreas von Bodtfeldt, welcher Blösien von

Gtto von Hacke gekauft hatte,

-5. von: :g. Juni :6ZS für des Andreas Sohn Andreas,

ö. vom Z7. Januar :6-:c> für des Letzteren Söhne Melchior und Hans Christof,

6. vom 2Z. Grt. :ssi >
. für Melchior s Sohn Melchior,

7. vom 2. April :sg2 > ' ' '

?>. vom Gct. :?o: für Melchior's Mittwe und Töchter,

y. voin Juli i-NZ für tvolf Friedrich von Tümpling,

10. vom :<i. Sept. :72g für dessen Söhne, Gtto Friedrich, Heinrich Tarl,

Christian Gottlob und Johann Angust,
: I. von: 26. Mai :?zo i

>2. vom 2S. Sept. :?ö: ' ./ zur Beinrich Carl von Tümpling,
:Z. vom 7. Aug. :7ZS

voin 2Z. Aug. :?7a >

:ö. vom 2».Sept. Z77Z für Christian Gottlob und Carl Friedrich von Tümpling,

:s. vom 2Z. Sept. :77z für Christian Gottlob von Tümpling,

vom 20. April :78«> für Carl Friedrich von Tümpling (welcher schon an:

2g. März dieses Jahres Blösien ai: Christof Ferdinand von Breiten-

bauch verkauft hatte).

Die Lehnbriefe von zs:2, :6Zö, :6qo, :<Z6:, :6g2 und :7v: in:Griginal

iii: Thalsteincr Archiv.

Mit einen: freien Sattclhof, „Thorenhof von Alters her genannt" (so

schon in: Lehnbricf von :sg2), s'/e Hufen Landes, einen: Mein- nnd Hopfen¬

garten, einen: Laumgarten n:it einen: Fischhaltcr, „welches zuvorn der Geineinde

Anger ::i:d ein Pfarrhof und Garten gewesen, vor welchen Anger die vorigen

Besitzer der Gemeinde den alten wüsten Rittersitz und Baumgarten, der mitten

iii: Dorste gelegen gewesen, desgleichen den: Pfarrer einen Hoff und Garten
gegeben haben" n. s. w.

Mit Molf Friedrich wurden initbelchnt der Mimmerjunker Carl Melchior

Bosc, dessen Brüder Carl Ludwig zu Ermlitz und Carl Friedrich (Söhne seiner

Schwägerin Catharina Dorothee), endlich der Bberforstinoistcr Moritz Adolf
von Nostitz.



Am 22. September s692 hatte Ivols Friedrich seinen Stief¬

vater Adam Friedrich zu Rausdorf verloren (II. 206). Seine

Rlutter blieb in Rausdorf wohnen, bis es Ivols Heinrich im

sichre s7sf an feinen Schwager Hüneseldt verkaufte (V). Sie

zog darauf nach Roda, wo sie, hochbetagt, am fch November

s727 starb. IVolf Friedrich geleitete sie am (7. November mit

feiner Schwester Hünefeldt nach Rausdorf zu Grabe.

Nach diesem Liebesdienst ging er selbst bald zur Ruhe ein,

nachdem er das 70. Lebensjahr überschritten hatte. Er starb, nach

einem „wohlgeführten Leben", wie es im Kirchenbuch von Eam-

burg heißV', am 29. September s728 zu Rccrseburg. Er wurde

in der Kirche von Blösien beigesetzt, woselbst sich noch heute (wie

die Bildnisse seiner Schwiegereltern) sein schönes Denkmal befindet.

Dasselbe hat ihm seine Gemahlin, welche auch daselbst ruhen wollte,

^ „t?28 den 2g. September kösbo Niolmstis ist der hochwohlgcborne Herr
Herr Wolf Friedrich von Tümpling ans Blösien, Posewitz nnd Zöthen, hoch-
fürstlich Mcrsebnrgischcr Gberjägcrincistcr zn Merseburg, im 72. (?t.l) Jahre
seines wohlgeführten Lebens verstorben nnd ihm zn Ehren nach geschehener
Abkiindignng seines Todes Z Tage nach einander geläutet worden, k. I.

Seine Wittwe erließ folgendes Notifirations-Schreiben:

„Es hat dem Allerhöchsten Gott gefallen, meinen im Leben herzlich
gelicbtesten Ehe-Herrn, Herrn Wolff Friedrich von Tümpling, weyland hoch¬
fürstlich Sächsischer Jägermeister zn Merseburg?, wie auch Erb-, Lehn- nnd
Gerichts Herr auf Blösien, Posewitz nnd Zöthen, heutigen Nachmittag halb
2 Uhr durch einen sanfftcn nnd seeligen Tod von dieser Zcitlichkeit ab¬
zufordern. Wie ich nun nicht zweifle, daß Ew. an dem schmertzhafften Zu¬
falle nnd Betrübnisse, so ich nnd die Mcinigen hierüber empfinden, Antheil
nehmen werden: Also habe nicht Umgang nehmen mögen Ew. von solchen
meines Ehc-Herrns erfolgten Ableben hierdurch Nachricht zn crthcilen, mit
beygefügtem herzlichen Wunsche, daß der Höchste Dieselbe vor solchen und
andern Trauer Fällen anff lange Jahre bewahren nnd bey allen ersprieß¬
lichen Wohlsein jederzeit erhalten wolle.

Die ich im übrigen verharre
Ew.

Merseburg?, dienstwillige
den 29. September ^728. Johanna Barbara von Tümpling."



errichten lassen. Die Inschrift" ist eingerahmt von s6 Wappen-

schilden, zu oberst die Wappen von Wolf Friedrich's Eltern, und

umgeben von Jagd-Emblemen. Der Fuß zeigt die Wappen

Tümpling - Bodtseldt.

« Hier ruhet
die Asche des Wcyland

Hoch Wohl gcbohrnen Herrn

Herrn Wulff Friedrich bau Tümpling
auff Bosewitz, Zöthen und Blesien

er ward gebohren
zu Bosewitz den 2Z. Marty Mo ^SZ8

und nach dem Er
dem hochfürstl. Hauste Sachßen Merseburg

unter q> regierenden Herrn
als Lcibpage, Bberforst Meister und Jäger Meister

in die ss Jahre redlich und rühmlich gedienct
ist er in dein 7tz Jahr

Seines Alters

Im Jahre Christi aber Z72S
am Engel Feste den 2y. Sept.

auf Christum seinen Erlöster sanft und see¬
lig verschieden und der Seele nach

durch die h. Engel
in Abrahams Schoß getragen worden.

Dcßcn Frau Gemahlin
die hoch Wohl gebohrne Frau Johanna Barbara

gcbohrne von Bothfeld
aus dem Hauste Blesien

gebohren den 2y. äuH irnno ZS70,
mit Welcher Er

In einer fricdsamcn und vergnügten zg fahrigen Ehe
zwölff Rinder, davon q>Herren Söhne und -5

Frauen und Fräulein Töchter annoch am Leben,
gezeuget,

hat dieses Grabmahl
dem Mohlsceligen zum Gedächtnus

Ihr aber
zu einer Immer Währenden Erinnerung Ihres Todes

nach deßcn in Gottes Händen stehenden Erfolg
an eben diesen orthe

die künfftigo Ruhestatt vor ihreu Cörpcr crwehlet
verfertigen laßen.
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Wolf Friedrich überlebten seine Gemahlin nnd von seinen

(2 Rindern^ Christiane von Wolffersdorff (S. H6), Sophie Catha

rina von Geusau (S. ^6), Johanna Eleonore von Nißmitz (S. H7),

Wilhebnine Helene (welche sich am 5V. September (73 ( 'uit

Henning Bernhard von Neindorf vermählte, S. H7), Otto Friedrich,

damals schon 50 Jahre alt, aber noch unvermählt, Heinrich Carl,

schon seit (72( Domherr zu Werseburg, Christian Gottlob lind

Johann August, damals 25 Jahre alt (VI—IX).

Nach Wolf Friedrich'? Tode wurden am (0. September (72Y

seine ^ Söhne mit Blösien belehnt. Bald darauf, am 2. November,

schloffen sie mit ihrer Blutter und ihren Schwestern einen Erb

vergleich, unter Zugrundelegung von ihres Baters äivisio patornu

intor liboros vom (3. Februar (7(3, dahin ab, daß Otto Friedrich

Posewitz und Zöthen für (2000 fl. und Heinrich Carl Blösien

ebenfalls für (2000 fl. allein übernahm, die jüngeren Brüder

Christian Gottlob und Zohann August je 9000 fl. als väterliches

Erbtheil erhielten (Otto Friedrich und Heinrich Carl mußten je

3000 fl. an die Blasse herauszahlen), daß die Blutter wegen ihrer

Ehe- und Paraphernalgelder im Betrage von (2000 fl. eine gleiche

Summe in ausstehenden Forderungen Wolf Friedrich'?, außerdem

an Leibrente jährlich (20 fl., an Hauszinsgeldern jährlich 25 fl.

und wegen des Eingcschnödels jährlich ebenfalls 25 fl. erhielt,

daß ferner Christiane von Wolffersdorff und Sophie Catharina

von Geusau zu ihrem Heirathsgut von je -(000 fl. je H00 fl.,

Zohanna Eleonore von Nißmitz zu den: ihrigen von ebenfalls

^000 fl. noch 600 fl. dazu bekamen und die noch lcdige Wilhel¬

mine Helene (später von Neindors) ^200 fl. erhielt.

^ Luise (Lharlotte (;so), geb. zu Merseburg 20. August tSZZ, starb schon
am zp Vctobcr Friedrich Lrdmann (tS7), geboren zu Merseburg tS. Sep¬
tember t?os, starb in demselben Jahre am ;2. November; Rudolf Wilhelm
szss), geboren zu Merseburg z. September ;708, starb am z-z. Januar
Moritz Wilhelm (lky), geboren 27. Juni t?;2, starb am ;s. Juli t-^Z.
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Die ^ Söhne theilten sich schließlich noch in die weiteren aus¬
stehenden Forderungen des Daters im Betrage von 3332 st.

Somit war der Nachlaß Wolf Friedrich'?, zu welchem auch
noch ein Weinberg bei Werseburg am Gotthardsteich gehörte, ein
ganz erheblicher.

Obigen Receß" konsirmirte Herzog Aloritz Wilhelm am

Ich. Alai f730 und Herzog Ernst August von Weimar, in Bezug
auf die Stadt Snlzischen Portinentien, am s3. Januar f73f.

Wolf Friedrich'? Gemahlin überlebte ihn um 3 Bahre. Am
26. April s73f verlor sie ihren Lohn August, 23 Jahre alt, zu
Boblas; am 3V. September f73s vermählte sie auch noch ihre

jüngste Tochter Wilhelmine Helene, und zwar mit Henning Bern¬

hard von Ncindors (S. erlebte aber noch dessen Tod
(6. October s732). Sie starb, 63 Jahre alt, am Ich. November
f733 zu Wersebnrg, woselbst sie bei ihrem Sohne Heinrich Tarl
wohnte, und ward ihrem Wunsche gemäß, wie Wolf Friedrich,
in der Airche zu Blösien beigesetzt."""

Wolf Friedrich unterschrieb und siegelte so:

Geh. Raupt- und Staatsarchiv Weimar, Acta die zum Gute jdoscwitz

gehörigen und iu Tautenburg gelegenen Lehnstücke betr., ^.o. (;S8H) bis

Z7ZH, S. -gv.

Ihre Söhne heirathctcn erst nach dem Tode der Mutter.

Ujrchenbuch von Blösien:

t?ZZ. „kserrn Zvolff Friedrich von Tümplings scel. auf Blösien, hochbcstalten

Jäger Meisters in Merseburg hintcrlasscnc Wittwe Frau Johanna Barbara

geb. von Bottfeldin, starb den ;z. Nov. Nachmittag q Uhr in Merseburg, deren
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Nach Wolf Friedrich's Tode war der männliche Personal¬

bestand der Familie folgender:
Das paus Posewitz vertraten Wolf Friedrich's ^ Söhne.
Das paus Sorna blühte noch in der Person seines Stifters

Georg Wolf I. <ch (732, II. 280—299) und seiner ^ Söhne

Christoph Dietrich (11.305—3(4), Christian Gottlob I. (11.359
bis 371), Carl Georg Pennrich (II. 455—470) und Georg Wolf II.
(II. 74?-760).

Die Speciallinie Bergsulza vertrat Georg Friedrich ( ch ( 732,
II. 233—233) und sein Sohn Ludwig Otto (II. 24 (—254).

Der Senior der Familie gehörte den? pause Casekirchen
an in der Person Otto Wilhelm's, damals 63 Jahre alt. Der¬
selbe hatte die beiden Söhne Friedrich Wilhelm und Christian
Lebrecht. Außerdem lebte der jüngste Sohn seines jüngeren Bruders
Christian Ludwig: Carl Friedrich.

Somit lebten in? Jahre (728 (5 männliche Tümplings, wäh¬
rend in den 60 er Iahren des (6. Jahrhunderts Otto mit seinen?
(ältesten) Sohn Wolf Christoph I. allein das Geschlecht vertrat
(S. 3).

Den Personalbestand in? Jahre (655 vergl. oben S. 29.

entseelter Leichnam den ?7. früh hierher gebracht morden nnd darauf in hiesige

Airche begraben, dabey ich für den Altar eine Rede gehalten. Ihres Alters

sz Jahr ?z tvochcn 5 Tage." (Eintragung des ?. Hieronymus Alexander
Fanlmann.)









olf Heinrich, nur um ( Zahr jünger als IBolf

Friedrich, war am (0. November (639 — wohl auch

zu Bosewitz — geboren.

Laut der Trbvertheilung vom (2. Juni (672 (S. Hl) be¬

hielt er vorläufig Bosewitz''' und Zöthen in Gemeinschaft mit

seinem Bruder, verkaufte aber dann am 8. Alärz (k>89 die ihm

zustehende Hälfte an den Lehngütern an feinen Bruder, welcher

bald darauf sich mit Zohanna Barbara von Bodtfeldt vermählte.

Bei diesem Trbvergleich hatte ihm sein Schwager Hünefeldt zur

Seite gestanden (S. HZ). Am (8. Zum fSYO wurde er an Bose¬

witz, am (6. Deccmber desselben Jahres an Zöthen mitbelehnt.

Sein Stiefvater Adam Friedrich von Tümpling a. d. H. Berg¬

sulza hatte, bevor er, mit feinen Brüdern, am 28. Februar i tchO

Bergsulza an Hans Joachim von Raschau verkaufte (II. 202),

am 23. September (689 das kanzleischriftsässige Ritter- und Lehn¬

gut Rausdorf bei Roda von Hans IBilhelm von Alülich auf

Bockedra für 4000 fl. gekauft und seine beiden Stiefsöhne in

die gesummte Hand und Alitbelehnschaft daran aufgenommen

(II. 203—20H). So wurde Ivolf Heinrich am (3. Juni (690,

und sodann am 3. October (692, an Rausdorf mitbelehnt.

Zn seinem Testament vom f5. September (69 ( (II. 206)

hatte Adam Friedrich seine drei Stiefkinder zu Trben eingesetzt.

Am 23. September (693 entschlief er darauf.

^ Am 25. Inn! 5S80 und 22. Juli ^S84 wurde er mit seinem Bruder mit

den Tuuteubnrgischen Lehnstiicken belehnt.



— 62

Wolf Heinrich übernahm nun zusammen mit Wolf Friedrich

Rausdorf. Die Brüder wurden mit ihm am 9. Alai (69^ von

Herzog Friedrich II. von Gotha belehnt. Am 29. Iu"i slOs

übernahm aber Wolf Heinrich Rausdorf allein" und wurde er,

nachdem der Aauf zu Altenburg am 5. September konsirmirt

worden warch am 5. April (702 daselbst mit Rausdorf belehnt.""

Wie schon sein Stiefvater (II. 205), so hatte auch Wolf

Heinrich viel Ärgerniß mit den Fröhnern, so daß er, wie er

am 25. Januar (7 s ( aus Rausdorf an den Herzog schreibt,'^ es

„vor füglicher und besser gefunden, zu meiner mehreren Ruhe und

gclaßenheit" Rausdorf „loßzuschlagcn" und an seinen Schwager

Hüncfeldt zu Ahlstädt zu verkaufen (welcher es daraus im Jahre

(7(9 an den Hauptmann Gottfried Gruft von Gicheuberg ver¬

kaufte — II. 207).

Wolf Hcinrich's Alutter, Gathariua geb. von Grafen, welche

bis dahin in Rausdorf wohnen geblieben war, zog nun nach Roda.

Während sie dort erst am (^>. Aovember (727 starb (II. 209), ent¬

schlief Wolf Heinrich, der unvermählt geblieben war, am

20. Octobcr (7(( zu Ahlstädt im Hause seines Schwagers Hüncfeldt.

Gr wurde am 2<s. October in der dortigen Airche beigesetzt. >

5 Hofgerichts-Archiv zu Jene.

Rcgicrungs-Archiv z» Alteuburg, Nausdorf, No. t'>, ^690 —> 76y. Uut

beliehen wurde IvoIf Friedrich. Zeugen waren u.a.! Oer Kanzler Georg Diel

rich Pflug zu posterstein und Nollmershapu, Christian Friedrich von Brand zu

Langenleuba, Gleina und Orakcndorf und paus Heinrich von Schleinitz zu Schleinitz.

»»» x^rzoglichcs Rcgicrungs-Archiv zu Alteuburg, Acta Amt Lenchtenburg,

^7^0, t?tl, XIV. 0°, Ransdorf z.

t „Daß der hochwohlgebohrne Herr tvolfgang Heinrich von Tümpling den

20. Bctober tllt Abends um tl Uhr allhier in Uhlstädt gestorben und den

2q. darauf Abends in die allhiesige Kirche begraben worden, solches wird be

sage des Kirchcnrcgistcrs andurch der Wahrheit gemäß attestiret.

So geschehen Uhlstädt den 2». November ^77s.

(0. 8.) Johann Heinrich Klostcrmann

Pfarrer und Adjunkt."

(Geh. Haupt- und Staatsarchiv Weimar.)







VI.

Otto Friedrich (M)

auf Vasewitz und Teichen.

von Tümpling. III. 5





tto Friedrich, am 27. April lk>98 zu Alerseburg ge¬

boren,^ war bei dem Tode seines Daters Ivols Fried¬

rich schon 30 Jahre alt.

Er hatte mit seinen Brüdern eine sorgfältige und wissen¬

schaftliche Erziehung erhalten. Er hatte von "m zusammen

mit seinem Bruder Heinrich Earl, in Halle Iura studirt,^ nach¬

dem er bei dein im Forstwesen erfahrenen und berühmten alten

^ Ukcrseburger Schloß- und Domkirchen-Register:

„Auf ergangenes verlangen, von des Wohlseeligen Herrn Wolfs Friedrich

von Tümpling, fiirstl. Sächß. Gber-Forstmeisters allhier, welcher den 2g. Sep-

tcmbcr ^728 seelig verschieden, Hieselbst gebohrne» Söhnen ein beglanbtcs

Zcugniß auszustellen, attestircn hierdurch ans denen, Key hiesiger Schloß und

Domkirche vorhandenen Tanff Registern, daß nachfolgende -5 Söhne

Gtto Friedrich den 27. April ZSY8

Heinrich Tarl den 22. September ^Lgy

Christian Gottlob den 2S. Gctober Z7az

Johann August den t?. November Z702

gcbohren und durch göttliche Gnade annoch am Leben sind, daß aber hingegen

Friedrich Erdmann geb. den zs. September Z70Z

Rudolph Wilhelm geb. den 2. September Z708

Moritz Wilhelm geb. den 27. Juni z?z2

seclig hinwieder verschieden. Zu mehrerer Versicherung alles dessen habe vor¬

stehendes Attestat abfassen, eigenhändig unterschreiben »nd gewöhnlich besiegeln
wollen.

Mersebnrgk am tt> August t72g.

Christoph Heinrich Zeibich O.

Stiffts-Snpcrintendent, des Geistlichen Llonsistoriuw

Assessor und blpiseoxi Viearius in Merseburgs."

^ Albuui der Universität Halle: „v. Tümpling, Carl Heinrich, Vtto Friedrich,
Lei. Uisu., Ukai, zur."

5«
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Wildmeister Wolf Heinrich Elauder in der „Fröhlichen Wieder
kunft"* bei Aahlu die Jägerei erlernt hatte. Er ward später Werse-
burgischer Aammerjunker, hielt sich jedoch von: Hofe fern.

In der Erbtheilnng vom 2. November s?2s) (5. 35) über¬
nahm Otto Friedrich Posewitz und Zöthen für (2000)1., nach¬
dem er zunächst zusammen mit seinen Brüdern am 8. September

(729 zu Altenburg durch Herzog Friedrich II. mit den beiden
Gütern belehnt worden war.** Am 7. September (730 und am
5. November (732 wurde er sodann für sich mit Posewitz be¬

lehnt.***

^ Dort in der herzoglichen Sammlnng findet sich noch ein schöner Glas¬

pokal mit Deckel, welcher sein Wappen mit den Buchstaben 0. IV v. 1. zeigt.

^ Über Posewitz dcrBriginal-Lehnbricf, wieder von ZS7L nnd Z7Z2,

im Archiv zu Thalstein.

Mitbelehnt wurden:

z. der Bruder seines Vaters, Wolf Heinrich ( welcher aber schon ge¬

storben war!),

2. aus dem Hause Bergsulza: Rudolf Wilhelm II. ( t?t7 schon gestorben!)

und dessen Nesse Georg Friedrich (II. 22?—229 nnd 2 ?Z — 2?s),

?. ans dein Hause Tasekirchen: Gtto Wilhelm und dessen Neffe Tarl

Friedrich.

Warum das Hans Sorna nicht mitbelehnt wurde, ist nicht ersichtlich,

da umgekehrt Wolf Friedrich am 29. Illai und seine Söhne am p öeptember

t?20 die gesammte Hand an Sorna rcnovirt erhalten hatten (S. ?v).

Zeugen waren«, a.: Der Kanzler Friedrich Hildebraudt von Einsiedel

zu Lumpzig und Hohenkirchen, der Präsident des Tousistorinm Haus Georg

von Geismar, Friedrich Wilhelm von Eisenberg zu Unter-Wellcnborn, Ernst

Friedrich Freiherr von Seckendorfs zu Starkenberg, Johann Friedrich Wilhelm

von Förstern zu Herbisleben.

-5»» Griginal-Lehubrief von t??2 im Thalsteiner Archiv.
Mitbelehnt wurden:

p seine noch lebenden Bruder Heinrich Carl nnd Christian Gottlob,

2. ans dem Hanse Bergsulza Georg Friedrich'? Sohn Ludwig Gtto (II. 2Ht

bis 25-p,

?. ans dem Hanse Tasekirchen Gtto Wilhelm'? Söhne Friedrich Wilhelm

nnd Christian Lebrccht, außerdem Carl Friedrich.

Zeugen waren u. a.: Geismar, jetzt Kanzler, Effenberg, Seckendorff,

Förstern, außerdem Friedrich Ernst von Lindenau nnd Wilhelm Hannibal Frei¬

herr von Schmertzing.
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Otto Friedrich verbesserte die Poscwitzer Gebäude. So findet

sich noch jetzt über der Gingangsthür des Herrenhauses von der

Hofseite sein Wappen mit der Inschrift

0. bV v. D.

NVVVXXXI.

und neben der Ginfahrt außen über der kleinen Gingangsthür die

o.I,. ^

In: Jahre s7H2 führte er auch ein Brauhaus auf, wobei

er der Stadt Gamburg gegenüber unter'm sß. December s?^2

einen Revers" ausstellte, wonach er keineswegs gesonnen sei, der

Stadt Nachtheil und Schaden an ihrem Brau- und Schankrechte

zu verursachen, sondern den Bau einzig und allein „vor mich und

Derer Pachter beyder Ritter-Güther Tisch-Trunck und Nothdurft"

aufgeführt habe.""

Im Jahre s759 hatte er in Posewitz Preußische Ginquar-

tirung.

Rttt Zöthen wurde Otto Friedrich ebenfalls am 8. Sep¬

tember s72ß, 7. September s730 und 3. November s732 zu Alten¬

burg belehnt.

Die Nlitbelehnten waren dieselben wie bei Posewitz."""

Nut den zu Poscwitz gehörigen Zinsen zu Stadt Sulza

wurde Otto Friedrich zu Weimar am s3. würz s73s, 6. Februar

s?^9 und 3. Juli s759ft mit den Tautenburg'scheu Lehn¬

stücken am 26. September s?30, s2. Nlai s73^ und s0. Juli

s76^ zu Dresden belehnt.tt

" vom Gcmcindcrath der Stadt Lambnrg im Jahre Z8S8 dem Thalstcincr
Archiv im Vriginal gewidmet.

»» Tischtriink war ein besonderes Privileg des Adels in Sachsen.
""'5 Archiv der Finanzabtheilung des Staatsministerium in Mciningcn.

! Geh. ksaupt und Staatsarchiv tvcimar, lab. X No. qsso.
bb Dresdener Lchnshof, tvepda'sches pomagialbuch zrzy zip S. 256^,

s-ZZ xp S. SZ'- und Z76Z pp S. Z78>>.
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An den Zinsen zu Stadt Sulza wie an den Tautenburg'schen

Lehnstücken wurden Otto Friedrich's Brüder mitbclehnt.

An Blösien wurde Otto Friedrich am (5. Juli (730,
(3. November (73(, 29. October (739 und 26. Zuli (76^ mit-
belshnt."

An Boblas endlich wurde er am (2. Juli (73( mit¬

belehnt.

Otto Friedrich schritt erst im 37. Jahre, zwei Jahre nach

dein Tode seiner Ulutter, zur Ehe. Er vermählte sich, wohl zu

Rodameuschel, im Zahrr (?o3 mit Ernestine Earoline, einer

frommen und gebildeten Dame, älteren, im Ulai (703 wohl zu

Altcnburg geborenen, Tochter Georg Friedrich'? von Tümpling

a. d. H. Bergsulza, bis (707 auf Serba (II. 233—238), welcher

am 3. October (732 zu Rodameuschel gestorben war und dessen

Gemahlin Eatharina Hedwig geb. von Stcuben (II. 233) erst am

20. Rlai (739, nach dem frühen Tode der Tochter, zu Tainburg

starb (und neben ihrem Gemahl im Elben'schen Erbbegräbniß zu

Rodameuschel beigesetzt wurde).

Georg Friedrich war der Urenkel von Hans Oswald!, auf

Berg- und Stadt Sulza sowie Stöben (II. (09—(H3), jüngerem

Bruder von Otto Friedrich'? Ur-Urgroßvater Wolf Christof I.

(S. 3-7).

Ernestine Caroline war leider kein langes Leben be¬

schieden. Nachdem sie am 7. Juli (737 Carl, das Unglück

seiner Familie, und am 28. Juli (733 einen zweiten Sohn,

August Wilhelm, geboren** hatte (welcher schon wieder am

23. Februar (739 starb"*), kostete ihr die Geburt ihrer Tochter

* Stift Merscburgisches Homagialbnch 57^—g7ZS rssp. ^?zz—574s rizsx.
^7H7—^7SH im Staatsarchiv zu Magdeburg, snb rukro kfochstift Merseburg
8s, No. YZ8 rssp. ss, No. 940 rssx. Sy, No. 9-^.

Kirchenbuch von Lamburg.



— 7s -

Ernestine MIHelmine ^ nin (8. August (739 zu Posewitz das

Leben.

So war Otto Friedrich nach kurzer glücklicher Ehe bald ver¬

einsamt. kränklicher Constitution, lebte er still, aber noch lange

Jahre, auf Posewitz, bis er, nach dreijährigem Arankenlager,

am sä. Februar (769 daselbst starb, 7( Jahre alt.^'* Wohl

hatte noch (0 Jahre vor seinem Tode die erste Vermählung

seines Sohnes Freude in sein Leben gebracht, aber diese

Freude hatte nur ein Jahr gedauert. Die zweite Vermählung

" Geboren zu Posewitz am ; s. August i7Zy, von Z7H7—I75ö, zusammen
mit Luise (II. Z7yi, im freiadligen Magdalcncn-Stift zu Altcnbnrg, vermählt
am zs- September ;7S5 zu München - Gosscrstcdt mit dem Königl. Groß-
brittauuischcn und Kurfürst!. Braunschmeig-Lüneburgischen Hauptmann Johann
Christof von Münch auf Münchcn-Gosscrstcdt (geb. z. April ;?2g), drittem Sohn
von Johann Christof von Münch auf München-Gosscrstedt. (Kirchenrcgistcr
von Camburg.)

Crnestinc Wilhclmine schenkte ihrem Gcniahl am ^z. Dcccmber ;? ss
e inen Sohn, Vtto Carl Franz Gottlicb, und in den Iahren ;7S8—Z777 noch
s Töchter (Kirchenbuch von Münchcngosscrstedt).

Kirchenrcgister von Cambnrg:

„;?Z°> den ;s. August wurde Abends mit Laternen beerdigt der entseelte
Lcichnain der hochwohlgebohrnen Frau Frau Ernestine Caroline, des hochwohl-
gebohruen Herrn Herrn Friedrich von Tümpling, hochfürstlich Sächsischen
Kammcrjuukcr, auch Herrn auf Bosewitz und Zöthen, Frau Gemahlin, welche,
nachdem sie eine Tochter glücklich zur Welt gcbohrcn hatte, plötzlich von der
Ivclt Abschied nahm. Die Sepultur geschah ohne Gepränge, ohne einige Rede
und nur in der Begleitung zweier Gntscheu, darin 2 Dämons und der Herr
Witwer nebst mir saß. Es wurde auch nur bei der Sepultur ciumahl geläutet,

Laternen wurden bey der Leich und Wagen hergetragcn. K. I.

»»» Kirchenregister von Cambnrg:

„;7SI. Der hochwohlgebohrnc Herr Gtto Friedrich von Tümpling, fürstl.
Sächß. Mcrsebnrgischcr Kanlinerjunkcr, Erb-, Lohn- und Gcrichtsherr auf poßc-
witz und Zöthen, nach dieselben fast z Jahre auf einem schmcrtzhaften Kranken¬
bette daruiedergelegcn, sind den zz. Februar zu Mittag nach ;2 Uhr in die
ewige Ruhe eingegangen. Der entseelte Leichnam wurde den 58. szrwcksin
früh nach des Tages Anbruch zur Ruhe gebracht und Z Tage bcläntet nach
des Herrn Superintendenten Verfügung. Er ist alt worden 7; Jahr."

Er wurde, wie seine Gemahlin, zu Cambnrg begraben.



seines Lohnes im Jahre s762 war nicht nach seinem Herzen

gewesen. Einige zwanzig Jahre später sahen den Untergang

seines Hauses. —

Otto Friedrich unterschrieb so:



VlI.

tzetnrtch Aar!

auf Blösien und Eiimpltng.





ls sein Vater Wolf Friedrich im Jahre s723 heiinging,

war Heinrich Carl, am 22. cheptcmber s6W zu Werse¬

burg geboren (das Geburts-Attest 5. 67), schon seit

7 Iahren Domherr des Hochstifts Werseburg.

In die Zahl der Domherren ((6 onnouioi innM-os und H oano-

viel ininorss) wurde Reiner aufgenommen, der nicht evangelisch¬

lutherischer Religion und von rittermäßigem Adel war, drei Jahre

eine Universität besucht oder dem Vaterland« im Felde gedient

hattet

" Ausgenommen waren nur zwei IlootoroL juris der zur Merscburger

Diärese gehörenden Universität Leipzig, nnd zwar der jedesmalige Vrdinarius

und der älteste Professor, auf Grund einer von Papst Johann XXIII. im

Jahre tltZ crtheilten Toncession. Diese erhielten bei Antritt ihrer Functionen

zugleich Tanonicato im Stift Merseburg.

Das Hochstift ist in Folge eines von König Gtto I., dein Großen

(yzs-Y7Z), am Tage des h. Laurentius sm- August) 95z vor der siegreichen

Schlacht mit den Ungarn auf dem Lechfclde bei Augsburg abgelegten Gelübdes

im Jahre zss unter Zustimmung des Papstes Johannes XIII., des Erzbischofs

Hatto von Mainz nnd des Bischofs Hildenward von Halberstadt errichtet, mit

dem bisherigen Pfarrer von Zeitz, Boso, besetzt und dem von Vtto yö7 ge¬

stifteten Erzbisthum Magdeburg unterstellt worden. Das Stift wurde an der

S. Iohanniskirche errichtet.

Die Schutzvogtei über das Stift hatten, wenigstens seit dem Ende des

l l. Jahrhunderts, die Markgrafen von Meißen aus dem Hause Mcttin.

Gbglcich die Monden die alte deutsche Ganvcrfassnng nicht hatten, so

wurden doch viele von ihnen bewohnte Districte Gaue (xagi) genannt. Der

links der Saale liegende Theil des Stifts Merseburg gehörte zum Hosgau, der

übrige, größere, Theil zum Gau Lürubini (nach Schkeuditz so genannt).
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Heinrich Carl hatte, nachdem er zunächst durch Privat-

Präceptoren unterrichtet worden war, das Stifts-Gymnasium zu

Rcerseburg und zusammen mit seinem Bruder Otto Friedrich vom

Blai s ?s9 bis zum Juni s722 die Universität Halle besucht.

Nach dem Zeugniß der Universität vom Jahre s72Z hat der

Dvrwvosissmms ^äolssoons uo Dominus Dourious (larolus

cto lllümptinA Di^uos Nisnious nou sino luuciis aocossiono und

intor optimos moros ot probitatom oximiam sein Triennium

dort absolvirt, um sich eine solide Uenntniß der olo^uontig., der

bistoriao, des öffentlichen, Privat- und Lehnrechts anzueignen.^

Schon im Jahre s?2s, am sss. Ulai, thcilte Heinrich Carl

dein Domkapitel mit, daß der Uammerjunker Christian Crnst

von Weise zu Tragarth bei Uäerseburg zu seinen Gunsten auf

seine Ubajor-Präbende und auf sein Canonicat verzichtet habe.

Cr übergab zu gleicher Aeit Weise's instrumoutum rosiZnationis

cl. ä. Werseburg 20. Iairuar s?2s sowie sein eigenes tostimonium

loAitimuo nativitatis ot nodilitatis vom (2. Ulai s?2s^^ und

erbot sich zur Erlegung der für eine durch Resignation erhaltene

Das Stift des h. Sixtus, auch Unter-Stift genannt, auf dem Sixtus-Berge,
wurde dem Domstift einverleibt.

Als Fortsetzung der Ehronik von Ernst Brotuf schrieb Georg Mocbius,
der H. Schrift Oootor und Uroksssor der Universität Leipzig, vormals Usotor
des Stifts-Gymnasinm zu Merseburg, im Jahre mss die „Neue Mersebnrgische
ttüroräos,", welche für die Jahre xss?—von Gottfried Ludwig Präger,
viear bei der Bischöflichen hohen Stiftskirche zu Merseburg, und dann noch
bis zum Jahre fortgesetzt wurde.

Handschriftlich cxistiren sodann noch bei dem Tapitcl zu Merseburg die
„Nachrichten betreffend das Dom-Tapitcl zu Morseburg, zusammengestellt
vom Domstifts-Procurator Kühn im Jahre ^379/30" und endlich ein Druck¬
werk: „Historisch-topographische Beschreibung des Hochstifts Morseburg", von
Or. A. Schmekel, Gymnasiallehrer in Merseburg, Halle xsss.

Protocoll-Bücher des Dom-Aapitels zu Merseburg.

^ Hans Carl von Braudenstein, Friedrich Dietrich von Trotha und Moritz
Adolph von Nostitz bekannten an Eides Statt, daß Heinrich Tarl „von seinen
xs Ahnen, als 8 von, Vater und 3 von der Mutter, aus Adeligen, Ritter-
mäßigem Stamme gebohren" (folgt die Aufzählung der Ahnen).
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Major-Präbende zu zahlenden Statuten-Gelderp indem er bat, ihn

ael majorem Draobonclam zu iustaUircn.

2lm anderen Tage, den 20. Mai, kommt er vor das Tapitel

(sein jüngerer Bruder war schon bei dem Stift inscribirt).^

Der Dominus Dooanus eröffnet Heinrich Tarl, daß das

Tapitel auf seine Reception geschlossen habe und ihn ml majorem

Draodemlam zu installircn gemeint sei, wegen des major (lanoui-

oatus und der dazu gehörigen Session werde er sich aber bis zu

erlangtem 2ch Jahre gedulden.

Heinrich Tarl bedankt sich, schwört den Eid eines (lanoinLus

major und tritt ab.

Darauf gehen die Domini mit den Installanclis in die Dom¬

kirche, wo sie installirt werden. Bach dein Tapitel zurückgekehrt,

gratuliren Domini den Deooptis und werden Heinrich Tarl die

paims nebst Alben offerirt.

Hierauf stellen „Wir Dom-Probst, Dom Dcchaud, dlcmior und

gesummtes Dom-Llapitul der Bischöflichen hohen Stifts-Airchen

zu Merseburg" Heinrich Tarl an demselben Tage einen Schein

aus, laut welchem sie Urkunden und bekennen, daß sie Heinrich

Tarl die erledigte Major-Präbende konferirt und durch übliche

aetus in derselben wirkliche Possession gesetzt haben, dergestalt und

also, daß „er die darzu gehörigen geistlichen Einkünfte fernhin

einzuheben Fug und Macht haben, auch wenn er nach zurück-

^ wo Rheinische Goldgnlden — 525 AK-

Agio SS „ t« gr.

595 Aß,- zs gr.
bsiervon abgezogen:

dem Larnsrario 50 fl. n eb st Agio — 59 .AK. 9 gr.

der Zkabrioa >50^/2 „ „ „ — 78 „ 55 „ 5^)

den Rssiüentss -59'/- „ „ ,, — 95 „ 25 „ 9 „

595 AK- 58 gr.

Außerdem kostete die Domherren Prübcnde 0einrieb Carl's 2700 fl.

^ Protocoll-Bncher des Domkazntels zu Merseburg.
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gelegtem llVionnio Vouclommo init erlangtem 2ch Jahre seines

alters des Ktatus tlupitularis fähig sein wird, uä Danonioatum

nnd der demselben anhängigen Kession in Dapitulo bei diesen

hohen Stifft uämittirot werden solle, dargegen er vermöge der Kta-

tntarnm bei Bernieidung der darinnen benannten Strafen einen

Droouratorom. so uns dem Doin Dupitul verwandt ist, zu be¬

stellen hat, damit derselbige in allen Fällen seine Person vertreten,

auch seinethalben gebührend viZiliron möge."

Heinrich Carl begab sich nach absolvirtem Triennium vor¬

läufig ans weisen. Cr besuchte auch Holland, Frankreich und

England, wohnte im Jahre (722 der Krönung Cudwig's XV. in

Rheims und iin folgenden Jahre der Krönung Kaiser Tarl's VI.

und dessen Gemahlin in Prag als König und Königin von

Böhmen bei.

Zurückgekehrt, zeigte er am 23. September 1723 aus Dresden

dein Domkapitel an, daß er sein 2ch Jahr zurückgelegt habe, und

bat, ihn: zum oxamon und zur omaimipatio einen Termin an¬

zusetzen, um danach all loeum et sessionem gelassen zu werden.

Hieraus fand, nachdem Heinrich Carl Tags zuvor das

Examen abgelegt, am 2. October ein Tapitel Statt. Der Domherr

von Ponickau eröffnet ihm, daß das Tapitel ihm nunmehr die

erbetene emanoipatio widerfahren lassen wolle: es wird ihm „ein

Bänckgen gesetzt, er mit der alba bekleidet und per kolmlasticmm

Dominum Nolollior Boso oonsusto ritu omaimipirot, sodann ihm

ultimo laoo hier Session angewiesen."

Am ch Februar (72H trat er sodann seinen Kloster - RIonat

an, indem er RIorgens 6 Ahr die Imras Danouioas prima vioo

besuchte.

Im Jahre (723 wurde ihm, der inzwischen Regierungs-

Assessor geworden war, die rosiäontia uotualis bewilligt, im Jahre

s727 die „Baumeisterey" (bis (733) konferirt; er wurde Voäilis.

Er bezog nun die Duria Nartini (an der Reitbahn Nr. 3).
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Am 29. September s728 starb zu Merseburg sein Bater (S. 52),

seine Amtier zog zu ihm und am 2. November s?29 übernahm
er Blösien* in der Erbtheilung (S. 53).

Am s6. Decembcr H7IZ wurde er an Stelle des ver¬

storbenen Carl (Lasar Lose laut Patent des Herzogs Heinrich
von Sachsen - Spremberg, postulirten Administrators des Bis-

thnms Alerseburg, Prälat, nachdem er am 26. April s72s zu
Boblas seinen jüngsten Bruder August und am sZ. November
die Mutter verloren hatte, welche wie sein Bater in Blösien bei¬

gesetzt wurde.^ —

Heinrich (Larl war der Erste von den Brüdern, der zur
Ehe schritt. Am 5. Januar H75(j wurde der Ehevertrag zwischen

ihm und Friederike Henriette Freiin von Schwan, einziger hinter-
lassenen, an: HZ. September I7HH geborenen, Tochter des Freiherrn

5 Mit Blösien belehnt am 2S. Mai : 7S0 ( Mitbelehntc: seine Brüder,

sodann der Mersebnrgcr Domherr Larl Melchior Bosc, dessen Brüder Larl

Ludwig zu Ermlitz uud Larl Friedrich sHcinrich Larl's Oetterns, endlich der

Gberforstmeistcr Moritz Adolph von Nostitz), 28. September 7. August
:?55 und 2Z. August :770 (»der Würdige und vcste, Unser lieber Andächtiger

und getreuer, Heinrich Larl von Tümpling, Dom-Probst allhier" — Mitbelehnte:

sein Bruder Lhristiau Gottlob, (Utto Friedrich'? Sohn Larl Friedrich, Larl

Ludwig Bose's Sohn Larl Hieronymus und Larl Friedrich Bose's Söhne

Larl Ernst und Larl Dietrich, endlich Johann Adolph von Nostitz, Sohn von

Moritz Adolph).

Heinrich Larl's Detter Larl Friedrich von Bose, der jüngste Sohn seiner

Tante geb. von Bodtfeldt (S. so), hatte :?ss von deren Schwester Römer

Lranderodc geerbt. Nach der Schlacht von Roßbach ((757) war er dort von

den Franzosen gänzlich ausgeplündert worden. Dieses Unglück hatte den

damals schon S7 jährigen Herrn geistesschwach gemacht. Er lebte daraus auf

seinem Gute Lamsdorf und Bbcr-Lamsdorf bei Jena, wo er am s. Mai
(7SS starb. Nach dem Zcugniß des Pastor und Adjunkten Johann Georg

Schmidt zu Wenigcnjena vom (S. Gctober (766 wurde er am 7. Mai in

der Kirche z» Wcnigenjona beigesetzt.

Archiv des K. Vbcrlandesgerichts in Naumburg a/S., Acta Blösien,

L. No. XUI: 7 des Lehns-Rcpertorium.

In den Jahren (7Z2 und ( 7Z2 hatten die Stadt, das Domkapitel, das

Amt (gso durchziehende Salzburgcr mit allem Nothwendigcn versehen.
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Hans Ernst von Cchwan,^ auf Thum, Bcnusbcrg und Herold,

Aursächsischen Aammerherrn und Accise-Raths zu Dresden, und

seiner Gemahlin Christiane Henriette geb. von Einsiedel a. d. H.

Lumpzig,^ unter Assistenz des Eurators der Braut, Johann

Friedrich Wilhelm von Forstern, und der Brüder des Bräutigams,

vollzogen.^'

Es heißt darin:

„Zum Ersten. Gleichwie beiderseits Bcrlobte in Ihrem

Ehr istenthum dermaßen durch Gottes Gnade gegründet, daß 5ie

wohl wissen und verstehen, was Christliche Eheleuthc einander

schuldig seyn, so werde» und wollen auch Dieselben sich darnach

Zeit Ihres Cebens und während des Ehestandes mit allein Fleiße

verhalten, der Herr Bräutigam seine geliebte Braut herzlich und

beständig lieben, Ihr mit Glimpf und Bernunft vorstehen und

Aie getreulich und gebührlich versorgen, hingegen die Fräulein Braut

Ihn, den Herrn Bräutigam, als Ihr von Gott vorgesetztes Haupt

und Eheherrn ehren, getreulich und unveränderlich lieben und Ihn:,

als einer Christlichen und verständigen Ehegcmahlin wohl anstehet,

^ Die Schwan sind ein altes mecklenburgisches Adclsgeschlecht. Joachim,

knrsächsi scher Rittmeister (st t67H), begründete die UIcistensche Linie, nachdem er

vcnnsberg bei Scharfcnstoin gekauft statte. Sein Sostn Hans Ernst erstielt

tü?y den Reichs-Freistcrrcnstand. Auster Friederike Henriette statte er nur

einen Sostn, der im Kriege frühzeitig gestorben ist. Hans Ernst starb ^720.

^ Estristiane Henriette war wohl die Schwester von Friedrich Heinrich

von Einsiedel (f ^729) auf Lumpzig und Tochter von Heinrich Hildebrand

(f Z72H, dessen Vater Heinrich Hildebrand, ans Scharfenstein, tssq Lumpzig
gekauft statte.

Friedrich Heinrich'? Söhne waren Friedrich Heinrich (7 5792 zn Lumpzig)

und August Hildebrand; den Lrstercn sehte Friederike Henriette in ihrem

Testament von t?72 (s. n.) zn ihrem Erben ein und snbstituirte ihm seinen

Bruder bczw. dessen Rinder (letztere verkauften t7I8 Lumpzig an I. G. Seidel).

Heinrich Hildebrand, der Käufer von Lumpzig, war der jüngere Sostn

Heinrich Hanbold's, dessen Urenkel Hans Georg :7HZ in den Rcichsgrafenstand
erstoben wurde (Bd. II. s^s).

^ Original (Urkunde Z89) in de» Sammlungen der Altenbnrger Geschichts-

und Altertstttmsforschenden Gesellschaft des Gsterlandes (2. Bd., S. HtH.
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jederzeit begegnen, wozu Ihnen beyderseits der Höchste Gnade und

Beystand verleihen wolle."

Die Braut versprach, ihrem künstigen Gemahl (300 sl. vier

Wochen nach vollzogener Hochzeit zu rechter Ehesteuer und Heiraths-

gut zu bezahlen, während dieser ihr ein Gegenvermächtniß in dem¬

selben Betrage, für welches sein Gut Blösien hasten sollte, und

eine am Tage nach der Hochzeit zu zahlende Bkorgengabe von

300 fl. versprach.

Bon ihren H>araphernalien reservirte sich die Braut 60 Thlr.

als Spielgeld zu freier Disposition.

Am 3. Februar (73H, wegen des Todes von Johanna Bar¬
bara verschoben, fand die Bermählung Statt.

Im Jahre (7^7 kaufte Heinrich Tarl für seine Gemahlin

vom Domkapitel das aus der Domfreiheit gelegene Syndikatshaus

(in der Grünen Gasse, No. () für (200 Thlr., indem er dabei

erklärte, daß, wenn dieselbe ohne Descendenz sterben sollte, das

Haus dem Tapitel wieder überlassen werden sollte.^ —

Schon das Jahr zuvor, (7^6, war er nach Ableben des
Llapitularis und Komor Tarl August von Wolffersdorff, seines

ältesten Schwagers, zum Louior des Domstifts gewählt
worden.

Im Jahre (757 starb der Dekan Christian Wilhelm

von Burckersroda. Im Tapitel vom 20. Juni stimmten (2 But-

glieder für Heinrich Tarl, 3 für den Domherrn von Alvensleben,

Heinrich Tarl war also zun: Dechanten („Hochwürden") ge-

^ iLs zeigt über der Thür das Tümpling-Schwan'sche Wappen (Schild

geviertelt in ; und H Stierkopf gekrönt, in 2 und z 2 Sticrhörncr aus einer
Krone wachsend; 2 Helme).

Das Domkapitel beschloß übrigens nach dem Tode von Heinrich

Carl's Mttwe, dieses Haus nicht zu kaufen. In den so er Iahren dieses

Jahrhunderts ist es von der Besitzerin der Stadt Merseburg geschenkt
worden.

von Tümpling. III. 6
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wählt worden/' „Dominus 8onior äo Dumplin^", so heißt es

im Protocoll, „acceptiren hierauff die auf Sie gefallene Wahl mit

einem Danksagungs Tompliment vor das in Sie gesetzte Zutrauen,

wünschen des Stifts und eines Jeden Bestes befördern zu können,

weshalber Sie allen Fleiß anwenden würden, und bitten Sich bey

Dero künftigen Amte eines Dooaui Derer Herren ^ssiston?: aus,

mit Beifügung vieler guter Wünsche.

Dominus äo Dunau machen nomine Dovorouäi DolloZii dem

neu erwählten Herrn Dooano, aäjootis piis votis, das Gegen

Tompliment."

Hierauf optirte Heinrich Dar! für sich das Dekanat des

Unterstifts 8. 8ixti mit der (üustoäia 8. 8ixti sowie die Vioaria

Datllarinao 8. 8ixti und resignirte, da er das Dekanat auch im

oberen Stift nebst dem Altar Dsatao Nariao virZinis in ambitu

soeben durch Wahl erhalten habe, die Draolatura Dautoriao.

Endlich optirte er die Ddsäioutia Douna.

Andern Tags, am 2s. Juni, wurde Heinrich Tarl, nachdem

ihnr das Privileg ertheilt worden war, jährlich ^ Monate ab¬

wesend sein zu können, im Eapitel als Dekan vereidigt. „In ^.Iba

zwischen Dominus äo Dunau und Dominus äo ^.lvonslobon

knieend, nüt Auflegung derer drei ersten Finger rechter Hand aus

* Zu dem Dom-Capitel gehörten im Jahre u. a.:

Ludwig Adolf Freiherr von Sech, Domproxst,
Heinrich von Birnau, Senior,
Alexander von Beltheim,
Carl Ludwig von Trirtzschler,
Johann Heinrich von ftelldorff,
von Gersdorff,
Johann Christof von ponickau,
Carl Christof von Zehmen,
Joachim Werner von Alvensleben,
Reichard Gottlieb von Sinck,
Adam Ludwig von Wuthenau,
Moritz Ferdinand von Wilcke.
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das Evangelium äobannis," legt er das juramsntum Docani

ab. hierauf legen Domini ihre Mäntel an und gehen mit
Dominus senior äs lumplinA in die Airche, „da dann beim

Ausgange aus der Capituls - Stube mit der großen Glocke

zu lauten angefangen und damit bis allerseits Herren im Chor
angekommen fortgefahren worden. Nachdem nun beym Ein¬
tritte in die Airche der Chor die boram canonicum an¬

gestimmt, habe ich, der szmäicus, bald Anfangs zu Zeugen

rcquirirst Herrn M. Oelßnern und den Vicarium Saltzmannen
bis vsrbis:

Domini! Dost obitum Domini Docani clo Durcborsroäa

bcatao momorias IsZali moäo olootus ost Dovsronäus Dominus
Dsinricus Darolus äs DumplinA bujus occlosias Datbsäralis
novus Docanus, cujus actum installationis vobis annuncio

vosc^us roZo tsstos st obsooro ut soäulo obsorvaro volitis
c^uiä tist.

Nach dessen Erfolg Dominus äs Dunau als nunmehriger
senior den actum Installationis verrichtet haben . . . Nach ge-

endigter bora gehen allerseits Herren wiederum in das Audienz-
Gemach, alwo Dominus senior äs Dunau Dsvsrsnäo Domino

Dscano äo DumpIinZ den locum Docani an der Tafel überwiesen,
allerseits Herren aber legen bei Domino Dscano ihre Dratula-
tionos ab.

Dominus Docanus preisten zuförderst göttliche Güte und bitten

sich zu Dero Amte des höchsten Beystand aus, hiernächst aber
danken Sie allerseits Herren vor Dero guten Wünsche und empfehlen
sich bestens." —

Es war die Zeit des siebenjährigen Krieges, in welcher

Heinrich Carl zum Dechanten des hochstists berufen worden war.
Die Durchmärsche, Einquartirungen, Contributionen, die Dons

„Zratuits" (vergl. hierzu II. 2H3 und 232) — Alles das berührte

auch das Hochstift empfindlich, aber Heinrich Carl war der Mann,
e»
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der das Recht und die Würde des Hochstifts zu vertreten und zu

wahren verstand.^

Selbst ein großer Freund des klassischen Lateins — wer ihm

einen wohlstylifirten lateinischen Lrief schrieb, der war schon dadurch

bei ihm empfohlen und konnte sich gewiß einer angenehmen Ant¬

wort versichert halten — so dachte er doch deutsch und wollte auch

die deutsche Sprache zu Ehre» bringen. So beantragte er im

Eapitel vom 2. October s?53, daß die Rocationen der Eapitel-

pfarrer künftig in deutscher Sprache ausgefertigt würden. Als

Geschäftsmann drang er auf Anlegung eines General-Repertorium

des Eapitels. Gr empfahl hierzu den Domwecker Engel und er¬

klärte sich bereit, ihn das erste Jahr selbst zu besolden und die

^ vom >. Schlesischen Krieg war das Stift nicht berührt worden. Der

2. kostete ihm eine Eontribution von >22000 AK, Schwereres brachte ihm der

siebenjährige Krieg:

Nachdem im August >726 Preußen in Merseburg eingerückt waren, war
die Stadt Ende Gctober >727 von den Franzosen besetzt, bis Friedrich der

Große von Lützen heranrückte. Nach der Schlacht bei Roßbach (5. November)

besichtigte Friedrich am 9. November auf dem Schloßplatz die erbeuteten Kanonen

und die gefangenen Franzosen. Das Stift hatte 70000 KK Eontribution auf¬

zubringen.

Das Jahr >760 kostete ihm eine Eontribution von 220000 Ah>

Dem bsubcrtusburger Frieden ging noch in der Nacht vom >>. Zum

>2. März >,762 der Überfall der Stadt durch die «Österreicher voraus, in Folge

dessen die Eroaten die Stadt plünderten.

Am 2>. März >762 konnte endlich das Friedensfest gefeiert werden.

Bald darauf, am s. Gctober, starb König Friedrich August II. Sein Sohn,

Kurfürst Friedrich Ehristian, starb schon am >7. December desselben Jahres;

ihm folgte, >2 Jahre alt, sein Sohn Friedrich August III., bis >768 unter Vor¬

mundschaft seines Gheims Favcr, dann durch den Frieden von Posen >806

König von Sachsen.

In der Nacht vom >9. zum 20. Gctober >806 hatte zuvor Napoleon

sein «ZZuartier auf dem Schloß zu Merseburg genommen.

Ans dem Iviencr Eongreß kam der größte Theil des bjochstifts an Preußen;

das preußische General-Gouvernement rcsidirte darauf vom Juni >8>s bis

zmn März >8>6 in Merseburg. Am 2. August >8>s fand daselbst die preußische
Erbhnldigung Statt.
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Aufsicht zu übernehmen. Auch ließ er die Bibliothek durch den

Syndicus ordnen, den Dombrunnen in Stand setzen u. f. w.

Noch nicht drei Jahre war Heinrich Carl Dekan gewesen,

als nach dem Tode des Dompropstes, des Geheimen Ruthes Frei¬

herrn tiudwig Adolf von Zech, aus Bündorf und Sensau (2. Mai

(760), die Wahl zum Dompropst auf ihn fiel.

Im Tapitel vom 5t). Mai (760 wurde er, nun 6 s Jahre

alt, im zweiten Wahlgange mit 6 gegen ^ Stimmen (welche auf

Wuthenau fielen) gewählt.^

"... „also hat man die Bogeiis mit denen Nahmen der Herren aus
gctheilet, die große Dapsul auf meinem, des LynÄioi, Tisch gesetzet, in welche
die Herren im Dorbcygehcn nach der Grdnung ihre zusammengerollten Zeddul
gcleget. Nachdem nun allerseits ihre Zeddul eingeleget, ist die Dapsul auf die
große Tafel gesetzct und die Seddul in aller Beyseyn eröffnet worden, da sich
denn gefunden, daß

Dom. Dssanus Äs Tümpling H Vota.,
Dom. Lsnior Äs ^.lvsnslsbsn 2 Vota,
Dow. Äs "Wutlrsnau H Vota,
Dorn, Äs Tiinsk ^ Votum,
Dom. Äs DsllÄorst > Votum

gehabt. Meilen nun Dom. Dssanus und Dom. Äs Vutüsnau xaria gehabt,
so haben Domiui eonoluclu-st: daß die übrigen ;o Herren über die Beyden
noch eimnahl votirsn sollen, um zu sehen, welcher xlurima erhalten werde.
Nachdem nun zu solchem Ende Oamsrarius instruirst wird, vor jeden Derer
w Herren 2 Zeddul mit Derer beyden Herren ihrem Nahmen, so xaria
haben, zu fertigen und er solches bewerkstelliget hatte, sind die Zeddul, als
man sie vorher nachgesehen und richtig befunden, verthoilet und mit Einlogung
Derer Nahmen in die Oapsul ebenso wie vorhin verfahren worden; nach dessen
Erfolg die Daxsul auf der großen Tafel iu oonsxsotu omuium eröffnet und
die Zeddul pudlioirst worden, da dann

Dom. Dss. Äs Tümpling- s Vota
Dom. Äs V7utlisnau nur q. Vota

erhalten, mithin die Wahl auf des Herrn Dsoaui von Tümpling Hochwllrden
gefallen.

Dom. Dssanus danken den Herren vor die Ihnen bey dieser Gelegenheit
erwiesene Zuneigung und empfehlen sich zu fernerem Wohlwollen. Dom. Lsnior
gratuliren Domino Dssano nomins D-svsrsnÄi Oollsgü zu dieser Wahl."



Senior und gesummtes Domkapitel* erstatteten über diese

Wahl noch an demselben Tage Meldung an König Friedrich

August II. (dessen allmächtiger Minister damals Brühl war)**

und baten um Tonfirmation derselben.***

Die Wahl hatte ein eigenes Vorspiel gehabt, wobei Heinrich

Tarl Gelegenheit gehabt hatte zu beweisen, daß er von seiner

eigenen Würde wie derjenigen des ihm unterstellten Domkapitels

und der ihm selbst obliegenden Pflicht, die Wahlsreiheit des

Tapitels zu wahren, hoch dachte und entschlossen und fähig war,

sie energisch und klug zu vertheidigen.t

Sei es, daß es Brühl's Interesse mehr entsprach, Wuthenau

als Dompropst zu sehen, sei es, daß der König selbst diesen: die

Würde des Dompropstes von Merseburg zuwenden wollte, genug,

am Tage vor der Wahl überbrachte Wuthenau Heinrich Tarl

ein Schreiben Brühl's, aus Warschau schon vom 2ß. März datirt

(also noch vor dem Tode Zech's), in welchem es dieser als

zweifellos hinstellte, daß das Domkapitel bei der Wahl eines neuen

Dompropstes aus eine Persönlichkeit reflektiren würde, welche dein

Könige angenehm wäre. Eine solche sei der Kannnerherr und

Oapituluris von Wuthenau, erster Stifts- und Tonfistorial-Rath;

er, Brühl, eröffne dies ihm im Vertrauen mit den: Ersuchen, es

" Alvensleben, Wuthenau, Veltheim, Triitzschler, Zinck, Helldorff, Ponickau,
Zehmen (alle diese auf S. 82 näher bezeichnet), Garl Bernhard von Wolffers¬
dorff, Dr. Johann Gottfried Bauer, Axpellationsrath, und Dr. Friedrich Alexander
Uühnhold, Professor der Universität Leipzig.

^ Brühl hatte seit dem Jahre auch das Direktorium der Stifts¬
kammern zu Merseburg und Zeitz.

... „Allcrmaaßen man hicrbcy besonders sein Absehen auf diejenigen
Hnulitnsbsn und Uenntniße der Stifftischon Verfassungen, welche in der Person
eines Drasxositü vorzüglich ässiäsrirsb werden, genominen... "

t Acta betr. diejenigen besonderen Umstände und Angelegenheiten, welche
vor, Key und nach der xosb obitnm des Herrn Geheimen Raths nnd Dom-
probsts Freyherrn von Zech Ercellenz seel. erfolgten Wahl des neuen Herrn
Drasxositü Hochwürden vorgekommen, t?so.

Dom-Gapitel zu Merseburg, Protocoll-Buch Bd. D. o. s. toi. 2ZZ— 255.
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„durch Dero vermögende Vermittclung dahin einzuleiten, damit nur

berührter höchster Rönigl. Intention bcy sich begebendem ousu

vueuntius ein Genügen geschehe." Brühl werde s. Z. nicht er¬

mangeln, die von Heinrich Carl „zu erwartende Bereitwilligkeit

und Dero hierbey verwendenden bona oktioia" bei dem Rönige

anzurühmen.

Heinrich Tarl machte in dem Tapitel vom 30. Blai,

bevor zur Wahl des Don:propstes geschritten wurde, Wit-

theilung von obigem Schreiben und erklärte den Herren (unter

welchen sich Wuthenau selbst befand), daß er ihnen das Weitere

überlasse.

„Doinini", so heißt es im protoeoll, „laßen das Schreiben

ablesen und werden hierüber um so mehr in einige Verlegenheit

versetzet, da das juramontum Najoris Dunonioi ausdrücklich im

Wunde führe: nillil extra oräinom impotrado. Dsolarirou aber

doch dabey, wie es bey diesem Borfall zu Ihren: nicht geringen

Tröste gereiche, daß Ihre Rönigl. Wajestät dein DolloZio doch

die freye Wahl laße. Wie Sie nun diese großmüthige Gesinnungen

mit clovotester Dankbarkeit um so mehr verehrten, je zuversicht¬

licher Sie sich solchergestallt versprechen könnten, daß Ihnen nicht

ungnädig aufgenommen werden würde, wenn Sie hirbey nach

Pflicht und Gewissen, denen beschworenen Statuten und der uralten

Verfassung, zu Werke giengen, mithin auch des Dlksots der per-

potuirlichen Kapitulation sich versichert halten könnten, daferne

auch die Wahl auf den Herrn Tammerherrn von Wuthenau nicht

ausfallen solte; also setzten Sie auch diesfalls in das allerhöchste

Rönigl. Wort die vollkommenste Zuversicht, welches Rovoronäus

Dominus Doeanus, die Wahl möge ausfallen wie sie wolle, Ihro

hoch ReichsGräfl. Dxoollon? den Herrn Dromier Ninistor in Ant¬

wort zurückmelden würden."

Nachdem nun Heinrich Tarl gewählt worden war, erließ er

anderen Tags, an: 3(. Wai, folgende Antwort au Brühl:
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Dr. Dr.

Ew. HochBeichsGräfl. Dxoellön? Höchstgeehrtestes vom

29. Nart: a. 0. ist mir am 29. Dieses durch den Herrn Tammer--

herrn von Wuthenau richtig eingehändiget worden. Ob nun

wohl solches allererst Tages vor der ausgesetzten Wahl eines

neuen DomProbsts geschehen, so habe doch nicht ermangelt

ineinen Herrn Dontratribus den Inhalt on Davour des Herrn

Tammerherrn von Wuthenau zu insimnren und Ew. HochReichs-

Gräfl. Dxoellsn?: Hohen Befehl hierunter gehorsamst zu befolgen.

Allerseits Dapituluros llooluriren hierauf: Wie sie die groß-

inüthigen Gesinnungen, ihnen die freye Wahl zu laßen, mit

äevotester Dankbarkeit unl so mehr verehrten, je zuversichtlicher

sie sich solchergestalt versprechen könnten, daß sie hicrbey um so

freymüthiger nach Pflicht und Gewissen so wohl, als nach Denen

beschworenen Ltatuten und der uralten Verfassung zu Werke

gehen, mithin auch des Dtkoots Derer von Ahrs Aönigl. Blast,

ihrem allcrgnädigsten Herrn, in der porpstuirlichen Dapitulution

fest gegründeten allergnädigsten Versicherungen sich getrösten

könnten, wenn auch die Wahl auf den Herrn Tammerherrn

von Wuthenau nicht ausfallen ßolte, innmaaßen ihre aller-

äovoteste Zuversicht in das allerhöchste Aönigl. Wort jederzeit

viel zu groß gewesen, als daß Ihnen hierüber nur einiger

Zweifel beyfallen ßolte.

Wie mir nun das gantze DomTapitul so wohl als der

Herr TammerHerr von Wuthenau selbst werden attsstiren

müßen, daß ich mir vor meine Person nicht die geringste Mühe

gegeben vor mich einige Stimmen zu erlangen; Also sehe mich

zwar in einige Bekümmerniß versetzet, daß Dem ohnerachtet die

Wahl durch Mehrheit Derer Stimmen auf mich gefallen ohne

mein Mindestes Veranlaßcn, ich finde mich aber auch in meinem

Gewissen desto mehr gedrungen, der göttlichen Fügung hirunter

zu folgen.
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Und da ich zugleich in meinem treu äsvotesten Hertzcn

überzeugt bin, daß ich mir niemahls etwas nur im Sinn kommen

laßen, was bey Ihro Aönigl. Nch. meinem allergnädigsten

Herrn meine Wenigkeit hätte unangenehm machen können; so

getröste mich auch der allcruntcrthänigst gebethcnen allergnädigsten
Oonkrmation.

Ew. HochReichsGräfl. IZxosllsu? aber ersuche zugleich gantz

gehorsamst, durch HöchstDeroselben viel vermögendes Vorwort

diese Angelegenheit dahin gnädig einzuleiten, damit weder

E. Dom Eapitul noch meine Wenigkeit, hirbey in mehrere

Verlegenheit versetzet, vielmehr die allergnädigste Bestätigung

ertheilet werden möge.

Ew.HochReichsGräfl. Ilxoizllöni? unschätzbaren hohen Wohl '

wollen empfehle inich übrigens gantz gehorsamst und versichere

dagegen als sonst mit gantz besonderer Vonoration zu verharren

Merseburg Ew.

den I s. rc. rc.

s760. Heinrich Earl von Tümpling.

Die feste Haltung des Domkapitels hatte zur Folge, daß

Brühl in seinem AntwortschreibenHeinrich Tarl versicherte, daß

" HochWürdiger, HochWohlgebohrner Herr,
Hochgeehrtester Herr Doin-Dechand,

Die schuldige Beantwortung der von Ew. Hoch-Würden mir durch Dero
Hochwertheste Zuschrifft vom zz. ü. u. von des Hochwiirdigen Dom-Eapituls
zu Merseburg per majora. auf Sie gefallenen Wahl zu Ihrem Dom-Probst
gütig mitgethcilten Nachricht ist bisher um deswillen ausgesetzt blieben, weil
ich mich einer Berichts-Erstattung des Geheimen Lonsilii wegen deren Lon-
tirwutüon von Ihro Königl. Majt. bald versehen: Es hat sich aber damit, ver¬
mutlich wegen der mittlerweile die kssiäsn? - Stadt Dreßden betroffenen
unglücklichen Schicksals, bis jüngsthin verzogen. Ich hoffe dahero die Ver¬
gebung des sothancu Zlntworts-Aufschnbs um so eher zu erlangen, als ich, wie
Ihro Rönigl. Majt. Key dem Vortrag erwehnten den 20. dieses anhero über¬
kommenen Berichts des Geheimen Llonsilii Ihro höchstes Gefallen über die
LIscbion Dero Person zum Dom-Probst zu Merseburg, die sie Dero, als Ihres
Vusatli, bewährten Osvobions - Gesinnung-gegen Sie und Dero hohes Königl.



der Aönig mit höchstem Gefallen seine Wahl zum Dompropst er¬

fahren habe. Freilich fügte Brühl hinzu, daß „von Ihro Aönigl.

Majestät allergnädigst gut gefunden" worden wäre, von dem neuen

Dompropst vor seiner Bestätigung die Vollziehung eines Reverses*

Ehur-ksauß gewiß versichert sind, auch von Ew. bsochlvürden wegen deren
allergnädigsten Bestätigung schrifftliche geziemende Anstichung geschehen, zu er¬
kennen gegeben. Es würde dahero die Oovtirluubiou der Dom-probsts-lvahl
noch mit heutiger Post nach Drcßdcn zurückgehen, wann nicht von Ihro Aönigl.
Majt. allergnädigst gut gefunden und mir anbefohlen worden wäre Ew.
läochlvürden ein IkormulÄr zu einem dieserwegen von Ihnen vorhero aus-
zustellendem Asvsrs zu oomiuuirioiren. Dergleichen folget also hierbey, und
die Absicht ist hierbey keincswegcs auf einige Beschränkung der lvahl-Freyheit
E. bsochwürdigen Dom-Lapitnls Key der l?rg,sla,tur der Dom-Probstey, alß
weshalb vielmehr Ihro Aönigl. Mast, alles, was in der xsrpstuirlichen Wahl-
(ZuxitulÄtiou ä. ck. den z^. äulli enthalten, vor Sich und Dero Nach¬
kommen iederzeit stracklich beobachten zu laßen gemeinet, sondern allein auf
die Aufrechthalt- und vcrgewißernng des Ihnen, als hohem Stiffts-Herru, ge¬
bührenden Asspscts und werkthätigen Osvotrous-Benehmens gerichtet. Ew.
ljochlvürden werden, als zu dergleichen Bewährung Ihrer angobohrnen Treue
von Selbst geneigt, hierbey zwciffelsohne keinen Anstand finden, folglich mich
durch baldige Remission des also, wie angeschloßener Aufsatz versaßet, von
Ihnen eigenhändig vollzogenen, und mit Dero Wappens-Petschafft bedruckten
Reverses in den Stand zu sezen belieben, Dero Dom-Probsts-tlonLrmution so
dann unverzüglich nach Dreßden zurück zu befördern. Bey dem dadurch er¬
wachsendem geringen Zeit-Verlust erleiden so wenig dieselben an Ihren Revsnüss
von der Dom Probstey, als E. lhochwürdiges Dom-Eapitul an seinen wohl her-
gebrachten Gerechtsamen einigen Abbruch, ich aber beharre mit besonderer
kfochschätzung nnausgcsetzet

Ew. bsochlvllrden und Hochlvohlgebohren
Warschau, ganz ergebenster Diener

den 2?. Lspt. Graf von Brühl.

^ „Nachdem Ihro Aönigl. Majt. in Pohlen, und EhurFürstl. Durchl. zu
Sachsen, auf mein alleruuterthänigstes Ansuchen die durch Absterben Dero
würcklichen Geheimen Raths, Ludwig Adolphs Freiherr»? von Zech verledigte
Rrusxositur bey dein Dom-Eapitul zu Merseburg mir zu eonksriren entschloßen;
Als erkenne ich nicht nur diese, lediglich von BöchstDcroselben abHangende
Gnade mit devotestem Danke, sondern verspreche auch hierdurch auf das ver¬
bindlichste, daß ich in dieser Runotion etwas, so Ihrer Aönigl. Majt. bey dem
Stiffte Merseburg zustehenden hohen Gerechtsamen zum Abbruch gereichen
könte, unter keinerley vorwand oder Ausflucht unternehmen, noch, daß der-
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zu verlangen und daß er, Brühl, nicht daran zweifle, daß Heinrich

Carl keinen Anstand nehmen würde, dies zu thun.

Heinrich Carl berief in Folge dessen zum ß. October ein

Capitel (an welchem auch Wuthenau Theil nahm). Cr theilte

ihm mit, daß ihm „angesonnen" worden wäre, einen Revers vor

der Confirmation zu unterzeichnen und da er „die Cache vor sich

zu unternehmen Bedenken fände, so wolten Sie sich Derer Herren

Gedanken hierüber ausbitten."

Die Herren fanden die Cache „von dergestaltiger Wichtigkeit,

daß man sie genau überlegen und darüber mit allerseits Herren

einen gemeinschafftlichen Entschluß zu saßen höchstnöthig habe."

In den dieserhalb an demselben Tage erlassenen Oouvoon-

tionos zu einem außerordentlichen Capitel am 2ch October hieß es,

der Herr Llonkrutsr solle sich hiervon „durch nichts als Gottes

Gewalt" abhalten laßen.

In diesem CapiteD' erklärte zunächst Heinrich Carl, da die

Cache ihn betreffe, so werde man ihn: erlauben, abzutreten. Der

Cenior von Alvensleben brachte daraus das Schreiben Brühl's

und den verlangten Revers zum Vortrag.

Die Herren kamen zu der Resolution, „daß Domino Dsonno

anzurathen, mittelst einer an des Herrn Dromior Ministers Grafen

von Brühl Excellenz zu erlassenden Antwort den auszustellenden

Rovers zu äoproeiron und die dahin einschlagende ^.r^umonts

als mit Beyrath eines Dom-Capituls unter aller Kubmission und

gleichen von andern geschehe, verhängen, vielmehr alles Ihro nachtheilige nach
meinem vermögen abwenden, mithin Key ieder Gelegenheit meine allerunter
thänigstc Osvobiou wcrkthätig zeigen wolle. Zu deßcn Festhaltung habe ich
gegenwärtigen Rsvsrs unter meiner eigenhändigen Unterschrifft, und mit Bey-
druckung meines Pctschaffts, ansgestcllet; So geschehen zu Merseburg; den

Z7K0."

* Ls waren nur erschienen: Alvensleben, tvnthena», Veltheim, Triitzschler,
Zinck, tvolffcrsdorff und Dr. Aiinhold.
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Bescheidenheit anzuführen." Der Rovers solle aber nicht zurück¬

geschickt werden, sondern bei den Akten bleiben.

Heinrich Carl erließ nun am 2ö. October folgende von

seiner Klugheit und seinem Pflichtgefühl Zeugniß ablegende Ant¬

wort an Brühl:

An des Herrn Brom. Ninist.

Reichs Grafen von Brühl

Rxoollon?.

Dr. ?r.

Ew. HochReichsGräfl. Rxoolloim bezeige zusörderst vor

HochDeroselben am 3. lmj, bey mir eingegangene gnädige Ver¬

sicherung von dem von Zhro Aönigl. Äas. über die Rllootion

meiner zum alhiesigen Doin Probste zu erkennen gegebenen

allergnädigsten Gefallen meine unterthänige gehorsamste Dank¬

barkeil, sowie daß ich diese allerhöchste Gnade Zhrer Aönigl.

Nas., meines allergnädigsten Herrn, mit der allertreuesten vovo-

tion bis an das Ziel meiner Tage verehren werde. Ew.

HochReichsGräfl. Rxoollon? meine wahre Ehrfurchtsvolle Er¬

kenntlichkeit in gehorsamster Beantwortung HochDeroselben gnä¬

digen Achreibens zu Tage zu legen, würde ich so lange nicht

angestanden haben, woferne nicht meine aufhabende theurc Pflicht

erfordert hätte, E. hiesigen Dom-Tapitul von den: vor meiner

Lontirmation von mir anverlangten Reverse Eröffnung zu

thun, die wenigen hier anwesenden Lapitularos aber diese noch

niemahlen vorgekommene Angelegenheit derer gemeinschaftlichen

Roliboratioir eines zu dem Ende besonders ausgeschriebenen

(Zonorul-(ilapitul8 aufzubehalten vor nöthig erachtet.

Ew. HochReichsGräfl. Rxoollon? bekannte Denkungsart

ist viel zu erhaben, als daß Hochdieselben mir und E. Dom-

Tapitul ungnädig auslegen sollten, wenn ich den vorgeschriebenen

Rovers ohne vorwissen meines OolloA-ii auszustellen einigen
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Anstand gefunden, dieses aber, solchen äovotost zu verbitten,

in vorbesagten Llsnsrgli nur angerathen. In eben diese groß-

müthigen Gesinnungen setzet E. Dom-Tapitul nebst mir das

zuversichtliche Vertrauen, Tw. pochReichsGräfl. Uxoellsu? werden

in hocherleuchte Trwegung ziehen, wasumaßen sämmtliche Lazzi-

tularss, mithin auch ich, vermöge unserer oapitulurischen Pflicht

und der porpetuirlichen WahlOapitulutiou zu aller Treue und

Devotion gegen Ihro Aönigl. Naj! als regierenden Stiftsherrn

bereits auf das kräftigste verbunden sind. Diese theure Pflicht

enthält in ihrem ganzen Umfange vornehmlich die stärkste Ver-

bündlichkeit, die Ihro Aönigl. Nüst bey dem hiesigen Stiffte

zustehenden hohen Gerechtsainen ausrecht erhalten zu helffen

und denenselben zuwieder auf kcinerley Weise etwas zu unter¬

nehmen, noch andern Dergleichen zu verstatten.

G. hiesiges Dom-Tapitul hat auch diese allerunterthänigste

Obliegenheit bey allen Zeiten und bey allen Umständen treulich

zu erfüllen sich äußerst bestrebet.

Dahero auch noch niemahlen einem von dein Dom-

Tapitul die Ausstellung eines solchen Aeverses angesonnen

worden.

So sorgfältig ein jeder derer hiesigen Tapitularen, und be¬

sonders auch ich selbst, bisjetzo sein Gewissen hierunter zu ver¬

wahren gesuchet, damit an derjenigen allerunterthänigsten Schuldig¬

keit, welche gegen Ihro Aönigl. Naj. einem jedem obgedachtcr-

maaßen oblieget, nichts ermangele und so vollkommen ein jeder

deßen bei sich selbst überzeugt ist;

Desto mehr würde nur und allen zu Gemüthe steigen, wenn

in diese allertreucste Dovotion ein dergestaltiger Zweifel gesetzet

werden wolle, daß nöthig wäre, diese Pflicht durch Ausstellung

eines besonderen Aovsrsos gleichsam zu verneuern. Da man sich

nun aber bis jetzo gegen die unverbrüchlich oonservirte alte

Treue und Devotion im geringsten nichts bewust ist;
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So würde es bey vielen gleichwohlen einen ungleichen Tim

druck erwecken, und T. Domcapitul nebst nur ohnverschuldet in

den Verdacht gesetzet werden, als ob man sich hiesigen Orts in

dem Fall befände, daß dergleichen Rsnovation schuldiger Treue

nöthig sey.

Gleichwie auch Ihro Aönigl. Nas. nach Tw. pochRcichs-

Gräfl. IilxosI1sn?i gnädig ertheilten Nachricht, alles was in der

psrxstuirlichen Wahlklapitulation ä. ä. den Zs. llul^ s73s

enthalten, vor Sich und pöchstDcro Nachkommen jederzeit

strecklich beobachten zu lassen, allergnädigst geäußert, in dieser

aber von Ausstellung eines dergleichen liovorsss nichts ent¬

halten :

Also lebe der gerechtesten Zuversicht um so mehr, es werden

Zhro Aönigl. Nas. mich von Ausstellung deßelben zu <lis-

psnsiren in allerhöchsten Gnaden geruhen.

Ihro Aönigl. Auf: bey dem hiesigen Stiffte zustehende

allerhöchste Gerechtsame, soviel an mir ist, aufrecht erhalten

zu helffen und zum Abbruch derselben nichts zu gestatten,

werde ich, wie meine allerunterthänigste (lapituls und Vasallen-

Pflicht ohnehin erfordert, bey der Duuotion eines hiesigen

Draopositi umsomehr mein vornehmstes Augenmerk seyn

laßen.

Tw. pochReichGräfl. Lxosllen^ aber ersuche gantz ge¬

horsamst, es wollen Pochdieselben bei Ihro Rönigl. Naf. mich

diesfalls zu verbitten sich gnädig bewegen lassen, wodurch Poch¬

dieselben mich zu unaufhörlicher Dankbarkeit und mehrer V«z-

nsration noch mehr obliAwen, mit welcher ich schon außerdem

verharre

Tw. pochReichsGräfl. lllxosllsns

Merseburg,

den 25. Oktober

s?60.

peinrich Tarl von Tümpling.
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Obiges Schreiben hatte gewirkt. Der Aönig ertheilte schon

am November zu Dresden der Stiftsregierung zu Merseburgs

den Befehl,** die Wahl Heinrich Tarl's zum Dompropst in

Seinem Namen zu bestätigen. Ts findet sich in dem Befehl sogar

folgender Passus:

„Und Wir denn gegen gedachten von Tümpling Person

nichts zu e rinnern, vielmehr Selbst auf ihn, als Unfern treu ge¬

horsamsten Vasallen, vorzüglichen Bedacht genommen, mithin

sothanen unterthänigsten Suchen statt gegeben haben; Als be¬

gehren Wir hiermit gnädigst" :c.

Am 8. December s?6D erfolgte die Bestätigung.

Brühl sah sich noch veranlaßt, aus Warschau ein Gratulations-

Schreiben an Heinrich Tarl zu richten.***

5 Johann Georg von Bculwitz war ihr Kanzler.

^ gez. Wilhelm August Graf von Stubenberg.

lhochwiirdigcr, Hochwohlgeborener Herr,
Hochgeehrtester Herr Dom-Probst.

Ew. Hochwürdcn hochwerthgeschäztes vom 2S. Dotodsr jüngsthin habe
erhalten. Um Dieselben, wie das Anverlangen wegen eines ksvsrsss einiges
Utißtranen in Dero Dsvotion gegen das hohe König!. Ehnr-Hauß keincswcges
zum Grunde gehabt, desto vollständiger zn überzeugen; So ist sich, bey Ihro
König!. INajt. die allcrgnädigstc Dispensation darvon zu bcwürcken, von mir
bemühet worden.

Hierinnen bin ich dann auch so glücklich gewesen, daß höchstdieselben
Dero höchste Zufriedenheit über Ew. HochWürden Erwehlung zum Dom-Probst
in Merseburg Ihro Geheimen Lonsilio durch ein äato nach Dreßdcn ab¬
gehendes Kssoript bekannt machen und selbigem die Dontirrnation darüber in
der hergebrachten Maße zu crthcilcn, allergnädigst heimstellen lassen. Zu
dieser neuen vorzüglichen Diznitat Zratnlire demnach Ew. HochWürden von
ganzem Herzen, und wünsche, daß Sie solcher, nachdem hierunter vor sich
habenden gutein Beispiel Ihres Herrn Drascksosssoris Dxosll., bis in das
späteste Alter bei vollkommenem Vergnügen und Wohlergehen vorstehen mögen,
in derjenigen aufrichtigen Hochschäzung, wormit ich unabläßig beharre

Warschau ftochwürden und Hochwohlgeboren
den ,2. Nov. i'-so. ganz ergebenster Diener

GvBrühl.
An den Hrn. Dom-j?robst von Tümpling.
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So konnte endlich am 28. April ^76 l die Installation

Heinrich Carl's als Dompropst durch den Senior von Alvens-

leben vor sich gehend

Zunächst spielte sie sich in der Capitelstube ab:

Heinrich Carl übergab zuvörderst das von ihm vollzogene

und besiegelte Original der Drg.slimiuur-Dom-fi)ropst-fi)unkte und

das jurumsntum Druspositi, „legen Hieraufs die Brills an und als

Dieselben aus das Bänkchen looo soususto niederknieen nnd von-

sustis osrsmouiis den Eyd abzulegen anfangen, stehen allerseits

Herren auf und bleibet jeder an seinem Orte so lange stehen,

bis Dominus Druopositus den Eyd abgeleget. Nach dessen Erfolg

legen Oomini die Alben an und führen Dominum Druspositum

unter Lauten der großen Glocke in die Airche, alwo Dominus

Draopositus nebst Domino Kontors in die Stände des hohen

Chores auf der Canzel Seite, die übrigen Herren aber auf ihre

sonst gewöhnlichen Stände unter der Capitels-Empor-Airche ge¬

treten, ich der 3)mäious aber mich in den untersten Stand auf be¬

sagter Canzel Seite hinter denen Choralisten gestellet.

Als nun das Lied: Befiehl Du Deine Wege, bald aus war

und der letzte Bers gesungen ward, gehe ich von meinein Stande

aus auf die andere Seite, rscsuirirs den Sangmeister U.Wagnern

und den Eiourium Drium Dsg-um Saltzmann zu Zeugen und

nehme sie mit aus die andere Seite, wo Dominus Druopositus

und Dominus Konior stunden, da denn Dominus Konior unter

der Lection Dominum Druopositum mit diesen Worten:

D^o lloucll. ^Vsrn. ab ^Ivenslsbon rsvsrsuäi (Npituli

Konior nomins llominorum msorum äs Oupitulo st mos,

* In den Kirchen, wo er das ins xg.trons.tu8 als Propst oder als odsäisu-
tisrius auszuüben hatte, wurde nunmehr folgende vorbittc verfügt: . . . „Wie
auch Herrn Heinrich Carl von Tümpling auf Tümplingen und Blösien, des
hohen Stifts Merseburg erwählten und bestätigten Don, - Propste, als pgtrouo
dieser Kirche und hiesigen Grtsgerichtshcrrn, Dero Frau Gemahlin und übrigen
hohen Angehörigen Gnade und Einigkeit" re.
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<ZX auticzua ot luuclabili oonsuotuüiuo Imotouus obsorvuta,

instituo clioo ot pronunoio Do Donriouni (larolum clo Dump-

linA' Draopositum Imjus ooolosiao NorsoburAonsis 6t traclo

Dibi Draoluturuni Druopositurao vaoantom por obitum Domini

Dibori Daronis <lo /ovb in noiuiuo Doi Datris Dilii ot 8piri-

tus Lauoti

instullirt hoben.

Nach dessen Erfolg befrage ich die Zeugen, ob sie alles

wohl gesehen und gehöret? und da sie solches versichert,

aclmoniro ich selbige ut Imno aotum llüeli memoria ousto-

cliant. Nach geendigter Irora gehen Domini in eben der

Ordnung ml looum sossionis zurück, gratuliren allerseits

Domino Draoposito und setzen sich wieder an die Tafel, alwo

Dominus Konior dem Herrn Dom-gröbste looum Draopositi

anweißen.

Dominus Druopasitus danken zuförderst Gott vor die Zhnen

seit nunmehro ^0 Zahren in Oupitulo verliehene Gnade, dem

Könige vor die allergnädigste (üonkrmation, denen Herren vor die

Merkmahle ihrer Mohlgewogenheit und Domino Koniori vor

Dero hierbey gehabte Bemühung, versichern Kovorouclo Oapitulo

alle Treue und Freundschafft, legen hiernächst das zeithero ge¬

führte Dirootorium nieder und rosi^niron das Dooanat oum

unnoxis, einpsehlen sich aber zu fernerer Freundschafft und Mohl-

gewogcnheit.

Dominus Konior danken Domino Draoposito vor das zeithero

rühmlichst geführte Dirootorium, Arutuliron nochnrahlen zu der

erlangten Draopositur aäsootis püs votis und empfehlen das Hol-

loZium zur ferneren Mohlgewogcnheit."

Bald hierauf empfing Heinrich Tarl die Glückwünsche der

Königlichen Kaminer, des Ausschusses der Bürgerschaft, ciuiger

Ausschuß-Personen und des Stadt-Ministerium.
von Tümpling, m. ?
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Tr bezog nun die neben schloß und Dom gelegene Dom

j)ropstei.

Anr 6. October fand die Dompropst-Huldigung Statt.

Die Dompropstei-Dnterthanen stellten sich, Dorf für Dorf, in

dem Hofe der Dompropstei in einem halben Areise auf. „Als

haben hierauf und da alles bereit war, Domini des Herrn Dran-

positi Hochwürden durch die Trcutzgang - Thür in den Propstey-

Hof geführet, alwo dieselben von denen vor der Durig. Drus-

posituruo gesetzten Stühlen unter einein Zelte dergestalt H>latz nahmen,

daß westlich Dominus Dsounus <zug Dov. Dupituli Dommissgrius,

sodann Dov. Dominus Druopositus und nach dcnenselbcn die

übrigen Herren in ihrer Ordnung, hinter denen Herren aber und

ihren Stühlen ich der Kznnlious ch Herr Dr. Saltzmann als Dom-

Probstey-Gerichts-Verweser, dessen ^.äsunotus Tarl August Saltz¬

mann, der Droeurutor fgbriouo Dlüller, der Dorn-Tämmerer Segnitz

^ Iokami Friedrich Schneider.
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und der Dom Probstey-Berwaltcr Luch gestanden. Worauf Dom.
Doeunus denen anwesenden Unterchanen von ihrer anjetzo ab¬
zulegendenHnldigungs-Pflicht Eröffnung thaten und selbigen in
einer wohlgesetzten Rede die vor Gott eingesetzteOrdnung des
Obrigkeitlichen nnd Unterthanen Standes vorstellet? und letzteren be¬
sonders ihre aufhabende Pflicht und Schuldigkeit zu Gemüthe
sührete, auch was sie hinkünfftig gegen den hochwürdigen hoch-
wohlgebohrencn Herr??, Herr?? Heinrich Tarln von Tümpling, auf
Tümplingen und Llösien, als den von Gott ausersehcnen, von
k!ov. L'upitulo erivählten und voi? Ihro Uönigl. Ulajcstät ?n?d
Thurfürstlichen D??rchlaucht, unfern? allergnädigsten Herr??, be
stätigtei? neuen Doin-Probst, als ihre vorgesetzte Obrigkeit, zu
beobachte?? hätten, zeigten, diese Rede aber mit gutem, auf gegen
wärtigc Uriegszeiten gerichteten Wunsche beschlossen."

Die Unterthanen legten nun ihre Huldigungs-Pflicht mittelst
Handschlags und den Huldigungseid ab, die Uninner mit den auf-
hobe??ei? drei erste?? Fingern der rechte?? Hand, die Frauen, indem
sie sie aus die linke Brust legte??.

„Dominus Draepositus eröffneten hierauf Dero Uuind mit
Dank gegen Gott, den Uönig, für hochwürdiges Dom-Tapitul
und äoelnrirton sodann, daß Sie die fernere ^äministration derer
Dom-Prolfftey-Gerichte den anwesenden Herrn Dr. Tarl August
Saltz?na??n und dessei? Sohl? gleichen Lahmens als ^rchunoto des
ersteren, ihres bisher bezeigten Fleißes nnd Geschicklichkeit halber,
zu übertragen gesonnen wären." —

Im Jahre s?K2 vertrat Heinrich Tarl das Tapitel als
Deputirter bei de??? Landtage. Als er nun in? folgende??Jahre,
zumal er Stiftsstand sei, gedrängt wurde, ein solches Uflandat
wieder anzunehmen, lehnte er dies ab — „Sie hätten sich den?
Dom-Tapitul niemahlen entzöge??, auch den letzterei? Landtag mit
vieler Beschwerlichkeit abgewartet. Sie würden aber älter und walten
es dahero äoprooiron."
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Im Jahre (76-( wurde er Ritter des von Aurfürst Friedrich

Christian gestifteten StiftsordensI (767 Steuer-Ober-Einuchmer

des Eisenbcrger Areises. —

Au den: im Jahre (72st übernommenen Blösien erwarb

Heinrich Carl im Jahre (737 von der Linie Casekirchen das

alte Stammgut Tümpling.

Durch die Theilung vom 3. Juli (6(0 war es an Georg

Otto, den zweiten Sohn Otto's von Tümpling (II. 3—(03 und

und S. (( dieses Bandes), gekommen. Nach seinem Tode hatte

es (6(2 sein jüngster Bruder Rudolf Albrecht I., Stifter des

Hauses Tasekirchen, übernommen. Nach seines Sohnes Philipp

Heinrich Tode ((66ft) hatten dessen ^ Söhne im Jahre (687 sich

so getheilt, daß Philipp Lcbrccht und Otto Wilhelm Tümpling

zu je fts übernahmen. Nachdem Philipp Lebrecht und Rudolf

Albrccht II. gestorben waren, erhielt durch Receß vom Jahre (720

Christian Ludwig die eine Hälfte von Tümpling, die andere

behielt Otto Wilhelm.

Des letzteren Söhne Friedrich Wilhelm und Christian Leb¬

recht verkauften nun am 2(. Februar (737 ihre Hälfte an Heinrich

Carl, welcher sich (73H vermählt hatte, woraus Christian Lud-

wig's Sohn Carl Friedrich am ch Juni desselben Jahres („auf

Befehl und Veranlassung Einer hochlöblichen Landes-Rcgierung zu

Altenburg") die andere Hälfte auch an ihn verkaufte, so daß

^ Friedrich Christian hatte diesen Grdcn und Rockkrenze für die ritter
mäßigen Domherren gestiftet. Der Grdcn wurde um den Hals getragen an
einem schwarzen, mit Gold durchwirkten, Bande, die Rockkrenze auf der linken
Brust (die Dipsisnsss erhielten Gnaden-Medaillen).

Hierauf beschloß das Gcneral-Capitcl am 28. Mai t?sq, daß die 0upitnlurss
statt der bisherigen Chorhemden und Mäntel violette Talare und außerdem
Baretts tragen sollten; die Talarc des Dompropstcs und des Dekans sollten
rothc Aufschläge von Sammet haben, ihre Baretts von rothcm Sammet sein
mit goldener Einfassung, Schnur und Guaste. Die Alben sollten künftig nur
von den Lauovioi minores und von den Viourii getragen werden.
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Heinrich Carl nun ganz Tümpling besaß.* Am 2s. Alai s?Z8

wurde er zu Altenburg mit der ersten, am 23. Alärz s?3st mit

der zweiten Hälfte von Herzog Friedrich III. belehnt.**

Das alte Stammgut war, indem es in die pietätvollen Hände

Heinrich Tarl's gekommen war, damals schon der Gefahr ent

rönnen, der Familie verloren zu gehen. Der Geist der Väter war

nicht lebendig in den damaligen Vertretern des Hauses Tasekirchen,

weder in den Söhnen Otto Wilhelm'?, noch in dem Sohne seines

Bruders Christian Ludwig. Wir werden unten in der Geschichte

des Hauses Casekirchen (D) diese Anklage begründet finden.

Am so tragischer ist es, daß Heinrich Carl's hohe Auf¬

fassung von den Pflichten auch gegen die Familie dadurch, daß

er seinen Sinn nicht auf einen seiner würdigen Sohn vererben

konnte, sondern daß der reiche Besitz des Hauses Posewitz einein

unwürdigen Neffen in den Schooß fiel, den Verlust Tümpling'?

nach kaum einem halben Jahrhundert nicht verhindern konnte.

Wir müssen darin die Nemesis sehen für die Antreue, deren sich

die Vertreter der Häuser Casekirchen und Posewitz im Laufe des

für die richtige Auffassung der besonderen Pflichten des Adels

gegen sich selbst und gegen die Allgemeinheit*** sF verderblichen

l3. Jahrhunderts schuldig gemacht haben. Die Gnade Gottes

blieb dafür dem Hause Sorna erhalten, welches unter seinen Alit-

* vergl. II. 2-zy —25z. Der Raufvertrag wurde im Jahre z?Z? be¬
stätigt.

Der z. Lchnbrief im Vriginal noch im Archiv zu Tümpling, der
2. im Griginal im Archiv zu Thal st ein.

Zeugen im z. Lebnbrief u. a.: Friedrich Wilhelm von Eisenberg zu Anter-
Wellenborn, Albrecht Anton von Riixleben zu Rüxleben, Friedrich Ernst von
Lindenau zu Polenz und Wilhelm lsannibal Freiherr von Schmerzing — im
2. Lchnbrief: Dieselben, außerdem der Kanzler Siegmnnd Ehrenfried von Gppel
zu Gcsda und Wcllerswalda und Christian Ludwig von Griesheim.

*** Ernst Iltoritz Arndt sagt: „Der Adel hat einen Reiz zur größeren An¬
spornung, zu edleren Ztrebungcn und Thaten, indem seine Ahnen, die Thaten
früherer Geschlechter vor ihm schweben."
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gliedern, wie wir im 2. Bande gesehen haben, nach Aräften

Aämpfer für Ehre und Pflicht besaß, so daß, was die Nach¬

folger eines Mannes, wie des Dompropstes von Merseburg, und

eines Mannes, wie des Altenburgischen Hof-Marschalls Philipp

Heinrich a. d. H. Easekirchen, an Ehre und Wohlstand ihren

Häusern und damit dein altbegründeten Ruhm ihres Geschlechtes

raubten, ausgewogen wurde durch das, was Vertreter des Hauses

Borna bis zur Gegenwart nicht nur für das theuere Vaterland,

das weitere und das engere, sondern auch für Erhaltung und

Mehrung der inneren wie der äußeren Blüthe ihres Hauses, der

Gesammt-Familie, gethan haben.

Die Geschichte soll eine Lvhrmeisterin sein. Möge sie es auch

sein für alle gegenwärtigen und, will es Gott, zukünftigen Mit¬

glieder des Geschlechtes. Mägen sie erkennen, welches die Ur¬

sachen des Niederganges, des Unterganges der Häuser Posewitz

und Easekirchen gewesen sind, erkennen, worauf das Haus Borna

sich aufgebaut hat, und danach handeln, um den Bchild dieses

Hauses, der Familie, fleckenlos, wie bisher, zu erhalten! —

Wir kehren zum würdigen Dompropste zurück. Beine wie

seiner edlen Gemahlin Friederike Henriette Buttel waren bedeutend

genug, um nicht nur für Blösien, sondern auch ganz besonders für

Tümpling zu sorgen, welches einer Aufbesserung sehr bedurfte.

Unter Bchonung des guten Alten erneuerte er vom Jahre Nofl

an das alte Bchloß und verbesserte die Ökonomie nach allen Rich ¬

tungen hin. Freilich erregte er nicht immer die Zufriedenheit der

Eamburger. Bo hatte er für gut befunden, aus Ehursachsen

Arbeiter heranzuziehen. Darob beklagten sich an: 2. Beptember

s?zc> die einheimischen Maurer und Zimmerleute ^ und das Amt

glaubte, diese Beschwerden unterstützen zu müssen. Aber Heinrich

^ Nämlich die Bbermeister des Camdnrger Maurer- und Simmer-Hand¬

works, Meister Johann Christian Sonnrkalb, Johann Christoph Blödncr und

Johann Christian Cisonschmidt.
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Earl war nicht der Wann, der, wo er Recht hatte, sich einschüchtern

ließ. „Ew.", so schreibt er ä. cl. Tümpling 22. October

an den Aintmann Heinrich Ernst bsaumann, „müste die dem

Adel und besonders deren Rittersitzen oompotirenäs immunituot

und Freyheit sattsam bekannt sein, zu ihren Bau Gewercken zu

nehmen von und woher sie wollen, folglich solche nicht erst in

Zweiffel und Discmssion zu ziehen wären. Nachdem aber mich

besonders hierbey befremdet, wie Ein Wohllöbliches Amt an mich,

da mein ordentliches kornm die hochfürstlich Altenburgische Landes-

Regierung ist, dergleichen Verordnungen und Nonitoriu auf meinem

Eanzleyschriftsäßigcn Rittersitze Tümpling allhier ergehen und In-

tzinuiron laßen kann und ich dieses Verfahren gedachten Wohl¬

löblichen Amts nicht anders als einen Eingriff und Turbation

der von hoher Gnädigster Landesherrschaft bereits von langen

Iahren her verliehenen und wohl hergebrachten Gerechtsamen

und Eanzley-chchriftsäßigkeit meines Ritter Guthes anzusehen habe;

Als bitte mich mit dergleichen Verordnungen in Zukunft zu ver¬

schonen, das unternommene behörig zu oassirou, auch wenn etwa

wieder verhoffen bey ihrem Amte wieder mich Beschwerden oder

Klagen angebracht werden sollten, Lupplioantou von Ihnen ab

und selbige an mein ordentliches koruin zu Altenburg zu verweisen,

damit nicht bey ferneren dergleichen Verfahren ich wieder Willen

genöthiget werden möchte, diesfalls höheren Orts Beschwerde zu

führen, womit doch dieselben gerne verschonet und fernerweit nach¬

barliches Vernehmen bey zu behalten wißen wollte. Der mich in

aller geneigter Willfahrung versehe und außerdem verharre" rc. —

Der Abend seines Lebens war herangekommen. Am l si Würz

l?72 verfaßte Heinrich Tarl zu Werseburg fem Testament^

und deponirte es bei seinein Gerichte zu Blösien (Urkunden-

Anhang). Es beginnt mit den Worten:

^ Griginal noch ;878 im Archiv zn Tümpling.
^ Im Archiv des Herzoglichen Amtsgerichtszu Tamburg c>/S.



„Im Namen des dreyeinigen Gottes!

Unsere Tage stehen allerdings in der Hand des Herrn über

Leben und Todt, kein Sterblicher aber kann das Ziel seines

Lebens bestimmein Nur dieses Einzige ist bei der Ungewißheit

des menschlichen Lebens desto gewisser, daß wir hier keine

bleibende Stätte haben. Wie nun die tägliche Erfahrung die

Flüchtigkeit dieses Lebens bestätiget, also lehret hingegen die

christliche Ulugheit, sich in beständiger Bereitschaft aus ein

seeliges Ende zu halten und sich in der seeligen Hoffnung des

zukünftigen Lebens zu befestigen. Nie unendliche Güte und

Barmherzigkeit des Aller-Höchsten hat bey denen Ubühseeligkeiten

der menschlichen Tage, welche er denen seinen zuschickt, keine

andere Absicht, als uns von dem eiteln und vergänglichen Wesen

dieser Welt immer mehr ab und dadurch zu sich zu ziehen, in

der Hoffnung eines zukünftigen besseren Lebens aber desto ge¬

wisser zu machen.

Nachdem nun Ich, Heinrich Tarl von Tümpling, den Lieb

Haber des Lebens zu preisen habe, welcher, bey vielen nur er¬

zeigten Wohlthaten, mich durch meine bisherigen Leibes-Schwach-

heiten auch dahin geführet, daß ich solches Alles in christlicher

Gelassenheit, und mit Übergebung in seinen allerheiligsten und

allein guten Willen, destomehr erwogen: Als lasse ich die Ver¬

sorgung meiner durch Ehristi Bluth theuer erkauften Seele billig

mein vornehmstes Augenmerk seyn, und befehle demnach solche

in die treuen Vater Hände meines Gottes, in gläubiger und

gewisser Hoffnung der freudigen Auferstehung des Leibes und

seeligen Vereinigung mit der Seelen.

Nach dieser geistlichen Versorgung meines unsterblichen

Geistes aber habe ich vor nöthig erachtet, auch in Ansehung

derer mir von Gott geschenkten zeitlichen Güter mein Haus in

Zeiten zu bestellen rc."
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Zunächst gedenkt er in Z II in Liebe seiner Schwester Johanna

Eleonora verwittweten von Nißmitz" (S. ^7), der erfahrenen

Proben ihrer zärtlichen Geschwisterliebe, ihres rechtschaffenen, un-

eigennützigen und zufriedenen Wesens.

Zn tz II l setzt er seine Gemahlin und seinen einzig noch

lebenden Bruder Christian Gottlob auf Loblas und Neidschütz

sowohl in t'ouclis wie in ulloäio zu seinen Erben ein.

Nach Z VIII soll sein Bruder Christian Gottlob von Allein,

worüber er nicht in den vorhergehenden Paragraphen verfügt hat,

alleiniger Erbe sein.

„Bleute liebe Chegeinahlin empfehle ich ihm zu treuester Bor¬

sorge und Freundschaft bestens und sollte er wieder alles mein

Vermuthen ihr ein Invonturiuin oder endliche Lpsoitinntion über

meine Verlassenschaft abfordern oder sonst diesen meinen letzten

Willen in irgend einem Punkte anfechteil, so soll er von meiner

Erbschaft gänzlich ausgeschlossen und aus diesem Fall meine oft

erwähnte liebe Ehegenossin einzig und allein zur Erbin meines

sännntlichen Vermögens, an Lehn und Erbe, instituirot seyn."

„Sollte," so heißt es in Z X, „welches Gott verhüte, dieser

mein lieber perr Bruder und Erbe vor mir versterben, so soll ihm

mein Bruders Sohn, perr Carl Friedrich von Tümpling aus

Bosewitz und Zöthen und dessen jezige Ehe-Consortin, Frau Caro¬

line Elisabeth Wilhelmine von Tümpling gebohrenc von Lünau,

auf Wachen, iisäom oonäitionibus ot moclis substituirot sepnz

sie sollen aber meine Erbschaft nicht veräußern, sondern

selbige ihren jetzigen und künftigen ehcleiblichen Hindern priini

Gallus, worunter jedoch in Ansehung dieses meines perrn Vetters

Gemahlin nur diejenigen Binder zu verstehen sind, welche sie in

gegenwärtiger Ehe gebohren hat und noch gebähren wird, als

ein Vi ä oiooin m iss hinterlassen.

* Sie lebte noch allein von seinen s Schwestern und starb, «t Fahre alt,
drei Jahre nach ihm zu Merseburg am q. Mai t"?6.



In K XII heißt es: „Ateiue Bücher^ legire ich eben dein

selben meinem Herrn Vetter Carl Friedrich von Tümpling, jedoch

soll er solche dem oder denjenigen seiner Söhne, welche sich dem

stuäium widmen, oonLorviren und dahin besorgt seyn, daß sie

nicht nlionlrot werden."

Am Schluß heißt es: . und ich habe das Vertrauen zu

meinen lieben innen benannten Erben, daß sie solchem allen in

Friede und Einigkeit nach leben werden, damit sie auch den

Segen von dem Herrn, der in der Höhe wohnet, zu ge¬

wart en haben inögen, welchen Segen ich ihnen gleichfalls von

ganzen Herzen anwünsche." —

Nachdem Heinrich Earl so sein Haus bestellt hatte, ging

er s^s Alonate daraus, zu Alcrseburg am so. Rtai s773, Jahre

alt, zur ewigen Ruhe eiu.'^

„Vootori

Knlutonr per Olrristum!

Daß es dem Herrn über unser Leben in Gnaden gefallen,

den weyland Hochwürdigen und Hochwohlgebohrenen Herrn Herrn

Heinrich Earln von Tümpling, Erb-, Lehn- und Gerichtsherrn

aus Tümpling und Blösien p. hocherwählten und bestätigten

6 Seine familiengeschichtliche Sammlung gericth glücklicherweise in die
Hände Philipp'? von Tümpling a. d. H. Tasckirchen, welcher sie noch im Jahre
^77Z dem Pfarrer Zeidclcr zn Neidschütz znr Verfügung stellte (Tap. VIII).

^ Mersebnrger Don:-Todten-Register ^77Z:
„Den ^z. Ulay früh um 4 Uhr starb der Hochwürdigc uud Hochwohl

gebohrene Herr Herr Heinrich Tarl von Tümpling, Erb- Lehn- und Gerichtsherr
auf Tümpling und Llösien pp>, Hochcrwchlter und bestetigtcr Doni-Probst allhicr,
auch Herzog!. Sachs. Gothaisch-Altcnburgischcr SteucrGber Einnehmer des Eiseu-
bcrgischen Ereißos im 7p Jahre seines Ruhm vollen Alters an einen: Stickfluß,
zwar plötzlich doch sanft und scclig.

Dessen entseelten Gebeine wurden den ^s. ss. Sonntags Abends in hie¬
siger Domkirche unter dem Gelaute aller Glocken und einer zahlreichen pro-
ccssion bepgesctzct. Im Trauerhanße ward von Ihro Ulagnisicenz dem Herrn
Stifts-Snperintendent N.Schmidt eine vortreffliche Staudt Rede gehalten, bcy

der Leiche puruclirhou die Vivurii und plrorulistsv."
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Dom Probst zu Daseburg, auch Herzog!. Sachs. Gothaisch

Altenburg. Steuer-Ober-Cinnehmer des Cisenberg. Creißes, am

sZ. s?7ö früh um Uhr im 7^sten Jahre seines Ruhm¬

vollen Alters an einem Stickfluße, zwar plötzlich, doch sanft

und selig, ohne Hinterlaßung mänlicher Leibes - Lehns - Crben,

durch den zeitlichen Tod von dieser Welt abzufordern; Solches

wird hierdurch aus dem bey der hiesigen Schloß und Dom-

Airche befindlichen Todten-Register pflichtmäßig uttostirot.

Sign. ZUerseburg am sH. Koptsmbsr s7?2.

sie. 8.) N. Christian Crnst Schnaidt,

Stiffts-Superintendens allhier." ^

Am s6. hielt in der Dompropstei der Stifts-Superintendent

Christian Crnst Schmidt ihm eine gediegene Leichenrede sUr-

kunden-Anhang), welche bei Johann Georg Laitenberger zu

Merseburg im Druck erschien.^

„Ach Gott," heißt es darin, „wir haben unfern besten Freund,

unfern Rater, unfern Wohlthäter, unfern Rersorger verlohren!

wir haben ihn plötzlich verloren, da wir wünschten und hofften,

uns seiner liebreichen und väterlichen Rorsorge noch länger zu er¬

freuen. Doch nein, klagende Seelen, wir haben diesen unfern

würdigen Rater nicht verloren. Sein schneller Abergang aus der

flüchtigen Zeit in die selige Cwigkeit ist für ihn, und für uns alle,

eine sehr große göttliche Wohlthat.

Unser erblaßter Herr Domprobst hatte, wie jener redliche

Obadja, den Herrn von Zugend aus kindlich gefürchtet und darum

kann auch nun sein plötzlicher Tod ihm dennoch nicht schädlich

sein. Fast sind 7fl Zahre verflossen, daß ihn der Herr und Rater

der Menschen allhier zu Merseburg, den 22. September

* Acte betr. die Lehen an Blösien, ( 6gs —(?Lv, L. Bo. XUI, i des

tispertl., Archiv des Gberlandcsgcrichts Nannibnrg a/S.

In der Seminar-(früheren Universität?-) Bibliothek zu Wittenberg,
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glücklich aus dem düstern Schooße der 2Nutter hervorgezogen.

Seine frommen, in Gott ruhenden Eltern, der Herr Vater, hoch¬

fürstlicher Sachsen-Alerseburgischer Land Jäger Weister, und die

Frau Akutter, eine gebohrene von Bothfeld, trugen für seine gute

und edle Erziehung die rühmlichste Sorgfalt. Aber auch von

ihm selbst hieß es: ich war ein Aind guter Art und hatte be¬

kommen eine feine Seele, und da ich wohl erzogen ward, wuchs

ich zu einem unbefleckten Leibe, und nahm zu an Alter, an Weiß-

heit und Gnade bei Gott und den Alenschen. Ein unermüdeter

Fleiß auf Niedern und höhern Schulen, eine klüglich eingerichtete

Reise in fremde Lande, eine sorgfältige Ausübung der Tugend

vermehrte schon in jüngern Iahren die großen Vorzüge, welche

ihm der Allmächtige durch eine edle Geburt und durch vortreff¬

liche Naturgaben geschenkt hatte.

Bereits am 20. Alay s72s ward er deswegen unter die

hochansehnlichen Autglieder eines hochwürdigen Domkapituls auf¬

genommen. 52 Jahre hat er mit Ruhm und Segen in diesem

hohen LlollsAio gestanden und in demselben unserm gesummten

Stifte, besonders da er am 20. Iunii s757 zum Domdechant und

sodann am 50. A my H760 zu der hohen Würde eines Domprobsts

allhier wegen seiner großen und vorzüglichen Eigenschaften durch

eine ordentliche Wahl gelangte, zu allen Zeiten, vornehmlich aber

in jenen traurigen Ariegsläuften, an welche wir noch jetzt mit

Zittern zurückdenken, die heilsamsten Dienste geleistet.

Erwarten Sie, hochgeschätzte Anwesende, izt nicht von mir

eine weitläufige Erzählung dieser seiner hohen Verdienste. Die

Demuth und die Bescheidenheit unsers hochseligen Herrn Dom-

probsts hat dergleichen eitle Lobeserhebungen ausdrücklich ver¬

kochen, und ich bin noch zu neu und zu unbekannt in diesem ge¬

liebten Stifte, selbige nach der Wahrheit und in der gehörigen

Ordnung zu erzählen. Ansre Stadt, unser Stift giebt ihn: noch

in seinem Sarge einmüthig dies große und wahrhaftige Zeugniß,
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daß er ein gottesfürchtiger, ein gelehrter, ein fanftmüthiger Herr,

ein Patriot, ein jDriesterfreund, ein gütiger Vater der Zlrmen,

sonderlich verlaßncr Wittwen und Waisen, vornehmlich armer

Studierender auf Schulen und Universitäten gewesen, daß er viel

Gutes in der Stille und im Verborgenen gethan habe. Ich selbst

kann mit Wahrheit sagen, daß in der kurzen Zeit, da ich mir das

so schätzbare Glück erlangt, diesen verehrungswürdigen Alten kennen

zu lernen, ich jederzeit an ihm einen edlen und großmüthigen

Aleuschenfreund, einen wahren und treuen Verehrer der göttlichen

Religion, einen großmüthigen Beschützer und Beförderer der Tugend

und der Gottseligkeit gefunden habe, der die vortrefflichen Gesin¬

nungen jenes frommen Domprobsts in Naumburg in seiner edlen

Brust hegte und auch beständig zur Ausübung zu bringen sich

bestrebte:
Hier auf dieser vergänglichen Erde,

Hier in diesem flüchtigen Leben,

Hier Hab ich lebenslang zu lernen,

Mich von den Sünden abzuzieh»,

Mich von der Erde zu entfernen

Und um den Himmel zn bcmühn,

Dicweil der Tod allein bewcißt,

Was Ehristenthum und Glaube heißt.

Je höher seine Lebensjahre, durch die Gnade des Höchsten,

hinaufstiegen, desto eifriger ward sein Glaube und sein Thristen-

thum, desto mehr war er besorgt, seinen Lauf glücklich und mit

Freuden zu vollenden. Noch erinnere ich mich, mit einem stillen

Vergnügen, an jene edlen Erklärungen, mit welchen er mir jetzt

vor dem Jahre, auf einem gefährlichen Arankenlager, die ruhige

Stille seines begnadigten Geistes entdeckte. Hier sprach er mit

einer getrosten Freudigkeit: „„Ich bitte Gott nicht um ein längeres

Leben; er hat mich lange genug leben lassen, ich bin fertig zum

Aufbruche, ich fürchte mich nicht vor dem Tode; denn Christus

hat dem Tode die wacht genommen und das Lebeil und unver¬

gängliches Wesen an's Licht gebracht! ich habe zwei Stützen, auf



welche ich wich verlaßc, die allgemeine Gnade meines himmlischen

Daters und das allgemeine Verdienst meines göttlichen Trlößers;

nun soll mir's, unter dem gnädigen Beistände des heiligen Geistes,

an einem seligen Ende nicht fehlen.""

Diese edlen erhabenen Gesinnungen blieben auch da stets in

seiner geheiligten Seele lebendig, da es das scheinbare Ansehen

hatte, als ob ihm der Herr und Vater unsers Lebens seine Tage,

nach dem gerechten Wunsche aller Redlichen, noch länger fristen

würde. Butten in seiner stillen Freude und Vergnügung sprach

er noch den Tag vor seiner seligen Auflösung: „„Bey mir heißt

es: rühme Dich nicht des morgenden Tages!"" And da er bey

dem anbrechenden Alorgen eine geschwinde und ungewöhnliche

Veränderung in der zerbrechlichen Hütte seines morschen Körpers

vermerkte, so waren dieses die letzten Worte, welche dieser sterbende

Gerechte, mit einer stammelnden Zunge, noch vorbrachte: „„Ach

Gott, es gehet etwas Großes mit mir vor; ich bin bereit, mein

Gott, schicke es mir, wie Du willst!"" And als er das gesagt,

entschlief er." —

Am Abend desselben Tages ward er in der Domkirche beigesetzt.

Tin Stein auf dein Boden der Tapelle vor der Fürstengruft

(Südseite) zeigt die Zuschrift:

IT v. Tümpling

Vom y probst

cl. ;z. ;?7z.

Seine Gemahlin ließ ihm im südlichen Seitenschiff aus Alarmor

ein herrliches Denkmal setzen.^ Auf einem hohen in die Wand

5 Sie schrieb am s. Juni ^77Z an das Domkapitel:

„Hochwiirdige, Hochwohlgeborne, Wohlgcbornc,

veste und Hochgelahrte,

Höchst und Hochgeehrteste Herren.

Ich bin entschlossen, meinem seeligcn Ehe-Gemahl, den Herrn probst

von Tümpling zu Ehren und znm Gedächtnis; ein Lpiw-pbrum in hiesiger

Domkirchc errichten zu lassen, wann znsörderst Ew. Hochwnrden, Hochwohl-
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eingelassenen Postament erhebt sich eine weibliche Figur, die Barin-

Herzigkeit, welche einem vor ihr knieenden Ainde ein Almosen

spendet; eine Arne zeigt das Bildniß seiner Gemahlin. In das

Postament ist eine Tafel eingelassen mit folgender Inschrift:

v. 0. U. 8.

Aour. Our. n Tümpling

Oanonio. Itloolos. Ontb. Ugrsod. Araoposito.

Aiotntis . Oultori . AZonorum . Nubvontoii.

Vixit. Vnn. OXXIII. Nsns. XII.

Änrito . Optima.

Oonjux . ZloostissimA . Aon. Our.

Oum . Ono . Oonooräitor . At. Xmaro . Nutuo.

Vixit . Vnnis . XXXVIII. Nons. III. Dieb. VI.

„In Oupitulo »önsrnli «zxtrnoräinnrio NnrtislzurZi post

obitum 8umms Aoveronäi nt^ue porillustris Oomini, Oomini

Ilonrioi Ouroli clo Tümpling, ^nonclnm 0^nn8tno in Alösion et

VüinplinA ete., Aovorencli Onpituli NnrtisburAioi Arnepositi,

clie 9- >lun^ 1773 born III pomeriäinnn solemniter bnbito in

und Wohlg. nur Dero Erlaubniß hierzu gütigst erthoilt haben morden, welche

ich mir sowohl, als die Anweisung eines bequemen Platzes ans Eapitnls Seite

hinter der Eanzcl gehorsam-crgcbcnst erbitte und davor als sonst mit vieler

Hochachtung und Ergebenheit beharre

Ew. Hochwürdcn, HochWohlgeb. und Wohlgeb.

gehorsam-ergebenste Dienerin

Friederike Henriette vcrwitbete von Tümpling,

gcborne Freyin von Schwan."

Hierauf erging die Kssolutio: ucl petita,, und soll ein Platz der am

schicklichsten ist, darzu angewiesen werden. — svergl.: Die Schloß- und Domkirche

zu Merseburg; ihre Denkmäler und Merkwürdigkeiten, von X G. Otto, ;8ZH,
S. ;o.)

Im Jahre ;887 wurde die Wiederherstellung des Domes beendet. Bei

dieser Gelegenheit ist auch Heinrich Earl's Denkmal aufgefrischt worden.

Am ?.Bovember weihte Kronprinz Friedrich Wilhelm s;888 Kaiser Friedrich III.)
den Dom ein.
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looo Dapituli ooususto" kanren darauf zusanunen die Domherren

Zinck, Dekan, Alvensleben, Senior, Helldorff, kvolffersdorff,

ponickau, Zehnten, Ivilcke, Gersdorff, Berbisdorf, Mnckel, Bose,

Zoller, Ziegesar und Dr. Hommel und eröffnete der Dekan von

Zinck ^ das Tapitel mit folgender Anrede:

„Der Herr, dem die Zahl unserer Tage und wenn das Ende

derselben eintreten soll, allein bekannt ist, der allmächtige Gebiether

über Leben und Tod, bestimmte am sZ. des letztverwichenen Mo-

naths Alay dieses jetzt laufenden Jahres in den Früh-Stunden

unserm hochgeliebten Dom-Probste, dem weyland hochwürdigen

und hochwohlgebornen Herrn, Herrn Heinrich Tarln von Tüinp-

ling, schnell und wieder alles damahlige Vermuthen den Schluß

seiner hiesigen bvallfarth. Dieser Dom-probst, der Erste unter

uns, unser hochgeliebter Dom-probst, ist uns entrissen. Gr hat,

da der Herr Ihn zu sich gerufen, uns verlassen. Ich muß aber

hierbey gedencken, daß die göttliche Borsicht gegen den IVohl-

seeligen in den Tagen seiner Pilgrimschaft sich wohlthätig er¬

wiesen, da sie Ihm das hohe Alter von fast 7I Iahren verliehen,

von welchen Derselbe dein hiesigen Dom-Tapitul 52 Jahre wid¬

mete und während selbiger ^ Jahre lang das hiesige Dseunat mit

Ruhm führete, im Jahre aber wurde derselbe vor seine

bei damahligen Ariegs-Zeiten vielfachen und mühsamen Beschäff-

tigungen, womit derselbe als Dsoanus vorzüglich beschweret war,

von Einem hochwürdigen DomTapitul cdelmüthigst belohnet,

indem derselbe zum Dom-Probste erwehlet wurde.

Diesen verehrungswürdigen Greis haben wir nunmehro verloren!

* Zinck wurde am -5. Gctober t?7Z Oompropst. Er starb am 2-5. December
t?sz. Ini folgte von ^78ö— Earl Bernhard von lvolffersdorff, von
^809—Earl Ludolf von Alvensleben (von ^797—t^os war die Dom-
propstci administrirt worden), von —tSHZ kseinrich August von thollcnffer,
von ^8-52—iS7i endlich Friedrich von Krosigk.

von Krosigk'? Tode an ist die Dompropstei nicht wieder besetzt und ihr
vermögen mit dem des Domkapitels vereinigt worden.

von Tümpling. III. 3



5eyn Verlust muß uns keineswegs gleichgültig seyn. Nicht

nur wäre solches an sich den: Ivohlanstande entgegen, sondern es

reden auch unsere Jahrbücher von seinen Verdiensten und von seinen

in einen: Zeiträume von 52 Jahren erlangten Kenntnissen, besonders

von der Verfassung hiesigen bsochstissts und Dom-Tapituls.

Von des IVohlseeligen bei seinen: (lapitular-Äande an den

Tag gelegten vortrefflichen Denkungsart zeichnet sich die zur Zeit

der Errichtung der porpotuirlichen Ltifftischen (üirpiwlution ^ be¬

währte Redlichkeit ungemein aus und die Oaz:itulg,r-?rotoooIIu

und Nachrichten von denen Iahren NM und sind unverwerff-

liche Zeugen.

Die über die Vorfallenheiten in denen Iahren

ausbewahrten Drotooolla und stellen Ihn als einen Vsoanum

vor, der auch bcy den drangsalvollsten Ariegs-Läufften nie anders

als einen Patrioten sich gezeiget, durch welche edle Aufführung

Derselbe sich einen solchen Ruhm erworben, den auch die niehmals

ganz zu vermeidenden Schwachheiten des Alters nicht verdunckeln

können. Sein Andenken soll uns allezeit sehr schätzbar bleiben!

Ant allem Rechte tragen wir Leyd über diesen Verlust. Wir

^ Nach dein Tode des Bischofs Sigismund von Lindenau (lZHH) war

Herzog August von Sachsen, jüngerer Bruder des Kurfürsten Moritz, zum Ad¬

ministrator des Stifts erwählt worden. Derselbe hatte die evangelisch-lutherische

Religion eingeführt. Die Schlacht von Mühlberg (lZH7) aber brachte auf Be¬

fehl Tarl's V. Michael Sidonius Heldung auf den bischöflichen Stuhl. Nach

dem passaucr Vertrag (lSö2) und nach dem Tode des Bischofs (ZSSl) wurde

indessen die evangelische Lehre von Neuem eingeführt und durch einen ver¬

gleich zwischen den: Domkapitel und dem nunmehrigen Kurfürsten August dessen

nnmündigcr älterer Sohn Alexander unter Vormundschaft des Kurfürsten zun:

Administrator postulirt. Nach Alexanders schon im Jahre ^ssz erfolgten Tode

machte sich das Kapitel in: Jahre ZS8Z anheischig, mit der Postulatiou bei den:

Kurhause Sachsen zu bleiben. Letzteres sorgte Angesichts dos vorauszusehenden

Erlöschens des Hauses Sachsen-Merseburg durch die mit den: Kapitel

au: s:. Juli abgeschlossene Eventual-j?ostulation für die Znccesfion

in der Stifts-Admiuistration. Dieser Fall trat in: Jahre :?Z8 ein, Kurfürst

Friedrich August II. (l7ZZ—l7SZ) trat daher die Stiftsregicrnng an und verband

sie durch erneuerte perpetuirliche Tapitnlation auf immer mit der Kur.
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unterwcrffeu uns aber auch dem göttlichen Willen um so mehr,

da der Allerhöchste unfern Wohlseeligen Herrn Dom Probst mit

Ehre, mit Glücksgütern, mit langen Leben gesegnet und Ihn bei¬

nahe 7H Jahre dabey erhalten. Hierin ruht Trost, gegründeter

Trost für uns, für die gebeugte Frau Wittwe und für sämmtliche

hochgeschätzte Anverwandte!" —

Heinrich Tarl, von welchem wir leider kein beglaubigtes

Bildniß besitzen, unterschrieb und siegelte soU

^ Hier möge noch folgendes Gedicht Platz finden, welches die Pastoren
Carl Traugott Eifert, zn Frankleben und Rnnstädt, und Johann Carl Eonrad
Dietrich, zu Blösien und Reipisch, dein Andenken des Dompropstes widmeten:

Unsterblich sollten sie sein, die Ukänner, vom Himmel gegeben,
Stolz ihrer Seiten und Vater des Volks.

Tümplings sollten nicht sterben — Sie werden zn selten geboren,
Gder die tvclt verdient sie nicht oft.

Schmeichcley winde sich nicht um Seine glänzende Urne,
Dieß Unkraut schlingt sich nin ein halbes Verdienst;

Er war, wie die Natur, die keinen Gothischen Schmuck braucht,
Nur durch das einfach-edle gefällt.

Ehrist, Patriot, ein Vater der Armen, und groß in Gcschäfften,
Nienschenfreund — saget, ihr Kenner von Ihm!

Bringen wir täuschende Züge in Stein, erhab'ne Gemälde?
Nein, — das ist Gr — keine Silbe zu viel —

Freund der himmlischen Wahrheit, die allen Verdiensten den Werth giebt,
Ehrt' Er den höchsten Regenten der Welt,

Fühlte den göttlichen Frieden in Seiner begnadigten Seele,
Trug Seinen Himmel mit Sich herum.

Fleißig im Tempel des Herrn, und nicht vergeßlicher Hörer,
Ucbt' Gr die Pflichten des Ehristenthnms aus,

Unbemerkt übt' Er sie ans, Bewußtsein des göttlichen Beyfalls
War Ihm wichtger, als menschliches Lob.
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Seine Gemahlin, welche ihn mit seinein Bruder Christian

Gottlob beerbte und nun in das ihr gehörige Syndicatshaus ge¬

zogen war, schloß mit Jenen:, nachdem Heinrich Carl's Testa-

Solcher Gesinnungen voll, macht' Er dem Vaterland Ehre,
Ehre der glänzendsten Würde im Stifft;

Setzte nicht Patriotismus in müssige Wünsche, geschäfftig
Rieth Er, und trat selbst hin vor den Riß.

Selbst als Geisel trug Er die Last des gierigen Krieges,
Bpferte Seine Bequemlichkeit auf,

Und dann trieb Er mit Lust die glücklicher» Künste des Friedens,
Half dem verarmten Untcrthan auf;

Freute Sich, wenn ein nützlicher Jüngling dem Staate heranwuchs,
Freute Sich, sein Befördrcr zu seyu;

Ehre für uns, die wir auch Seiner Gnade genossen,
Alles, alles danken wir Ihm.

Zornig (ein rühmlicher Fehler) ans Tücke und Bosheit des Herzens,
Hatt' Er mit Fehlern der Einsicht Geduld,

Ließ Sich zu Blöden herab, befestigte wankende Tritte,
Hören, und rathen, und helfen war eins.

Schaaren von Armen erwarteten frölich das Ende der Woche,
Flogen mit hoffenden Händen zu Ihm,

Kamen fröhlicher wieder, als jener römische Pilgrim,
vom heiligen Vater mit Worten gespeist,

vielen ersparte Er das traur'ge Lckenntniß der Armnth,
Ganz im stillen versorgte Er sie,

Wußte, die freudige Thräne des Armen sey mehr werth,
Als die schmeichelnde Sprache des Hofs.

Tümplings sollten nicht sterben — doch Er — Er ist nicht gestorben,
Er zog die äußere Hülle nur aus,

Und Sein edlerer Thcil flog auf zum Vater der Geister,
Und auf der Erde lebt immer Sein Ruhm.

Sanft, wie Sein Leben, war auch die letzte Stunde des Todes,
Sähe den Tod, und fühlte ihn nicht,

Lange schon hatte Er ihn durch mnthigen Glauben entwafnet,
War im Tode, wie überall — groß.

Aber, die Ihr an Ihm den Gemahl und Bruder verlieret,
Weinet die edelste Thräne Ihm hin —

viel verliehet Ihr, doch Er — (dieß tröst' Euch) gewinnet noch weit mehr:
Schönere Güter der himmlischen Welt.

Ewig blühet Sein Ruhm in der Geschichte des Stifftes,
Enkel! preiset noch spät unser Glück:

Denket Sein würdigstes Bild in der Witte der würdigsten Männer,
Denket euch — Zechen — und Tümpling — und Zink!^

" Geh, lZauxt- und Staatsarchiv Dresden, konvitloxioa, von Tümpling.
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ment am (3. Juni zu Blösien publicirt worden war, zu RRrseburg

am 2l-Iu>" (772 einen Erb-Receß^ ab, laut welchem, in Z

(Lhristian Gottlob bekennt, daß sie (500 fl. an Ehegeld, (500 fl.

an Gegen -Vermächtuiß (S. 3() und ((500 sl. ^n Paraphernalieu

zu fordern habe und daß das Ehegeld in das Rittergut Blösien

und die Parapherualieu in das Rittergut Tümpling verwendet

worden seien. Er verpfändet ihr für das Ehegeld und das Gegen-

vermächtuiß, für deren Zinsen und für die Unkosten Blösien, für

die Paraphernalien, die Zinsen und Unkosten Tümpling.

In demselben Jahre, an: 8. September, verfaßte sie zu Merse¬

burg ihr bei dem Gericht des Domkapitels niedergelegtes Testa¬

ment,^ „überzeugt von der Nichtigkeit des menschlichen Lebens,

wünsche ich nichts mehr, als bey Thristo und allen Seeligen zu

seyn; ich bitte Gott täglich, daß er mich um Thristi willen zu

Gnaden an- und in sein himmlisches Reich ausnehmen wolle."

Zu Erben ihres Vermögens setzt sie in Z ( ihren Vetter

Friedrich Heinrich von Einsiedel, Sachsen-Gotha-Alten-

burgischen Geheimen Rath und Steuer-Direktor auf Lumpzig und

Hohenkirchen, ein, legirt u. a. 5000 Thlr. dessen jüngerem Bruder

August Hildebrand von Einsiedel, aus Lumpzig und Hohen¬

kirchen/^ gv. dessen Rindern (sie substituirte auch August Hilde¬

brand bezw. dessen Rinder Friedrich Heinrich), 600 Thlr. Philipp

5 Griginal im Thalsteiner Archiv, von beiden Eontrahenten unterschrieben

und besiegelt (das Schwan'sche Siegel dos Ehewappens zeigt hier in z und -z

den Stierkopf mit darüber schwebendem Stern, in 2 und z einen Schwan aus

einer Krone aufwachsend, auf dein ersten Helm die Sticrhörner mit dazwischen

schwebendem Stern, auf dem zweiten Helm den Schwan aus der Krone auf¬
wachsend).

^ Abschrift desselben (Urkunde ZZo) in den Sammlungen der Altonburger

Geschichts- und Alterthumsforschendcn Gesollschaft des Gsterlandes (Bd. z,
S. -^2).

»»» Heinrich (Varl Hatto von ziZst an zusammen mit Christian Vonat

von Freywald die Vormundschaft über die Brüder Friedrich Heinrich und

August Hildebrand von Einsiedel zu Lumpzig geführt.
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Johann Wilhelm von Tümpling a. d. k). Tasekirchen, damals zu

Merseburg, ^00 Thlr. dessen Brüdern Tarl Gottlob Lebrecht,

damals zu Boblas, und Christian Georg August „in Pommern",

endlich s000 Thlr. den Armen, indem sie das Domkapitel bittet,

dieses Tapital sicher auszuleihen und die Zinsen jährlich an ihrem

Geburtstage (sZ. September) auszutheilenU

Am 29. Nlai s?75 ging auch sie, 6-s Jahre alt, zur ewigen

Ruhe ein. Am s. Juni wurde sie unter dem Geläute der Glocken

im östlichen Rreuzgange des Doms (wo auch ihre Schwägerinnen

Neindorf und Nißmitz ruhen, während ihre älteste Schwägerin

IVolfsersdorff im westlichen ruht) beigesetzt.** Zhre Grabtafel

(neben derjenigen von Johanne Eleonore von Nißmitz) zeigt die

Inschrift:
Bis vorrv. I)oin-

Drobstm D. N.

v. Tümpling

K<zb. kft'özün v. Löbtau

1-

cl. 29. s?7ö.

^ Dieses Capital bildet den Grundstock des noch heute in der Verwaltung
des Domkapitels von Merseburg befindlichen von Tü mp ling'schen Legaten--
f 0 n d s.

^ Merseburger Todtenregistcr:
„t?75, den 29. May früh nach 4 Uhr gefiel es dem Herrn über Leben und

Todt, die weyl. Hochwohlgebornc Frau, Frau Friederiea Henriette vcrwittbete Dom
Probstiu von Tümpling geb. Freyin von Schwan, nach einem kurzen Kranken¬
lager im sq. Jahre Ihres christrühmlicheu Alters in guter Bereitung und bis
an's Ende stanthafter Glanbeusfrcudigkeit durch einen sanften und seeligen
Todt aus dieser Zeitlichkcit abzufordern und der Seelen nach in die frohe
Ewigkeit aufzunehmen. Deren entseelte Gebeine sind den p üuräi Abends
unter läutung der Glocken im Treutzgang begraben worden."







Christian Gottlob war als dritter Sohn Ivolf Friedrich'?

am 26. October s70s zu Merseburg geboren.^

'? Mit Iahren kanr er daselbst als Page zu der

verwittweten Herzogin Erdmuthe Dorothee (S. H3). Nachdem er

ihr zwei Jahre gedient hatte,^ bezog auch er die Universität, und

^ Das Geburt?-Attest S. S7.

^ Als Anerkennung für seine Dienste schenkte die Herzogin dem „ehr
lichen Tümpling" zu Weihnachten Z7Z7 Johann Arndt'?, Geucral-Superiuten-
denten des Fiirstcnthums Lüneburg, fünff Geistreiche Bücher vom wahren
Thristcuthum, deren 9. Auflage z?zs, fast ein Jahrhundert nach Arndt'? Tode,
zu Leipzig erschieuen war. Da? Buch befindet sich in dem Archiv zu Thalstein.
Auf dem Deckel sind eingepreßt die Buchstaben kl. D. H> 8.V., auf der Rück¬
seite: O. Lt. V.T. 57^7. Folgende Widmung schrieb die Herzogin selbst hinein:

Buch TobiÄS am Tapitel.
Dein Lebelang habe Gott vor Augen Und im Hertzcn Und hüte Dich, daß
Du in Keine Sünde Willigest Und thust Wider Gotte? Gebot.

Psalm Z7.

Bleibe froin Und halte Dich Recht, denn solchen Wird'? zuletzt Wohl-
gchen.

Philippern am 4. Tapitel.

Was Warhafftig ist, Was crbar, Was gerecht, Was Keusch, Was lieblich,
was Wohl lautet, ist etwan ein Lob, ist etwan eine Tugend, Dem
denket nach.

Dieses schreibe ich Thristian Gottlob von Tümplingcu zum Andenken, der
mir über zwey Jahre als xaZs treu, Und Wohl gedienct hat, Und gebe ihn
dieses Buch zum heiligen Thrists Geschenk, Und da er nun aus meinen
Diensten gegangen Und sich mit Gott Borgenommen hat, zu studiren, So
laße der große Gott sein vornehmen Wohl gelingen, Herr Gott Israel,
stärke ihn, Und hülff ihm gnädiglig daß gute Werk vollbringen, daß er mit
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zwar studirte er von (726 bis f728 zu ()ena.^ Auch iu I)alle

soll er studirt haben. Nach dieser Studienzeit begab er sich eben¬

falls aus Reisen.

Nach dem Tode seines Vaters wurde er in dem am 2. No¬

vember s?29 mit seiner Alutter und seinen Geschwistern ab¬

geschlossenen Trbvergleiche (S. 55) mit 900V fl. und einem Viertel

der väterlichen Forderungen im Gesammt-Betrage von 8852 fl.

abgefunden.

Bald darauf, am 26. April (75 (, starb zu Boblas sein jüngster

Bruder Johann August (IX). Gr übernahm nun Bob las für

f (f (00fl., indem er zu Boblas am (6. Juni f7Z( zu seinem Drittel

die Theile seiner Brüder Otto Friedrich und che in r ich Tarl hinzu-

kaufteF^ und kaufte am (7. October f7ZZ von den Gebrüdern

Georg Friedrich, Johann Adain Gottlob, Dietrich chaubold, Gustav

gantzem vertrauen aufs dich hat vorgenommen, ich rsooramunäirs euch, ehr¬
licher Tümpling, vor allen Dingen die Furcht des Herren, als der tveißheit
Anfang, daß ist eine feine Klugheit, tvcr darnach thut, deß Lob bleibet
ewiglich.

Dieses alles Schreibet cnch Türe gnädige Herzogin
Lrdmuth Dorothea

Herzogin zu Sachßen tvittbe
Mörscburg den 2S. Dccember

Anno Z7Z7.

^ In der Matrikel heißt es:

i?26, S. luni: vbristiuirus (Zotttob äs lltüinxtinA, Lc^uss Nisrüous.

Griginal dieser Erbvertheilung im Archiv zu Thalstein. Herzog Fried¬
rich II. von Gotha konfirmirte sie zu Altcnburg am t2. Juli Im Archiv
zu Thalstein befinden sich auch die Griginal-Lehnbriefe vom ^2. Juli
und, nach des Herzogs Tode, vom 5. November z?Z2. Seine beiden Bruder
wurden mitbclehnt.

An der einen Thorfahrt von Boblas findet sich noch ein Stein mit der
Inschrift:

VIWW 'POLL,
VOll IILIi.Il

vlUllSTI^ll cZVTTbvDEK

Vvbl TVNI>blllcl.
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Ernst, Philipp Emanuel und Gotthold Benjamin von Portzig zu

Jauisrode das benachbarte, ebenfalls noch in der Grafschaft Cam-

burg belegene Neidschütz (portzig'schen und Molau'schsn 2lntheils)

für s2500fl.

Christian Gottlob wohnte zu Boblas, unter ihm wurde s?30

die Airche neu erbaut. Die Empore über dein perrschaftsstuhl

zeigt in Farben sein und seiner Gemahlin Wappen in Roccoco-

Amrahmuug.

Neidfchütz^ wurde Christian Gottlob am 23. August s?3ts

übergeben, nachdem die portzig'scheu Gläubiger manche Schwierig¬

keiten verursacht hatten.^' Am 23. Januar s?35 konfirmirte Aönig

Friedrich August II. den Rauf.^^

Am 3. Februar s?37 vermählte ficht Christian Gottlob,

nachdem an: so. November s733 seine Mutter gestorben war, mit

Wilhelmine Amalie, der am 3V. October s?sH zu Lohma bei

Schmölln geborenen hinterlassenen Tochter von Carl August Edlem

von der Planitz (ch zu Ponitz am 3. August s?35) auf Ponitz,

Frankenhausen, Lohma und Carthause, Sachsen-Gothaischem

Aammerjunker und Eisenbergischem Pausmarschall, und der

^ Hier war seit WN Anton ChristophZcideler der würdige Pfarrer,
hier vollendete er im Jahre t?7Z das Manusrript der „historischen Nachrichten
von der alten adelichen Familie Derer von Tumplingen aus alten und wich¬
tigen Urkunden gesammelt und verfertigt" (vcrgl. darüber Bd. I, Dorbericht
S. VII—XIII), wobei ihn auch die Sammlung des in demselben Jahre ver¬
storbenen Dompropstcs Tümpling, des Bruders seines Patrons (S. WS), unter¬
stützte. Zcideler starb zu Noidschütz, er erlebte also noch den Niedergang
des Hauses Posewitz durch die Schuld des Neffen seines Patrons, welchem er
ebenfallssein Merk gewidmet hatte.

^ Das Uebergabe-Protocollim Archiv zu Thalstein.
Confirmationwie Aaufvertrag n. s. w. im Archiv der Finanz-Abtheilung

des Staatsministerinm zu UIciningen, Lehns-Acta Neidschütz, —Z78I bezw.

Neidschützwar Stift Naumburg'schesMannlehn- und Rittergut.
I Cheberedung ä. ci. Ponitz 22. April WZ7> wilhelmine Amalie brachte

w ovo st. Dotal- und Paraphcrnalvermögen ChristianGottlob zu.
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Christiane Sibylle von Zehmen a. d. H. Iveißbach. Seine Che

war, wie die Heinrich Carl's, nicht mit Kindern gesegnet.

^2 Jahre lang währte seine Che. In seinem Testamente

stellte er seiner Gemahlin das Zeuguiß aus, daß sie „während

unserer und in die vierzig Jahr einträchtig und vergnügt ge¬

führten Che" ihm vom ersten Anfange an bis zu dieser Stunde

bei all' seinen Unglücks-, auch sehr schweren Krankheits-Zufällen

so viele Liebe, Treue und Aechtschaffenheit durch wirkliche Thaten

erwiesen habe, daß er ihr solches nicht genug verdanken könne!

Seine Güter Boblas und Neidschütz waren schon bei seiner

Übernahme derselben sehr verschuldet und wohl hätte er besser

gethan, zu Boblas nicht noch Neidschütz zu kaufen, da er mit dem

Kauf des letzteren Gutes die Verpflichtung übernommen hatte, die

zahlreichen Hortzig'schen Gläubiger sofort zu befriedigen. So läßt

sich aus den Akten nachweisen, daß er im Jahre (735 diesen über

((000 Thlr. zukommen lassen mußte. Cs kam ihm daher sehr

zu Statten, als er laut des Testamentes seines Bruders Heinrich

Carl vom ((. Alärz (772 (S. (05) dessen Crbe von Blösien und

Tümpling wurde. Freilich mußte er der IVittwe desselben (welche

am 2ß. Ami (775 starb), auf Grund des mit ihr am 2(. Juni

(773 abgeschlossenen Crbrecesses (S. ((7), für ihre Forderungen im

Gesammt-Betrage von (^500 st. sowie für Zinsen und Unkosten

Blösien und Tümpling verpfänden.

So war schließlich Christian Gottlob's financielle Lage eine

kritische. Dies drückt sich auch in dem Testament aus, welches er

am 29. Januar 1(778 verfaßte^ und durch welches er ein früheres

vom 22. Juni (775 aufhob.

„Daß Gott denen Aäenschen ein Ziel gesetzet," so beginnt es

nach Anrufung der hochgelobten Dreieinigkeit, „und jeder, es sei

5 Herzogliches Amtsgericht zu Lamburg, Loblasser Handels« und Go-
richtsprotocoll, ^780—
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früh oder spät, endlich darvon muß, bestätiget unsere heilige Re¬

ligion und die tägliche Erfahrung. Mich hat der allgütige Gott

ein ziemliches hohes Alter erreichen lassen, nur sehr viel Gutes

und unzählige Wohlthaten erwiesen, aber auch viel Ereutz, Wider¬

wärtigkeiten und schmerzliche Krankheiten auferleget und ich danke

Gott vor Alles und lobe seinen herrlichen Nahmen, besonders daß

er mir Zeit und Raum gegönnet, das Unvollkommene dieser Welt

und die Nichtigkeit dieses Lebens je mehr und mehr zu erkennen

und mein Absehen auf jenes Ewige, das Vollkommene noch mehr

zu richten, so daß ich nunmehro Gott, dessen allerheiligsten Willen

ich mich gänzlich ergebe, mich überlassend, meinen Uibergang Trost

und Hoffnungsvoll erwarte." ^

„Zuförderst," so fährt Ehristian Gottlob fort, „befehle ich

meine durch das Bludt Jesu Ehristi thcuer erlösete Seele in die

treuen Vaterhände des allgütigen Gottes und hoffe aus die Ver¬

dienst volle Genugthunng meines Erlösers und auf seine Vater

Liebe und Barmherzigkeit mich verlassend, daß er solche aus Gnaden

in sein himmlisches Freuden Reich auf- und annehmen werde."

In Z I erklärt er sodann, daß er nur auf die dringende Bitte

seiner Gemahlin hin davon abstehe, sie zu seinem Universalerben

einzusetzen, da sie bei ihrem herannahenden Alter und besonders

kränklichen Lcibesumständcn lieber in Ruhe gesetzt werden wolle,

daß er daher (Z II) an ihrer Statt seinen Neffen Earl Friedrich

von Tümpling auf Bosewitz und Zöthen und dessen Gemahlin

Caroline geb. von Bünau auf Meyhen in Bezug auf Loblas,

Neidschütz, Blösien und Tümpling zu seinen Universalerben ein

In das Stammbuch des Johann jdetcr ksntzelsicdcr ans Ulm (Groß-
herzogliche Bibliothek zn Weimar) schrieb er ä. ä. Loblas ^z. lilartii zrso fol¬
gendes ein:

„Iiis vsrs orsciib czni sxsrosb opsranclo cznocl oreclib.
Läse panoa ldlobilissimo Domino Losssssori msmorias oansa
aclsoribsrs voluib

LibrisbiaiiDobblob üo DümplinZ."
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setze, und zwar sowohl in keuclis als in alloäiulilzus, auch sämmt-

licheu Inventarstücken, wofür sie (Z III) für alle seine Schulden

hasten sollten. Außerdem sollten sie (Z IV), da es seine Pflicht

und Schuldigkeit erfordere, daß er seine Gemahlin vorzüglich be¬

denke und auf ihre standesgemäße und ruhige Versorgung und

darauf besonderen Bedacht nehme, daß ihr ihrer Ehe- und

Paraphernalgtüder wegen „bei vorliegenden mir anscheinenden sehr

bedenklichen Umständen aus das möglichste prospioirot werde,"

schuldig sein, seiner Gemahlin das Rittergut Tümpling, an Lehn

und Grbe und Invcntarium, für 3 5 000 sl. käuflich und eigen-

thümlich abzutreten und zu überlassen, von welcher Summe sie

5. ihre 50000 fl. Total- und Paraphernalvermögen abziehen und

inne behalten, dagegen 2. ein Tonsenskapital von 3000 fl., ferner

6300 fl. auf Tümpling stehende LehnsquantaF 3-528 fl. 52 gr.

Legate des Dompropstes Tümpling5000 fl. Pachtvorstand und

5000 fl. von dein Dompropst Tümpling bei Trkaufung von Tümp¬

ling für seine Alitbelehnten'^'^' constituirter Lehnsstamm in purtein

prstii non soluti übernehmen (also in Sa. 59923 fl- 52 gr.) und

3. den Rest von 5075 fl. 9 gr. als ein Prälegat haben solle.

In Z V bestimmt Thristian Gottlob sodann, daß wenn binnen

6 Iahren nach seinen: Tode sein Trbe Tarl Friedrich oder einer

der Alitbelehnten in der Lage sein sollte, Tümpling durch wirk-

^ Nämlich z) qooo fl. aus dein verkauf der einen Hälfte von Tümpling,
vom 2p Februar an den Dompropst durch Thristian Lebcrecht, für
dessen Söhne Friedemann, Philipp und Thristian (Tarl war gestorben),
2) 2soo fl. aus dem verkauf der anderen Hälfte, vom p Juni t?Z7, an den
Dompropst durch Tarl Friedrich, für dessen Söhne Gottlob und Thristian.

^ Nämlich 22SS fl. gr. (2000 S?A,) für seine Nichte (die einzige Tochter
Gtto Friedrich'?), die Majorin Ernestine Ivilhelmine von Münch zu Mllnchen-
Gosserstedt und t ll? sl. lk gr. stooo Kß,,) für die in dem Testament des Dom¬
propstes (K XIII) bezeichneten Brüder a. d. H. Tasekirchen, Tarl, Fricdemann,
Philipp und Thristian (No. Z8S—tSI des Stammbaums), Söhne Thristian
Leberecht's.

»»x Nämlich für seine Brüder Vtto Friedrich nnd Thristian Gottlob sowie
für Thristian Leberecht a. d. H. Tasekirchen.
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liche Zahlung „wieder an die Familie zu bringen", seine Gemahlin

verpflichtet sein solle, ihm das Gut für 32000 Thlr. wieder ab¬

zutreten, wogegen nach Vcrfluß dieser Zeit seine Gemahlin freie

Verfügung über Tümpling, also auch das Recht seiner Veräuße¬

rung, erhalten sollet

"su Z VII bestimmt Christian Gottlob noch seiner Gemahlin

„zu noch mehreren thätigen Erweiß bis an den Todt beständig

treuer Liebe und Erkenntlichkeit" als Hrälegata alles vorhandene

baare Geld, sämmtliches Silberwerk, Geschmeide und Vrotiosu,

alle Aleidungsstücke und Wäsche, alle Bücher, alle Getreidcvorräthe

in Boblas, allen Vorrath an Wein, Bier und Branntwein, alles

Holz auf dein Boblaßer Hofe, alle Alobilien und den Hausrath

auf allen Gütern, die zwei Autschpferde, den Autschwagen, die

Chaise und Caleschc, alles zur Blastung aufgestellte Vieh und

endlich alle ausstehenden Capitalien und Interessen. Von diesen

Capitalien nimmt er nur das auf Gleina ausstehende und in

den dortigen von Brand'schen Concurs verwickelte Capital von

3000 Thlr. aus. Von diesem sollen erhalten

s. 730 Thlr. die Töchter seiner Nichte Ernestine Wilhelmine

von Rlünch (S. 7 s),

2. 375 Thlr. die drei Töchter seines Schwagers, des Alten-

burgischen Geheimen Raths Gottlob Heinrich Edlen von der

Planitz^ zu Altenburg, Friederike Christiane Dorothee, Hen¬

riette Friederike und Auguste Erdmuthe, zu Altenburg,

^ s Jahre waren kaum »ach Abfassung dieses Testaments verflossen, als
Carl Friedrich das Stammgut Tümpling zur Subhastation brachte!

Gottlob Heinrich hatte außer zwei Brüdern, Carl Gotthclf und
Christian August, und seiner Schwester Wilhelmiue Amalie von Tümp¬
ling noch eine Schwester, Ernestine Auguste, seit l?Z0 Gemahlin (in
dessen Z. Ehe) von Christoph Friedrich von Trebra auf Braunsroda. Sic
hatte ^ Söhne, Gottlob August ans Beudeck bei Torgau (welcher sich, in -p Ehe,
v. ^8vo mit der tvittwe Philipp's von Tümpling a. d. H. Casekirchen, Friederike,
geb. von der Gabelentz. vermählte), Ludwig Heinrich (französischer Major, f ^808
zu Rodameuschel), Friedrich Wilhelm (holländischer Generalmajor), welcher
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Z. 730 Thlr. die vier Töchter seines Neffen und Erben Tarl

Friedrich von Tümpling,

ch ^00 Thlr. se ine vet tern, die Brüder Philipp Johann Wil¬

helm und Thristian Georg August von Tümpling a. d. p.

Tasekirchen, so daß

6. der Rest im Betrage von 2223 Thlr. seiner Gemahlin, und

zwar als Prälegat, zufallen soll.

Zu ZIX verordnet Thristian Gottlob endlich „der Vorsicht

wegen," obwohl er das beste Zutrauen habe, daß Tarl Friedrich

und seine Gemahlin, „diejenige gute Freundschafft und das lieb¬

reiche vernehmen, wie bisher rühmlich geschehen, auch nach

meinem Todte mit meiner lieben Ehefrau fernerweit fortsetzen,

als worum ich auch sehr bitten will," daß, wenn sie wider Er¬

warten seiner Gemahlin ein Inventarium, eine eidliche Tpccification

oder Briefschaften abfordern oder auch seinen letzten Willen in

irgend einen? Punkte anfechten oder nicht pünktlich befolgen oder

gar die Erbschaft sollten ausschlagen wollen, dieselben von seiner

Erbschaft ausgeschlossen werden und dagegen seine Gemahlin sein

sämmtliches vermögen an Lehn und Erbe erben sollte. —

Noch nicht zwei Jahre waren seitdem verflossen, als Thristian

Gottlob, 73 Za^e alt, am s3. November H77Z zu Boblas in

Folge eines Btickflusses heimging. Am 22. wurde er daselbst in

das herrschaftliche Begräbniß beigesetzt.^

Tümpling snk erstand, und Hans Philipp st??? französischer Hauptmann

in Saarbriick), außerdem 2 Töchter, Christiane, Hofdame der Fürstin von

Nassan-Saarbrück, und Friederike tvilhelmine Tonstantia, Gemahlin des General

Tarl von voß, t"Sy Gouverneur von Königsberg (tz t^tÄ, Ur-Großvatcrs des

Rechtsanwalts, Rechtsritters des Iohannitcr-Vrdens, Heinrich von voß a. d. H.

Rodameuschel zu Gera.

* „Dem hochgeneigten Leser

Heil und Gnade dnrch Christum.

Jhro Hochivohlgeborcn Herr Christian Gottlob von Tümpling auf Boblaß,

Neidschiitz, Tümpling und Blösien starb den tS. Nov. t?7? früh um 9 Uhr all-

hier in Loblaß an einem Stick-flnß ohne Hinterlaßung einiger Leibes-Lchns-
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Christian Gottlob unterschrieb und siegelte so:

,5o///och
Foö/«F.

Zu der am (7. December s??9 zu Boblas stattfindenden Er¬

öffnung seines Testaments ^ nahm Wilhelmine Amalie ihren

Bruder, den Geheimen Rath Gottlob Heinrich Edlen von der

Planitz, zu ihrem Turator an. Dieser erschien hierbei in ihrem

Namen, ebenso Tarl Friedrich nebst seiner Gemahlin, der Ncajor

Johann Christoph von Nttinch im Namen seiner Gemahlin und

der Aammerjunker Philipp Johann Wilhelm von Tümpling

a. d. H. Tasekirchen.

Erbe» und wurde den 22. dieses früh in der Stille in das allda befindliche

hochadelichc Bogräbniß beygesetzt, nachdem er das 78. Jahr zuriickgelcget.

Daß vorstehende Todtes-Nachricht mit dem Key hiesiger Pfarrey befind¬

lichen Sterbe- und Todtes-Register vollkommen einstimmig, wird hierdurch

pflichtmäßig attestiret.

LiZimtmra Neidschiitz den 50. April Z780.

(D. L.) Anton Christoph Zeideler

(Acta betr. die Lehen an Blösien, t6?s—l-so, L. No. XDI, ^ des

Röpkrtoriura, im Archiv des Vbcrlandcsgerichts zu Naum¬

burg a/S.)

^ Herzogliches Amtsgericht zu Tamburg, Boblasscr Handels- und Ge-
richtsprotocoll, z?80—I78Z.

von Tümpling. III. 9

Pfarrer und Adjunct daselbst."
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Wilhelmine Amalie, obschon damals schon 65 Jahre alt, ent¬

schloß sich, nachdem sie am 53. NAirz 5730 ihr Testament ab¬

gefaßt und an: 8. August ihre sämmtliche Gerade an Pretiosen,

Silberwerk, Geschmeide, Schmuck, Schränken, Aisten, Aasten, Truhen,

Aleidern, Wäsche, Tisch- und Bettzeug, Betten, Zinn, Aupser und

Wcssing für f00 fl. an ihre drei oben genannten Planitz'schen

Nichten verkauft hatte, noch in demselben Jahre, und zwar am

2 f. Februar bezw. 50. August, Boblas und Neid schütz Tarl

Friedrich abzukaufen. Damit begann Tarl Friedrich sein Werk!

In demselben Jahre, am 2Y. Alärz, bald nach dem verkaufe von

Boblas, verkaufte er auch Blösien. —

Christian Gottlob hatte auch Aue besessen. Gr hatte dieses

Schwarzburgische Ncannlehn-Rittergut cl. cl. Boblas 50. Januar

5733, kurz bevor er Neidschütz kaufte, von Tarl Friedrich

von Tümpling a. d. b). Tasekirchen gekaust. ^ Am 5. Juni 5769

hatte Christian Gottlob es an seinen Neffen Tarl Friedrich

verkaust.

^ Carl's Vater Christian Ludwig hatte Aue am 22. September t?oz

von Adam Friedrich von Portzig gekauft.

Der letzte Diolan, Rudolf, 's hatte die Felder des Gutes gegen

Geld- und andere Zinsen verkauft und sich mir die Crbgerichtc und die Lehen

über die Felder vorbehalten.







ohann August, dem neunten der zwölf Ainder bVolf

Friedrich's, denn vierten seiner sieben Söhne, geboren zu

Akerseburg am s 7. November s705^ war kein langes

Leben beschieden.

Nach dem Tode seines Vaters erhielt er in denn am 2. No¬

vember s72fl mit seiner Amtier und seinen Geschwistern ab¬

geschlossenen Grbvergleiche (S. 55) 9000 fl. und ein Viertel der

väterlichen Forderungen im Gesammt-Betrage von 3352 fl.

Von den S. s22 genannten sechs Brüdern von j?ortzig auf

^anisrode und Neidschütz kaufte er am 26. October s?50 für

s00 fl. das A mnnlehngut Boblas^^' in der Grafschaft Tam-

burg, wendischen Ursprungs, den alten Sitz der im s2. und so.

hundert erscheinenden Dynasten von Boblas (Boblutz).^'^ 2lber

nur sechs Aäonate konnte er sich dieses Besitzes erfreuen, da er

schon am 26. April s?5 s daselbst starb, nach einem sehr müh¬

seligen Leben, wie es auf dem zu seinem Gedächtniß an einem

" Das Goburts-Attest S. S7.

Acta Boblas im Archiv der Finanzabtheiluug des Staatsministerium in

Mciningeu,

G. Bruckner, Landeskunde des lserzogthunis Mciuingen, Meiningen

lssz, Tlst. 2, S. 7-t».
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südlichen Pfeiler im Innern der Airche zu Boblas eingelassenen

Grabsteine heißt."

« „Allhicr ruhen die gebeinc des wcyland

Hoch lvohl gcbohrnen Herrn Herrn
Johann August von Tümpling

Erb Lehn »nd Gerichtsherrn allhicr

wie auch
I'g.trorn und Lottntoris

hiesiger Kirche

ist auf diese Welt gekommen

den Z7. Novcinbcr uimo Z70Z .

zu Merseburg uud hat dieselbe

wiederum verlassen den 2S. April

^nuo ^7Z^

nachdem er sein kurtzcs

und sehr miihsceligcs Leben gebracht
auf 2? Jahr

s Monathc uud Z Tage."

tlui den Grabstein herum zeigen sich » Wappen, links von dem Beschauer

die der Ahucu von Vaterseite: Tümpling (p, Grafen (z), Bllnau (s) und

Lärcnstcin (?), rechts die der Ahnen von Mutterscitc: Bodtfcldt (2), Burckers

roda Kannewnrff (s) und Heßler (8) — letztere eines Stammes und

Wappens mit den Lurckersroda.

August war am 28. April in der Kirche beigesetzt worden.

Vie Anordnung dieser Wappen entspricht folgender Ahnentafel Johann

August's:
Johann August

v. uaimpling

(0 (->

Wolf Friedrich Johanna Barbara
v. Tümpling v. Bodtfeldt

(t) <Z) t2> <»1

Adam Friedrich Tatharina Melchior Martha Catharina
v. Tümpling v. Grafen v. Bodtfeldt v. Burckcrsroda

tt) (S) (Z> i?) !21 («) <« !«>

Wolf Sibplla Hans Sidonie Andreas Gttilie Samson Martha
Christof II. v.Biiuau Friedrich Tatharina v. Bodtfeldt v.Kanuc- v.Burckcrs- Tatharina
v. U.ÜMP- v. Grafen v.Brand wurff roda v. Heßler

ling

Es ist hierbei zu bemerken, p daß das Bärenstein'scho Wappen fälschlich

für das Braud'sche Wappen gesetzt worden ist und daß 2) das Braud'sche

Wappen mit dem Kannewurff'schen auf dein Stein den Platz tauschen müßte.
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Der Pastor zu Neidschütz, Johann Ernst Treise, stellte ct. <1,

Neidschütz 26. September f73f folgendes Zeugniß aus:

„Imotori Optima Optima!

^.nno f7Is den 26. April umb f2 Uhr Anttags hat der

allein weiße und wunderbahre Gott nach seinem allerheiligsten

und unerforschlichen, doch allezeit guten Aath und Willen nach

ausgestandener Mattigkeit und Schwindsüchtigkeit durch einen

solchen sanften, süßen und feeligen Tod, dergleichen kein Rind

Gottes ihm sanfter und seeliger wünschen könnte, aus dieser

Zeitlichkeit abgefordert und der Seelen nach in die ewige Freud

versetzet den noch sehr jungen, frommen und Gott gesegneten,

ja sich ungemein wohl anlaßenden Neuen Herrn Datronum und

Oollatorsm Boblaßischer Airchen, wie auch Erb-, Lehn- und

Gerichtsherrn daselbsten, nahmentlichen: den weyl. Hochwohl-

geborenen Herrn Johann August von Tümpling, welches hohen

Begehren nach aus verordneten Airchen-Buch «zxtrakirot." ^ —

Auf S. f22 ist berichtet worden, daß Johann August's

Bruder Christian Gottlob am f6. Zum s?Zf Boblas übernahm.

^ Archiv des Gbcrlandesgcrichts zu Naumburg a/z., Acta die INitbelehn-
schaft au Blösien betr., ^?so, L. No. XIX, z des kspertorimu.



X.

Carl Friedrich <20 l)

auf Bosewitz, Tuchen, Blösien, Lmnplnut,

VeiNlas, OeidschMz,Aue und Mchhen.





Gedenkt der Ajjneu jeder Lcit,
?Oic sie izeledc i» Freud und °,Ecid.
Wenn ?ucr dcr AHncu je vcrgtfir,
Wer ist Nein Edelmann, kein El)eist.

Dieser Spruch richtet Earl Friedrich.

Er war am 7. Juli s?Z? zu Posewitz geboren. Da seine

Oheime Heinrich Earl und Ehristiau Gottlob kinderlos waren

und sein Bruder August U)ilhelm in seiner frühesten Aiudheit starb,

so war er die einzige Hoffnung des Hauses Posewitz." Aus ihn

sollte sich der reiche Gesammtbesitz seines Hauses vereinigen und

er war es, der es zu Grunde richtete.

Freilich hatte er das Unglück, schon in seinem dritten Lebens¬

jahre seine Ulutter zu verlieren, allein ihm war ein edler, treu

besorgter Bater geblieben und hatte er ein edles Borbild be¬

sonders in der Person des würdige,? Dompropstes.

Sei,? Bater, ein wissenschaftlich gebildeter Herr, hätte gern ge¬

sehen, daß Earl sich den gelehrten Studien gewidmet hätte, und

brachte ihn deshalb in jungen Iahren in das Haus des Rector

Ukörlin an? Gymnasium in Altenburg. Dort blieb er fünf Jahre,

worauf sein Bater ihn nach Naumburg gab, wo er noch einige

Jahre Unterricht genoß. Da er aber leider nicht davon durch-

drungen war, daß ein Edelmann sich auch besonders durch einen

möglichst hohen Grad von wissenschaftlicher Bildung auszeichnen

* ?sss hatte das lsaus j?oscwitz auf den zwei Augen seines Urgroßvaters
Adam Friedrich gestanden.
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soll und der Vater schwach genug war, ihn nicht energisch dazu

anzuhalten, so nahm er ihn wieder zu sich nach Wasewitz, damit

er die Laudwirthschaft praktisch erlernte.

Zu des Vaters Freude vermählte er sich im Jahre (759,

22 Jahre alt, mit Anna Caroline geb. Schenk von Wiedebach/'

mit welcher er in j/osewitz wohnen blieb. Am (6. März (76D

schenkte sie ihm daselbst eine Tochter, Caroline Friederike (257

des Stammbaumes — unten XI), deren Leben sie aber mit dem

ihrigen bezahlen mußte. Am (3. März wurde die junge Frau

auf dem Gottesacker zu Camburg begraben.^'

Inden: sich Carl am 27. December (762 zu Meyhen mit

Caroline Elisabeth IVilhelmine geb. von Bünau wieder ver

wählte,^"'' führte er den: Vater keine genehme Schwiegertochter zu.

Caroline, geboren zu Hainichen am 7. August (7^, zur Zeit

ihrer Vermählung also (8 Jahre alt, war die einzige Tochter des

fürstlich Gothaischen Lieutenants und Erb-, Lehn- und Gerichts¬

herrn aus Hainichen und Meyhen Rudolf von Bünau und der

Johanne Crdmuthe geb. von der Mosel (Tochter des Heinrich

Sigismund von der Mosel auf Mosel, Rodenbach und Helmsdorf

und der Anna Dorothee von IVeißenbach a. d. H. Reichstädt).

^ Die Schenken von Wiedebach waren wie die Schenken von Molan
(S. m), nach v. Mülverstedt, Oer abgestorbene Adel der Provinz Sachsen,
Nürnberg Z88H, eine Abzweigung der Schenken von Tautenburg. Nach dem¬
selben war Zinna Caroline die Setzte ihres Geschlechts, vergl. auch S. 2^.

^ Airchenbuch von Tamburg:
„:?so. Des Hochwohlgebohrcnen Herrn Carl Friedrich von Tümpling in

poscwitz Frau Gemahlin, die Hochwohlgebohrene Frau Anna Caroline geb.
von Schenk, nachdem sie Dow. Düturo als den lVlurtri Abends um 6 Ahr
ein Aindlein glücklich zur Welt gebohren, haben bald darauf in dieser Nacht um
^2 Uhr den Geist aufgegeben, dero erblaßter Leichnam den ^8. Irnzns Abends
bei vortragnng von Laternen auf dem Gottesacker zur Erde bestattet worden."

»»» Airchenbuch zu Meyhen fügte der Pastor (lZniriuus Seligmann der
betreffenden Beurkundung den frommen Wunsch bei: „Welche hochadlige Ehe¬
leute der Stifter des heiligen Ehestandes ans der Fülle Seiner Gnaden mit
geistlichem und leiblichen: Segen überschütte um Christi willen. Amen." —
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Nach einem Zeuguiß aus jener Zeit hatte Caroline eine

schlechte Erziehung genossen. Ihr Vater sei ein grober dummer

Edelmann gewesen, ihre Alutter eine sehr einfältige Frau, so daß

ihr Ehestand eine böse Ehewirthschaft gewesen sei.

Carl zog nun mit seiner jungen Frau nach Nleyhen.

Zhr Vater, welcher Nleyhen im Jahre (762 von seinem

Bruder Günther geerbt hatte, hatte ihr in demselben Jahre dieses

Erb- und Allodial-Gut geschenkt.^

Sic schenkte Carl in den Zahren (763 —( 73 ( 3 Kinder,

^ Söhne und ^ Töchter (XI).

Carl kaufte, nachdem sein Vater vor Kurzem verstorben und

er in den Besitz von (Bosewitz und Zöthen getreten war, am

(. Juni (769 Aue von seinein Dickel Christian Gottlob (S. (30).

Die vermuthung liegt nahe, daß er diesem, dessen natürlicher Erbe

er ja auch war, niemals das Kaufgeld bezahlt hat. Ivohl aber

steht fest, daß er Aue mit den dazugehörigen Erbgerichten, Unter

thanen, Zinsen, Lehnwaaren, Frohndiensten, allen Ein- und Zu¬

gehörungen und Gerechtigkeiten schon nach drei Jahren, am

(3. Zum (772, wenn auch vorerst wiederkäuflich, für 3200 Thlr.

an den kurfürstlichen Amtmann Carl Uloßdorf in Eekartsberga

verkaufte'^ und daß er am (8. Ulai (779 (kurz bevor sein Dheim

starb), es erblich dessen Söhnen überließ.

^ Am M- August Z7SZ wurde sie zu Dresden mit demselben belehnt. Es

bestand aus dem Dorfe mit einem Rittersitz, Z0 besessenen Männern, H Hufen

Landes, wo Acker Holz zc. (Acta betr. die Lehubricfc über das Rittergut

Meyhen, ^zz2— t?6Z, im Archiv des Gberlandesgerichts zu Naumburg a/S.,

N. No. XIX, ^ des Lchns-Rspsrtoriuru).

^ Herzogliches Amtsgericht Eamburg, „Alteuburger Tanzley-Acta in Sachen

ruckständiger Pachtgelder. 01 Soh. Aug. Lepsius zu Rauniburg in Vormund¬

schaft der Moßdorf'schen Rinder entgegen Carl Friedrichen von Tümpling zu
Meyhen, L.o. Z77S."

Ludwig Gunther Fürst zu Schwarzbnrg koufirmirte den verkauf ä.ä. Rndol

stadt 22. Snli Z772.
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Carl verkaufte auch noch zu Lebzeiten seines Oheims die zu

Wasewitz gehörigen Lehnstücke zu Btadt Bu lza. Am 27. Februar

(776 verkaufte er zunächst das Drittel der Crbgerichte an die

Weimarische Aammer (das Vorkaufsrecht stand dein Hause Weimar

zu) für ch50 Thlr. und ani 20. December desselben Jahres das

Drittel am Backofen an den französischen Rittmeister Ludwig

Heinrich von Trebra, den Neffen seiner Tante Wilhelmine Amalie,

für 800 Thlr.^

Wir wissen (B. (25), daß Christian Gottlob, nachdem er (775

von seinem Bruder, dem Dompropst, Blösien und Tümpling zu

Boblas und Neidschütz hinzugeerbt hatte (B. (05), in seinem Testa¬

ment vom 2ft. Januar (773 aus Bitten seiner Gemahlin davon

abgestanden war, diese zu seinem Universal-Crben einzusetzen, daß

er vielmehr seinen Neffen Carl und dessen Gemahlin zu seinen

Universal-Crben in keuclis wie in ullocliAlibus und von sämmt-

lichen Inventarstücken eingesetzt, sie dagegen u. a. verpflichtet hatte,

seiner Gemahlin das Rittergut Tümpling für 5(000 st. zu über¬

lassen, wodurch sie in die Lage versetzt werden sollte, wegen ihrer

(0000 st. Dotal- und jstaraphernalgelder sich zu befriedigen und

ein Consenskapital von 8000 fl., zwei auf Tümpling stehende

Lehnsquanta, im Gesammtbetrage von 6500 fl., und einen eben¬

falls auf Tümpling stehenden Lehnstamm von (000 fl. sowie die

Auszahlung zweier dompröpstlicher Legate im Gesammtbetrage von

5^28 fl. (2 gr. und einen Hachtvorstand von (000 fl. zu übernehmen.

ötatt dessen^ verkaufte Carl seiner Tante Wilhelmine Amalie

bald nach dem Tode Christian Gottlob's, und zwar am 2(. Februar

5 Geheimes tsaupt- und Staatsarchiv zu tveimar, Nc>. HSSv, Lehus-

Acta über dcu dritten Theil der Lrbgcrichtc und des Backhauses zu Stadt Sulza,
vol. III, 5729— ZS2S.

^ „0s ciroit", schreibt Christiane vou Trebra aus Rodameuschel am zs.Iuli

Z78H au ihre Schwester Boß, „estts tsrrs (Tümpling) clsvuit strs d, uotrs

taute a IZoblas, mais sou usvsu Nt cts TümxliuA tut a clisputs sou üroitz

pour us xoiut sutawsr uu Praest slts a oscls sou üroit."
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bezw. 30. August (780, Boblas und Neidschütz, das letztere

sür ((^00 Thlr.ch Boblas also mindestens für (2000 Thlr.

(Christian Gottlob hatte Boblas im Jahre (73( für (00 fl.

übernommen uud Ncidschütz (733 sür (2300 sl. gekauft).

Inzwischen hatte Carl am 2s). Akärz desselben Jahres auch

noch Blösien verkaust, und zwar für 9862^8 Thlr. (((27( fl.)

an Thristof Ferdinand von Breitenbauch aus Buchas

Zu Beginn dieses Jahres, am H. Januar, hatte Caroline,

welche Christian Gottlob in seinein Testament neben Carl zu seinem

Universal--Crben eingesetzt hatte, zu Boblas dieser Erbschaft zu

Gunsten Carl's „aus bewegenden und wohlbedächtigen Ursachen"

^ Herzogliches Amtsgericht Cambnrg, Boblassor Handels- und Gerichts-

protocoll von f780—f78Z, KsooZuitio (der Tümpling'schen Gerichte zn Boblas)

des zwischen der Frau von Tümpling auf Boblas und Herrn von Tümpling

auf Posewitz und Zöthen geschlossenen Ncidschützcr Kaufes, vom ff. Sep¬
tember f780.

tvilhelmine Amalie, welche schon nach Abfassung ihres Testaments vom

fZ. März f780, durch welches sie die Kinder ihres Bruders Gottlob Heinrich

(f Z7IS) zu ihren Universalerben eingesetzt Hatto (und zwar so, daß Christian

Adolf Boblas und Neidschiitz annehmen sollte), am s. August f78v ihre Gerade

an ihres Bruders s Töchter (S. f27) für zoo fl. verkauft hatte, verkaufte für

f7 000 Ätz. Boblas am f8. Actober Z78H, nach der Snbhastation von Tümp¬

ling, an dessen Sohn, den Lieutenant Christian Adolf, welcher nach dem am

Z. Inni f788 erfolgten Tode der Tante Neid schütz annahm und schließlich

auch Tümpling am 2S. Juni f7I8 kaufte. Adolf übergab Boblas und Neid-

schütz zn Ansang des neuen Jahrhunderts an seinen Bruder, den Major Carl

Gottlob Planitz. Dessen Söhne Gustav und Alexander nahmen die Güter f827

in Lehn. Gustav schied zsqo aus dem Besitz.

^ Archiv des Bberlandesgcrichts zu Naumburg a/S., Acta betr. die Lehn

an dem Ritterguthe Blösien, f?80—fSff, 8. No. XDI, 2 des U-spörtorrnru.

Die Mitbelehntcn, Carl Ernst Bose, preußischer Major, Carl Dietrich Bose,

Mürttembergischer Kannnerhcrr und Bberforstmcister, und Carl Hieronymus,

Kursächsischer Gbristwachtmcistcr, hatten, gegen eine Abfindung von fvoo fl.,

in diesen verkauf konsentirt, ans welchem Carl für sich s-f7f fl. baar heraus¬

zog, nebst 200 fl. Schlüssel- und Heerdgeld.

Breitcnbauch starb a>n -f. September f3fv ledig, unter Hinterlassung von

zwei vcrheirathetcn Brüdern. Im Jahre f82y kaufte Friedrich lvilhelm Eduard

Fuß Blösien; er überließ es f872 käuflich seinem Sohn.
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und besonders dcßwegen entsagt,5 weil ihr Alaun entschlossen

sei, das, was nach Abzug der zu übernehmenden beträchtlichen

Schulden von den Gütern (Boblas, Beidschütz, Blösien und Tümp¬

ling) und dem vermögen Thristian Gottlob's zu ihrem Anthcile

übrig bleiben und sich ungefähr auf 2600 Thlr. belaufen würde,

als ihm von ihr zugebrachte The- und Paraphernalgelder zur

Verbesserung und Behauptung obiger Güter anzunehmen und ihr

dagegen unter hypothekarischer Versicherung auf jenen Gütern ein

verhältnißmäßiges und annehmliches Gegenvermächtniß nach Leib-

gedingsart zu bestimmen und darüber eine förmliche Eheberedung

mit ihr zu errichten.

Au dieser auf das Lehn zu Tümpling zu versichernden Ehe-

stiftung kam es nicht, Tarl verpfändete ihr vielmehr zur Sicher-

stcllung obiger 3600 Thlr. einstweilen, durch eine Pypothcken-

verschreibung cl. cl. Tümpling (H. Alärz (780, sämmtliche bei dem

Aittergut Tümpling vorhandenen Allodial-Grundstücke^^ und ver¬

pflichtete sich außerdem, ihr nach Ablauf von 2 Zahren aus den

Pachtgeldern seiner Güter eine jährliche Einnahme von (00 Thlr.

zu zahlen.

Als nnn der Pachter in Tümpling, Johann Wilhelm Edel,

im Jahre (732 aufgefordert wurde, mit der Zahlung dieser

(00 Thlr. an Caroline zu beginnen, weigerte er sich dessen, da das

Amt Eamburg, auf Drängen von Gläubigern, ihn angewiesen

hatte, die Pachtgelder direkt an das Amt zu zahlen.

Caroline bedurfte, wie sie in einem Schreiben an das l)of-

gericht zu Z>ma, cl. ä. Posewitz 28. Februar (732, t ausführt, um

^ Herzogliches Amtsgericht Camburg, Boblasscr Handelsgcrichtsprotoeoll,
^780-Z78Z.

»» Oer verkauf von Lödlas, Neidschiitz und Blösien allein im Jahre ^780

brachte Carl, die darauf haftenden Schulden nicht abgezogen, o. zzooo ein.
-5»» wurden am zz. August ^78Z vor deni Amt Camburg auf 87-^8 fl.

zs gr. y veranschlagt.

f Hofgerichts-Archiv zu Jena, t-oo. Lo. ^25.
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so mehr dieser Einnahme, „weil theils mein Ehegemahl bis anhero

durch Verkümmerung an der freien Disposition über seine Rovonnos

gehindert worden, theils aber auch selbst von den Einkünften

meines eigenen Guthes zu Meyhen mich dermalen nicht eines

Groschens zu erfreuen habe, nachdem ich solche bey einer Ver¬

pachtung desselben in vim ssHusstri zur Befriedigung meiner

Llroclitorum ganzlich aufzuopfern und selbige dadurch zu beruhigen

mich gedrungen gesehen."

Das pofgericht erwiderte unter'm März (732, daß ihrem

Gesuch, dem Pachter zu Tümpling möge auferlegt werden, ihr

jährlich (OO fl. zu zahlen, nicht gefügt werden könne, da die

anderen Gläubiger durch die Execution bereits ein Recht erlangt

hätten.

Der „sehr unglücklichen und bedrängten Frau," wie Caroline

sich selbst in dein Schreiben an das pofgericht nennt, schuldete

Carl, nach seinem eigenen Bekenntniß ä. cl. Posewitz August

(73^ch (30(2 Thlr., darunter 6000 Thlr., „so wegen des Ritter

Guths Meyhen von meinem seeligen (Herrn Vater besage Urkunde

cl. ä. Meyhen (3. März (763 auf das Rittergut Posewitz meiner

Frau als Gegenvermächtniß zugesichert worden, weshalb jedoch

eine Rsimncnations-Urkunde 6. ä. Meyhen 23. Mai (763 vor¬

handen ist."

Philipp Johann Wilhelm von Tümpling a. d. (h. Casc-

kirchen stand in den damaligen unglücklichen Zeiten, nebst ihrem

Bruder, dem Geheimen Rath von der Planitz, der Wittwe Christian

Gottlob's zur Seite.

Aus einem Schreiben Philipp's an Planitz, <Z. cl. Boblas

(7Fund (3. Zum (73 (, erkennen wir die damalige Situation.

„Er" (Carl), so schreibt er, „gedenkt weder im Guten noch Bösen

an Derselben (Wilhelmine Amalie), sondern fragt vielmehr gar

* Herzogliches Amtsgericht zu Lamburg.
von Tümpling. III.
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nicht nach seiner Gnädigen Tante und denkt also auf kein Mittel,

seinen Ernst zu zeigen, daß er auch wünschte, mit derselben ein

Abkommen zu treffen. Ich sehe wohl voraus, daß am Ende eine

Klage der beste Weg seyn wird und daß man mit dergleichen

Schuldner so am ersten zu seinem Entzweck kommt. . . Freylich ist

mir selbst sehr befremdend fürgekommen, daß der Herr von Tümp¬

ling meinen doch seit Jahr und Tag hart geführten Briefwechsel

ganz vergeßen hat. Seine Freundschaft gegen mich äußerte sich

gleich folgendergestalt: daß er mir zu erkennen gab, wie ich allein

der Alan» wäre, ihm aus seiner posewitzer Verwirrung zu bringen

und mir sogleich ausgetragen wurde, ein Tapital auf Bosewitz

für ihm zu usKvtiiren. Der gute Freund muß noch nicht selbst

einsehen, wie sehr er seinen Credit geschwächt; dennoch aber ver¬

sicherte er nur einmahl über das andere, wie er iezt meine Freund¬

schaft brauchte, und er that mir darinnen zu viel Ehre. Bey

dieser Gelegenheit hatte ich freylich Anleitung genug, ihm ganz

meine Meynung zu sagen, auch daß bereits sein Schade so böse

sey, daß Kraut und Pflaster nicht mehr die Kraft ihm zu heilen

hätte, und so wurden Pontius und Pilatus wiederum Freunde

miteinander."

Den Schaden konnte auch der weitere verkauf von Meyhen

nicht heilen. Am 2H. Januar s783 verkaufte Caroline Meyhen

an den Kaufmann Lorenz Wilhelm Holderieder aus Naumburg.*

So kam es, nachdem es nachweislich fünftchalb Jahrhunderte

in der Familie gewesen war, im Jahre f?3^ zur Subhastation

* Archiv des Vberlandcsgerichts zu Naumburg a/s., Acta betr. das Guth
Meyhen, 176H—1802, N. No. XIX, z des Lehns-Rsperborium.

kfolderieder's Tochter Christiane vermählte sich im Jahre 179s mit Wil¬
helm Freiherr» von Niesemcuschel. Sie erhielt Meyhen als lfcirathsgut für
17 000 fl. Ihre Tochter Malivine (geb. is^Z, f isqs) vermählte sich iszs mit
Carl Freiherrn von Danckelman (f isss), dessen Ainder Marianne von der
Becke, Elisabeth, Eberhard, Ernst und Malwine Meyhen im Jahre is?; an
Emil Freund verkauften.
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von Tümpling! Erst ((Jahre war der Dompropst todt, welcher

es im Jahre (757 schon ein UIal gerettet hatte und welcher no ch

in seinem Testamente verordnete, daß sein eventueller Erbe, sein

Neffe Tarl, seine Erbschaft nicht veräußern, sondern dieselbe seinen

Rindern als ein Fideicommiß hinterlassen sollte.

Indem Tarl dem schnurstracks entgegen handelte, konnte bei

ihm das letzte U)ort im Testament des Dompropstes keine Er¬

füllung finden: „damit sie auch den Segen von dein Herrn, der in

der Höhe wohnet, zu gewarten haben mögen." Doch das hatte

er mit sich abzumachen, sühnen konnte er aber nicht den Schaden,

den er durch seine Handlungsweise und deren Folgen dem alten

Namen, den er trug, zufügte — Gott Lob sind ihm aber Rächer

erstanden, und zwar gerade aus dein Hause Bergsulza-Sorna, dem

heute noch blühenden, welches seit dein Tode Otto's im Jahre

(6(0 (II. ((4) keinen Antheil mehr an Tümpling hatte und

welches persönlich, d. h. in materieller Beziehung, nicht berührt

wurde durch den Untergang des Hauses Bosewitz. —

Am 26. Ulai (734 wurde Tümpling zu Altenburg aus

öffentlichein Hllatze ausgerufen und feilgeboten.

In dem Subhastations-j)atent ä. ä. Altenburg (2. Ulärz (734^

heißt es: „Demnach auf das bey Fürstl. Sächß. Landes-Regierung

allhier subhastirte Tanzley-schriftsäßige Ulannlehn-Ritterguth Tümp¬

ling sanimt allen dazugehörigen Gerechtigkeiten, Grundstücken und

anderen Pertinentien, auch vorhandenen Inventarien-Stücken, so in

dem coiii,iiissarischcn Anschlag auf 420(9 Thlr. (5 gr. gewürdiget

und worauf bereits 2(500 fl. lioitiret und der 26. Ulai nunmehro

zum endlichen Erstehungs-Terinin bestimmt worden, Alß wird mit

sothanem Inoito benanntes Rittergulh, sammt allen Gerechtigkeiten,

^ Herzogliches Amtsgericht Tainburg.

Das Subhastations-Patent war am 29. März in Tamburg an gewöhn¬
licher Gcrichtsstelle angeschlagen worden.

zo»
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Nutz- und Beschwerungen andurch nochmalen öffentlich feil ge¬

stochen :c."

Der oben genannte Philipp Johann Philipp von Tümpling

a. d. p. Tasekirchen hatte jenes Gebot von 2 s 500 fl. gemacht.

Am 26. Mai überbot ihn nun der Polländische Oberst Friedrich

Wilhelm von Trebra, der Neffe von Wilhelmine Amalie, der

Wittwe Christian Gottlob's von Tümpling, um 3500 fl. Bon

dein Gesammtgebot von 2500(1 fl. (2s 875 Thlr.) wurden 2s300fl.

auf das Lehn, 3200 fl. auf das Allod und 500 fl. auf das In¬

ventar gerechnet.

Am s7. Juli s73H zu Altenburg wurde ihm der Adjudikations-

schein ausgestellt^ und Tümpling Trebra zugeschlagen.'^

An: 26. Juli wies die Landesregierung das Amt Tamburg

an, Trebra in Tümpling einzuweisen und das von dem bisherigen

Pachter Edel übernommene Inventar ihm zu übergeben. Am

30. baten Trebra's Bevollmächtigte, sein ältester Bruder, der

Preußische Major Gottlob August, auf Neudeck (bei Torgau), und

sein Ohein:, der Geheime Rath Gottlob Pennrich von der Planitz,

aus Rodameuschel den Tamburger Amtmann (Michael Ehren -

fried Aühne), die bisherigen Sequester, Johann Gottfried Roschitzky

und Johann Christian Müller, anzuweisen, ihnen das Inventar

zu übergeben, die Verwaltung des Gutes abzutreten und von ihrer

5 Im Archiv zu Tümpling.

Auf eine Supplikation Tarl's gegen die Adjudikatiou von Tümpling hatte
Herzog Trust am 2Z. Inni entschieden, daß es bei der vollführten Snbhastation
bewenden solle.

^ Tags zuvor schreibt Christiane von Trebra, seine Schwester, an ihre

Schwester Roß aus Rodameuschel: ,ä'nr ürrt xonr Is krsrs Hollnnäurs I'uc^nr-

zitron äs ls, tsrrs äs Tümpling . . . vorig, g, prsssnt Is nrsnrs ?ürnplrnA cznr

sst olrliAS äs clonirsr son llisn ü, sss orsnnorsrz st Hn'it lur rssts rrsn äs

tont . . . orr prstsnä c^ns irotrs krsrs protrts nn ruorns 6 nrrllss äs ostts

nrnrolrö. Vons ponvssi brsn vons rnxpsUsr c^us nons nvons sts än tsrrrps

äu vrsnx Oollnr trollst . . . Hn'sst os qm'rl nnrnit ärt (^n'un zonr
^svisnärurt s, nn Hrsbrg,!" —
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Administration Rechnung abzulegen. Zugleich baten sie ihn, die

Gerichte zu Tümpling von der Übergabe des Gutes an Trebra

zu benachrichtigen und sie an Letzteren, als ihren nunmehrigen

Gerichts-Principal, zu weisen und da Edel immer noch in Tümp¬

ling wohne, so möchte er ihm mit Exmission drohen, wenn er es

nicht sofort räumte.

Der Amtmann beeilte sich, allem dein am Is.Zuli Folge zu

geben.* —

Aber noch besaß Tarl Bosewitz und Zöthen. Das Zahr

s736 nahm ihm auch diese letzten Güter.

Noch am sß. October s73s, also nachdem er schon Boblas,

Neidschütz und Blösien verkauft hatte, glaubte er dem pofgericht

zu Jena schreiben zu können, daß er Posewitz und Zöthen „aus

freier pand" verkaufen wollte. Freilich noch drei Zahre daraus,

am s6. Februar s?3H, kurz vor der Subhastation von Tümpling

und nachdem Caroline noch NRyhen verkauft hatte, baten Tarl

einer- und Ernst Christian von Beulwitz zu Stöben anderseits

den Perzog um Confirmation eines über die beiden Güter ab¬

geschlossenen Raufvertrages, allein der perzog fühlte sich nicht be¬

wogen, diesen Bertrag zu konfirmiren.'^

Es kam also zur Subhastation.*^ Posewitz wurde für

SSftph fl- (7320 Thlr.), Zöthen für 6723 fl. (333p/s Thlr.)

subhastirt, nachdem Zöthen ohne onsra auf s0372Thlr. 2s gr. Hch

mit ouora auf s s Z26 Thlr. 20 gr. taxirt und im s. Subhastations-

Termin vom 23. November s783 H000 fl. für dieses Gut geboten

worden waren. Am s. April s736 wurden beide Güter Philipp

Johann Wilhelm von Tümpling, fürstlich Anhaltischem Rammer

* Herzogliches Amtsgericht zn Tamburg.

** Archiv der Finanzabtheilimg des Staatsministerium zu Mciningen,
Tonsens- und Consirmationsaktcn über das Rittergut Poscwitz und Zöthen,
i ?65 — ^807, töl. SH und SS.

*** Herzogliches Amtsgericht Tambnrg.



— ( 50 —

junker, für (5^0p/8 Thlr. adjudicirt, nachdem sein versuch, Tümp-

ling zu erwerben, zwei Jahre zuvor gescheitert war und Herzog

Crnst Philipp zum Vasallen angenommen hatte.

Carl wurden für seine Lebenszeit von seinen Gläubigern

76^ Thlr. 3 gr. ( l. H2 Competenzgclder zugebilligt.

Cr war schamlos genug, in Camburg sein Dasein zu fristen,

in Camburg, wo seine Ahnen so oft eingeritten waren als die

Vertreter des in der Grafschaft mächtigsten Geschlechtes und wo

man sich noch heute erzählt, daß er, der Erbe so vieler Güter, in

Bethätigung einer gewöhnlichen und frevelhaften Gesinnung, den

Saal in Tümpling mit Dukaten gepflastert habe. Cr scheute sich

nicht, als es sich um die Bezahlung ganz geringfügiger Gerichts

kosten handelte, in einein an die Weimarische Landesregierung

cl. <Z. Camburg 29. April (736 gerichteten Schreiben'^ derselben

bekannt zu geben: „Wie ans den öffentlichen Zeitungen zu ersehen

gewesen, so ist von hochfürstlicher Landes-Regierung zu Altenburg

schon vor 5 Jahren der Concurs-proceß über mein vermögen

eröfnet und mit sudbastation meiner Rittergüther verfahren, auch

meine sämtliche Fahrniß zur Blasse gezogen, mir aber zu meinem

nothdürstigen Unterhalt bloß ein sehr mäßiges Competenz-Geld

bestimmet worden. Unter diesen Umständen nun bin ich gar nicht

vermögend Reisen zu unternehmen oder Gerichtskosten zu be¬

zahlen w."

Seiner Gemahlin, welcher er nach eigenem Bekenntniß vom

ch August (73H (50(2 Thlr. schuldig geworden war, fielen im

Distributions-Abschied vom (9. Ulai (737^ nur 220( Thlr. (incl.

92^ Thlr. Zinsbewilligungen der Gläubiger!) baar zu.^*

^ Geh. Haupt- und Staats-Archivzu Weimar, köA. H,. No. -zsso kol. zoz.
^ Herzogliches AmtsgerichtTamburg.

In der I. Alasse waren aus dem Erlös des Lehns von Tümpling,
Posewitz und Zöthen im Gosammtbetragevon Zosps Thlr. 2z gr. (davon auf
Tümpling zssz? Thlr. z2 gr.) z z Gläubiger z» befriedigen,darunter die Söhne
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Wenn sie anch Mitschuld hatte an Carl's Leben und Aus¬

gang, so konnte ihr die Theilnahme doch nicht versagt werdein

pnuvro lümpIinK," so schrieb Christiane von Trebra aus

Rodameuschel am 2. Juni (736, ,chout lo mari u manZs six

torres (es waren sogar 3) est u präsent rsäuit st vivrs st Oam-

burA-. Dllo u pris lo c>nartisr oü keu In bonne moro a äomours.

Christian Lebrecht's a. d. p. Lasekirchen, Philipp, Fricdemann und Christian,
und die Söhne Carl Friedrich'? aus demselben pause, Gottlob und Christian,
mit zooo bezw. 2500 fl. Lohnstamm auf Tümpling, ferner alle 5 zusammen
mit 2S25 Thlr. (zooo fl.) ihnen sicher zu stellender Lehnstamm, endlich Gottlob
und Christian noch besonders mit -ZZ7 Thlr. Z2gr. bei verkauf der einen Pälste
von Tümpling an den Dompropst (-5. Juni Z7Z7) ausgesetzter Lehnsstamm.

In der II. Klasse waren aus dein Erlös des Allods und Inventars
von Tümpling (in La,. Z2Z7 Thlr. Z2 gr.), den Zinsen der Tiimpling'schen
Licitirgeldcr und aus dem Ueberschuß der I. Klasse, im Gesammtbetrage von
S-Z75 Thlr. 22 gr. 5^/2 H, Z5 Gläubiger zu befriedigen, darunter IVilhelmine
Amalie, Ivittwe Christian Gottlob's (S. z-z2), mit Z290 Thlr., Caroline auf
eine in diese Klasse eingestellte Forderung von 5800 Thlr. (zsoo Thlr. Oer-
gleichs-Tnantum wegen Abtretung ihres Antheils an Christian Gottlob's Nach¬
laß, 2000 Thlr. von Carl ihr ausgesetztes Capital, 200 Thlr. rückständige Zinsen)
mit ZZ99 Thlr. 9 gr. mV- Philipp Johann Ivilhelm mit zoo Thlr. Rück¬
stand eines Legates des Dompropstes und zo Thlr. Zinsen.

In der III. Klasse waren ans dem Erlös des Allods und Inventars
von Posewitz und Zöthen (in La,, Z2vn Thlr.), dem Erlös der Mobilien
Carl's (25 Thlr.), den Zinsen der posewitzer und Söthcner Licitirgelder und
den Scquestrations-Einkünften im Gesammtbetrage von Z-Z98 Thlr. zo gr. ZG/2H,
H Gläubiger zu befriedigen, darunter IVilhelmine Amalie mit 98-z Thlr. (incl.
Zinsen).

In der IV. Klasse endlich waren aus dem Allod ia l-v er ni ögen
Carl's 59 Gläubiger mit einer Gesainmtforderung von Z-Z59Z Thlr. Z5gr. 2?)
zu befriedigen (Caroline als Pauptglänbigcrin mit s-zss Thlr.). Sie erhielten
2°/°, d. h. zusammen 729 Thlr. z-z gr. 5 H! —

Es waren in Summa S9 Gläubiger mit einer Gesammtfordcrnng von
Z5S05 Thlr. z gr. ? H. Die Masse aus den 2 subhastirten Gütern bestand nur
aus 29 7-zz Thlr. zo H, somit fielen Forderungen im Betrage von ZZ8S2 Thlr.
9^ gänzlich ans. Und dabei waren in den Iahren Z77S—Z780 von Carl
schon freihändig die Güter zu Stadt Sulza, Aue, Boblas, Blösien und Ncidschütz
für die ungefähre Gesammtsnmmc von 27000 Thlr. verkauft worden, worauf
Caroline Z78Z noch Meyhen verkaufte. Alles das war von früheren Gläubigern
verschlungen worden!
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uutrs «zuurtior u OumbuvA."

Nicht lange brauchte Carl von der Gnade seiner Gläubiger

zu leben. Erst 5 s Jahre alt, starb er am 29. November s?88

zu Camburg. Caroline ließ ihn auf ihre Aosten beerdigen.^ Am

27. September s?9s starb auch sie, erst ^7 Jahre alt, 6 eigene

Ainder hinterlassend, von denen das älteste 27, das jüngste sv Jahre

alt war. Auch sie liegt zu Camburg begraben.^

Carl siegelte so:

Einer Betrachtung müssen wir Ausdruck geben. Carl war

ein Berwüster der Güter von Ansang an. Dies war damals

notorisch. !Vir können daher unser Erstaunen darüber nicht unter-

drücken, daß es der damaligen Gothaisch-Altenburgischen Regierung

nicht eingefallen ist, auch wenn es nur im Interesse seiner Ainder

Kirchenbuch zn Camburg:
„5?8S. Der Hochwohlgeborne Herr Carl Friedrich Tümpling starb

allhier in Cambnrg den 29. November nnd wurde früh in der Stille beerdigt

den 2. December, s; Jahre alt."

^ Frau Caroline Elisabeth tvilhclmine von Tümpling, Hochwohl-

geboreu, gebornc von Büna» aus Haynichen, Herrn Carl Friedrich von Tümp¬

lings Hinterlasseue Frau Wittwe, starb den 27. September und wurde den

29. ssusä. früh begraben, erhielt das dreitägige Ehrengeläuto."

Ein Silhouetteubild von Caroline in Thalstcin. Carl's Schande verewigt
kein Bild.



— s53 —

und seiner Gläubiger und nicht auch im Interesse der Erhaltung

einer alteingesessenen Familie in ihrem Grundbesitz geschehen märe,

diesem Verwüsten einen Zustandsvormund beizuordnen!

So aber hatte er unbeanstandet den Ruin seines Hauses herbei¬

führen und vollenden können. Da in jener Zeit auch das Haus

Easekirchen in seinen Vertreterin wie es Christian Lebrecht einer¬

seits und Carl Friedrich (auch ein Carl!) anderseits war, das

Seinige that, nur sich zu ruiniren, so wäre es um das Geschlecht

schlimm bestellt gewesen, wenn nicht in dem Hause Bergsulza-

Sorna in Rursachsen und Preußen der Geist der Väter lebendig

gewesen und seine Söhne nicht außerdem darauf bedacht gewesen

wären, durch Sorna, Arnsdorf, Näthern und Reinsdorf, um nur

die Hauptgüter zu nennen, ihm eine Grundlage zu geben, deren

der Adel nie und nimmer entbehren kanuck' Darum ist es auch

Etwas, worüber das Haus Sorna, in Demuth, sich freuen kann,

wenn ein Jahrhundert nach dein Untergänge des Hauses Pose¬

witz ein berufener geistlicher Herr in nächster Nähe der Grafschaft

Camburg sich veranlaßt sieht, auszusprechen: „Frägt man jedoch

nach der stillen Araft, die sie vor Abwegen bewahrt und zur Höhe

emporgeführt hat, so ist es derselbe christlich fromme Sinn, der

bei etlichen ihrer Ahnen in zum Theil rührender Weise bezeugt ist,

verbunden mit einem lebendigen Ehrgefühl und der glücklichen

Erkenutniß, daß die wahre und höchste Ehre des Alenschen in der

vollen Hingebung an den erwählten Beruf liegt. Sie fassen den

^ von der Anschauung ausgehend, das; nnr befestigter Grundbesitz eine

sichere Grundlage gewähren kann, sind die Güter Sorna, Näthern nnd Reins¬

dorf, wie auch Thalstein, zu Fideicommissen gewacht worden.

Die Sorge für Erhaltung des ungetheiltcn Besitzes in einer Hand und

damit für das tvohl der ganzen Familie geht der Sorge für die Nachgeborenen

vor. Für die Sorge für Letztere bietet die Lebensversicherung ein unschätzbares
Mittel.

Gerade das Schicksal des Hauses Poscwitz legt das Bedauern nahe, daß

man in den vorigen Jahrhunderten es versäumt hat, den Grundbesitz fidei-

commissarisch zu befestigen.
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Vorsprung, den Geburt und Vermögenslage ihnen gewähren, nicht

als einen Grund auf, sich über die ewigen Gesetze, die über unser

Lieben gespannt sind, hinwegzusetzen, vielmehr als eine Anweisung,

daß sie nur um so dcmüthiger sich unter sie beugen, nur um so

gewissenhafter ihnen gerecht zu werden suchen ... so ist hier der

Weg gewiesen, wie man in Gottes Welt Gottes Segen auf Rind

und Rindeskind herabrusen kann."^ —

Tümpling wurde am (7. October (733 auf Antrag Friedrich

Wilhelm's von Trebra (welcher mit einer Holländerin, Henriette

Philippine Wilhelmine Friederike Auarles de ^uarles, vermählt

war), in ein Wann- und Weiberlehn, am 2s. October (7Z5 in

ein freies Erblehu verwandelt. Am 25. Februar (7^7 wurde er

mit diesem zu Altenburg beliehen.*^ Schon im nächsten Zahre,

am 3. Alärz, starb er, ohne Descendenz, nachdem er in seinem

Testament seine Gemahlin zur Erbin eingesetzt hatte. Diese ver¬

kaufte Tümpling noch in demselben Jahre, am 25. Juni (798,

an Trebra's Vetter Christian Adolf Edlen von der Planitz,

welcher schon im Jahre s?3-s Boblas von seiner Tante Wilhelmine

Amalie von Tümpling gekauft (S. s^I) und nach ihrem im Jahre

(733 erfolgten Tode auch Neidschütz angenommen hatte.

Schon am 23. November (302 verkaufte Adolf Planitz Tümp¬

ling an Hans Frsiherrn von Bissingp^ Erbherrn auf Altenhayn

^ H. <D. Stötten, Pfarrer zu Frauenprießnitz, Lrbanlich-patriotische Bilder
ans der Tiinipling'schcn Geschlechtsgeschichte, Jena, G. Reuenhahn's Verlag,

iS?Z.

^ Briginal-Lehnbries im Archiv zn Thalstein.

Hans von Bissing, welcher ^z—Tommandeur eines preußischen
Tavallerie-Regiments war, war der ältere Bruder von August. Dieser, ^772
geboren, Anrfürstlich Sächsischer Premier-Lieutenant im Ltisvuux-lsAörs - Regi¬
ment Prinz Clemens, fiel in der Schlacht bei Jena. Im Jahre ^8SS wollte
seine, damals schon 7I Jahre alte, Mittwe, Marianne geb. von Franckenberg-
Ludwigsdorf, seine Grabstätte bei Rödigen (bei Jena) besuchen. Im Magen
sitzend, starb sie auf der Reise in Riesa. Sie wurde nun bei ihrem Gatten bei¬
gesetzt, der Pfarrer von Nerkwitz hielt ihr die Rede. Das Denkmal zeigt ans



— ^ 55 —

bei IBurzen :c., welcher es aber schon am 55. März 5806 für

95000 Thlr. an den Königlich Sächsischen Kammer- nnd Iagd-

sunker Haus Adolf Ehrenreich von Schönberg" verkaufte. Dieser

verkaufte es an: 5. April 5355 für 60000 Tchlr. (so war der

preis in der Kriegszeit gesunken!) an Leopold Grafen und Herrn

von Beust, Großherzoglich Frankfurt'schen Staats- und Tonferenz-

minister (später Direktor der Landschaft des Herzogthums Alten

bürg und Bayrischer Minister), welcher es aber schon nach sechs

Iahren, am 5. October 5859, an den Kausinann August Gottlob

Bogt aus Baumburg "-,/S. für 70000 Thlr. verkaufte.

So hatten, seitdem Tümpling aus der Familie gekommen

war, die Besitzer schnell gewechselt, Trebra hatte es 5ch Planitz H,

Bissing H, Schönberg 7 und Beust 6 Jahre besessen — in 35 Iahren

also 5 Besitzer, bis es vom Jahre 5359 an in die guten Hände

der Familie Bogt kann —

der einen Seite die Inschrift: „Dein Gefallenen errichtete trene Gattenliebe

dieses Denkmal und fand auf wundersame Meise ihren Tod, nach 52jähriger

einsamer Manderschaft ausruhen zu können an der Seite des Frllhgcschiedenen",

ans der anderen Seite, unter zwei verschlungenen Händen, die Inschrift:

Wenn Du ans diesem Lcichensteine
verschlungen stehest Hand in Hand:
Dies zeugt vom irdischen Vereine,
Der innig aber kurz bestand.
Es zeugt von einer Abschiedsstunde,
Mo Hand ans Hand sich schmerzlich rang,
von einem heil'gon Seelcnbunde,
von einem himmlischen Empfang.

Ihr Enkel August ist HöZZ) Gberst und Eommandcur der zo. Tavallerie-

Rrigade in Saarbnrg, der Enkel von Hans auf Tümpling, Moritz, ist Gberst

nnd Tommandeur der -tz Garde-Tavallerie-Brigade in Potsdam.

" von dem Reinsbcrger Hauptzweige ans der Maren-purschcnsteiner

Hauptlinie. Er war der Sohn von Easpar Earl Friedrich ans Maren, pnrschen-

stein :c. (f tsvö), geboren am 22. April l?8S, er begründete die Seitenlinie

Schönbcrg-Tüm pling, war vermählt mit Sophie Henriette von Schönberg

a. d. H. Gber-Langenau (^790 - tS2<?) und starb am 8. August tSZ8. Sein

Sohn Rudolf, geb. Z8?t, österreichischer Hauptmann a.D., vermählt mit Jenny

Freiin von Marqnet, lebt in Penzing bei Mien.
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Philipp Johann Wilhelm, der Ersteher von Posewitz

und Zöthen, hatte keine Ainder. So bat er am s^. August 5792

perzog Ernst um Verwandlung der Güter in freies Erblehn, eine

Bitte, welche <1. <l, Friedenstein s0. Zanuar s795 gewährt wurdet

Zu demselben Jahre noch, am 27. August, verkaufte Philipp

Zöt'hen an Adam Engelbrecht peidenreich.^

Kurz vor seinem früh erfolgten Tode (Philipp wurde nur

50 Jahre alt), setzte er in seinem Testament vom sv. April s?95

seine Gemahlin Friederike, geb. von der Gabelentz a. d. p. Posch¬

witz, zu seinein Erben, auch von Posewitz, ein. Er starb da¬

selbst am 29. April. Seine Wittwc verkaufte Posewitz (nach¬

dem es über 200 Zahre in der Tümpling'schen Familie gewesen

war — Bd. II. 75) bald darauf an Marie Rosine Aistritz aus

Sieglitz.^—

5 Ls ist nicht zu leugnen, daß der Unistand, daß die Landesherren
im vorigen Jahrhundert leicht geneigt gewesen sind, gegen Zahlung eines
jährlichen Canon von einigen Gulden die Gebundenheit der Lehngiiter zu lösen,
dazu beigetragen hat, dem Adel seine Güter verloren gehen zu lassen.

55 Archiv der Finanzabtheilung des Staatsministerium zu Uloiningen,
Confirmations- und Consensakten das Rittorgut Zöthen betr., —lSKv,
lot.

Jetzt ist Zöthen im Besitz der Familie Heuschkel.

Nach Hölzer, Historische Beschreibung der Grasschaft Camburg, Cam¬
burg tsrs.

Jetzt ist Posewitz im Besitz der Familie Zschausch.
Friederike vermählte sich in zweiter Che mit Gottlob August von Trebra

auf Neudeck bei Torgau, ältestem Bruder Friedrich UAlhelm's. Sie starb zu
Neudeck am tl-Nkai zsoy.



XI.

Carl Friedrichs (20y
Aindrr:

1. Caroline (25?)/

2. Friedrich Günther (258),

5. Zohanne Friederike Wtlhelmine (259)/

4. Eleonore von Liiinpliini- Casrlnrchen (260)/

5. Amalie Christiane Lnife (26 l),

6. Carl (262)/

7. Gottloli (263)/

8. Adolf (264)/

9. Christiane (265).





h. Caroline priedeiilie ( 257).

Caroline, das einzige Aind aus der ersten Ehe Earl's, war

ain s6. März s760 zu Posewitz im pause ihres Großvaters Otto

Friedrich geboren. Ihre Geburt kostete ihrer Mutter, Anna Caro¬
line geb. Schenk von Miedebach, das Leben. Am 27. Deeember

s762 erhielt sie in der sZjährigen Caroline, geb. von Bunan,
eine zweite Mutter.

Caroline war schon 20 Jahre alt, als, vom Jahre s780 an,
wo Boblas, Blösien und Beidschütz verkauft werden mußten, der

Zusammenbruch ihres pauses nicht mehr zu vermeiden war.
Sie blieb unvermählt, lebte später lange Zeit in Serba, zuletzt

in Eisenberg, wo sie am 7. April s3S0 gestorben ist/'

2. Friedrich Günther (258).

Als erstes Aind zweiter Ehe am 2Z. Juli s76Z zu Meyhen
geboren, starb er schon an demselben Tage/^ Am 26. Juli wurde

^ Ihr Kapitalvermögen von 2000 Thlr. hatte sie ihrer Stiefnichte Adel¬

heid von Tümpling a. d. H. Casekirchen, damals zu Tapellendorf, alles Andere

ihrer Pflegetochter Caroline Brand, zu Cisenbcrg, vermacht (Altcnburgcr privat-

Archiv, 01. IL, 1,11.1' 12z Canzley-Akten das Ableben Carolinen Friederiken

von Tümpling zu Cisenbcrg und die Publikation deren Testaments betr., zszo.

Im Archiv zu Thalstein).

^ Kirchenbuch zu Meyhen:

„Friedrich Günther von Tümpling, des Hochwohlgeborenen Herrn, Herrn

Carl Friedrich von Tümpling, und dessen Frau Gemahlin Carolina Clisabctha

Ivilhelmina von Tümpling geb. von Bünan junges Herrlein wurde geboren am
2Z. Juli vormittags zwischen X und XI Ahr und weil dasselbe sehr schwach
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er in der Airche in dein Erbbegräbnis (unter den Thor- und

bveiberstühlen) beigesetzt, in welchen, die Blajorin ^uise von Bunan

und ihre beiden Töchter schon ruhten.^

I. Mhmme Friederike Wühelmitle (259).

Sie war zu Bleyhen an, (. October (76ts geboren worden^

und starb zu Tambnrg an, 9. September s?9^>

4. Eleoncire Ernestine Friederike (260).

Geboren zu Bteyhen an, (7. Januar (766,^ vermählte sie

sich, nachdem sie eine gefeierte Hofdame am IVein,arischen Hofe

gewesen war, an, 6. Januar (796 mit Leopold von Tümpling

a. d. H. Tasekirchen (0ap> XVI. 0.). Tochter war die oben

genannte Adelheid.^

das Licht der Welt erblickte, wurde es in eben der Stunde seiner leiblichen
Geburt in der Nothtaufe wiedergeboren, dabei dann der pathen Stelle ver¬
traten:

dessen Herr Vater selbst,
2. Frau Johanna Susanna Gottgetreu Seligniannin, geb. Schatzin, mein liebes

Eheweib, und
z. (lZuirinus Seligmann, Pastor allhier, der ich zugleich Täufer war."

^ Kirchenbuch zu Meyhen.

^ Eleonore, durch Schönheit und Liebenswürdigkeit ausgezeichnet, ist es,
auf welche sich folgende Stelle in einem Briefe von Christiane von Trebra
(S. ZH2) ck. ä. Rodameuschel Z.März ;?S8 bezieht: xanvrs Tümpling «zur
s, trois üllss u sn Is bovlisnr ck'övgaAsr uns a Görmar otrs^ cls lünotrsr
st tu Vnotrssss (Anua Amalia) <i„i a. clss bonbss paar stls Ini a lourvi la,
Aarclsrobs."

Schon an, Zp Juli z-s? hatte Herzog Carl August aus Berlin an Knebel
geschrieben: „Beiliegendes gieb den, Fräulein von Tümpling und lasse sie Dir
ein Mäulchen dafür geben. Das lveitere werde ich mit dem General von Götz
ausmachen ... es war ein Brief des Herrn von Götz, der mir schrieb, daß er
den jungen Tümpling bei der Revue einschreiben lassen wolle." (Briefe des
Herzogs Carl August von Sachsen-Weimar-Eisenach an Knebel und Herder,
herausgegeben von Heinrich Düntzer, Leipzig MLZ, L. SZ—8H.) Götz ist Graf
Friedrich Wilhelm von Götzen, der z-sq das Thadden'sche Regiment (Nr. ZZ)
in Glatz erhalten hatte.
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5. Amalie Christiane Luise (26 s).

Geboren zu Meyhen am 30. April s767,* starb sie daselbst

am 25. Februar s?7ch Am 27. wurde sie an der Seite ihres

Bruders Friedrich Günther beigesetzt.**

6. Carl lmidalf Christian Maximilian

Leb er echt (262).

Gr wurde zu Meyhen am s2. Januar s76Z geboren.**

Zwar war ihm unter'm s. October s?73 (nach dem Tode

seines Großoheims, des Dompropstes) die Anwartschaft auf eine

Domherrsnstelle bei dein chochstift Merseburg ertheilt worden,***

allein die traurigen Verhältnisse, in welche sein Vater ihn wie

seine Geschwister gebracht hatte, ließen ihn vorziehen, in die Armee

Friedrich'? des Großen einzutreten, welcher, als Erster, von s730

bis s7^3, Ludwig Otto, der Letzte der Speziallime Bergsulza

(II. 2Hs—25H), Georg IVolf ll. a. d. ch. Sorna (II. 7^7—760),

von s7Hs—s777, Tarl Gottlob a. d. l). Tasekirchen, von s?^6

bis s?33, und Tarl a. d. I). Sorna (II. 573—37H) mit Ehren

angehört hatten und in welcher Ferdinand a. d. !). Sorna (II. H7H

Am 2-p Februar ^790 schrieb Christiane von Trebra noch aus Rodameuschel:

„Da, Onokssss u clss vuss pour uns DsrnoissIIs äs TümxlinZ <pni est netusl-
Isrusut u Vsims,r olrs?: Ue Dinelrsr. Llornrns slis est sxtrsinsinent

xuuvre, irmis a-vso osls, kort Asntills st ss gouvsros si dien, on eroit c^us

Nultaius In Nuetrssss cpui 1's, protsZs, lur clonnsrnit uns eis sss xlaoss."

^ Kirchenbuch zu Meyhen. Zu den Patheu gehörte Henriette, geborene

Nuuuiuckhavcu, Gemahlin des Preußischen Gbersteu Georg Mols II. von Tümp¬

ling a. d. H. Sorna (II. 759), zu Minden.

** Ebenda.

*** Archiv des Domkapitels zu Merseburg, Dschtirunticmss des Herrn

Expectanten Carl Rudolph Christian Maximilian Lebrecht von Tümpling, den

p Bctober I77Z, per RssrAnationenr des Herrn Carl August Simon von pistoris.

Carl's Vater hatte cl. cl. Posewitz 2-^. September ^775 an das Domkapitel

geschrieben: mein Sohn aber soll so erzogen werden, daß er mit Gött¬

licher Hülse künftig Einem Hochwürdigen Dom-Capitnl nützlich sey."

von Tümpling. III.
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bis 507) seit 5773 bei den gelben Husaren (Owstien, Wuthenau?)

in der)"Provinz Preußen stand.

So trat Carl iin Jahre 5?8H, in welchem sein Vater auch

Tümpling verloren gehen ließ, bei dem Infanterie-Regiment Gras

Leopold zu Anhalt (No. H3*) in Licgnitz ein, wohin ihm sein

Bruder Gottlob bald folgte. Hier wurde er am 5. December 573H

Gefreiter-Torporal, am 2. Juni 5737 Fähnrich, am 54- Februar

5790 Sccond-Lieutenant. Im Jahre 5?ß3 gehörte er zur Be¬

satzung von Glogau. Der Feldzug gegen Polen (vcrgl. II. ^33

bis 302) führte ihn im Jahre 579-5 auch nach Polen, und zwar

nach Südpreußen. Dort starb er am Fieber in Wieruszow, dicht

jenseits der Posenschen Grenze bei Kempen, am 3. Februar 5793,*^

während Ferdinand a. d. H. Sorna als Oberstlieutenant bei den

nunmehrigen Wolcky-Husaren rechts von der Weichsel, nicht weit

von Warschau, lag (II. -599).

7. Heinrich Gatt! od Friedrich Ludwig (263).

Gottlob, zu Aleyhen am 6. August 5775 geboren,'-^ war

zunächst Page in Gotha. Am 25. April 5733 wurde ihm die

Entlassung bewilligt, um in Preußische Kriegsdienste zu gehen.t

* Das Regiment (zsos Ztrachwitz) wurde zsos aufgelöst.

^ Seine Geschwister erließen in der Leipziger Zeitung vom 9. März t<95

folgende Anzeige: „Es rief die Vorsehung am s. Februar unfern geliebten

ältesten Bruder, Herrn Carl Rudolph Thristian Maximilian Lcbrccht von Tümp¬

ling, König!. Prcuß. Lieutenant beim Infanterie-Regiment Graf Leopold zu

Anhalt, an einem Faulficbcr bei der Armee in Siidpreußen im 2S. Jahre seines

Alters in jene frohe Ewigkeit, Mir entledigen uns hierdurch gegen alle ver¬

wandte und Freunde unserer Pflicht, und überzeugt des Anthcils, den Sie an

diesem uns betroffenen Tranerfallc nehmen, empfehlen wir uns insgesamint,

nntcr vcrbittung schriftlicher Beileidsbezeugungen, Dencnselbcn zum ferneren

gütigen tvohlwollen." (Archiv des Domkapitels zu Merseburg.)

»»» Mrchcnbuch Zu Meyhen. Zu den Taufzcugen gehörten der Dompropst,

sein Großoheim, und dessen Gemahlin.

f Haus- und Staatsarchiv Gotha.

Auf ihn bezieht sich wohl die oben (S. tso) angeführte Stelle des Briefes

des Herzogs Tarl August von lvcimar an Knebel.



Er trat in Liegnitz in das Regiment Anhalt ein, welchem

sein älterer Bruder Tarl seit dein Jahre s734 angehörte, und wurde

am sch April Fähnrich. Am sH. Februar s?94 wurde er

zum Second-Lieutenant, am 25. Januar s305 zum Premier-

Lieutenant ernannt. Während des Feldzugs in Polen hatte er im

"fahre s?95 seinen Bruder verloren. Am 7. Februar s805 nahm

er seinen Abschied. Schon im September starb er zu Nimptsch in

Schlesien, der Garnison des Z. Musketierbataillons.

8. Johann Christian Ad vif Wilhelm (264).

Adolf, zu Meyhen am s2. September s7?4 geborench trat,

wie seine beiden älteren Brüder, in die preußische Armee ein, und

zwar bei dem Infanterie-Regiment Kronprinz No. s8 in Potsdam.

Im Jahre s?9I war er Gefreiter-Torporal, am 25. Februar s?94

wurde er Fähnrich, am 2 s. August s?95 Second-Lieutenant.

Mit der Thronbesteigung des Kronprinzen als König Friedrich

Wilhelm III., im Jahre s?97, erhielt das Regiment den Namen:

Regiment des Königs (No. s3).

Adolf wurde am s6. März s8O6 Premier-Lieutenant. Jas

Regiment wurde in demselben Jahre aufgelöst und Adolf am

2. Januar s3so zum Garnison-Bataillon s. Westprcußischen In¬

fanterie-Regiments versetzt. Am 2. September desselben Jahres

wurde er als Tapitain pensionirt.

Am 2. März s322 starb er, 43 Jahr alt, zu Groß-Glienieke

bei Potsdam.

Mit ihm erlosch das paus von Tümpling-Posewitz

im Mannstamm, nachdem er mit seinen Brüdern mit Erfolg

versucht hatte, fern von der alten peimath, den alten Schild seines

Hauses mit dein Degen in der Hand wieder zu Ehren zu bringen

^ zu einer Zeit, wo Adam von Tümpling a. d. p. Sorna

^ Kirchenbuch z» Meyhen.
U"
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(II. 5s7— 598), damals in der Umgebung des Rrouprinzen, schon

den Grund gelegt hatte zu der ruhmvollen Verbindung des

Namens mit der Preußischen Armee. —

9. Henriette Christiane Luise Milhclnüne (265).

Christiane, zu Posewitz am <1. Juli s78sch in der trübsten

Zeit der Geschichte dieses Hauses geboren, sollte in den 87 Lebens¬

jahren, welche ihr beschieden wurden, wohl den Untergang und

das Aussterben ihres Hauses, aber auch noch den Ruhm erleben,

welchen Adain und Wilhelm von Tümpling a. d. H. Sorna für

die ganze Familie als Gemeingut erwarben.

Nachdem Christiane, s0 Jahre alt, auch ihre Ulutter zu

Camburg verloren hatte, übernahm Philipp Zohann Wilhelm

von Tümpling a. d. H. Casekirchen,»» seit s736 auf Posewitz

und Zöthen, die Vormundschaft über dieselbe. Nach seinein schon

im Jahre s?95 erfolgten Tode wurde ihr von der Altenburgi-

schen Landesregierung der Französische Ulajor Ludwig Heinrich

von Trebra aus Rodameuschel»» (der ältere Bruder Friedrich Wil-

helm's, welcher seit s?3^ auf Tümpling saß) zum Vormund be¬

stellt.^'»

Christiane blieb zu Camburg unter der Obhut ihrer s5 Zahre

älteren Schwester Eleonore, welche freilich zu Ansang der 90er Jahre

» Airchcnregister zu Cambnrg.

»» Cr war ihr Pathe.

Vormundschafts-Akteu im Archiv zu Thalstein.

Aus ihnen geht hervor, daß Christiane aus dem Nachlaß ihrer i?9H ver¬

storbenen Schwester Johanne Friederike tvilhelmine (S. ^so) n. a. auch ein

damastenes Tischtuch mit ts Servietten, mit eingewirktem Tiimp-

liug'scheu tvapxen und der Jahreszahl t?St, erhalten hatte.

Dieses Gedeck befindet sich seit dem Jahre t8Z2 auf dem Thalsteiu.

Ts soll von einer Frau von Tümpling gewebt worden sein, also entweder von

der Gemahlin des Dompropsts, geb. Frciin von Schwan, oder von der Ge¬

mahlin Christian Gottlob's, geb. Edlen von der Planitz.

Uuböut suu katu! —
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für einige Jahre als Hofdame nach Weimar kam und im Jahre

5796 Leopold von Tümpling a. d. H. (Lasekirchen (dap. XVI. d.),

den Neffen des verstorbenen Vormundes, hcirathete. Trebra führte

mit musterhafter Sorgfalt und Treue die Vormundschaft bis zum

Jahre 5302, wo Thristiane mündig wurde. Ihr Leben blieb eng

verknüpft mit dem weiteren Leben ihrer Schwester. Als diese nach

dem im Jahre 5329 zu Magdeburg erfolgten Tode Leopold's mit

ihrer Tochter Adelheid (geb. zu Tamburg 5?99) "ach dem Wcima-

rischen zurückkehrte, wies der Großherzog Eleonore im Schloß

von Tapellendorf^ eine Wohnung an. Mit ihr zog Thristiane

dann, auf Antreiben Anebel's, nach Weimar, wo Eleonoren? Sohn

Gustav in Garnison stand.

Dort starb Eleonore am 6. Januar 58(50. Thristiane blieb

mit ihrer Nichte Adelheid dort wohnen, bis diese sich zu Weimar

in der Hofkirche am 23. October 5355, in dessen zweiter Ehe, mit

dem Hauptmann a. D. und Rentamtmann zu Altenburg Ernst

Baumbach vermählte. Thristiane fand in der Baumbach'schen

Familie, die schon von Tamburg her durch Ernst's Elternmit

der Tümpling'schen Familie eng befreundet war, die liebevollste

Aufnahme. Nachdem Adelheid Baumbach schon am 20. Februar

5867 zu Altenburg gestorben war (ihr Gemahl folgte ihr im

Tode am 7. Februar (37(5), starb Thristiane daselbst am 53. August

5363. Auch sie hat ihre Ruhestätte auf dem dortigen Baum¬

bach'schen Legräbnißplatz gefunden. —

* vergl. I. ^s.

Gotthard Sigismund Baumbach, Major im Gotha-Alteuburgischen Feld-
Dragoner-Regiment, und Friederike geb. Goullez du plessieul.
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I.

Grundbesitz deF HauseF Wasewitz.

Leislau 1591 — 1610
Wasewitz 1610—1795
Zöthen 1660 —179z
Nautschütz 1666 — 1667
Blösien 170z —1780
Rausdorf 169z—1711
Tümpling 1757—1784
Boblas 1730-1784
Neidschütz 17ZZ— 1788
Aue 1733^1772.

Leislau, Wasewitz, Zöthen, Tümpling, Boblas, Neidschütz
und Aue in der Grafschaft Tamburg.

II,

Durchschnittliche LebenDauer

der Mitglieder d eF Hauses Wasewitz bau Dtta (45)

bi^ Adolf (264), d.h. bau izzo—1822.
Otto 80 Jahre
Wolf Christof I. 50
Wolf Christof II. 52 „
Adam Friedrich 42 „
Wolf Friedrich 70 „
Otto Friedrich 71 „
Carl Friedrich 51 „
Adolf 48 „

464 Jahre auf 8 Genera-
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tionen, also die durchschnittliche Lebensdauer 58 Jahre, während

die der Butgliedcr der Speziallinie von Tümpling-Bergsulza von

Otto (45) bis Ludwig Otto (182), d. h. von 1530—1779, auf

6 Generationen 66 V2 Jahre und die der Butglieder des Hauses

Bergsulza-Sorna, von Otto (45) bis Mlhelm (324), d. h. von

1530 — 1884, auf 9 Generationen 63^ Jahre betrug.

(Hiernach sind die Berechnungen auf S. 254 bezw.

S. 780 des 2. Bandes zu berichtigen.)

Bergleicht man, entsprechend den 6 Generationen der

Speziallinie Bergsulza, von 1530 an, die gleiche Zahl

Generationen in den Häusern Bergsulza-Sorna und (Bosewitz,

auch von 1530 an, so ergiebt sich für Bergsulza-Sorna (bis

1762) ein durchschnitt von 59V2 Iahren und für Bosewitz (bis

1769) ein solcher von 6ccho Iahren, während er bei der Spezial-

linie Bergsulza (bis 1779) 66 H2 Jahre betrug.



Z.

G e s ch ichte

des

V.iuirs Caftkirchcn (Einn^ilillg).





XIII.

Ludolf Mlircchr I. 1'MI Mmpling

(63 des Staminbaums)

auf EamiMW und Lcislau,

Stainmiiater de^ Hausee, <^aie!iirchen (Tümpling).





udols Albrecht, der jüngste Sohn aus Otto's Ehe mit

Tatharina geb. von Bünau, war zu Tümpling im Jahre

sö? s geboren, also nur ein Jahr jünger, als sein Bruder

Hans Oswald I. (II. sOsj—s^o), mit welchem er eng verbunden

war. Beiden Brüdern hatte der Bater um (600 Berg- und Stadt

Sulza übergeben gehabt (II. 38).

Nachdem die Alutter im ^)ahre s6V6,^ der Bater am

s2. Februar sösd zu Tümpling und sein Stiefbruder IBolf

Christof I. am 26. April desselben Lahres zu Leislau (S. 6) ge¬

storben war, erhielt Rudolf, damals ZZ Jahre alt, in der Theilung

ä. ä. Altenburg 3. Juli s6s()^ (II. zunächst Leislau,

Stöben und den Backofen zu Dorf Sulza.

Nach dem Tode seines Bruders Georg Otto zu Beginn des

Jahres s6s2 (S. s s) erhielt er in der Theilung vom Ss. Nlärz
bezw. s2. Juli dieses Jahres Tümpling, behielt Leislau und

gab an Hans Oswald Stöben und den Backofen ab (II. (s3— s t9)>

" Ihr Testanieut vom März (II. Urkunden-Anhang 22) stellt

anch Rudolf ein schönes Zcugniß ans. Über das Testament Gtto's vcrgl. II.
tot-t»2.

^ Tümpling war ^soz an Altcnlmrg gckomnien.

Als Zeugen bei der Theilung von erscheinen: Thristof von Beringen

zu Schieben, Rudolf von Liinau zu Pauscha und Schiuditz, Philipp von Atzeu¬

dorf zu Hainichen, Tarl von Zehmcn zu Reudeck, Lorenz Faber, Schosser zu

Tainburg, und Johann Korn, Schreiber zu Tümpling.
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Zwei Jahre zuvor, (6(0, war Tümpling, wie folgt, an¬

geschlagen worden^:

„s600fl. Das Wohnhaus mitt dein gantzcm Nmbfaug neben

dem Vaumgarttenn,

^300 fl. Neun Hufen Landes, Jede zu MO fl.

s200 fl. vierzig? Acker Wiesen vndt Weiden, dorinn der hopf-

bergk an der tangenwiesenn nntt eingerechnet, Zeder

zu 30 fl.

fl. der 5taudiz, seind s2 2lcker, Zeder zu s2 fl. gerechnett,

2^s fl. das Storch hälzlein, seind 2 Acker, Zeder zu s2 fl.

300 fl. das Fischwasser vf der Saale

230 fl. das Schafhaus, schafstahl, sambt den Garten vnd dem

hopfberge,

^36 fl. an H36 Schafnössern. Zu der Schefferey.

s s72 fl. an erbgerechtig?eitt Zinsen vndt Frondiusten,

^ Bd. II., Urkunden-Anhang sn

^ Der alte Rittersitz, das „rittergesesse" Jhan's von Tümpling (I. m?'),
ist bald nach ^55 gebaut worden, nachdem das Vorwerk Tümpling dnrch den
Lehnbrief von diesen, Jahre die Ligenschaft eines mannlchnbarcn Rittergutes
dnrch Herzog Wilhelm III. von Weimar, nach Beendigung des Bruderkrieges
und zur Belohnung für die Treue der Tümplings, erhalten hatte. Jhan's
Söhne Hans und Dswald (Hans, Vogt zn Saalcck, ist Rudolfs Urgroßvater)
kauften nach dein Tode des Vaters einen Bauerhof zn Tümpling und bauten
mit des Herzogs Hülfe („mit unser Hülste") noch einen Rittersitz, den neuen
Rittersitz („nuwcn rittersitz"), mit welchen, Wilhelm III. sie in, Jahre ZH72
(I. belehnte, so daß von da an die Tümplings mit zwei Rittersitzen be¬
lehnt werden.

Übrigens erscheint schon in Tümpling eine onria Iraditabiiis
(I. sz), mit welcher Margarethe, Gemahlin von Hans von Tümpling, Vogt zu
Saatfeld (Vater von Ihan), durch Markgraf Friedrich den Streitbaren beleib-
dingt wurde.

von tSSZ an, in den, Lehnbricfe für Rudolfs Sohn Philipp Heinrich,
heißt es in Bezug auf die 2 Rittcrsitze in Tümpling: „nf deren einem iczo
des Schäfers Wohnung stehet" — also auf dem alten Rittersitz Jhan's.

-5»» Ez waren 5 Fischweidcn in der Saale. Sic erscheinen schon in, Lehn¬
brie f von Z-Z8Z (I. Z5Z) und noch in, Trebra'schcn Lehnbricf vom 25. Februar zrz?.
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((-( fl. die Weinberge, welche den Ncundcn geben, sind (7 Berge,

jeder zu 7 fl. uuzuug angeschlagen,

(ZI fl. an 3 schfl. Aorn zu Lachstedt, davon das Ambtt Tmu-

burgk die Lehn, Jeden zu 20 gr.

200 fl. die Dörfer mitt seinen ganzen vmbfang,

50 fl. der Aleinottgarten,

(600 fl. das Brißnitz Holtz, sind 30 2lcker, Jeder zu 20 fl.

250 fl. Das Haus in: Dorfe mitt desselben ein vnndt Zu¬

gehörungen.

Eumma: ((992 fl.

Beschwerung:

2000 fl. an 2 Pferden ritterdienst,

200 fl. Capital ins Ambt Tavtburgk,

tregett 2200 fl.

bestehen noch

9?93 fl."

Zu Tümpling gehörten, „wie auch vor Alters gewesen", die

Erbgerichte zu Tümplings, Stöben'^^ und Wonnitz^*;

das prießnitzer Holz hatte Rudolfs Bater um das Jahr (580

von Heinrich von Bünau zu Trölpa gekauft (II. HH), es uinfaßte

(6(0 30 Acker, während der Stauditz (2 und das Ctorchsholz,

welches schon im Lehnbrief von (^(35 (I. (55) erscheint, 2 Acker

groß war.

Zm Erbbuch des Amtes Tamburg, von (6(0, heißt es in

Bezug auf Tümpling:

^ Im Lehnbrief von :qsz (I. zos) heißt es: „mit allen gerichten".

Gtto hatte Stöben, wo schon mss der Siedelhof erscheint, vor :sso

von Heinrich von Wallenfels für Zoo fl. gekauft (II. Z2).

^ Schon hatte Thith von Tümpling, Vater von lhans Vogt zu

Saalfeld, in Wonnitz z kfnfen und s tsöfe von dein Markgrafen Friedrich dein

Älteren (dem Strengen) in Lehn (I. 24).
von Tümpling. III. 52
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„Inn diesem Dorff wohnen 9 Mann, welche Meinen gnedigen

Fürsten vnd Herrn eigenthümblich Zustendig?.

Gerichte.

Die Gerichte Oberst im Dorff vnd desselben bezircken im Felde

oberst vnd niederst stehen hochgedachten Meinen gnedigen Fürsten

vnd Herrn zu, der von Tümpling aber hat die erbgericht im

Dorffs.

Bolge Steuer.

Die Innwohner in diesem Dorff sind der Herrschafft mitt Steuer

vnd Bolge verpflichtet, geben zur Bernsteuer ^ s6 alte Schock Bndt

seindt zu erscheinen schuldig? mitt 9 Anebelspießen.

Ackerbau.

Der Ackerbau zu diesem Dorff gehörig? stehet meistenstheils

deine von Tümpling? zu."

Bei Stöben heißt es:

. . . „Der von Tümpling? die Erbgerichte im Dorff biß an

die Zäune hatt."^

Bei Wonnitz endlich heißt es:

. . . „Der von Tümpling? doselbsten hatt die Lrbgerichte biß

an die Zeune, vs allen Häsen biß vf einen Hof so izo Hans Tonner

besitzett, Bnd darf das Ambtt durch den Frohnen dorein nichts

beuehlen laßen, sondern man muß den von Tümpling? in schreiben

ersuchen." —

Als Rudolf Tümpling übernahm, fand er es in einein übelen

Zustande. „Menniglich wißend", so schrieb er aus Bergsulza am

* I. 28(.

^ Am 28. Bctober i587 hatte Herzog Friedrich Ivilhelm I. entschieden,

daß Btto von Tümpling die Lrbgerichte nicht nur auf seinen Zinshöfen, wie

der Schosser von Dornbnrg und Tambnrg, Michael Gräfe, gewollt hatte, sondern

überhaupt im Dorfe bis an die Zäune zuständen (II. H2—HZ).
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f2. November f629 an den Herzog Johann Philipp,^ „daß

vnßer Bruder Georg Otto fehl, bey seinem leben daß guth sehr

verwüstet, wie auch kurz vor seinem Absterben Philip von Atzen¬

dorf schulden wegen ihme die besten Hümmel außheben laßen,

auch die Witbe wegen ihrer weiblich gerechtigkeit fast alles hiu-

wegk genommen, daß nicht so viel blieben, daß die leicht ersten,

viel weniger andere vielseitige schuld haben abgetragen werden

können.

Bchon am 23. Januar fSfI hatte er, zusammen mit seinein

Bruder Hans Oswald, an den Aurfürsten Johann Georg I. ge¬

schrieben, daß Georg Otto, „Wie meniglichen bewust vil vorwirtte

Handel nach sich verlaßen und solche unruge gestifftet, das sich

darüber zu verwundern und wir genugsamb darmit zu schaffen be¬

kommen haben."

Dennoch ist er mit seinem Bruder Hans Oswald mit Erfolg

bestrebt gewesen, Georg's „Glauben zu retten", wie es in einem

Receß mit Philipp von Atzendors vom 27. August f6f3 heißt, l

Am fß. März s6sc> wurde Rudolf zu Altenburg von Herzog

Johann Philipp von Altenburg mit Tümpling belehnt.lt Der

^ II.
.'5» waren in Summa zo?o fl. Schulden, laut Inventar-Aufnahme zn

Tümpling am 20. Januar ^2.
Nach derselben fanden sich dort u. a. vor: i t zinnerne große Eßschüsseln,

iZ zinnerne Teller, 2 hohe zinnerne Leuchter, alles „mit des alten seligen
Iungkcrn Namen L>. v. 1," gezeichnet.

Die Theilung der Nerlasseuschaft Georg Gtto's an Fahrniß, vom 2. April
ISt2, findet sich im Archiv des AmtsgerichtsTambnrg im „Gcrichttsbuchdes
Ambtts Tamburgk, durch mich Wolffen Zschctzschinngk, der Seit Schössern
Ahungcfanngen den Donncrstagk nach Invocavit Lr hat ihm das
Wort vorgesetzt: „Luuobittcstnr Roureu tmnm Domius". Das erste Stück
darin ist die Abschrift des oben erwähnten Testaments Tatharina's von Tümpling.

Geheimes Haupt- und Staatsarchiv Weimar, A. s-zos, Tiimpling'sche
Lehnstückcin der Pflege Tamburg.

I Regierungs-Archivzu Alteuburg, Reccsso und Abschiede, et. I. L. An¬
hang I. Nr. q, Blatt 22S.

II Geheimes Haupt- und Staatsarchiv Weimar, Griginal-Pergamcnt.
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Lehnbrief entspricht den Lehnbriefen von (^(33 an. Ulit ihm be¬
lehnt wurden sein Bruder Hans Oswald und sein, damals noch
unmündiger, Neffe Wolf Christof II. Aus dein Lehnbrief geht

hervor, daß er schon vorher von Aurfürst Johann Georg I. (bis (6(8
Bormund der Herzoge Johann Philipp, Friedrich, Johann Wilhelm
und Friedrich Wilhelm) mit Tümpling belehnt worden war.

Den Lchnbrief von (6(9 bezeugten der Aanzler Hellas Förster,
Gerhard von Warschall aus Frauenfels, Aammerrath, Ludwig
Trust Warschau von Herrengosserstedt, Hosmarschall, Christof Carl
von Brandenstein zu Oppurg u. a.

Tin weiterer Lehnbrief für Rudolf findet sich nicht. Doch ist

nicht daran zu zweifeln, daß ihm nach dem Tode des Herzogs

Johann Philipp ((639) ein weiterer von Herzog Friedrich Wil¬
helm II. ausgestellt worden ist. —

Der Anschlag von Leislau, im Jahre (6(0, war folgender:
Der Nnterhof:

„ (000 fl. Haus Hof garttcn mit den teichen vndt Gebeudenn,
30 fl. Das stücklein gartten des alten Wolfs von Weidenbach

gewesen,

399 fl. Crbzinß, schanck rechtt vndt frongeldt dem erbkauf nach
gerechnet,

(800 fl. an p/2 Hufen ahrtt Landes, Jede zu H00 fl.
(30 fl. an Bastian Sebers stuck bezahlt,

(H00 fl. der oberhoff mit aller ein vnd Zugehorung."
Summa: ^(739 fl-

Den Unterhof, welcher also (6(0 auf 3359 st- angeschlagen
wurde, hatte Otto um (59 ( für 2730 fl. von den Brüdern Wolf

Christof von Weidenbach (Amtmann zu Saaleck) und Hans Georg,
aus Flurstedt, seinem Schwiegersohne, den Ober hos später dazu
gekauft (II. 69—72).

Während Tümpling mit 2 Ritterpferden verdient werden mußte,
war Leislau mit ffz Ritterpferd zu verdienen.
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Im Trbbuch des Amtes Tamburg von s6s0 heißt es in

Bezug auf Leislau:

„Inn diesem Dorff wohnen 20 Mann welche Meinen gnedigen

Fürsten und Herrn eigenthümblich zustendigk, jedoch sind darunter

(0 Mann, welche dem von Tümpling doselbst mit Lehn vnd

Zinsen zugethan.
Gerichte.

Die Gerichte Oberst vnd Niederst im Dorff vnd desselben Be¬

zirken im Felde stehen Hochgedachten Meinen gnedigen Fürsten

vnd Herrn alleine zu, Vnd ob sich wohl Der von Tümpling der

Trbgerichte anmaßen will, so besagett doch das rote Ambtserb-

buch ^o. s5?8 das es noch in Außübung stunde.*

Volge Steuer.

Alle Einwohner seind der Herrschaft mitt Steuer vnd folge

verpflichtet, geben zur Bernsteuer 26 alte Schock vnd seindt zu er¬

scheinen schuldig? mit ^ langen röhren, s0 Helleparten vnd 6 Feder¬

spießen."

Am 22. Juli s6s6 wurde Rudolf zu Zeitz von der Stifts¬

regierung mit Leislau belehnt (II. s22). —

Merkwürdig ist die dortige Airche. Sie ist in ihrer spät¬

romanischen Anlage erhalten. Besonders gut erhalten sind die

gepaarten Fenster der Glockenstube. Sie stoßen auf Mittelsänlen

^ Der Kanzler Marcus Gcrstcnberg hatte ü. ä. Weimar Februar ^sy6

den Schosser beschicken, daß Btto von Tümpling keinen Anspruch auf die Erb-

gcrichto habe, da auch der Kaufbrief Vtto's mit dem Erbbnch des Amts von

^578 übereinstimme „vnd derowcgen darin die Erbgerichte nichtt ahngeschlagen".

Ein Jahr daraus, am zq. Februar tSY7, erließ Gerstenberg an den Schosser

einen weiteren Bescheid: obgleich es bei den: vorigen bewenden solle, „so seindt

doch an stadt des Durchlauchtigsten Hochgebornen Fürsten vnd Herrn, Herrn

Friedrich Wilhelm :c. wir zu abhclffunge dieses Streits zufrieden vnndtt wollens

geschehen laßen, das dein von Tümpling? der Zwang allcine über seine Zins,

lohen vnd Frohne, seine zinßbare Höfe (doch außerhalb aller Felle in die Erb¬

gerichte gehörig?) nachgelaßen vnd verstattet werde". (Erbbuch des Amtes

Tamburg von t6(v).



mit der für den romanischen Styl charakteristischen Eckblattbasis,

sich verjüngendem Schaft und mannigfach verzierten IVürfelcapi-

tälen zusammen. An der Fenstersäule der Ostseite beißt sich ein

Lindwurm in den Schwanz.

Die Kirche besitzt eine kunstvoll gestickte Decke, einen Blumen¬

korb darstellend, vom Ende des s7. Jahrhunderts. —

Im Jahre sSss, ein Jahr nach dem Tode des Baters, hatte

Rudolf sich zu Buttelstedt mit Tatharina von Gottsarth, geboren

zu Buttelstedt am ch December s332, vermählt. Sie war die

Tochter von Hans Heinrich von Gottsartlp auf Buttelstedt und der

Ursula geb. von Harras*"^ a. d. H. Oßmannstedt.

Sie schenkte Rudolf drei Söhne und vier Töchter, von welchen

ein Sohn und drei Töchter jung gestorben sind (XIV).

An der Spitze der Ritterschaft im Amte Tamburg, weil

Tümpling allein 2 Ritterpserde stellte, erscheint, nach dein Tam¬

burger Erb-Amtbuch, im Jahre söss Rudolf. Ihm folgen sein

Neffe Thristof Otto von Elben zu Rodameuschel (II. 23, s03,

sss, 2sß jElben'sche Stammtafel)), sein Schwager Hans Georg

von Iveidenbach (II. 23, 7H 8s, s03, P2, s23, s60,

2s7), früher auf Leislau und Flurstedt, von s6s3 an auf ^/z

Rodameuschel, sein Neffe Riols Thristof II. von Tümpling aus

Posewitz (S. p—30), Georg Thristof von Münch zu Würch¬

hausen, Hermann von Münch zu Münchengosserstedt, Hans Georg

von Osterhausen zu Trölpa, die Söhne von Thristof von B erin-

gen zu Schieben, Erasmus von Brand zu Alein-Gestcwitz, Georg

^ Altes thüringisches Geschlecht, im vorigen Jahrhundert ausgestorben.
Sein Stammsitz war Buttelstedt im Wcimarischen, sein Wappen in blauein
Schilde ein silberner Stern, zwischen dessen 8 Spitzen 8 kleine silberne
Sterne.

Hans Heinrich war der Sohn von Hans und der Gatharina von Brühl
a. d. H. Gangloffsömmern.

^ Ebenfalls altes thüringisches Geschlecht.
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von Nißmitz zu Leislau^, Rudolf von Bünau zu Schinditz

u nd die Söhne von Dietrich von Bose zu Zöthen — also s0 Ge¬

schlechter, von denen als die ältesten, in der Grafschaft Camburg

angesessenen, die Tümpling erscheinen^', welche zu Weimar am

20. Juli in der Person von Rudolfs Großvater Oswald

mit den Bose, Bünau, Elben, Diolan, Rlünch, Weidenbach und

Würchhausen den Ernestinen: gehuldigt hatten (I. 273^230).

Wir sahen (S. s2— daß die Bormundschaft, welche Rudolf

von söp—s62s, zusammen mit seinem Bruder Oswald, über

seinen Neffen Wolf Christof II. führte, ihm wenig Dank, aber

viel Ärgerniß brachte, welches erst in den Recessen von sSHZ—

ein Ende bekam. So war Wolf Christof daran schuld, daß die

Häupter der Häuser Tümpling und Posewitz trotz ihrer nahen

Verwandtschaft nicht im Einklang standen. Nm so inniger standen

die Häupter der Häuser Tümpling und Bergsulza mit einander. —

Rudolf war nicht ein abhängiges Hofverhältniß eingegangen.

Er lebte als freier Ritter auf seinen: Schlosse Tümpling. Dennoch

lag es in seinem Range, daß er hin und wieder am Hof erscheinen

mußte, besonders wenn es galt, fürstlichen Personen die letzte Ehre

zu erweisen.

So finden wir ihn'^^ bei dem an: Z .August s6s7 zu Weimar

stattgehabten Leichenbegängniß der Wittwe des schon im Zahre

s60Z gestorbenen Herzogs Johann von Sachsen-Weimar, des

Stammvaters des Hauses Weimar, Dorothea Riaria geb. Prinzessin

zu Anhalt. Nahe vor ihrer Leiche schritt Rudolf neben Hans

von Wurmb; sie wurde in der Stadtkirche speter-paulskirche) bei-

* Welchen Besitz Georg von Nißinitz auf Bebra, Hauptmann zu Frei-
bürg und Eckartsberga, in Leislan hatte, wissen wir nicht.

^ Die Tümpling ( 2-(9 auf Tümpling (I. 2-ft, die Münch (wie die
W ürchhausen) vor 5259 (I. ss), die Bose (293 auf Zöthen (7 S2), die Elben
t-M auf Rodameuschel (II. 2(9), dieBünau vor (222 auf Schinditz (II. -(9, 782).

Geheimes Haupt- und Staatsarchiv Weimar, lZ. Grafen und Herreu,
Niseöllansu. Lllüsnütunn vol. III. (S(7—(S22.
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gesetzt, wo auch ihr Gemahl ruht, dessen aus schwarzein und weißein

Warmor gefertigtes, der Sakristei gegenüber liegendes, Denkmal

sie ihm hat setzen lassen. Es zeigt die Herzogliche Familie.

Ihr ältester Sohn, Herzog Johann Ernst I., starb, I2 Jahre

alt, am 6. December s626 zu St. RIartin in Ungarn als dänischer

General-Feld-Oberster. Wit Genehmigung des Kaisers Ferdi¬

nand II. wurde die Leiche zunächst nach Troppau übergeführt,

woraus Wallenstein im Wai s627 ihre Weiterführung nach der

Heimath vermittelte. Am 27. Juni kam dieselbe in Jena an, wo

sie zunächst in der Stadtkirche beigesetzt wurde. Am s7. Juli

wurde sie nach dem Kloster zu Ober-Weimar übergeführt. Am

s3. Juli fand das feierliche Leichenbegängniß zu Weimar statt.

Den Zug eröffnete der Eapitain Georg Friedrich von Branden¬

stein, ihm folgten bald Easpar von Teutleben, Hans Bernd von

Botzheim und Peter von Gersdorff als Warschälle. Nach dein

Eapitain Sultan von Gottsarth führte Levin von Rockhausen die

Blutsahne, Heinrich Wilhelm von Kromsdorf die Fahne des

Herzogthums Sachsen, Philipp von Dippach die Fahne des Herzog¬

thums Jülich, Philipp Wilhelm von Gottfarth die des Herzogthums

Eleve, Georg Ernst von Harras die des Herzogthums Berg, Quirin

von Harras die der Landgrafschaft Thüringen, Georg von Schlot-

heiin die des RIarkgrasenthums Weißen, Earl von Kospoth die

der Grafschaft Henneberg.

Dann kam der Leib-Edelknabe Wolf Gottfried von Kratzsch

mit dem vergoldeten Küraß, Rudolf von Drachenfels mit dem

Triumph - Röcklein, Georg Volrath von Watzdorf mit den

Sporen und Hans Thilo von Osterhausen mit dem vergoldeten

Easkett.

Zu beiden Seiten der nun folgenden fürstlichen Leiche schritten

52 vom Adel: Hans Dietrich von Ziegler, Ehristof von Vitzthum,

Ludwig Siegmund von Riedcsel, Heinrich Gottfried von Rockhausen,

Friedrich Albrecht von Nesselrieden, Hans Georg von Rappe, Wolf



David von Raschau, Dietrich von Kromsdorf, Rudolf von Tümp¬

lings, Christof von Beulwitz, Hans Philipp von Berga und Wil¬

helm Friedrich von der Pforte, sie alle begleitet von (2 Trabanten

und Lakaien.

Nachdem jenen noch Rudolf von Dieskau, paus Christof

von Kromsdorf und Dietrich Wilhelm von Friesen gefolgt waren,

folgte der nunmehrige regierende Herzog Wilhelm (der Große) mit

seinen Brüdern Albrecht (von Tisenach) und Ernst (I., der Fromme,

von Gotha), dann die Herzöge Johann Philipp und Friedrich

Wilhelm I. von Altenburg, die Gesandten, die Universität Jena

mit den Hof- und Stadt-Wedici, den Rentmeistern und Secretarien,

sodann die Herzogin und andere fürstliche Danren, die Gemahlin

Christian's Schenken von Tautenburg, Dorothea Sibylla geb. Gräfin

Reuß, „das Adeliche Frauenzimmer in der Stadt und uf dem

Lande", die Räthe der Städte Weinrar, Jena, Buttstädt und

Raftenberg, schließlich genreine Hof-Diener und Bürger-Weiber, der

Anrtschosser, Kornschreiber und Amtschreiber.^

Die Leiche wurde ebenfalls in der Stadtkirche beigesetzt.

Herzog Johann Ernst I. ist übrigens, auf Anregung des oben

genannten Caspar von Teutleben, Hofmeisters, zusammen mit

seinem Oheim, dem Fürsten Ludwig zu Auhalt, im Jahre s6(?

der Stifter der Fruchtbringeuden Gesellschaft oder vom

Palmen-Orden gewesen. Wie Georg Neumark berichtet^hat

Teutleben „diesen hochvernünftigen Borschlag gethan, ob nicht

thulich, daß in Teutschland auch dergleichen Gesellschaft (wie in

Ftalien) aufgerichtet und damit bey dein Blut-trieffenden Kriegs¬

jammer unsere adle Muttersprache (welche so wol an Alter,

^ Damals schon zs Jahre alt.

^ Iltullcr's Annale», tvcimar

Zi» Neu-Sprossende Teutschc Palmbanm oder Ausführlicher Bericht
Don der kjochlöblichen Fruchtbringenden Gesellschaft :c. Drnkkts Joachim
sioinrich Schmid in lveinmar, F. S. tsof-Bnchdr. ftsss).
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schönen und ziehrlichen Reden, als auch an Überfluß eigendlicher

und wolbedeutlicher Worte, so jede Aachen besser als die fremde

recht zu verstehen geben können, einen nicht geringen Vorzug hat,

welche, sag ich, Uns gantz rein in der ersten Nulch gleichsam ein-

geträuffelt, nachmals aber durch fremdes Wortgepräng wässerig

und versaltzen worden) hinwieder in ihre uhraltc gewöhnliche und

angebohrne Teutsche Reinikeit, Zierde und Aufnehmen eingeführet,

einträchtig fortgesetzet, von dem fremd - drukkenden Sprachen-

joch befreyet, durch alte und neue Aunstwörter befestiget und

also endlich in den glorwürdigsten Ehrenthron versetzet werden

mächte."

Fürst Ludwig zu Anhalt habe daraus mit Herzog Johann Ernst

und seinen Brüdern Friedrich* und Wilhelm, mit Fürst Johann

Easimir zu Anhalt, dem Obersten Dietrich von dein Werder, dem

Aammerrath Friedrich von Aospoth und Christof von Arosigk

„nach weiterem Nachsinnen und reiffer Überlegung solchen nutz¬

baren Orden und Gesellschaft zu beginnen" beschlossen: „Auch daß

demselben je und allwege ein Teutscher Fürst des Reichs als Ober¬

haupt und Regent vorstehen und mit hochfürstlichem Ansehen Ihn

vor allen Lästerern und Neidsüchtigen Feinden, so sich bey der¬

gleichen Tugendwerken gern finden laßen, insonderheit aber vor

den neu-gierigen Wortketzern, so nach ihrer überwitzigen Einbil¬

dung große Sprachlehrer sein wollen und doch die ädele uhralte

hochteutsche rechte Alundahrt durch ihre Phantastische Schreiberey

mehr schänden als ehren, ja vielmehr jämmerlich verdunkeln als

erläutern, kräftig beschützen solte."

Neumark erinnert dabei daran, daß „eben vor s00 Iahren

das selig machende Licht des heiligen Evangelii hervorgeleuchtet

und die heilige Schrift unter der Bank hervorgezogen und

in unsere Teutsche Sprache von dem theuren Wanne Gottes

* Fiel schon ^622 bei Flcurs.
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Do clor Martin Luchem wolvernehmlich und Runstgründig ge¬

dolmetschet worden."*

Die Gesellschaft legte sich die Indische Palme mit dein Motto

„Alles zum Nutzen" als Wappen und Sinnbild bei und die einzelnen

Autglieder führten auch besondere Gcsellschaftsnamen und aus dem

Pflanzenreich gewählte Rcrnsprüche. Auch wurde ihnen ein be¬

stimmtes Araut oder Gewächs ausgetheilt.

Rudolfs Söhne traten der Gesellschaft auch bei (XIV).** —

Die bei dem Leichenbegängniß von H627 genannte Gemahlin

von Christian Schenken von Tautenburg hatte sich erst kurz zuvor,

am H2. Juni, zu Gera mit ihm vermählt. Am f2. August fanden

aus diesem Anlaß noch große Feierlichkeiten in Frauenprießnitz

statt, an welchen auch Rudolf Theil nahm.***

Gr stand nicht, wie sein Neffe Wolf Christof, in Lehns¬

beziehungen zu den Schenken, aber abgesehen davon, daß fein Vater

Jahre lang Vormund von Thristian's Vater Burkhardt und dessen

Brüdern Georg, Rudolf und Heinrich gewesen war (II. 92—W0),

waren die Beziehungen der Tümpling zu den Schenken, welche schon

von dem s-s. Jahrhundert an datirten (I. 230—23 s), doch derart,

daß auch Rudolf sich nicht ihnen entziehen konnte. So sehen wir

ihn zu einer Zeit, wo die Verhältnisse der Schenken schon erschüttert

waren, der Schenkin Anna, der Tante Thristian's, als Beirath

zur Seite stehen. 5

* Neumark Hatto im Jahre in Kiel das Lied gedichtet: „Wer nur
den lieben Gott läßt walten".

** lSHZ trat ihr auch der Große Aurfiirst bei.
Die Gesellschaft bestand bis ^üso.

Historie ?invsrnarnin Vnrila.-ll'a.ntsudnrAioorura, ^722,
P. IS: Lxistola, kvci. ^.Id. äs I'umpIinA uci ministeria, in solsrnnitats sus-
oixisncla invitati.

t Geheimes Haupt- und Staatsarchiv Weimar, Abtheilung Grafen und
Herren, Schenken von Tautenburg.
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Ihr jüngster und letzter Bruder Heinrich auf Nieder-Trebra

war am (8. Juli (626 zu Leipzig gestorben. Bei der Inventur

der Berlassenschaft desselben hatte sich, wie Anna ihrem Neffen

aus Frauenprießnitz am (3. August (626 schrieb (Rudolf unter¬

zeichnete mit ihr das Schreiben — sein Siegel hängt noch daran),

„die bewuste statliche Baahrschafft über Berhoffen gar nicht, son¬

dern vielmehr mit Verwunderung unndt bestürzung aller anwesenden

eine große anzahl lediger Säcke befunden". Heinrich'? Kammer¬

diener stand in dem Berdacht, die ganze Baarschaft gestohlen zu

haben. Gegen diesen wurde daher eine Inquisition eingeleitet.

Rudolf, Hans Wilhelm von Wolframsdorf auf Trossen und Silbitz

und Burkhardt von Alaltitz (II. (H8)^ standen hierbei den Schenken

zur Seite. Am 27. November wurde in der grünen Stube auf

dem großen Hause zu Frauenprießnitz in Gegenwart von Anna

und ihres Turator Rudolf das Testament Heinrich'? von dein Ge-

richtsvcrwalter eröffnet.

In den Aktcn^ findet sich dann noch ein eigenhändiges, mit

seinein jAessel versehenes, Antwortschreiben Rudols's an Christian

vom S.April (627, in welchem er sagt, er habe, „daß Tuer

Gnadeil mitt leibes beschwerung belaten, nicht gern vernommen,

der libe gott wollte T. G. nach seinen vetterlichen willen wider

zu voriger gesundheitt helffen und darin lange erhaltten". Gr

fügt dann hiilzu: „Ahnlangt die gnedige Begrüsung der (Kaiser¬

lichen) Officier so zu Kamburg ligen, sol dieselbige von mihr mitt

sleiß vorrichtet werden, sonst beseite ich T. G. zusampt dem Hause

Briesnitz in schütz des allerhöchsten".

^ Ei» eigenhändiges Schreiben Rudolf's an diesen ei. ä. Tümpling -p Sep¬

tember lS26, mit seinem presse! geschlossen gewesen, ungenannten Archiv, in:

Invsotarin Herrn Heinrich Schenckens verlasscnschaft betr. eis ^nno lS2S nnd

l627, toi. zs».

Ebenda, „ Allerhand Schenckische Briefschafften nnd Privat Sachen, äs

anno t62z—lö?9", vot. II. toi. sq.



- 589 -

Wir sahen (II. 99 und III. 23), daß schon (3 Jahre darauf,
am Z.August (6^0, Christian, erst Jahre alt, in Tautenburg

starb und daß Anna, welche, 32 Jahre alt, im Jahre (6^3 zu
Gera starb, den Untergang ihres chauses in Thüringen noch er¬
leben mußte. —

Der d r e i ß i g j ä h r i g e K r i e g hatte dem Weimarischcn Fürsten-

Hause schon zwei Opfer abgefordert, bis zum Jahre (626 aber

war Thüringen selbst von der Kriegsfurie verschont geblieben, da

der erste Akt des Krieges, die Bezwingung des protestantischen

Büddeutschlands durch die katholische Parthei, das Land nicht be¬

rührt hatte.

Der zweite Akt des Krieges, die Unterwerfung des protestan¬

tischen Norddeutschlands durch Kaiser Ferdinand II., brachte die

Kaiserlichen in den Iahren (626—(630 auch in das Baalthal.

Im Ulai (626 überfiel die Wallenstein'sche Reiterei Rastenberg,

bald darauf zogen herrenlose Kriegsbanden durch das Land, die

Brandschatzungen und Lieferungen, die Durchmärsche und Tin

quartirungen leiteten die Verarmung des Landes ein. Die Kaiser¬

lichen rächten sich an ihm dafür, daß die Weimarischen cherzöge

seit Beginn des Krieges treu zur protestantischen Bache sich gehalten

hatten.

Ulit der Landung Gustav Adolf's auf Rügen, am 2ch Juni

(630, eröffnete sich der dritte Akt des Krieges, das Übergewicht

der Schweden in Deutschland. Der Zerstörung Ulagdeburg's durch

Tilly und Zeppenheim am (0./20. Ulai 563s, der Plünderung

von Naumburg, Weißenfels, Merseburg und Zeitz folgte am 7./ (7.

September Gustav Adolf's Bieg über Tilly bei Breitenfeldch worauf

derselbe in Trfurt einzog. Nachdem er im folgenden Jahre Tilly

am Lech geschlagen hatte, trat Wallenstein wieder als Kaiserlicher

^ Wir sahen (II. tSl^lS2), „wie mänlich und rittcrmäßig" Rndolf's,

damals esjähriger, Neffe Hans Georg sich dort benahm, indem er Herzog

Friedrich Wilhelm von Altenbnrg das Leben rettete.
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Feldherr auf und zog nach Sachsen. Am 6./(6. November s652

siegte und fiel Gustav Adolf bei Lützen. Der Schwedische Kanzler

Axel Oxenstierna beschloß aber die Fortsetzung des Kampfes; die

eine Hälfte des Heeres übergab er dem Herzoge Bernhard, dem

jüngsten der IBeimarischen Brüder. Nach der Ermordung IVallen-

stein's zu Eger am 25. Februar s63H kam es am 7./s7. September

zwischen Bernhard und Horn einerseits und den Kaiserlichen andrer¬

seits bei Nördlingen zur Schlacht. Die Schweden wurden geschlagen.

Aursachsen schloß am 50. Blai (655 mit dem Aaiser den prager

Frieden, dein auch bald die bBeimarischen Herzöge beitraten.

Nun hausten die Schweden, welche im Berein mit den Fran¬

zosen den viertel: Akt des Krieges, den dreizehnjährigen schwedisch¬

französischen Eroberungskrieg, begannen, in Thüringen als Feinde.

N?ie sie aber als „Freunde" schon im Jahre (6ZH in: Saalthal

gehaust Habel,, davon giebt uns das Archiv des Eamburger Amts¬

gerichts^ zuverlässige Kunde.

Bom ((. Januar bis zum (0. Blai (65H lagen 55 Pferde

des „wohlgebornen vnd Hochedlen Herrn Herrn Thuro Oxenstierua"

im Amte Eamburg einquartirt. Der Aufwand der Ortschaften

für Futter, Bichl, Speisung und an baarein Gelde allein für diese

^ Bionate belief sich aus 52(2 sl., davon entfiel auf:

Abtlöbnitz .......... 565 fl.

Eamburg . (00 „

Erauschwitz ......... 525 „

Erölpa und Löbschütz ...... 522 „

^ Acta: Schwedische Einfall und Einguartirung des lUrenstirnschcn Regi¬
ments. ^.uuo ,ss-,.

In diesem Jahr saß zu Döbritschen Georg Heinrich von Münch, zn
Posewitz Rndolf's Neffe Wolf Christof II., zu Rodameuschel Rudolf's
Schwester Sabina von Wcidcnbach und ihr Neffe Christof Btto von Elben
(II. ,oz, 2,9), zu Schieben Johann Ernst von Beringen, zu Schinditz
Günther von Büna», zn Würchhausen Georg Christof von Münch, zu
Zöthen Balthasar von Bose.
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Döbrichau .......... IM fl.

Döbritschen ......... 26 „

Tckelstedt ss73„

Gosserstedt sss „

Alein-Prießnitz ........ s6s „

Lcislau 353 „

Posewitz s „

Rodameuschel ........ ^5 „

Schieben 82 „

Schinditz .......... s „

Schleuskau ......... 95 „

Schiniedehausen ........ c>77 „

Sieglitz........... 552 „

Stöben .......... 22s „

Tümpling ......... ^ „

Tultewitz .......... 50 s „

Weichau .......... 5fi „

Wichmar .......... 56s „

Wonnitz .......... 35 „

Würchhausen . s7 „

Rudolf war, wie wir sehen, von dieser Seite gut weggekommen,

allein noch am H. Acai desselben Jahres, also während die Oxcn-

stierna'schen Reiter noch in der Grafschaft hausten, fiel für drei

Tage die Schwedische Leibcompagnie des Tapitainlieutenant Tas-

par von Stackelberg in das Amt ein. Der verstand es noch

besser, als Thuro Oxenstierna: in den drei Tagen mußten die

Dörfer Abtlöbnitz, Trauschwitz, Leis lau, Schieben, Sieglitz, Tümp¬

ling, Tultewitz und Wonnitz für ihn und seine Leute einen Auf¬

wand im Werth von 736 fl. inachen, wovon Stackelberg den dritten

Theil in baarem Geldc für sich nahm — „auch welcher gestalt er

sonst unverantwortlich die leuthe gepreßt und vmb gelt geschähet.

Sonsten ist der Tapitain Leuthenant vs dem Adelichen
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Hauße zu Tümpling eingezogen vnd selbiges Hauß fast

genzlich spoliiren laßen, daß der Aufgang und der Ver¬

lust von deme von Tümplings vfs 30V fl. angeschlagen

wird t".

Der Zlintinann zu Dornburg und Tamburg, Georg Aeyßer,

sagte in seinem Bericht vom sv. Abai s63^ noch: . . . „Ist aber

zue gedencken. daß in Theils Häußern janliner vnd elende genug

zue sehen, seind auch ezliche leuthe nrit Degen vnd Spießhammern

also tractiret worden, daß sie wohl an ihren Häuptern vnd gliedt-

maßen arme vngesunde Atenschen bleiben werden".

Das waren die Schweden in dem einen Jahre f63H als

Fr eunde! And als Feinde hat sie Thüringen während 1.3 Jahre,

wenn es noch möglich war, noch besser kennen gelernt, als

f636—Johannes Laner, s6H2—Johannes Thristo

phorus Rönigsmarck und —f6^7 Tarl Gustav Wrangel mit

ihren Horden im Lande wütheten.^

Die Baner'schen Horden setzten im Winter 1636/37 in Tümp¬

ling das Werk Stackelberg's fort. Rudolf wurde „rein aus¬

geplündert, alle Scheunen und Ställe ganz vndt gahr eingeäschert

vndt abgebrandt, also daß Ihrer Wohl Edlegcbornen Gestrengen

die ineisten brieflichen Documenta, vndt Uhr Runden drauff gangen,

unter anderen aber insonderheit die Lehn: Grb: vndt Zinßbücher

dermaßen maculiret, verrissen vndt verderbet worden :c."

Am 2^. Akärz 1637 wurde darauf Frauenprießnitz, trotz

^ Zu derselben Zeit befand sich Rudolf'? ^sjähriger Sohn Philipp

lseinrich bei Zlxel Brcnsticrna's Sohn Johannes in London!

^ Am 5. Februar ^SZ7 war Jena von den Kaiserlichen geplündert worden,

obschon Tilly und Wallenstein ^622 Jena Schntzbricfe ausgestellt hatten.

Räch der Plünderung vom 5. Februar gab der Kaiserliche General am 7. Februar

Jena wieder einen Schntzbricf!

Erb- Lehn- und Jinßbnch des Ritterguths Tümpling ^sz? sArchiv

zu Tümpling).
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Baner's Lalvs. duurcliu, verwüstet, am s7. Mai s633 von den

Schweden niedergebrannt.^

Der furchtbare Zustand jener Tage spiegelt sich naturgemäß

in Mittheilungen aus jener Zeit, soweit sie erhalten sind.

So schreibt Rudolf am 30. November s6H0 aus Tümpling

an das lhofgericht zu Jena: das chosgericht würde „des itzigen

Tlenden landes Zustandt kundig sein, da ich nicht allein, sondern

menniglich in Ilxilio herumbziehen muß"; am 20. Juni aus

Tünipling: „in Tümpling wegen einquartirung der Schwedischen

Völker ein solcher Tumult geweßen, daß nicht ein ehrlicher Mann

vor die Thür, geschweig vber feltwegs kommen können"; am

2^. Januar s6H2 aus Naumburg: es sei dem chosgericht bekannt,

„In Maß für gefährlichkeit mann bißhero aller orttes geseßen,

alßo daß ich vf meinen güttern biß diese stunde nicht sicher bleiben,

noch meine briefe beysammen haben können, sondern aller orttes

in Verwahrung bringen laßen müßen"; endlich am 22. Januar

sSHS aus Tümpling: „weil man anitzo zu keinen: gelde kommen

kann, weil! die Zeit von Tag zu Tag schwerer vnd auch kein

armer chaußwird bald mehr ein Vertel Aorn verkaufen kann".

So stundete Rudolf z. B. der Gemeinde Groß-Schwabhausen

am s6. October s633 eine Schuld, „weil sie durch die Banersche

unndt andere Landesplünderunge, ausgestandene vilfeltige Durch¬

züge, Tinquartierunge unndt Tontributionen uss äußerste omzrirt

unndt dadurch nicht allein umb das uo. s636 erwachsene Getreyde

genczlich konnnen, sondern auch sonst in höchste Armuth, also das

sie nicht einen Acker bestellen können, gestürzt worden".^

So auch konnte Rudolf selbst im Jahre eine geringe

Schuld an seinen Neffen Mols Christof II. aus Bosewitz in Geld

^ vergl. de» Brief Christian'? darüber an den Kurfürsten Johann Georg I.
in II. iHo.

Geheimes Haupt- und Staatsarchiv zn Ivcimar, Receßbiicher vol. XVI.
kol. 20Z».

von Tümpling. III. IZ
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nicht abtragen. Er bat daher, 6. cl. Tümpling Zs. Januar, den

Herzog Friedrich Wilhelm II. von Altenbnrg, er möchte seinen

Neffen bestimmen, als Zahlungsinittel von ihm Getreide und

Wein (den Eimer um 2 Thaler 6 Groschen) anzunehmen, „welches

mein bestes Lößepfandt, in deine vf meinen Güttern dieses das

einzige portmsnchtück ist".

Wolf Ehristof weigerte sich dessen, „damit ich armer ver¬

derbter man mit den iiieinigen, so ich äußerst bedürftig, nicht

länger vfgehalten werde".

Der Herzog befahl daraus dem Amtschreiber zu Tamburg,

Wolf Ehristof mit Geld zu befriedigen und dafür von Rudolf

Getreide zu nehmen. —*

Daß Rudolf, wie es in der Leichenpredigt auf seine Gemahlin

heißt, nach allem diesen „iezuweilen wegen ausgestandenen Kriegs

und anderem Unglück ein Nnmuth überfallen", kann nicht Wunder

nehmen.

Der Friede zu Osnabrück und Rlünster vom sH./2ch Octobcr

lSqg sah in Deutschland ein Trümmerfeld. Die Einquartirungen

gingen noch weiter, erst im Jahre s650 wurde das Friedensfest

gefeiert, in Weimar am sy. und 20. August.^

Aber schauerlich öde und wüste sah es im ganzen Thüringen

aus; überall traf man ans Trümmerhausen verwüsteter oder

gänzlich verlassener Dörfer. Die Betreibung des Ackerbaues,

der damals einzigen Nahrungsquelle, war fast unmöglich ge¬

worden.

^ Akten des Hofgcrichts zu Jena.

INüllcr's Annaleii, Weimar ;?o;, S. Z77—zss.
Der Kanzler Samuel von Goechhausen hielt, an der Seite Herzog Wil¬

helm'? in dessen Gemach am Fenster stehend, „eine schöne Teutsche Rede" an
die im Hofe stehende Bürgerschaft, in welcher er sagte, daß die Stadt Weimar
„um deswillen vor die allerglückseligste zu rühmen und dem grundglltigen Gott
vor allen andern höchlich zu danckcn, daß sie in diesem gantzen Kriege keine
würckliche Einquartierung, vielwcnigcr Plünderung ausgestanden".
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Im Weimarischen war damals kaum ein Viertel des früher

tragbaren Landes bebaut. Manche Gegenden glichen Wüsteneien,

in denen man vergebens nach Menschen spähte. Handel und Ver¬

kehr lagen vollständig danieder. Noch heute sind, in ganz Deutsch¬

land, die Spuren der Verwüstung des dreißigjährigen Krieges nicht

verwischt. —

Nachdem Rudolf in einein langen Leben viel erfahren hatte,

entschlief er, 36 Jahre alt, zu Tümpling am 28. April (637.

Zeitlebens war er bestrebt gewesen, seine Pflicht zu thun, unter¬

stützt von seiner edlen Gemahlin.^ Philipp Heinrich'? bewegtes

Leben, welches ihn jung in die Umgebung von Axel Oxenstierna,

weit in das Reich hinein, nach den Niederlanden, nach England,

nach Schweden und Dänemark, nach Preußen, nach Frankreich,

m den Dienst Bernhard'? von Weimar, schließlich in den Dienst

Herzog Friedrich Wilhelm'? II. von Altenburg geführt hatte, sah

Rudolf noch sich abspielen.

Am 3. März (639 hatte er auf dein Schlosse zu Dornburg

der Vermähluug seiner einzigen Tochter Dorothee mit Hans Joachim

von Osterhausen auf Areipitsch uud der Rudelsburg beigewohnt

und am (0. September (6H5 zu Tümpling die Vermählung seines

Sohnes Philipp mit Sibylla Justina geb. von Sack gefeiert, wäh¬

rend er seinen ältern Sohn Rudolf in's Grab hatte sinken sehen.

Nachdem sein Großvater Oswald sich wenigstens noch vor

der Tyriakskirche hatte begraben lassen können (I. 232), wird

Rudolf, wie wohl auch sein Vater (II. (03), auf dem Gottesacker

^ Er hatte ein feines Gefühl für Ehre. So äußert er sich in einer
Klag e gegen Peter Krakau in Schmiedehansen, ä. cl. Tümpling, t-t-Juli ZS22:
... „kan Ich wehemüthigk zu Elagen nicht verhalten, rvclchermaßen er mich
ahn meiner Adelichen Ehren vndt Herkommen vfs jiftigste insnrzwsb geschändet
vndt geschmchet . . . tvann dann solche vberauß grobe Insurisn Ich nicht allein
alsbalden schmerzlich zu Gemiith vndt Hertzen gezogen, Sondern auch nachmals
bekümmerlich nct imirnnrn rsvoeirs vndt dieselbe wegen meines unbescholtenen
si ohne ruhmb zu melden h Adelichen stammes vndt standcs also vf mir nicht
kan ersitzen laßen. Als ist" rc. (Hofgericht zu Jena, Altenbg. I,oo. S2 Ko. 7SZ).

tZ"



zu Tamburg bestattet worden sein. Zeideler (S. f23) bringt kein

Zeugniß darüber bei, obwohl zu seiner Zeit, s773, die Airchen¬

register von Tamburg noch bis zum Jahre s626 zurückgingen.

Rudolf unterschrieb und siegelte so:

Rudolf's Gemahlin, damals schon 73 Jahre alt, überlebte

ihn noch s2 Jahre. Ihre Tochter Dorothee von Osterhausen

nahm sie zu sich nach Areipitsch. Als Dorothee am l9- August

s668 dort starb, zog Tatharina nach Tümpling zurück, wo sie am

7. März starb. In der ihr gehaltenen Leichenpredigt * wird

ihr das Zeugniß ausgestellt, daß sie immer gewußt habe, ihrem

Junker „iedezeit fried- freud- vernunfft- und bescheidentlich zu be¬

gegnen, daß Gr darüber alle Traurigkeit vergessen . . ." „Sie ist

in Wahrheit eine besondere Liebhaberin göttlichen Worts gewesen

und da sie noch bey vermögenden Aräfften sich befunden, hatt Sie

mit Willen und Vorsatz keine Predigt gern versäumet, auch sonsten

zu pauße Ihre beste Lust und Freude an schönen Gebeten und

Gesängen gehabt und sich kräfftiglich darmit zu trösten gewußt.

Und ob sie wol gleich alle arme Menschen nicht ohne Sünde und

^ Die Leichenrede in Abschrift im Archiv zu Thalstein.
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Mängel gewesen, so halt Sie doch durch des h. Geistes Beistand

sich vor allen muthwilligen und vorsätzlichen Sünden wohl ver¬

wahret und vor aller Anreinigkeit ihre Seele keusch und unbefleckt

vor der Welt behalten. Wie Sie denn deßen bey Gott im pimmel

und bey allen ehrliebenden Menschen aus Erden ein unsterbliches

Zeugniß behalten wird. Sie war von Göttlicher Allmacht mit

gutem Verstände begäbet und solchen wol und nützlich angewendet,

indem sie . . . im Ereutz und Wiederwertigkeit geduldig . . . hat

auch Gott zu Ehren hinn und wieder viel angewendet, sonderlich

bey unßer Airchen, da Sie ohngefähr vor sI Iahren den Altar

mit einen? schönen grünen tastenden und mit guten silbernen Spitzen

umbneheten Tuche bekleidet, welches hiesigen christlichen Gebrauch

nach jährlich auffs neue Jahr nach gehaltener predigt Ihr zu

einem unsterblichen Ruhin soll gedacht werden, gegen männiglich

fried- freundlich und dienstfertig, sonderlich aber gegen die Armuth

mitleidentlich und willfährig, in ihrem gantzen Leben, Thun und

Wandel aufrichtig. Mit Wahrheit kann von der Seeligen Frau

von Tümpling gesagt werden, was dort Boas von der Ruth

gesagt hatte (eap. 3): Die ganze Stadt meines Volkes weiß, daß

Du ein tugendsam Weib bist. Also sagen wir recht und wohl:

Alle Einwohner zu Tamburg, groß und klein, hoch und niedrich,

arm und reich, alle deroselbcn gewesenen Unterthanen, ja der gantze

Ambkreiß weiß, daß die Seelige Frau eine fromme, Gottesfürch¬

tige, demüthige, freundliche, friedliche, dienstfertige, mitleidentliche

und willfährige Christin gewesen . .. Gott hat Sie mit viel und

hohen Iahren begnadet und mit grauen paaren gezieret ..."

An? s2. Februar s66ß rührte Catharina der Schlag. Der

Pfarrer ward von? Verwalter zu Tümpling eiligst gerufen: . . .

„aus Gottes Wort Ihr tröstlichen zugesprochen und Sie Ihres

Tauffbundes erinnert, darinnen Sie Ihren Erlößer Christo Jesu

Treue und Glauben versprochen, auch bißhero auff demselben ge¬

lebet, an ihn geglaubet und seiner getreuen pülfe jederzeit reich-
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lichen enipfunden . . . Und weile die Schwachheit eben groß war,

fragte ich, ob Sie sich noch cinsten mit ihrem lieben Gott versöhnen

und also zu einer seeligen Heimfarth geschickt machen wolle? sagte

Sie für große Mattigkeit gar leise: Ja.

Darauff bald zum christlichen Mercke geschritten ward, und

nach dem Sie wegen erneuten Schlagfluße der Sprache nicht mehr

mächtig ward, habe ich Ihr eine schöne Beichte vorgelesen, welche

Sie mit aufgehobenen Händen, tiefen Seufszcn und christlichen Ge-

bcrden andächtig nachgebetet, die heilige Absolution empfangen

und das hochheilige Abendmahl mit größter Begierde genoßen,

darauff ich Sie eingesegnet und wegen obliegender Amtsverrichtung

Abschied von Ihr genommen, da Sie denn anstatt der mündlichen

Danksagung meine rechte Hand in ihre beyde geschlossen und sehr

stark gedrucket, Ihre Dankbarkeit hiermit zu erweisen.

Als ich selbigen Tages gegen 3 Uhr wieder zu Ihr kommen,

hatte sich die Mattigkeit in etwas geleget, dahero ich gute Hoffnung

schöpfte, es würde, ob Gott will, nicht Noth haben, in mittels

aber ist mit Beten beydes von mir, wie auch in meiner Abwesen¬

heit von gedachten Herrn Berwalther innner angehalten worden und

bey solchen: Zustande fand ich Sie täglich ... Da sie je länger je

mehr schwächer worden und zu einem seeligen Abschied sich gefaßt

halten und solchen zu erlangen, betete Sie mit nur, wie wol

heimlich und leise ... habe ich Sie den Sonnabend vor Uoininisosro

nochmahls eingesegnet . . . haben die hoch Adelichen Jungfern

von Ureipitsch, so selbige Nacht zu Tümpling! verblieben, wie

auch alle adeliche Bedienten mit Beten fortgefahren, biß der liebe

Gott Sie erhöret und unter derselben Gebeth die hochadlige Frau

seeligst von dieser Welt abgefordert, welches geschehen am Sonn¬

tage Usimnisesrs früe zwischen 3 und 6, war der 7. Tag Marty,

da sie denn auf dieser U)elt gelebet und alt geworden 87 Jahre

weniger etliche Monate." —

Ihr Sohn Philipp Heinrich, damals Hof-Marschall zu
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Altenburg, ließ seiner Amtier sterbliche Hülle nach der dortigen

Bartholomäikirche überführen, wo seit (65? ein jung gestorbener

Sohn von ihm, Johann Friedrich, ruhte und wo er dereinst selbst

ruhen wollte. Schon am (5. Juni desselben Jahres starb er, wie

wir sehen werden, erst 53 Jahre alt, und fand nun seine Ruhestätte

an der Seite der Mutter.

Als im Jahre (876 die Arypta der Bartholomäikirche auf¬

gedeckt wurde, stieß man auf eine Anzahl (6s) Gräber und Über¬

reste von Zeichen der Erinnerung. Außer den Gräbern Philipp

Heinrich'? und seines Sohnes Johann Friedrich wurde auch das

Grab Tatharina's ausgedeckt.

An ihrem Sarge fand sich eine Zinn platte mit ihren: Wappen,

6 zinnerne Löwenköpfe mit eisernen Ringen im Maule und 2 Zinn¬

platten mit den daraus eingeschriebenen Bibelsprüchen Psalm ss6

Vers ß (Ich will wandeln für den: Herrn, im Lande der Leben¬

digen) und 2. Timotheus ch Aap. Oers 3 (Hinfort ist mir bey-

gelegt die Arone der Gerechtigkeit). Auf den: Sargdeckel lag ein

sehr gut modellirtes zinnernes Trucifix.

An der Leiche fanden sich 2 goldene Ohrringe, welche Schlangen

darstellen, mit farbigen emaillirten Röpsen, die mit Diamanten ge¬

krönt sind, und als Halskreuz ein kleines Trucifix, ebenfalls fein

in Gold emaillirt, daran hängend ein kleiner in Gold emaillirter

Todtenkopf. Auf der Rückseite zeigt sich eine Inschrift in alt¬

dänischer Sprache.^

^ Hsrrs Ltitk ruiZ ?o1mociiAÜsä ovl: Nuotrb s,t Lsrrs ctsb Kors miA sr

pa,a,Is,Ab . Ossuct Ost kam ZSA iotis ... äiA, äsrtor suu Korn ub tfischs mi^.

?rrusssiug utk Duuusruurok äsu tkronw, l'ilt H, ?. sr ZSA Ls-
clrötkusct liliivüö uu kommsu.

Das heißt:

therr, gicb mir Geduld und Kraft, zu tragen das Kreuz, welches mir

auferlegt ist. Vhne dies kann ich dir (dich) nicht ..., deßhalb so komm, mir

zu helfen.

Prinzessin von Dänemark, die Fromme. Zu heiligen Erlösers Gnaden

bin ich betrübte Wittwe jetzt gekommen.
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Die Leiche war mit einein braunseidencn Aleide bekleidet, das

Haupthaar in zwei starken blonden Flechten wohl erhalten.^

* Die Zinnplatte mit Wappen, die Löwenköpfe, die Zinnplatten mit den

Sprüchen, das große zinnerne Trncifir, die Ghrringe sowie das kleine omaillirte

Trncifix seit zs?7 in Thalstein.
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Nudolf Albrecht'F I. (63) Ander:

Nudolf Wilhelm (78) und sein Sohn Nudolf
Heinrich auf LeMau und crasekirchen (N2),

Whilinp Heinrich auf Tümpling, Heiligen¬
kreuz und ^asekirchen (79),

Dororhec Sophie von Osterhausen-Arcipirsch
(80).





Ludolf Wilhelm (78).

Je mehr Nachrichten über Rudolfs zweiten Sohn Philipp

Heinrich erhalten sind, je weniger ist dies bei seinem ältesten Sohn

der Fall.

Wir wissen selbst nicht das genaue Datum seiner Geburt und

seines Todes.

Seine Geburt fällt in die Jahre s6f2—s6f5.

Gr war Rannnerjunker und später (s65H erscheint er als

solcher) Stallmeister des Herzogs Friedrich Wilhelm's II. zu Sachsen-

Altenburg.

Gr vermählte sich, als Rammerjunker, am sch Februar s6Hs

mit Dorothee, hinterlassenen ältesten Tochter des Otto Heinrich

von Pflug auf Strehla und Rreinitz bei Strehla an der Glbe

(geb. 22. November s5?9, f 3. April f622) und der Ursula ge¬

borenen von Starschedel a. d. h. Borna bei Oschatz.

Dieselbe schenkte ihm am s s. December s zu Altenburg

einen Sohn, Rudolf Heinrich (P2).

Im September finden wir Rudolf betheiligt an den

Festlichkeiten, welche Herzog Grnst I. von Gotha, der Fromme,

der jüngste Bruder der herzöge Johann Grnst I. und Wilhelm

von Weimar, in Gotha aus Anlaß der Ginweihung der Rirche

auf dem Schlosse Friedenstein veranstaltete.^

* In dein „Gothaischen Kirchen- und Schulstaat"heißt es, betreffendden
Zug vom Residenzhaus:
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Im Jahre f652 wurde er Mitglied der „Fruchtbringenden

Gesellschaft" (S. s85). 5ie hatte das Jahr zuvor ein neues Ober¬

haupt in dem regierenden Herzog Wilhelm von Weimar erhalten.

Rudolf gehörte zu den zehn ersten, von dem Herzog aufgenommenen

Mitgliedern.^ Er erhielt den Gesellschastsuamen: „Der Ein¬

wurzelnde"; der Gänsefuß wurde ihm ausgetheilt und erhielt er

als Aernspruch: „Erweitert fein Läger".^

„Hierauf folgten zwei adlige Marschälle, als Johann Heinrich von Vogel
zn Ulleben und Bollstedt, Fürstlich Sächsischer Landshauptmann, und Hans
Andreas von Ütterodt zu Wenigenlupnitz, welche die Schlüssel zur Cmporkirche
bei sich hatten, dadurch die fürstlichen Personen und Die von Adel eingangcn.
Dem abermals Schnlknaben nachgefolgct, die vovalitsr gesungen, und zwar
die beßten, deren Direktor der Cantor von Arnstadt gewesen. Nach diesen
sind kommen die Resselpauker und vier Trompeter, dann noch zwei adlige
Marschälle, als Georg von Rötschan, F. S. Hofmeister, und Georg von Wangen¬
heim zu Tüngeda, F. S. Stallmeister, und auf diesen nachfolgende von Adel, als:

Haubold von Starschedel,
Hans Haubold von Miltitz,
Rudolf Wilhelm von Tümpling,
Hans Julius von Burckersroda,
Hermann Adolf von Harstall,
Wolf Siegmnnd von Mterodt zu Scharffenberg,
Matthaeus Scholze, Würtemb. Hofmeister,
Veit Ludwig von Seckendorf."

Über die Freudensxiele Herzog Crnst's des Frommen vergl. p Hcrm.
Gebhardt, Pfarrer in Walschleben bei Gotha, Thüringische Rirchengeschichte,
Schlußband, Gotha ^882, und 2) Vtto Dcvrient in der Zeitschrift des Vereins
für Thüringische Geschichte und Alterthumskunde, Neue Folge, Z. Bd., Jena
Z38Z.

^ volrad Graf zu Waldcck,
Wolf Dietrich von Brandenstein,
Heinrich d. Ä. Reuß,
Ludwig von Wülcknitz,
Rudolf Wilhelm von Tümpling,
Hans Rudolf von Ziegler,
Wolf Albrecht von Weidenbach,
Christof von Laß,
Philipp Melchior Dido zum Fürstenstcin,
Friedrich Wilhelm II., Herzog zu Sachsen-Altenburg.

Der Neu-Sprossende Teutsche Palmbaum :c., zsss, S. Z87.
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Im Jahre (65H endlich finden wir Rudolf, am 2ß. Juni, in

Altenburg bei dein aus Anlaß der am 27. Februar erfolgten Geburt

des Prinzen Christian unter Fackelschein im Schloßgarten statt¬

findenden Rennen in Schlitten (die auf Räder gesetzt wurden),

welches die Herzogin Räagdalene Sibylle, seit (652 Gemahlin des

Herzogs Friedrich Wilhelm's II., selbst anführte.* Sie erschien,

als Glückseligkeit, „ganz in Güldenstück gekleidet, mit einer goldenen

Arone aus dem Haupte. In der rechten Hand hatte sie eine

goldene Tanze, in der linken ein goldenes Glücksrad." Ihr Führer

war der Stallmeister von Harstall. Dann kam die Frau von Beren-

burg geb. von Büttstedt als Widerwärtigkeit, geführt vom Hof-

sunker von Kürbitz, die Hofdame von der Wisch als Traurigkeit,

geführt vom Hofjunker von Metzsch, die Hofdame von Buchwald

als vergebliche Hoffnung, geführt vom Hofjunker von Stedingk,

Fräulein von der Wisch als Geduld, geführt vom Hosjunker

von RIetzsch, endlich die Hofdame von Gödel als das gewünschte

Lude, geführt vom Stallmeister von Tümpling.**'

Nachdem Rudolf seine Gemahlin verloren, vermählte er sich

am 50. Rlai (655 zu Altenburg mit der oben erwähnten Hofdame,

Margarethe geborenen von der Wisch.***

Gr muß bald darauf gestorben sein, jedenfalls starb er vor

dem (3. August (657.

Kudals Heinrich auf Lei Kau und Tasekirchen (((2).

Gr war am ((. December (6H( geboren. Nach dem frühen

Tode seiner Eltern erhielt er den Vetter seines Vaters Hans

* Sie war die Tochter (geb. tüt?) des Kurfürsten Johann Georg I. von
Sachsen, Mttwe des Prinzen Christian von Dänemark.

** Friedrich Graf von Beust, Jahrbücher des Fürstenthums Altenburg,
Z. Theil, Erfurt zsoo, S. so-Z2.

Die Feierlichkeiten dauerton fast tH Tage, vergl. Ad. (Dlearius, Beschrei¬
bung des Ringelrenncns, das zu Altenburg gehalten worden, Schleswig ^sss.

*** Altes holsteinisches Geschlecht.
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Oswald II. auf Berg- und Stadt Sulza sowie Stöben (II. (75

bis (96) zum Bonmuid. So vertrat ihn dieser bei dein unter'm

3. October (657 über den Nachlaß seines Großvaters Rudolf

Albrecht I. auf Tümpling und Leislau abgeschlossenen, von Herzog

Friedrich Wilhelm II. konfirmirten Grbtheilungsreceß.^ Laut dem¬

selben bekam Rudolf Heinrich Leislau, wozu sein Oheim Philipp

Heinrich noch 3(92 fl. baar zulegte, indem dieser Tümpling für

9000 fl., ohne Beschwerung, annahm ((6(0 waren es ohne Be¬

schwerung 9?93 sl- gewesen).

Fünf Jahre darauf, zu Tasekirchen am (fl. April (662, tauschte

sein Oheim Philipp Heinrich für ihn das Rittergut Tasekirchen

in der Grafschaft Tamburg, unter Zuzahlung von 3000 fl., gegen

Leislau ein. Der damalige Besitzer^ von beiden Theilen von Tase¬

kirchen war Thristof Friedrich von Meusebach, ein Sohn des im

^ahre (623 zu Altenburg enthaupteten Otto Wilhelm von Meuse¬

bach (S. 6) und der Anna Magdalene geb. v. Tümpling a. d. H.

Posewitz, Tousine von Rudolf Hcinrich's Bater.

Der von Philipp Heinrich und Rudolf Heinrich unterzeichnete

" Herzogliches Rcgicrnngs-Archiv zu Altonburg, Abschiede und Verträge
eis uo. ;ssö—;ssz, privat-Archiv, Cl. I. L. Anhang IX No.

^ Als Besitzer von Tasekirchen erscheinen:

;587 Antonius von Harstall ^
(von Z5H0 an) ) I. 28;

tsyo Hans Georg von Harstall)
ZSZ2 Erhard von Meusebach

/Clara von Landwüstl ,
;S28 , Erben

(von Meusebach )
Christof Friedrich von Meusebach

/ Johann Christof von Landwüst
^^^(Gtto Philipp von Meusebach.

Der Kilchberg von Casekircheu war ein für die dortige Gegend heiliger
Punkt, er innß schon eine heidnische Cultnsstätte gewesen sein. Die auf ihm
gegründete Kirche des h. Nicasius ist eine der ältesten der Gegend; im Mittel¬
alter war sie eine IVallfahrtskircho. Die gegenwärtige Kirche ist ^720-^72)
erbaut worden (nnter Rndolf Heinrich'? Vetter Christian Ludwig von Tümp¬
ling — unten Cap. XV. 8).
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Erb- und Tausch-Kontrakt findet sich im Regierung?-Archiv zu

Altenburg Tl. XIV. X. 86 in „Rutitioationos Allerhand Oon-

truotuum und anderer Dinge derer Vasallen und Unterthanen in

dem Bezirk des Ambtes LisenderAlr". Thristos Friedrich hatte

den Tontrakt abschließen müssen, um Thristos von Landwüst auf

Groß-Gcstewitz wegen einer Schuld und um seine Schwiegersöhne

Hans Schenken zu Diolan, Thristos Albrecht von Bärenstein d. Z.

zu Helmsdorf und Thristos Trhardt von Stange zu Schkölen be¬

friedigen zu können, nachdem er selbst zu dem von seinem Vater

ererbten Theil den anderen Theil von Tasekirchen von den Nach¬

kommen seines Bruders gerichtlich hatte annehmen müssen.

Herzog Friedrich Wilhelm bestätigte am 9- 2Uai diesen Tausch;

am f2. Ulai wurde Rudolf Heinrich von ihm mit Tasekirchen be-

lehntX' Aus Gnaden übertrug der Herzog die Uanzleischrift-

sässigkcit von Leislau (vgl. unten 2. Philipp Heinrich) auf Tase¬

kirchen. Letzteres Rittergut war mit zwei gerüsteten Pferden zu

verdienen, deren eins die Gemeinde zu Tasekirchen zu halten hatte.

So ist Leislau im Jahre f662 wieder aus der Tümpling'schcn

Familie herausgekommen, nachdem Rudolf Heinrichs' Urgroßvater

Otto es Tndc des s6. Jahrhunderts erworben hatte. —

Rudolf Heinrich bezog im Jahre ftzöH die Universität ZenaX*

Dort ward er in einen argen Tumult verwickelt, in dessen Folge

er harte Strafe zu fürchten hatte. Um diese abzuwenden, reichte

er ein Entschuldigungsschreiben bei seinen: Landesherrn ein, welcher

ihn: denn auch in Berücksichtigung der Zeugnisse seiner Lehrer

* Griginal-Lehubrief über „den Sicdelhof und Dorf darfür gelegen,

mit Gerichten Gbcrsten und Niedersten im Felde und Dorfe, mit dem Acker¬

bau daselbst und sousteu allen und jeglichen ihren Mürdcn, Nutzungen, Zinsen,

Frohnen, Diensten, Hölzern :c. in Unserer Pflege Etzenberg" im Archiv zu

Thalstcin, ebenso auch die Vrigi nal-Lehnbriefe von ;sss, und
^ In der Matrikel heißt es:

„X ckis Z. XuAusti U00DIX us<zus ack ckisru ?sbr. N00DX rsaspti
tusruut . . .

Rudolph Heinrich von Timpling Lcpuss Uisuious."
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unter Ertheilung einer entsprechenden Ermahnung Verzeihung an-

gedeihen ließ.

Im Jahre (663 unternahm er mit Hans Rudolf von Thüna

und Hans Georg von Breitenbauch a. d. H. Ranis ^ eine Reise

nach Holland und Frankreich. Während Thüna dann allein nach

England, Brabant und Flandern reiste, ließ sich Rudolf Heinrich

in demselben Jahre noch in Leyden immatrikuliren.^

Von dort ging er auf die Universität Paris, starb aber dort,

an einem hitzigen Fieber, schon am October nachdem er

sich mit Anna Ehristina, hinterlassenen Tochter Heinrich's von Ein¬

siedel aus prießnitz, verlobt gehabt hatte.

In der bei der Leichenfeier in Altenburg am (. Würz s66ö

gehaltenen Abdankung (Herzog Friedrich Wilhelm II. war mit

seiner Gemahlin gegenwärtig) 5 heißt es: „. . . Er war nicht

^ Brcitenbauch vermählte sich am s. Juli ^ sss mit Rudolf Heinrich'?

Cousine Elisabeth Dorothee, ältesten Tochter seines Bheims Philipp Heinrich.

^ Im ^.Ilzum stmcliosorurn a,cs,cksmins Du^ckuno ^575 — ^875,

in Haag ; 37S gedruckt, heißt es:
„tSSZ 27. Inni R-uclolk Usinriolr äs InmpIivA, Aodilis Uisnieus,

22 S.NQ08, Iura,."

Im Jahre studirte dort Georg lvolsl. von Tümpling (auf Sorna)

— vergl. II. 28^—, nachdem auch sein späterer Schwiegervater Hans Carl von

Tarlowitz auf Arnsdorf dort studirt hatte (II. 285).

»»» Kirchenbuch von Tasekirchen von ^6S5 heißt es:

„Den ^.Vctober Zlnno Lt^li novi ist der Hoch-Tdelgeborne Gestrenge

und vcste Herr Rudolfs Heinrich von Tümpling uff Tasekirchen zu Paris in

Franckreich, alda er studiret, an einem hitzigen Fieber Todes verblichen, auch

daselbst, als ein Fremder, icdoch mit Begleitung Lutherischer Grasten und

Herren und vornehmen von Adel begraben und den ltlnrtüs Irräus nnvi zu
Altenburg und allhier Thrist-adcligcm Gebrauch nach xarLubirsb worden, seines

Alters 22 Jahr, g Monat, Z Ivochen und Z Tage."

Ini Todtenregister der Bartholomaeikirche von tS65 fand sich im Jahre

;77H: „Des Tdcln Rudolf Heinrich von Tümpling Leichenbegängnis;, welcher

im vergangenen Jahre am ^z. Vctobcr in Frankreich gestorben, ist Mitt¬

wochs am v Mertz allhier in der Bartholomaeikirche begangen worden."

I Aus M. Georg Goezen's Leichen-Abdankungen, Jena ; sss (Herzogliches

Geheimes Haus- und Staatsarchiv zu Gotha):
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allein edel vom Geblüt, aus einein alten und hochberühmten

Geschlecht und Stamm entsprossen, nicht allein edel an Gemüth,

ein Feind des Lasters, ein Freund aber und Liebhaber der Tugend,

guter Sitten, rühmlicher Qualitäten, lülruäitiou und anderer dein

Adel ziemender Ivolständigkeiteu . . . Denen vom Adel wil die

neidische IDelt keine Aronen auf dem Helm verstatten, es seye denn

aus sonderer Begnadigung, wegen einer löblichen That. Aber ich

will's wageii und unserm seligsten von Tümpling eine Rronc, nicht

nur auf den Helm, sondern gar auf das Haupt sezzen, und zwar

die unbeflekte, die unverwelkliche und unvergängliche Arone der

Gerechtigkeit, die Arone der Ehren, die Rrone des Lebens ..." —

Rudolf Heiurich's Fahne wurde in der Airche zu Tasekirchen

aufgehangeil, ebenso wurdest sein Degeil und seine Sporen dort

niedergelegt.^

„Rennzchcnde Abdankung in Hoch-Fiirstl. und Fiirstl. Durchl. und Gnaden,

Gnädigster und Gnädiger, auch soustcn sehr volkreicher und Hoch-ansehnlicher

Gegenwart bey Christ-Adelich schön gestelletem Leichen-Bcgängniß des Hoch-

Edel-Gcbornen, Gestrengen und vcstcn Herrn Rudolph Heinrichs von Tümp¬

ling ans Aasekircheu sei. in S. Bartholomaei-Airchen zu Altenburg den ^.Narti

lsss gehalten."

Diese Abdankung findet sich auch in N. Michael Christian Lndwig's Alten

burgischon Cypressen, Jena lSö?, sowie im Archiv zu Thalstcin.

^ Degen und Sporen wurden schon zsss aus der Uirche gestohlen,

(prokooollunr der Superintcndcntnr zn Eisenberg, iS27—ZK8l.)

von Tümpling, m.



Das obige Bild ist die Wiedergabe eines gleichzeitigen Gelbildes in Lebens¬

größe, in Thalstein befindlich.

Das Griginal zeigt oben in der linken Ecke, über dem Wappen, solgende

Inschrift:

Rudcchchff Heinrich von Mchnipling
uff Rasekirchen ist gcbohrcn zn Alten-

bnrgk den 2Y. Novembris und den

2-5. Septcmbris tSS-t zn Bariß in den kscrrn

Scelig entschlaffcn seines Alters 22 Jahr

y Akonat s Wochen und 2 Tage.







- 2U —

2. Philipp Heinrich auf Ainnpling, HntMusircliz
und Casekirchen (?9).

Philipp wurde als zweiter Sohn Rudolf Albrecht's I. auf

Tümpling und Leislau und feiner Gemahlin Tatharina geborenen

von Gottfarth a. d. H. Buttelstedt am 22. Januar f6s6 zu Tümp¬

ling geboren.

Seine edelen Eltern ließen ihm, trotz der Noth des dreißig¬

jährigen Arieges, eine gediegene Ausbildung zukommen.

In: Februar f628 begehrte ihn, „alß der ein Rind guter

Art war und hatte eine feine Seele bekommen, der auch wohl¬

erzogen war und zu einem unbefleckten Leibe wuchse"p die Her¬

zogin Elisabeth von Sachsen-Altenburg, geborene Herzogin von

Braunschweig-IVolfenbüttel zu ihrem Pagen. So kam Philipp

in jungen Iahren nach Altenburg, wo sein rühmliches Leben, nach¬

dem er sich sieben Jahre in ausländischen Diensten ausgezeichnet

hatte, sich weiter abspielen sollte.

Er blieb als Page dort fast vier Jahre und wurde von der

Herzogin, „wie seine hinterlassene eigenhändige schrifftliche Worte

lauten," „alß ein leibliches Rind gehalten".

Als die Herzogin im Jahre s6Z2 davon vernommen hatte,

daß der schwedische Reichskanzler Graf Axel Oxenstierna seinen

Aus seiner Leichenpredigt im Archiv zu Thalstein:

„Des Seeligen Herrn Hoff Marschall Tümpling Lebenslaufs und Stamm-

Baum", f6Sy zu Altcnburg von der Kanzel verlesen.

^ Dieselbe, geboren fzzz, seit föfs lvittwe des Herzogs August, jüngsten

Sohnes des Kurfürsten Christian I., hatte sich f6fS mit Herzog Johann Philipp

von Sachsen-Altenburg, älterem Bruder des Herzogs Friedrich Mlhelm's II.,

wieder vermählt.

»Zu allein guten gewiesen und auf Dero gnädigen Befehl Key dah-

mahligcn fürstlichen hochbcstalten Herrn Stallmeister, dem hoch Tdclgcbohreucn

Gestrengen und Besten Herrn IDolff Dietrich Stangen sccl. im Reiten wie auch

Dautzeu und andern Einem von Adel IDohlanständigen IDisscnschaften und

Übungen unterwiesen."
t-t"
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Sohn Johannes nach den Niederlanden, England und Frankreich

zu senden beabsichtigte, forderte sie ihn auf, ihren Pagen seinem

Sohn zur Begleitung mitzugeben. „Nach erhaltener freundlicher

erklärung" gab sie Philipp zu Dresden, wo sie sich „wegen dah-

mahligen Land überschwemmender Ariegssluthen" aushielt, seine

gnädige Abfertigung. Darauf „richtete er im Nahmen Gottes

seine Reise nach den: Herrn Reichs Eantzler," und zwar in das

feste Lager zu Nürnberg, wo dieser nach dem am s3. September

erfolgten Abmarsch des Aönigs Gustav Adolf von dort mit einer

Besatzung noch verblieben war.^ Der Reichskanzler hatte Philipp

einem nach Paris zurückkehrenden französischen Gesandten mitgeben

wollen, um sich dort seinem Sohne anzuschließen. Philipp erkrankte

aber und blieb vorläufig bei dem Reichskanzler in dessen Begleitung.

Er folgte ihm nach der unglücklichen Lützencr Schlacht (6/s6. No¬

vember) nach Altenburg, Dresden und Berlin, wo der

Reichskanzler die Aurfürstcn von Sachsen und Brandenburg zum

ferneren Festhalten am Bunde mit Schweden zu bestimmen suchte,

von da im Akärz sSIZ nach Würzburg, Heilbronn und

Frankfurt a/RI., wohin der Reichskanzler seinen Sohn aus Paris

berief.

Hier übergab er ihm, der nur sechs Jahre älter als Philipp

war, Philipp und dieser begleitete den Gesandten zunächst zum

Fcldmarschall Horn nach Eonstanz, dann nach den Nieder¬

landen und im Februar über Eassel, Eelle, Bremen,

Oldenburg, Aurich und den Haag nach London, wo sie vier

Alonate blieben und wo Philipp „überall mit großem Nutzen und

^ Nachdem Gustav Adolf am 7/^7. September t6Zt Tilly bei Breitenfeld
geschlagen hatte, drang der König durch Thüringen und Franken bis an den
Rhein vor. Im Jahre ^6Z2 schlug er Tilly nochmals, und zwar am Lech,
worauf er Bayern besetzte.

Nun trat Wallenstcin wieder als Kaiserlicher Feldherr auf, zog nach
Sachsen, wohin ihm Gustav Adolf folgte.
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Wahrnehmung seines Northeils zu erlangung guter Wissenschaft

sich befände." 6

Zurückgekehrt aus London nach Frankfurt a/W., ward Johannes

Oxenstierna nach der unglücklichen Achlacht bei Nördlingen (7/s7.Sep-

tcmber s63p nach Dänemark und nach Stockholm gesandt, im

Zanuar s635 nach Preußen, um den Friedensverhandlungen

zwischen Schweden und Polen beizuwohnen^', während welcher

Zeit Philipp in einer Wission zum Reichskanzler gesandt wurde.

Johannes Oxenstierna gab zu dieser Zeit Philipp den Degen

und machte ihn zu seinem Stallmeister.

Nachdem aber Schweden durch den zwischen Sachsen und dein

Aaiscr am 30. Wai s635 zu Prag abgeschlossenen Frieden in die

Arme Frankreich'? getrieben worden war, nahm Philipp von

Johannes Oxenstierna in Wismar, wo sich damals auch der

Reichskanzler befand, seine Entlassung, die ihm nur ungern, jedoch

mit den besten Empfehlungen, bewilligt ward.

Er kehrte zunächst nach der Heimath zurück und wartete ein

Zahr lang dem Herzoge Friedrich Wilhelm auf, welcher ebenfalls

in Folge des Prager Friedens nach Hause zurückgekehrt war.

Hierauf'^»' kam er in die Suite des Generals Johann Georg

von Arnim nach Lübeck, ging dann aber im Herbst s636

wiederum nach den Niederlanden, wo ihn, aus Empfehlung der

Herzogin Elisabeth, seiner Nlutter Schwester, Graf Heinrich von

Nassau-Dietz, Generalcapitain und Statthalter über Friesland

^ In dieser Zeit plünderte der SchwedischeTapitain-Lieutenant Taspar
von Stackclberg das väterlicheTümpling (S. ZIP!

^ Sie führten nur zn einer Verlängerung des Waffenstillstandes,welche
aber den Ausbruchdes Schwedisch-Polnischen Krieges, zsss, nicht verhindern
konnte, der damit endete, daß zsso im Frieden von Vliva die Sonverainetät
Preußens anerkannt wurde.

... „ Viincte ihm doch, seine blühendeIngendt diencte dazu, daß Sie
noch he rrlicher und reicher bezicret und sein übriges Leben noch nutzbarer ge¬
macht würde."
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und Gröningcn, „zur Aufwartung" annahm, in dessen Gefolge er

im ^ahre (637 den Belagerungen von Breda-- und Geldern

beiwohnte. Als nach der am 3. September (638 erfolgten Geburt

des Dauphin (Ludwig XIV.) der Prinz von Oranien feinen Better,

den Grafen Heinrich, zur Beglückwünschung nach Paris sandte,

nahm dieser Philipp dorthin mit. Auch nach des Grafen Abreise

blieb Philipp noch acht Alonate dort, „der Sprache und oxoroitioi?

abzuwarten".

Hierauf ging er zu dem damals 35jährigen Herzog Bern¬

hard von Weimar, dem jüngsten der zehn Weimarischen Brüder,

welcher am ff). December (633 Breisach eingenommen hatte, um

„allda dem Kriege so lange mit beyzuwohnen, biß unser Herr-Gott

unseren? Vaterlande einen beständigen Frieden geben würde, wie

abcrinahls unseres Seeligen eigen hinterlassene Worte lauten."

Herzog Bernhard nahm ihn als Hofjunker an und blieb

Philipp bei ihm bis zu dessen jähem Tode, der am 8. Juli (639

zu Neuburg im Breisgau erfolgte.

Nunmehr kehrte Philipp in die Heimath zurück, wo an? f. April

Herzog Friedrich Wilhelm II. seinen? Bruder Johann Philipp ii?

der Regierung gefolgt war. An? (8. September (633 hatte sich

der Herzog mit Sophie Elisabeth, Tochter Christian Wilhelm's

voi? Brandenburg, vermählt.

An? (0. September (6H5, also noch während des dreißig¬

jährigen Krieges, vermählte er sich „nach Hertzinbrünstiger An-

ruffung Gottes und erlangten gnädigen Tonsens der fürstliche??

Gnädigsten Herrschafft" zu Tümpling mit Sibylla Iustina von Sack,

Tochter des Balthasar voi? Sack auf Beichlitz und Dölitz an?

^ In? Jahre?s?z wohnte wieder ein Tümpling einer Belagerung von
Breda bei, Adam (II. 5^2).

Breda war ?S2H von Spinola eingenommen worden und wurde nun,
?SZ7, von dem niederländisch-französischen Lseere wieder erobert.

^ Altes, im ?8. Jahrhundert ausgestorbenes Sächsisches Geschlecht, welches
zu den vornehmstenVasallen der Bischöfevon Aterseburg und der Grafen
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Berge und der Sibylla geb. von Wiehe a. d. H. Burgscheidungen,

welche ihn: 7 Söhne und 5 Töchter schenkte (XV.). Er hat mit

ihr „biß an sein Seeliges Ende mit solcher seiner Hoch Adelichen

Ehren Trone in Hertz erwünschter Liebe und Gegenliebe, wahrer

trewe, rechter Freude und Gott und Blcnschen gefälliger Eintracht

gelebet."

Sibylle Justine war die Schwester Balthasar's von Sack, ver¬

mählt mit Anna von Breitenbauch a. d. H. St. Ulrich (Tochter

Melchior'?, geb. (599, f (63 (, und der Anna Elisabeth von Bende¬

leben, geb. (6(0, 's (652).

Die letzten dreißig ^ahre seines Lebens widmete Philipp dem

besonderen Dienst seines Landesherrn, des Herzogs Friedrich Wil¬

helm'? II. Er begann damit in dem Jahre des Antritts seiner

Regierung und überlebte seinen Herzog nur um einige Wochen.

Zunächst, also zwei Jahre nach seiner Vermählung, ward

Philipp im Frühjahre (6-(7 Amtmann zu Allstedt''', wo er in dem

dortigen alten Schlosse wohnteck''' I'" i^ahre (655 wurde er

sodann Amtmann der Ämter Roda, Leuchtenburg und Orlamünde,

aber sch^, folgenden Jahre, im Februar (656, ernannte

von Beichlingen gehört hat. Es führte im Schilde einen Ring (oder eine

Kugel) mit Federn besteckt.

^ Im Jahre ZSZ8 war mit dem Tode von Johann Ernst, dem jüngsten

Sohne Johann Friedrich'? des Mittleren, der ^572 begründete Cobnrg'sche Theil

(vgl. II. Hz) erledigt. In der Theilung von (SH0 zwischen Weimar und Alten-

bnrg war an Herzog Friedrich Wilhelm n. a. Coburg und die Hälfte von Stadt

und Amt Allstedt gefallen.

In dieser Zeit, am zs. Bctober zsso, war er Pathc bei der Taufe von

Christian Ludwig von Cbcrstein, Sohn des Geueral-Feldmarschall-Lieutcnaut

Crnst Albrecht von Eberstcin. Seine Stelle vertrat Georg Philipp von Eber¬

stein (Kirchenbuch von Gchofen, bei Artern, und Geschichte der Freiherren

von Ebcrstein, von Louis Ferdinand Frcihcrru von Eberstcin, Sondershauscn

(8S5, S. (0ZS).

Im Jahre ZSSH starb Arel Gxenstierna.

»»» ^Wie xx selbstcn von sich geschrieben hinterlassen hat", hatte Philipp

geineint, „in dieser Verrichtung sein Loben zu beschließen, aber der allweise
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ihn der Herzog, welcher sich, in zweiter Ehe, am ((.October (652

mit Magdalena Sibylla, Tochter des Aurfürsten Johann Georg I.

und Wittwc des Prinzen Christian von Dänemark (vgl. S. 205)

vermählt hatte, zu seinen? Hausmarschall. Er wohnte fortan auf

dem Schlosse zu Altenburg. —

Bald daraus, an? 23. April (657, verlor er zu Tümpling

seinen hochbetagten Vater.^ In den? mit seine??? Neffen Rudolf

Heinrich an? 3. October dieses Jahres abgeschlossene?? Erbthcilungs-

reeeß (S. 206) übernahm er Tümpling.

Herzog Friedrich Wilhelm, welcher Philipp wohl wollte, schloß

darauf mit ihm unter'??? (7. Juni (653 de?? „Tausch- und Be-

gnadigungs - Rcceß" ab, durch welchen der Herzog de??? Hause

Tümpling „wie wohl der Tausch etwas ungleich, um des von

Tümplings geleisteter und noch verhoffender treuen Dienste Wille??,

aus sonderbaren Gnaden" die Schriftsässigkeit, die Ober¬

gerichtsbarkeit in Dorf, Feld und Flur zu Tümpling, Stöben,

Wonnitz und Lcislau und das Recht der hohen Jagd in

Tümplinger Flur, den? Stauditz, den? Pricßnitzer Holz und ii? de??

herumliegenden Hölzern und Büschen unter gewissen Bedingungen

(Urkunden-Anhang 2) verlieh, wogegen Philipp sich anheischig

machte, den von seine??? Better Ada??? Friedrich auf Posewitz be¬

sessenen dritte?? Theil der Obergcrichte zu Stadt Sulza an den

Herzog zu bringen (S. 5l().

Der Herzog unterzeichnete eigenhändig den Receß.^

Am 26. Juni (653 kamen die Amtsschosser zu Camburg und

Roßla, Johann August Gotter und Michael Airchner (II. (35), in

Gott, der ihn von Kindesbeinen ai? stetig? an unterschiedenen Lsöfen wiirdig-
lich heruinbgcführt, der wolte ihn wieder nach ksofc führen und daselbst sein
Leben seeliglich vollführen und beschließen lassen."

6 In demselben Jahre starb auch Johannes Gxensticrna in Wismar.

Vergl. die Gerichtsbarkeit der Tümpling bis t2ö? in Bd. I. 5os und
die Berichtigung dazu in Bd. II. 782.

Über Leislau vcrgl. S> Z8Z und 20s.
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Bosewitz zusammen. Nachdem Philipp dem Letzteren den dritten

Theil der Obergerichte zu Stadt Sulza übergeben und der Rath

von Sulza, nebst den Viertelsmeistern, demselben angelobt hatten,

„daß in Obergerichtsfällen hinfüro allein uf das Amt Roßla ge¬

sehen werden sollte," überwies der Amtsschosser von Camburg an

Philipp die Obergerichte zu Tümpling, Wonnitz und Stöben

(S. Z-s).*

Zu Altenburg am 20. October ( 663 belehnte der Herzog nun¬

mehr Philipp mit Tümpling und fanden die durch den Receß vom

(7. Zum (638 ihn: und seinen Nachfolgern verliehenen Rechte in

dein Lehnbrief Aufnahme.

Nach ihm standen Philipp Zinsen, Frohnen und Dienste in

folgenden 2s Orten zu: in Abtlöbnitz, Tamburg, Trauschwitz,

Döbrichau, Großheringen, Alein - Gestcwitz, Alein-prießnitz, Lach¬

stedt, Leislau, Abolschütz, A tünchen-Gosserstedt, Saaleck, Schieben,

Schmiedehausen, Sieglitz, Stöben, Tümpling, Tultewitz, Weichau,

Wichmar und Wonnitz. Zm Lehnbrief vom 3. Zum (H72 (I. (^)

erscheinen davon Zinsen schon in folgenden (^ Orten: Tainburg,

Trauschwitz, Döbrichau, Großheringen, Lachstedt, Leislau, Acol-

schütz, Wünchcn-Gosserstedt, Schiiiiedehausen, Sieglitz, Stöben,

Tümpling, Weichau und Wonnitz.

Der Herzog ertheilte die Autbelehuschaft seinem Neffen Rudolf

Heinrich auf Tasekirchen, sodann vom Hause Bergsulza seinem

Vetter Hans Oswald II., auf Berg- und Stadt Sulza (II. (75

bis (st6pZ und dessen Neffen Otto Friedrich (der damals noch den

Schweden gegen die Polen diente — II. (5H) und Veit Ludwig,

damals auf Berg- und Stadt Sulza sowie Tromsdors (II. 26 (—277),

^ Registratur darüber ä. cl. Posewitz 2S. Juni ^658 im Archiv zu
Tümpling.

TNslau gehörte seit dem 8. Getober tS57, bis 5-5. April tSS2, Philipp'?
Neffen Rudolf Heinrich (S. 206).

Berg- und Stadt Sulza war schon seit die Schriftsässigkoit
verbunden (II. 78).
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endlich vom Hause Bosewitz Adam Friedrich ans Posewitz (S. ZI

bis 33).

Zeugen waren u. a. der Kanzler Wolf Eonrad von Thnmbshirn

auf Ponitz, Nobitz und Lohma sowie der Rice-Präsident des Kon¬

sistorium Hans Dietrich von Schönberg zu Ruttel-Frohna.

Den Lehnbrief selbst^ vergl. im Urkunden-Anhang -f. —

Kurz vorher, am (9. Rlai (663, hatte Philipp von Z<Kob

RIartin Frost, Erbsassen auf Heiligenkreuz, die diesem gehörigen

zwei Drittel des Rittergutes für H376 fl. gekauft (ein Drittel ge¬

hörte damals noch, bis zum (0. Zuli (672, wo es Philipp's

Wittwe erstand, den Dachröden).'^

Herzog Friedrich Wilhelm II. konfirmirte den Kaufvertrag

(Urkunden-Anhang 3) zu Altenburg am 2(. Ulai (663.

Am 26. Juni desselben Jahres zu Altenburg verkauften die

Brüder Georg Rudolf und Caspar Friedrich von Dachröden, Enkel

von Julius, an Philipp ihr Drittel an den Erbgerichten mit den

Zinsen und den Jagden, „fürnemblich hochdringend väterlichen^

schulden halber, zu vnvmbgänglicher rvkootion des Wohnhauses,"

wiederkäuflich für (30 fl.

6 Vriginal im Archiv zu Thalstcin (wie auch die Lehnbriese von tS76,

5SI8, tN7, t72q, t720, ^7ZZ und 5729).

^ vorbcsitzcr waren gewesen: die Büna», Hans Ernst von Draschwitz

^272), Haus Jacob von Kannowurff (t292), Christof von Dachröden, sein Neffe

Julius 029s — vergl. II. so), dessen Söhne und Enkel (tSS2), Zinna von

Draschwitz (l6-w), Joseph Friedrich Grcmp von Frcudenstcin 0s-u, aus altcin

schwäbischen Geschlecht).

Heiligenkrcuz liegt iui Norden der Grafschaft Eamburg an der von Cam-

burg über Seisla» nach Naumburg führenden Straße und ist wohl christlichen

Ursprungs. Südlich vom Vrt, auf der Grenze von Seisla», stand früher ein

hohes Crucifir, welches durch den Naumburger Vertrag von t52H zum Grenz¬

zeichen zwischen dem Eiseubcrgcr und Eamburger Gebiet bestimmt worden war.

Bis zu diesem Kreuz geleiteten die Eamburger Gelcitsmänucr, von da ab bis

Naumburg die Eiseubcrgcr. Die Kirche ist ein ursprünglich gothischer Bau.

x >ater Georg Friedrich, f tK26, begraben wie sein Vater

Julius ff ^sos) und wie Georg Friedrich'? Brüder Hans Christof und Hans

Heinrich, zu Hciligenkreuz.
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Diesen Wiederkauf konfirmirtc der Herzog am 27. Juni (663.

Er belehnte Philipp mit Heiligenkreuz ^ am f. August (665,

nachdcn: er aiu 3. Alai befohlen hatte, daß Philipp auch in Flur

und Feld von Heiligeukreuz die Erbgerichte haben und daß ihm

auch die Aauzleischriftsassigkeit gewährt werden solle. —

Inzwischen war Philipp's Neffe Rudolf Heinrich am -f. October

(66^ Zu Paris gestorben (L. 203). (Lasekirchen fiel nun Philipp

zu. Der Herzog belehnte ihn damit zu Altenburg ebenfalls am

(.August (665 und wurden Hans Oswald II., die Bruder Otto

Friedrich und Neit Ludwig sowie Adain Friedrich (wie im Lchn-

bries über Tüinpling vom 20. October (663) daran mitbelehnt.^

In: Jahre (660*^ ließ auch Philipp sich in die „frucht¬

bringende Gesellschaft" aufnehmen (S. (35 und 20H), welcher sein

Bruder Rudolf Wilhelm seit (652 angehört hatte und welcher

seitdem auch sein Herzog angehörte.

Philipp erhielt den Gescllschaftsnamen: „Der Aufrichtige";

die Waldrebe wurde ihn: ansgetheilt und erhielt er als Aern-

sprnch: „Liebt das Niedrige." —

Philipp rechtfertigte in Allem das Nertrauen, welches sein

Herzog in ihn gesetzt hatte.

^ „bsauß, lsof und Gesäß mit allen kstifon vnd Ackern, Ancn und Reinen
darzu gehörigen Weiden, Wiesen, Graseflecken, Zinßen, besessene Ulänncrn,
Diensten, Frohnen :c."

^ Vriginal-Lehnbrief im Archiv zu Thalstein.
665 diesem Gastro zeichnete auch Watthaeus Werlau sein Bilduiß.

Philipp war damals erst -z-: Jahre alt. Die Zeichnung (Folio, in schwarzer
Kreide, mit Weiß gehöht, in Thalstoin) ist im Jahre ;880 in Paris, wohin sie
ans Dresden gekommen war, in einer Sammlung von ksandzeichnungcn des
Kleisters gefunden worden. Sie hat wohl als Unterlage zn einem Vlbilde
gedient, welches jedoch verschollen ist.

Ulatthaeus Mcrian, der Jüngere, geb. zu Basel ZS2;, ch ;S87 zu Frank¬
furt aM., war ein Sohn des berühmten Kupferstechers gleichen Namens. Er
war ein ebenso tüchtiger Kupferstecher, wie ausgezeichneter Ulaler, der seine
Studien in England unter van Dyk, in den Niederlanden unter Rubens, in
Paris und in Rom gemacht hatte. Er setzte auch die von seinem Natcr be¬
gonnene Topographie und das Tdsntrnm Knroxnsum fort.
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Inzwischen hatte der Herzog am 5. Juni (663 das Unglück,

seinen erstgeborenen Sohn, Christian (S. 205), „einen Printzen von

sehr hoher Hoffnung", wie der Herzog in seinem Testamente sagt,

zu verlieren. Die Leichenprocession wurde am 22. Juli abgehalten.

Tin im Schlosse zu Altenburg befindliches Ölbild stellt dieselbe dar

und führt alle dabei sungirenden Würdenträger namentlich auf,

nachdem es zuerst heißt: „hier ist die Abbildung des seligen

Prinzen Christians Herzogs zu Sachsen Leichenproeeß so allster in

der fürstlichen sächsischen Residentz Stadt Altenburg Anno (663

den 22. Iuly von: Rathhauß aus bis in die Schloßkirche in Ordre

gegangen undt von Ihre Durchlaucht der Prinzessin Herrn Hoff¬

marschall undt Stallmeister Herrn Hanns Wilh. von Haarstal undt

von dein Herrn Hauß Marschall Philipp Heinrich von Tümpling

alles commandiret undt in Ordre gebracht worden." Als die

drei Hauptmarschälle fungirten Philipp Heinrich von Tümpling,

Hans Hermann von Stockhausen, Jägermeister, und Hans Christoph

Pflug, Rammerjunker.

Bald darauf/im November (663, wurde Philipp Heinrich

zun: Hosmarschall ernannt und trat nun, zumal dieses Amt zu der

damaligen Zeit eine weit größere Bedeutung als heutigen Tages

hatte (der Hofmarschall stand an der Spitze des Ganzen; er war

der vornehmste Beamte, in Abwesenheit seines Herrn dessen Stell¬

vertreter, den: Gemahlin und Rinder, Haus und Hof und Land

besonders empfohlen wurden), in die unmittelbarsten Beziehungen

zu Friedrich Wilhelm.

„Wie trew und redlich", so heißt es in der Leichenpredigt,

„wie auffrichtig und gewissenhaftig, wie wachsam und unermüdet,

wie gleichträchtig, verträglich und bescheiden gegen die Mittlere

und wie väterlich, wie freundlich und geduldig gegen die Unter¬

gebenen, Wie Tr allen hohen Fürstlichkeiten rsspsot beobachtet,

für den ganzen hoff alle Zeit treulich gesorget, so viel möglich,

Schaden, Zorn und Nerunwilligung verhütet, die etwan zugestan-
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denen Widrigkeiten und ungemach gedultig übertragen, die auf¬

fliegende Flamme der Uneinigkeiten, Zwistigkeiten und Mißver¬

ständnisse zeitig gedämpsft, bey so manchen Weitläuffigen mühsainen

Ausrichtungen nach alten Fürstlichen Wohllöblichen Gebräuchen

ohne Tonfusion alles eingerichtet, iedermann gerne gehöret, aller

Anflehenden Sachen bey Gnädigster Herrschafft unpartheiisch vor¬

getragen und gehandelt, mit rath und that Allen beygesprungen,

seinen NIarschallstab gebührend, löblich und redlich geführet und

so viel menschlich-möglich sich so erwiesen, daß wie vormahlen

sein Leben Freude, also nunmehr sein todt ihrer Viel Trauern

und Betrübniß verursachet. . ."

Philipp wurde von seinem Herrn mit mancherlei Aufträgen

un d Aussionen auch nach außerhalb betraut. Von seinem s7. Jahre

an hatte er ja in der Schule der beiden Oxenstierna und Heinrichs

von Nassau sich darin geübt. Der Herzog, nachdem er die sechzig

Aahre überschritten, sing zu kränkeln an und so kam es, daß er

sich bei allerlei Gelegenheiten vertreten lassen mußte. Als dem

Grafen Albrecht Anton zu Schwarzburg im Jahre s667 ein Sohn

(Ludwig Friedrich) von seiner Gemahlin Aemilie Juliane, Gräfin

von Barby, geboren und Friedrich Wilhelm zu der auf den ch De-

cember angesetzten „Ginsegnung" eingeladen worden war, beauf

tragte er, da er zu dieser Zeit gerade „mit Flüssen und dergleichen

inooininoäitäten ziehmlich beschwehret" war, Philipp mit seiner

Vertretung in Rudolstadt und schrieb am 2st. November an den

Grafen:

„Friedrich Wilhelm w. Nnsern Gnädigen grüß zuvor, wohl-

gebohrncr Grafs, lieber getreuer, demnach Wir an Nnßer und

Nnßerer fürstlichen Herz Vielgeliebten Gemahlin Statt zu der von

Tuch auf den ch Oeeombris angestelten Ginsegnung Gures von

Gott beschehrten jungen Söhnleins, den Vesten, Unßcrn Hoff Rlar-

schalch und lieben getreuen fichilipp Heinrich von Tümpling daselbst

und zu Hciligenkreuz und Aasekirchen abgefertiget, so zwcyfeln Wir
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nicht, Ihr werdet Denselben hierzu uäinittirsu. Andt Seyndt

Luch zu Gnaden gewogen. Datum ^ItsnburAk, 2Z. Nov. ao.

s667."

Philipp bekam eine unter demselben Datum verfaßte In¬

struktion mit, aus welcher wir, da sie ein Licht auf die damaligen

höfischen Beziehungen wirft, folgende Stelle herausziehen:

„ . . . Daß Gr seine Reiße darnach anstellen soll, damit Er tags

zuvor oder bemeldten tages Bormittag zeitlich zu Rudelstadt ein-

kommen vnd seine Ankunft, durch Borausschickung iemands der

seinigen, dem Alarschalch vorhero wissend mache, hiernächst, nach

abgelegtein Gruß und Glückwunsch, auch gehörigen (lurmlisn

gegen den Herrn Graven, bey vorstehendem Einsegnung? Natu

Anßerer und hochgedachter Äußerer freundlich geliebter Gemahlin

Liebden stelle gebührlich vertrete, der Frau Grävin zu ihrem von

Gott bescherten Ehesegen Glück und heil wünsche, und das mit¬

gegebene präsent überantworte, da sürstliche Personen in Person

anwesend, denenselben Zwahr den Borgang einräume, denen fürst¬

lichen Gesandten aber, nachdem wir nicht erachten können, daß

einige Gesandtschast des orts zugegen sein möchte, die dem Reichs¬

herkommen nach der unsrigen nicht den: Borzug zu gönnen, solchen

nicht gestatten, es wehre denn Bon Herrn Herzog Alorizen zu

Sachsen wegen ieinand vorhanden, da sich der Anfinge der mit

seiner Liebden verglichenen Nltornation zu erinnern, iedoch weil

Wir bey jüngsten beysammenseyn zu Lcipzigk den Nachgang ge¬

habt, also Ans zu diesem mahl am ersten tage die pra<zoocl<ziw

gebühret, hat er dahin zu sehen, damit Gr dieselbe bey denen

solenniou wie auch an der Tafel im Stehen und Sitzen haben,

andern tags aber den Nachgang und nachsitz halten möge, nach

diesen: allen er dann zu rechter Zeit seine Rückreise vor die Hand

nehmen und, wie Er solches alles verrichtet, Uns zu seiner An-

herokunft untcrthänigste rolution erstatten wird. Daran vollbringet

Er Äußern zuverlässigen Gnädigsten willen und Meinung, Bnd
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IVier seynd ^hur mit Gnaden wohlgeneigt. Datum ^.ItsuburAlc

den 29. Rovsmbris anno 1667."^

Friedrich Wilhelm hatte bald darauf, am 6. Januar s663,

das Unglück, seine Gemahlin Ulagdalene Sibylle zu verlieren; sie

wurde in der von dem Herzog f662 für seinen Sohn Christian,

für sich und die Seiuigen erbauten Fürstengruft der Schloßkirche

beigesetzt, nachdem eine feierliche Lcichenprocession am 9. Ulärz

vom Rathhause ausgegangen war, bei welcher Philipp, der Stall¬

meister Georg von Pappenheim und der Land-Jäger- und Ober-

Forstmeister Hans Hermann von Stockhausen als Hauptmarschälle,

mit überzogenen Stäben und Visieren, fungirten.

Unter den 62 Herren vom Adel des Landes, ohne Visiere,

befand sich sein Vetter Hans Oswald DI. von Tümpling a. d. H.

Bergsulza und dessen Vetter Veit Ludwig von Tümpling auf

Stadt Sulza; unter den 8 Tdclleuten, welche die acht vor den

Leichenwagen gespannten Pferde führten, war Adam Friedrich

von Tümpling, ein Bruder des obengenannten Hans Oswald.^

Bald nach dem Tode seiner Gemahlin, am 2 s. Ulärz s668,

errichtete Herzog Friedrich Wilhelm sein Testament.

))n diesem Testament, welches ein herrliches Zeugniß für den

christlichen und fürstlichen Sinn des Herzogs ist, nimmt die Sorge

für die Leitung seiner ihm gebliebenen zwei unmündigen Uinder,

Johanna Ulagdalenc (s2 Jahre alt) und Friedrich Wilhelm

(p Jahre alt), eine besondere Stelle ein.

" Herzogliches Hans-Archiv zu Altenbnrg, „Des Hofsmarschalls von Tümp¬

ling abfertignng nacher Rndelstadt znr angcstelten Einsegnung vndt vorhcro

bescheno notiLoution der Gevattcrschafft betr., im Vereinter ;ss7" sll.
VI. XI. ss).

In einer Nachschrift znr Abfertigung heißt es noch: ,Mit denen Graven

hat es seine maaße, und können dieselben unserm Gesandten nicht vorgehen,

eben also wird es auch billig mit denen Gemahlinnen gehalten, wann gleich

dieselben fürstlichen Standes und Herkommens wehren."

^ Nuiller's Annalen, tveimar ;7o;.
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Zu Obcr-Bormüuderu derselben ernennt er die Brüder seiner

soeben verstorbenen Gemahlin, den Aurfürstcn Johann Georg I ii

von Sachsen und den Herzog Bioritz von Sachsen-Zeitz.

„Au Bntervormündern verordnen wir die Besten vnnd hoch¬

gelahrten Bnsern respsetivs Hoffinarschalk^, Geheimbdcn Rath,

Ganzler vnnd Steuer Directorn, auch Hoffrath vnnd des Lonsistor^

Präsidenten, Landschafts Direetorn vnnd liebe getreue, Philip Hein¬

richen von Thümpling, daselbsten vnnd zu hcyligen Greutz vund

Gasekirchen, Herrn Johann Thomaßen, der Rechten DoctoripI

Hanns Dietrich von Schönbcrg zu Ivolperndorff^', Gurth Lösern

zu Hainichen k vund Heinrich Hildebrandt von Einsiedel zu

Lumptzig."kk >

Der Herzog hatte ihnen dieses vertrauen erwiesen als „Gots-

furchtige, verständige subjootu", er bat in seinem Testamente die

Bormünder, „Sie wollen Ihnen Bnserer fürstlichen lieben Rinder

wohlsarth vnnd erfüllung dieser Bnserer vätterlichen Disposition,

sowohl Bnserer treuen lieben Basallen vnnd Bnterthanen erspries-

liches aufnehinen zum besten lassen bevohlen seyn vnnd nicht ge-

Es geht auch hieraus hervor, daß der Hofmarschall damals den Rang
vor dem Kanzler hatte.

^ und Kanzler.
Udolf Eonrad von Thnml'shirn, welcher seit dein Jahre zssy in Alten-

burgischen Dienstenund seit zssö Kanzler und mit welchem Philipp befrenndet
gewesen war, war am 2-z. November zss? in scinein Pohlhof zu Altcnburg
gestorben und am zz. Deeembcrin der Brüderkirchebegraben worden, bei wel¬
chem Begräbnis;Philipp den Herzog vertreten hatte. Die Familien Tümpling
und Thumbshirn blieben befrenndet, indem Philipp's jüngster Sohn, Christian
Ludwig, am s.Mai zszz die Enkelin Thnmbshirn's, Dorothea Felicitas, hei-
rathcte; sie war die Tochter des Kanzlers Georg Dietrich Pflug auf Posterstcin
und der Marie Elisabeth, ältesten Tochter des Kanzlers Thumbshirn. Leider
erlosch zs Jahre darauf, im Jahre Z7ZZ, das Thnmbshirn'scheGeschlecht im
Mannstamm.

Steuer-Direktor, zn Goldschau.
k Erbmarschall und Direktor der Landschaft.

kl Geheimer Rath und Appellationsgerichts-Präsident,auf Scharffenstein,
lveißbach und Lumpzig.
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statten, das etwas darwieder vorgenommen werde, wie dann nach

Dnscrm seeligen Eintritt gesambde Dormundtschaft rath halten

wirdt, wie solcher Zweck zu Gottes Ehre vnnd Dnser Rinder, auch

Vermehrung Dnser Unterthanen wohlfahrth zu erreichen sey."

Seine Rinder sollten im Lande erzogen werden, „im Dbrigen ist

auch, so viel die oeluLation betrifft, Dnser einiger wünsch vnnd

willc, das Dnser lieber Sohn mit düchtigen, verständigen, erfahrnen,

Exemplarischen, wohl qualificirten, der Augsspurgischcn vngeenderten

Eonfession zugethanen Drasosptoribus vnnd Hoffmeistern versehen

vnnd dieselben mit cörperlichen Eydte dahin festigklich verbunden

werden, das Sie Ihn mit höchsten vleis in dem Datsollismo

Dutbori vnnd Dnsern Christlichen glauben, wie solcher in der

vngeenderten Augsspurgischen Oonkossiou vnnd kormula von-

eoräig.6 begrieffen, vnterweisen" . . . „wird sonderlich nötig seyn,

das Ihm zwar die Hoheit des fürstlichen Standtes, vnnd worinnen

derselbe bestehe, wohlbeschrieben, darnebenst aber auch vnableßig

erinnert werde, das Er sowohl ein sterblicher Btensch als andere,

das Er ein Ehrist vnnd Gottes Diener, vnnd denen Dnterthanen

zum besten, den frommen vnnd unterdrückten zum trost, denen

bösen aber zu schrecken vnnd straffe, vnnd keinesweges die Dnter¬

thanen feinet wegen seyndt. Derohalben Er sich vnter Gottes

handt demütigen vnnd sich vor seinen Zorn fürchten solle ..."

Der Herzog hatte seinen Sohn, auch wenn ihm noch Brüder

geboren werden sollten, zum Universalerben eingesetzt und hierbei

in noch heute nicht nur für fürstliche Familien gültiger

Weise die Bedeutung der Primogenitur-Ordnung hervorgehoben.^

^ „ ... haben sich anch alsdann vnsere Söhne nicht zn beschweren, son
dern wohl zn bedenken, das durch das Recht der Lrstengcburth die fiirstl.
Familien erhalten, durch theiluug aber endlich derogestaltgeschwächet worden,
das Sie weder dein vaterlandt noch den ihrigen mit nachtruck vnnd wie es
die uoth erfordert die sonsten schuldige Dienste leisten können. Dahingegen
wann dem ?riruoAsnitus gegöunet wirdt, was Ihme Gott und die Rechte
gönnen, so kan denen andern brudern viel mehr dadurch gennzet werden."

von Tümpling. HI. ^5
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Der Herzog bedachte u. a. Philipp mit einem Legat von

ZOO fl. und verordnete noch, daß dein Aanzler, den Rathen, allen

Bedienten bei Hof, der Ranzlei und der Rcntnerei, von den: größten

bis zu den: geringsten, „damit sie Bnsere gnedige atksotioi: desto-

,nehr zu verspüren haben," zwei Quartale der Besoldung, „Bnser

dabey in besten zu gcdencken," entrichtet werden sollten.

Nachdem der Herzog das auf Pergament geschriebene Testa¬

ment unterzeichnet hatte, unterzeichnete und untersiegelte Philipp,

als erster der Testaments-Zeugen, mit den anderen Zeugen.^ Der

Herzog hatte sie vorher um sich versammelt „vnd daß die vor¬

gehende von Sr. fürstl. Durchl. volzogene Schrifft deroselbcn end¬

liches wolbedächtiges Testament vnd letzter Wille sey ... selbst

in Person mit vernünfftiger Rede nothürfstige vnd genügsame an¬

zeig gethan."

Schon ein Jahr darauf, am 22. April s66H, entschlief der

edle Fürst, 67 Jahre alt. Sein Leben und Wirken wird mit Recht

zusammengefaßt in den aus der Begräbnißmünze befindlichen

Worten: Pius, Justus, Rortis, Olomous, luol^tus, Duoitious und

in seinem Wahlspruch: Diotus uä omniu utilis. Au seinen: Leichen¬

text hatte er in seinen: Testament erwählt: „An der Welt habt

ihr Angst, aber seid getrost, ich habe die Welt überwunden" —

„welchen wir aus Christlicher andacht erwehlet, vnnd so sich viel¬

leicht iemants verwundert, wie wir auf diese gedanken kommen,

der soll wissen, das ob uns schon der Grose Gott zu hohen fürst¬

lichen Würden erhoben, wir jedoch hierbey weniger Freuden ge-

noßen, sintemahl bekant, daß wir nicht, wie die meisten Rinder,

* Der Kanzler Johann Thomas, der Steuer-Direktor Hans Dietrich
von Schönberg, der Hof- und Justitien-Rath Hans Ernst von Troyff, Hof¬
meister des jungen Prinzen Friedrich Wilhelm, Or. Georg Christof Dreher, der
Licentiat Hans Caspar Hendrich, der Landeshauptmann Georg Dietrich Pflug
zu posterstein, der Stallmeister Georg von Pappenheim, der Gbcr-Amtmann
zu Ntaßfeld und Meiningen, Johann Caspar von Korbitz, und der Gerichts¬
aktuar victorinus Gruner.
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Ihren leiblichen Vater iemahls in dieser Welt gesehen oder ge¬

kennet.

2. Die Frau Mutter^ dies an Ihr seeliges ende in einem

bekanten betrübden Zustande wißen mäßen.

Z. Vnsere Geschwister eines nach dein andern dahin fallen

sehen.

H. Vnns in gefährlichen vnnd schweren Reisen vnnd Rriegs-

diensten aufgehalten.

5. Was bey dem langwürigen Rriegswcsen, Verwüstung der

Lande vnnd betrückung der arincn Vilterthanen Vns vor herzeleidt

zugewachsen.

6. Was endtlich bey ahiitrettung Vnserer Landtes-Regierung

Vns vor eine Last aufgebürdet ist, ist allen Vnsern getreuen Dienern

vnnd Vnterthanen bekant."

Sodann gedenkt der Herzog dabei noch des Todes seiner zwei

Gemahlinnen, des Todes seines Erstgeborenen, seines Schwieger¬

vaters, des Aurfürsten Johann Gcorg's I., „des treuen hochwerthen

Thurfürstens, da wir von Seiner Gnädigen gegen Vns von Rindes

Beinen ahn getragenen hohen gnaden vnnd rechtväterlichen Ge¬

wogenheit noch viel trost vnnd hülffe erwarttet vnnd gehoffet."

Endlich gedenkt er noch „der überaus gefährlichen Leuste, die

freilich uichts anders können als treuer sorgsamer Regenden Herz

vnnd Gemüth mit Rümmer vnnd angst guelen vnnd abmatten." —

Philipp hatte alle Veranstaltungen getroffen, um seinem

Herzoge ein seiner würdiges Leichenbegängniß zu bereiten und er

wäre wohl der Wann gewesen, der des Herzogs Vertrauen, als

dieses ihn zum Mitvormund der fürstlichen Rinder berief, gerecht-

^ Anna Maria, Tochter Philipp Lndwig's von Pfalz-Nenbnrg (f tSHZ)-

Am 2S. April hatte er die Überführung der Leiche des Herzogs in die
Schloßkirche geleitet und die erste Nacht noch selbst, mit dem Stallmeister
von Paxpenhoim und anderen Hofbcamten, an ihr Wache gehalten. Noch am
2S. Mai war folgende Ansage an die Vasallen ergangen:

zs»
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fertigt hätte, allein schon nach acht Wochen folgte der treue Diener

seinem Herrn im Tode nach.

In dienstlichen Angelegenheiten hatte er eine Reise nach

Dresden unternommen. In Nossen war er auf der Rückreise

erkrankt, doch hatte seine starke Natur sich nach eintägigem 5till-

liegen erholt*, „daß Tr nicht allein in die fürstliche Zimmer und

^^nsere freundliche Dienste zuvor, vestcr, besonders guter Freund. Dcm-
nach die Durchlauchtigsten, hochwürdigste, Fürsten und Herren, Herr

Johann Georg der Ander, des Heiligen Röm: Reichs Crtz-Marschall
und Churfürst, und Herr Moritz, Gcbrüdere Hertzoge zu Sachsen, Jülich,
Cleve und Berg, rssxsetivs xostulirter ^.ämiuistrutor des Stiffts Naum¬
burg, Landgraffen in Thüringen, Marggraffen zu Meissen, auch Gber- und
NiderLausitz, Burggraff zu Magdeburg, Gefürstete Grafs zu Henncnberg,
Grasten zu der Marck und Ravensberg, Herrn zn Ravenstein, und der Valley
Thüringen Stadthaltor, Unsere Gnädigste Thur-Fllrsten und Herron, In vor-
mundschafft des weyland Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Fric-
dcrich Wilhelmen Hertzogcn zu Sachsen, Jülich, Lleve nnd Berg, Landgraffens
in Thüringen, Marggraffcns zu Meissen, Gefürsteten Grassens zu Heunen-
berg, Grassens zu der Marck nnd Ravensberg, Herrn zu Ravenstein, Christ-
milden hochlöblichen Andenckens, nachgelassenen Jungen Printzens, des
Durchlauchtigsten Hochgebohruen Fürsten nnd Herrn, Herrn Fricderich Wil¬
helms, Herzoge zu Sachsen, Jülich, Cleve nn Berg, rc. Unser? Gnädigen
Fürsten und Herrus, entschlossen, höchstgedachter Sr. Fürstl. Dnrchl. verblichenen
Fürstl. Leichnam uff den Mittwochen nach Margarethas, wird seyu der

MonatsTag llulii baldkünfftig, Christ-Fürstlichem Gebrauch nach, alhiero
zu dessen Ruhestatt bringen zu lassen, und Uns Gnädigst anbefohlen, Sr. Fürstl.
Dnrchl. hinderlassone getreue Vasallen darzu, und zn gebührlicher Anffwartung
zu beschreiben und zu erfordern:

Als ist an statt und auff angeregten Gnädigsten Lefehlich höchst-
ermeldter Chur- und Fürstlichen vormundschafft Unser begehren hiermit, ihr
wollet ench darnach achten, daß Ihr in gewöhnlichen Trauerkleidern

znvorhero, als den üulii allhiero einkonrmen, bey dem
Hosf-Marschalck, Philipp Heinrichen von Tümpling, Cuch angeben,
und daraus ferner» Bescheides und Anweisung gewarten möget, darvon auch
Cuch nichts als Gottes Gewalt abhalten lassen. Daran geschicht höchst-
crwchnter Chur- und Fürstl. vormundschasst Gnädigster Will und Meinung,
nnd wir seynd Luch freundlich zn dienen willig. Dutum Altenbnrg den
2ö. May. ^.uno

Chur- und Fürstl. Sächß. in vormundschafft
verordnete Cantzlar nnd Räthe daselbst.

* „... ist er zu einer hitzigen Leber sehr geneigt gewesen, dannenhero
unlängst dessen Geblnte, alss er wegen Hochwichtiger Ambts-Vorrichtnngen ver-
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Gewölbe gehen und spazieren, sondern auch täglich mit denen

andern fürstlichen Ninistris wegen dahmahls vorstehender hoch¬

fürstlicher Leichenbegängniß zu Hauße sorgfältige und nothwendige

Unterredung halten können, sogar, daß Gr auch entschlossen, des

Tags vor seinem seeligen Gnde völlig auszugehen und seinen hoch¬

wichtigen Ambts-Verrichtungen in persöhnlicher Gegenwart überall

vergnüglicher obzuliegen. Gs hat sich aber gewiesen, daß der

große Gott, der cherr über todt und Leben, einen andern gang

mit Zhm vorhabe .... Gegen den andern Mittag aber — am

sä. Juni — verspüret« man an dem Seel. Herrn Hoff Marschall

eine plötzliche gefährliche altorn-tion der ganzen Natur . .. bey

welchen Zustande denn der Herr Beicht-Vater mit steten Gebcthe

dein Herrn Hoff Marschall tröstlich und fruchtsamlich bcysprunge

und biß zu dessen seeligstcn ende anhielte."

Wie alle edleren Geister damals nach all' dem inneren und

äußeren Glend des dreißigjährigen Arieges in aufrichtiger Gott¬

ergebung und Frömmigkeit ihre Erhebung suchten, so war auch

Philipp ein frommer Mann — wie wir das auch von seinen:

Herzog wissen.

. .. „Männiglich sattsam bekannt, daß er nicht den bloßen

Schein, sondern die Rrafft eines Gottseeligen Wesens gehabt und

nach allen Vermögen der Apostolischen Reitzung nachgesetzet, daß

seyn Glaube rechtschaffen sey ... Zu dem Gnde liebete Gr nun

Gottes Wort von Hertzen, Hörste dasselbe in den öffentlichen

predigten begierich, andächtig, ehrerbietig, auffmercksam und be¬

ständig, wiederhohlete es hernach fleißig und täglich undt hielte

solches für seines Hertzens Freude und Trost. Gr oouksrirts

sonderlich gerne mit denen Dienern Göttlichs Worts und befragete

sich mit denenselben von Geistlichen Dingen. Und weilen Gr auch

wohl wußte, daß er kein Gngel, sondern ein armer sündiger Mensch,

reißen mußte, in der dahmahligen großen ksitze sehr entzündet und alterirc
worden."
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erkennete und bereuete Er solchs nicht allein täglich bey sich selbsten,

sondern auch zu rechter Zeit in dem öffentlichen Beichtstuhl, in

welchen er alle Zeit mit hertzlichcr äsvotiou erschien und rechte

wahre seelige und heilsame Reue und Glauben an seinen Heyland

und Sündenbüßer Christo Jesu spüren und mercken ließe, auch

darauff das hochwürdige Abendtinahl sehniglich und andächtig

genösse.

Hicrnächst war derselbe ein fleißiger undt eyfriger Beter,

welcher frühe Morgendts niemahls ausginge und Abendts nie¬

mahlen die Ruhe suchte, Ehe bevor Er seine Hände auffgehoben

und seine Bitte in gebet und flehen mit Dancksagung für Gott

kundt werden lassen.

Die Frau Hoff-Marschallin hat mir offt crzehlet, es müsse

seinen Rindern wohl gehen, denn er habe Sie alle Abende ein¬

gesegnet ..."

Hhilipp's unvermutheter Tod berührte lebhaft die Borberei¬

tungen zum Leichenbegängniß des Herzogs sowie die Bormundschaft.

Am lff. Juni erließen der Ranzler Thomas und Hans Dietrich

von Schönberg ein Schreiben an Heinrich Hildebrand von Ein¬

siedel und an Turt von Löser, um ihnen „mit Betrübnis" Mit-

theilung von Hhilipp's Tod zu machen und um sie einzuladen,

den Bestimmungen des verstorbenen Herzogs gemäß, „reifflich

nachzudencken und Ihre hochvernünfftige Meinung, insonderheit

wann und wie bald zur Benennung eines andern (piuliticirton

Lulffooti zu angeregter Untervormundschafft zue schrcitten, ohn

beschwert förderlichst zu eröffnen." Borläufig hätten sie, wie es

der Verstorbene vor seiner Reise nach Dresden auch angeordnet

gehabt hätte, die Interims-Aufsicht der fürstlichen Residenz dem

Stallmeister von Heppenheim und die Verwahrung derselben dein

Landeshauptmann Hflug anvertraut.

Am 20. Juni antworteten Einsiedel und Löser, daß sie die

Nachricht „nicht sonder Betrübnis" vernommen, daß der Aller-
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höchste Philipp dein Irdischen entzogen „und dannenhero vor

antrctung dieser fürstlichen Untervorinundtschafft albereit darin einen

so mercklichen riß gethan habe. Der wolle ferner von der gnädigsten

Herrschaft allen Verlust treuer Diener lange Zeit hinterziehen, alles

Unglück abwenden und die hinterlassene Frau Wittib und Erben

kräfftiglich trösten." *

Das Leichenbegängniß des Herzogs und seine Beisetzung in

der Hofkapelle fand am sH. Juli Statt Tags darauf wurde

Philipp in der Bartholomäikirche^'^ beigesetzt, also schon vier

Wonate nach seiner Ubutter (S. (99)«

Philipp unterschrieb und siegelte so:

* Haus-Archiv zu Altcnbnrg, LI. VII. Nr. 7-5, „fürstliche Vormundschafts.
Acta ans der Löserischen vorlasscnschaftvon Herrn Geheimen Rath von Ein¬
siedel übersendets. September :s?o."

Herzog Friedrich Wilhelm III. starb übrigens schon nach drei Jahren, am
April ^672. Das Land fiel zu an Herzog Ernst den Frommen von

Gotha (auch Tümpling, Heiligenkreuz, Tasekirchen, Poscwitz, Zöthen und
Schieben), zu tzt an dessen Neffen Herzog Johann Ernst II. von Weimar (auch
Borg- und Stadt Sulza).

^ An die Stelle Philipp'? war der KurfürstlicheHof-Marschall Ehristian
Ernst von Kanne getreten, als am 52. Juli die Leiche des Herzogs aus der
Schloßkapclle in das Rathhaus übergeführt wurde.

Bei der Leichonprozession, welche am zq. Juli nach der Schloßkirche
zurückging, fungirten s Tümplings, und zwar aus dem Hause Bergsulza-
Adam Friedrich, der die Trauerfahne trug (II. 200), seine jüngeren Brüder
Johann Georg und Georg Christof, die das Tranerpferd führten (II. 2Z0
und 2^2) und sein Vetter Veit Ludwig (II. 26Z), welcher mit Adam Friedrich
a. d. H. Posewitz (zz—ss) je eins der 8 Pferde des Leichenwagensführte —
endlich Philipp'? älteste Tochter Elisabeth Dorotheevon Breitonbauch.

-5-5» Der eine Thurm derselben war am 2z. Februar ^S5? eingestürzt, im
folgenden Jahre war der andere abgetragen worden, worauf an, 5. Juni zsso
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Bei der Aufdeckung der Arypta der Bartholomäikirchc (S. (99)
wurde auch sein Grab gefunden.

An seinem ziemlich gut erhaltenen Sarge fand sich eine Zinn¬
platte mit seinem Wappen, 3 zinnerne Löwenköpfe mit eisernen

Ringen in: Rkaule und H Zinnplatten mit den darauf eingeschriebenen
Bibelsprüchen Phil. s Vers 2 s (Christus ist mein Leben, sterben
mein Gewinn), Psalm ^ Vers 9 (Ich liege und schlaffe gantz mit

Frieden, denn allein du, chcrr, hilffest mir, daß ich sicher wohne),
Psalm (6 Vers p (Du thust mir kund den Weg zum Leben;
für dir ist Frcwde die Fülle vnd lieblich Wesen zu deiner Rechten
ewiglich) und Psalm (7 Vers (5 (Ich will satt werden, wenn Ich
erwache nach deinem Bilde).

Auf dein Sarg lag ein fast Weier langes, vorzüglich

modellirtes zinnernes Crucifix^, zu Füßen des Sarges lehnte eine
vom Zahn der Zeit angefressene Zinnplatte.^

Sibylla Zustina zeigte den Tod Philipp's, welcher noch das

im Beisein der Landesherrschaft der Grundstein zum neuen Thurm gelegt

worden war. Im Jahre ;ssz war das Gewölbe unter der Sakristei aus¬

geräumt worden, um in dasselbe von Neuem Leichen von Staudespersonon
hincinzusetzen.

6 Abgebildet im Bau- und Runstdenkmäler Thüringens, von Vr. p, Lch-

feldt, Amtsgerichtsbezirk Jena, Haus Thalstein bei Jena, S. 224, Jena ;ss8.

^ Alles Genannte seit ;s?7 in Thalstein.

Auf der Zinnplatte ist noch zu lesen:

der Wohl .... edel gebohrne Gestrenge vnd Beste Herr Philipp Hein¬

rich von Tümpling auf Tümpling Kasekirchen vnd Heylichenkreutz Thür

vnd ..... Bormundtschaft gewesener Hofmarschall zu Altenburgk war gc-

bohrcn zu Tümpling den 22. llnnrmrii Bopnlirst worden

den ;o. Sept. ;6HS mit der ... Ldcl gebohrnen ....... Frauen Sibylla

Iustina gebohrnen Säckin .... auf Beichlitz Ihr .. ? Söhne vnd s Töchter
davon H Söhne vnd z Töchter welche noch am Leben die andern s aber ...

........ gestorben den Juni ;ssy in der fürstl. Residenz Altenburg ..

und hat also gelebt zz Jahr 20 Wochen .... Gott
............ in der Trdc.
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"fahr zuvor seine einzige Schwester Dorothee von Osterhausen auf

Areipitsch verloren hatte — unten I —, dem Herzog Moritz von

Sachsen-Zeitz, Administrator des Bisthums Naumburg-Zeitz, in

folgendem Schreiben an:

Hochwürdigster Durchlauchtigster Fürst

Gnädigster Herr w.

Ew. Hochsürstl. Durchlaucht muß ich ivehemüthigst und mit

höchster Traurigkeit demüthigst berichten, daß der allerhöchste

Gott, nach seinen allein weisen Rathschluß und willen, meinen

lieben Ehe-Mann Phillipp Heinrichen von Tümpling?, weyland

Fürstl. Sächß. Hoff-Marschall alhier, nachdein Gr ctwaß un-

päßlig von Seiner nur verrichteten Dreßdnischen Rcyße zu hauße

kommen und sich die da entsponnene Mattigkeit und das drucken

in Magen ie mehr und mehr gehäuffet, vorgestriges Tages alß

den dießes Nachmittage gegen I Uhr durch einen sanfft und

secligen, mir und den ineinen aber allzu srühzeittigen Todt, von

dieser Meldt abgefordert und mich nebenst meinen armen Mildern

in einen Baterlosen Standt gesetzet.

Mann ich dann in diesen meinen betrübten Zustande mich

tröstlich erinnere, daß Ew. Hochsürstl. Durchlaucht meinen seel.

Manu ieder Zeit mit sonderbahrer hochsürstl. Gnade bey ge-

than gewesen:

So bitte ich gar demüthigst und untcrthänigst, Es wollen

Dieselben doch solche nach seinen Tode nicht gäntzlich verleschen,

sondern auch mich und meine unerzogene Mnder etwas genießen

lassen, und vnß in Dero hohen Gnade erhalten.

Der allerhöchste, so ein Bater der wittben und wayssen,

wird solches reichlich ersetzen und vergelten, wie ich den darumb

mit meinen andächtigen Gebeth embßig bitten und darbey Ew.

Hochsürstl. Durchlaucht sambt Dero hochsürstl. herzgeliebtestcn
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Gemahlin vnd Rindern Göttlicher bewahrung, zu allen Hoch-

fürstl. Wohlergehen, treulich empfehlen will.

LiZ'uatum Altenburg, den s7. Juni

Ew. l)ochfürstl. Durchlaucht

Nnterthänigste und Demüthigste

Sibylla Iustina von Tümpling

gebohrne Säckin Witbe.*

Sibylla Iustiua fiel die schwere Aufgabe zu, sechs unmündige

Rinder, darunter vier Söhne im Alter von 6 bis f-f fahren, zu

erziehen (Tap. XV). Ihre älteste Tochter, Elisabeth Dorothee,

war seit einem Jahre mit Johann Georg von Breitenbauch auf

Burg Ranis (S. 203) vermählt.**

0. Darvtliee Sopliic voll GsteHausm-Mrripltsch (80).

Sie war am Z. 217 ärz s620 zu Tümpling geboren worden.

Wie Dorothee's Geburt schon in die Zeit des Krieges fiel, so

sollte auch ihr weiteres Leben von der Noth der Zeit empfindlich

berührt werden.

sZ Jahre alt, vermählte sie sich am Z. Räärz söIY auf dem

„Weißen Schlosse" zu Dornburg („in der Fremde, denn damals

war das Land voller Rrieg und Jammer") mit l)ans Joachim

von Osterhausen.***

ksauptstaatsarchivDresden.
** Über Philipp ein kleiner Aufsatz in den Mittheilungcn der Gcschichts-

u nd Alterthunisforschcnden Gesellschaft des Gstcrlandes, Bd. 9, Altenburg tss-p
Er war der Sohn Georg Sebastian'?, kurfürstlichen Inspektors der

Landesschule pforta, auf Arcipitsch mit der Rudclsburg und Freiroda, Gleina
und Gatterstädt, welcher tsso starb, und der Lnkel lsans Georg's auf Gleina
und Gatterstädt, welcher im Jahre t5St Areipitschmit der Rudelsbnrg und
Freiroda von den Brüdern Rudolf und Günther von Bünau a. d. p. Teuchern
erworben Hatto. Die Vstcrhausenverlegten den Wohnsitz von der Rudelsburg
nach Arcipitsch, so daß Grstcre ihrem verfall entgegenging, welchen der dreißig¬
jährige Krieg besiegelte (I. 15—^7, 26S und II. 782, Berichtigungzu I. 2S8).
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Gleina (am linken Ufer der Nnstrut, unweit Laucha)

lebten sie zunächst, hatten aber dort viel Ariegsnöthe zu bestehen.

„Als sie einsten mit ihrem lieben Junker ein wenig vor's Dorf

spatzieren gehet, kämt eine Schwedische Pcwthy, welche ein Fränkischer

von Adel (Biber genannt) als Rittmeister führt, setzet in turia

an, will das Dorf einnehmen und ausplündern, wird aber von

den Einwohnern zurücke getrieben, deren einer todt geschossen, und

der von Osterhausen aus ein Pferd gesetzet und nach Mannsfeld

aufs die Festung gebracht, da er sich ranzioniren müssen. Nach¬

mals als General Aönigsmarck mit seiner Armee plötzlich hier

ankämt und übernachtet, bleibet eben derselbe Rittmeister (tuuäi

nostri oalaiuitas) zurück als salva guaräi, da ihn doch niemand

begehrt, wird von einer Rayserlichen Parthy auffgehoben, begehret

von dem von Osterhausen die Ranzion, mit Bedreuung Feuer und

Schwerdt's, da abermals ein großes drauff gegangen." ^

Als Hans Ioachim's Vater Georg Sebastian im Jahre (650

starb, siedelte Ersterer mit Dorothee nach Areipitsch^ über, „aber

da hat sich das liebe Ereutz auch häufig gesunden und sie grosse

^ 5. Leichenprcdigt auf Dorothee (gewidmet „der hoch Edelgebohrnen,
Gottseligen und hochbejahrten Matronen Frau Tatharincu von Tümpling gc-
bohrencn von Gottfart, Wittbcn, anitzo zu Tümpling, dann denen :c. Junkern
von Gsterhaußen rc. auch :c. Frau und Jungfrauen gebohrnen von Vstcrhaußeu,
ferner noch dem rc. Herrn Philipp Heinrichen von Tümpling :c.): „In der
Kirchen zu Salcck vermittelst einer Trauer- und Trost-Predigt gewiesen und
gepriesen den 22. des Wein-Monats (Gctobcr), war Donnerstag vor den XXIII
nach Trinitatis UVLiDXVIII, auch nachgehend?, auff Begehren, zum Druck
gereichet von Johann Breitingen, Dienern des Wortes daselbst. Jena, Drnckts
Johann Nisius" (Abschrift des im gemeinschaftlichen Archiv zu Stolberg be¬
findlichen Druckes im Archiv zu Thalstoin);

2. Dergleichen: „Issns! Insta Ostsrllnsano - dlsinsnsia. Letzter Liebes¬
und Ehren-Dienst, welcher der rc. zu Gleina gehalten worden w., verzeichnet
von Johanne Fcinleru, Pfarrern zu Gleina, Jena, Druckt? Johann Nisius"
(Druck-Exemplar im Archiv zu Thalstcin).

^ Über die ferneren Beziehungen der Tümpling zu Kreipitsch und Saalcck
vcrgl. II. 2AH und 107.
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Sorge und Alühe bey der schweren bsaußhaltung und Rinder¬

zucht^ halten müssen."

Nachdem ihr Nater am 28. April f657 zu Tüinpling ge¬

stor ben war, nahm Dorothee ihre schon hochbetagte Amtier zu

sich. Letztere sollte noch die Tochter überleben.

Als am 3 s. Juli s66s l)ans Joachim, welcher, wie sein

Nater, kurfürstlicher Inspektor der Landesschule j?forta war, an

der Schwindsucht starb, „hat sie zwar der viel fromme Gott in

ihrem siebenjährigen Wittbenstand ziemlich gestärket, daß sie nicht

so gar, wie sonst, gesiechet und krank gewesen, damit sie die hoch¬

beschwerliche Regierung, kfaußhaltung und Rinderzucht, so ihr

allein auf dein halß gelegen, ertragen und vollziehen könte. Ts

scheinet fast unmöglich, daß eine Weibsperson so viel thun, aus¬

richten und ausstehen können. Sie ist allenthalben angezwackt und

geplackt worden mit allerhand Rechtfertigungen, wiederspenstigen

Antcrthanen^', ungehorsamen Gesinde oto., sie hat einen Sohn

nach dem andern in die fremde schicken, die älteste Tochter aus¬

statten, die jüngsten mit prasosptoribus versehen und die andern

sonst versorgen müssen. Sie hat hier und dort bauen und bessern

^ Sie hatte 7 Söhne, von denen die ältesten Georg Rudolf und Hans
Georg, und y Töchter.

Gin Sohn, früh gestorben, liegt in der Kirche zu Saaleck vor dem Altar
begraben.

Die älteste Tochter vermählte sich mit Wolf Schweibold von Branden-
stcin, Dorothee Sophie mit Hans Thristof von Burckcrsroda auf Mark¬
röhlitz, Mario Elisabeth mit Heinrich Gerhard von Münch zu Würchhausen,
Eisonach'schom Geheimen Rath, Johanne Margarethe mit Thristof Wilhelm
Tnppauer von Tnppau. Die jüngsten Töchter hießen Sibylla Magdalene,
Magdalene, Marie Sophie, Anna Instina und Christiane Ursula.

^ Als der letzte katholische Bischof zu Naumburg, Julius von Pflug,
tZSH starb, hatte die Reformation selbst schon in den unter dem unmittelbaren
Patronat dos Bischofs stehenden Gemeinden Fuß gefaßt, so auch in der
parochie Saaleck mit dem Filial Kloin-Heringen und dem dahin eingepfarrten
Dorfe Rödichen. Der achte Pfarrer war Joh. Breitiug, tSS8—ZSIH, — „was
er daselbst von seinen bösen pfarrkindcrn erduldet und ausgestanden, ist thoils
nicht zu beschreiben, theils nicht wohl zu glauben."
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müssen, sonderlich auch dadurch, daß eine unversehens Feuersbrunst

Kreipitzsch, ein ganz Stockwerck und die vornehmsten Gemächer,

verzehret und in die Asche geleget, wobey sie groß Schrecken aus¬

stehen und ein ehrliches einbüßen, auch mit großen Unkosten das

verbrandte wieder auffbauen lassen müssen. Lumma: Sie hat

fahren, lauffen und rennen müssen, bey diesen schweren Zeiten die

Rittergüter in Stande zu erhalten."

Dabei war Dorothee von so schwacher Gesundheit, daß sie

sich frühzeitig auf ihren Tod vorbereitete. Sie war eine wahr¬

haft fromme Frau. Der Pfarrer von Saaleck berichtet von ihr:

„Sie hat sich nicht verdrießen lassen, den schweren und gefährlichen

Weg zu hiesigen: Gotteshause mehr zu treten und zu gehen, als

zu fahren. In Anrichtung und Vermehrung des Airchen Zier-

rathes ist sie sonderlich emsig gewesen, hiesigen Altar hat sie

gantz mit seidenem zeuge, nebenst einen dergleichen Tüchlein, bei

aäministrirunZ- des h. Nachtmahls, alles mit guten Silbernen

Spitzen, uff's Sauberste gemachct, beschenket, diese Ranzel be¬

kleidet . . . Was sie zu beyden Orgelwerken in dieses Kirchspiels

Kirchen, desgleichen zu Wiederumgießung der großen Glocken im

tiliulo kleinen geringen gethan und gereichet, ist rühmlich und

lobwürdig" und doch sei sie „sehr offters mit Undanck belohnet."

„Wie dcmüthig und seind alles Mermuths und prachts sie

gewesen, hat die Tracht und Augenschein bewiesen, daß sie selbst

auch wohl deshalben von ihres Gleichen heimlichen oder öffent

lichen verachtet worden, ob sie wohl auch mit Gold, perlen und

Tdelgesteinen, Sammet und Seiden, ohne ihren Schaden, prangen

können."

„Nut allen diesen wahren Ruhme will die Wohlselige ich zu

keiner Heiligen und Sündenlosen gemachet, besonders ihre kundbaren

tagenden und Gottesfurcht, unverhohlen, ohne heuchele^, beweinet

und gerühmet haben. Indessen aber nicht zu leugnen, daß sie

eine arme und grosse Sünderin gewesen, die ihre Mängel gehabt,
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gewust, gefühlet, bekant, hertzlich bereuet und zu verzeihen demüthig

gebeten, Welches etwa?? nicht alleinc, für Gottes Angesichte, iin

Beichtstuhle geschehen, sondern auch gar offt in gemeinen Leben

und bey Gegenwärtigkeit anderer mehr."

Als Dorothee ihr Ende herankommen fühlte, ließ sie ein

Buch „in csuarto, mit reinen? frappiere, sauber einbinden, da hinein

über 300 geist- und trostreiche Sprüche der h. Göttlichen Schrifft

samt anderen andächtigen Gebeten und Christlichen Liedern, wie

auch ihren Lebenslauf, summarischer Weise, und aller ihrer liebst-

adelichcn Ainder Gcburts-Aeit und Alter auffzeichnen und bringen,

darmit sie selbe täglich zu ihrem Behufs und Gottgcheiligten

Sterbens - Andacht gebrauchen und kräfstigen Trost wider des

Treutzes und Todtes Bitterkeit daraus nehmen und Herfür suche??

könte." ^

Nachdem sie noch zu ihren? Leichentext das Wort: „Wir

müssen durch viel Trübsal in das Reich Gottes gehe??," bestimmt

und auch ihren? Geistlichen ihren Wunsch wiederholt hatte, „wie

sie bekleidet und zur Ruhe, ohne grosses Wesen und Gepränge,

gebracht werden solte," entschlief sie, erst -s3 Jahre alt, zu Areipitsch

am sst. August s663. Ihr letztes Wort war ihr Ja! auf die

Frage, ob ihr Jesus noch in ihr lebe und ob sie bis an ihr Ende

bei ihm standhaftig im Glaube?? verharren wolle.

Der F>sarrer von Gleina sagt von Dorothee: „Die Trübsal

hat sich als eine Sündfluth über sie ergossen ii? ihren? gantzen

Lebenslaufs und Thristenthum, allwo sie sich recht Adelich, Christ¬

lich und rühmlich verhalten. Denn sie, in Wahrheit und ohne

Heucheley zu reden, gewesen ein Spiegel Adelicher Tugend und

Christlicher Bescheidenheit." —

Am 2 s. August wurde die Leiche unter Glockenklang und

Gesang bis zur Hege-Säule, am Ende der Osterhausen'schen Ge-

* „ Die eine oder andere Andacht ans Herr 0r. Heinrich Müllers geist¬
lichen Erquickstunden hörete sie mit sonderbahrer Begierligkeit an."
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richte, über Löbschütz gebracht. Dort inachte die Procession Halt

und hielt der Pfarrer von Saaleck eine kurze Rede. Der Zug

ging dann weiter nach Gleina bis zun: Osterhausischen Ritterhause,

von wo die Leiche „in volkreichen: Tonduct derer von Adel und

qantzer Gemeinde mit Thränen und Seuffzen" unter dem Gesang:

„Zch Hab' meine Sach' Gott heimgestellt," in die Airche von den

Gerichtspersonen getragen wurde. Dort wurde Dorothee neben

ihrem Gemahl in der Gruft beigesetzt.

„Zun: Häupten auf des Sarges Decke kam der Seligsten in

einander geschrenkter Tauf-Geschlechts - und The-Nahme:

I). 8. v. 0. II. Z. v. T."

An: 22. October hielt zu Gleina der Pfarrer Johann Feinler

die Leichenrede, an demselben Tage zu Saaleck der Pfarrer Johann

Brciting die Leichenpredigt. Hierauf wurde die Abdankungsrede

zu Saaleck gehalten und schließlich gebeten, „aufs das Adeliche

Trauer-Hauß wiederum zu folgen und daselbst das Trauer-Brodt

in freundlicher Vergnügung zu genießen." —

Dorothee's Söhne verkauften Rreipitsch mit der Rudelsburg

im Jahre an Wolf Albrecht von Treutz (II. 269—270).

Wir bemerken schließlich, daß die in den Leichenreden auf

Dorothee und ihren Bruder Philipp Heinrich gegebenen Fixa¬

tionen falsch sind. In Bd. I. XII des Borberichts und S. s60

ist nachgewiesen worden, daß Oswald (39 des Stammbaums), der

Argroßvater von Dorothee und Philipp Heinrich, nicht der Sohn

von Christof (H2), sondern von Hans (29), den: Oheim Thristos's,

ist (vergl. auch II. s?s).





XV.

Philipp hemriäss (7Y) tzmder:

1. Elisabeth Vorothee von Vreiteubauch - läauiä

(US)/

2. Nudolf Albrecht II. auf Veiligeubreuz (114)/

3. Sibhlla Mapdaleue von Einsiedel-Lobstädt

(115)/

4. Johann Kiedrich (116),

5. Philipp Lebrecht auf Knmpling (11?)/

6. Otto Wilhelm auf Tümpling, Schieden,

Vetschau, tzeiligenbreuz und Aieckebnsch (118),

7. tzippolhta Sabina von tzopffparten - Schlor-

heim (119),

8. Ehriftia u Ludwip anfEasebirchen,Uöcbenitzsch,

Aue, Cumpliug und Stäben (120).

Vier Amder unbekannten Namens, jung gestorben. Sie waren
wohl alle älter als Rudolf Albrecht II.

von Tümpling. III.





f. Msavech Warathee von Vreitenlmuch-Kam§ (H s3).

Geboren zu Tümpling am 3(. Juli (6^6, vermählte sie sich
am 6. Juli (663, ein Jahr vor dem Tode ihres Vaters (sie war
das einzige Rind, welches bei dem Tode Philipp's mündig war),
mit Johann Georg von Breitenbauch-Ranis (geb. 9. Juni (6^2).^
Dieser, ein Stiefbruder ihrer Tante Anna von Sack (aus Melchior

von Breitenbauch's zweiter The mit Anna Tlisabeth von Vippach
aus Langenorla — S. 2(5), hatte, wie wir S. 203 sahen, fünf

Jahre zuvor mit ihrem Vetter Rudolf Heinrich und Hans Rudolf
von Thüna zusammen eine Reise nach Holland und Frankreich
unternommen. Tr war dann in Altenburg Hofjunker geworden.

^ Philipp Heinrich hatte den Herzog Moritz von Sachsen-Zeitz zur Hoch¬
zeit eingeladen. Der Herzog erwiderte ihm ä, cl, Moritzburg, zo. Juni:

„Moritz :c.
Unfern gnädigen Gruß zuvor«, Vester, Lieber getreuer. Daß Unß Ihr

zu euerer geliebten ältesten Tochter Inngfer Eliesabeth Dorotheen mit dem
von Breitcnbanch, Fürstl. Sächs. Hoff Juncker zu Altenbnrgk, auf den s. heran
nahenden Monats Iuly angestalten Hochzeit unterthänigst einladen wollen,
solches haben Wir anß euern an Unß abgelaßenem Schreiben ablesende mit
gnedigster Vermerkung vernommen. Wie Wir nun denen Ehelich Verlobten
zu solchem ihrem Vorhaben alles glückliche Wohlergehen von oben herab an-
wüntschen: Also seindt Wir auch gnedigst zufrieden, daß Unsere fürstliche Stelle
Key diesem s,otv gehalten und vertreten werden möge. Dieweiln Wir aber
jemand der Unserigen uf bostimbte Zeit füglich nicht entrathen können, So
stellen Wir euch solchemnach hiermit anHeim, weine Ihr die Gesandtschafft
von Unsertwegen aufzutragen beliebung haben möget, zu welchem ende Wir
dann hierbey einig Drusssut übersenden, und euch im übrigen mit gnaden
wohlbeygethan verbleiben."

(Haupt-Staatsarchiv Dresden, Acta: Die an Herrn Herzog Moritzen zu
Sachsen-Zeitz Durchl. von ^uuc> ^SSZ biß von fürstll und andern
persohnen eingelaufene und wieder beantwortete Schreiben betr.)

re«
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Elisabeth Dorothee nahm am 54- ^) uli 5669 an dem Lcichen-

begängniß des Herzogs Friedrich Wilhelm'? II. Theil (S. 23 s).

Ihre Enkelin Johanna Eleonore von IVcrthern vermählte

sich im Jahre (753 mit Earl Friedrich von Tümpling a. d. H.

Easekirchen (unten Eap. XVII. X).

2. lZudolf Mbrccht II. auf tzeillgenkreuz (114).

Rudolf, geboren am 4. Juni (635^, war bei dem Tode des

Vaters erst 54 Jahre alt. Über ihn wie über seine jüngeren

Brüder Philipp Lebrecht (Ich Jahre alt), Otto Wilhelm (9 Jahre

alt) und Christian Ludwig (6 Jahre alt) führte die kluge und

energische Rlutter, welche mit ihren Rindern von Altenburg nach

Tümpling zurückgekehrt war, die Vormundschaft. Wenn sie einer¬

seits darauf bedacht war, ihre Rinder, „Ihren nunmehr seel. Vater

zu Ehren zu waß rechten" zu erziehen*'^, so war sie auch darauf

bedacht, für die Rittergüter im Hinblick auf ihre Söhne zu sorgen.

* Philipp Heinrich, seit zs-t? Amtmann zu Allstedt, wurde im Jahre
zsss Amtmann der Ämter Roda, Leuchtenburg und Grlamiinde (S. 2zs).

^ So schrieb sie ä. cl. Tümpling t2. December tS70 an die Vormundschaft
zu Altenbura (Altenburger altes Haus-Archiv, Tl. X No. St, fol. W:

Thür- und Fürst!. Sachs, in vormnndtschasft Hochverordnete
Herren Tantzler und Räthe.

UuAniüei, Hoch Edelgebohrne pp. pp.

Ich trage, nicht unbillig, Vorsorge, wie meine Rinder, Ihren nunmehro
seel. Vater, und meinem Eheliobsten, dem gewesenen Fürstl. Sachs. Altenbnrg'-
schen Hoff Marschall, Herrn Philipp Heinrich von Tümplingk, zu Ehren,
zu waß rechten erzogen werden möchten, sonderlich verlange ich dieses, und
würde mir zu Hoher Gnade gereichen, wenn einer von den Söhnen Ihre
Fürstl. Durchl. unßern Gnädigsten Prinze alß aufwarttcn solte.

lveiln nun zu dcncnselben ich das gute vertrauen gesctzet, Sie werden,
in ansehung erwchntes meines Eheliebsten, diesen Hochfürstl. Hauße über
-w Jahre geleisteten treuen Dienste, mir hierinnen Aratüüoivsir und darzu be-
hüfflich erscheinen.

So ist mein Ehrcndicnstlickes bitten, Sie wollen durch Ihre hohe vcr-
mögenheit vermitteln helffen, daß Einer von meinen Söhnen, so darzu tüchtig
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So erstand sie am (O. Juli (672, für (800 st., noch das

Dachröden'sche Drittel von Heiligenkreuz in dem Toncurse von

Georg Rudolf und Caspar Friedrich von Dachrödcn (S. 2(3) und

kaufte am SV. Januar (673 von dem Camburger Amtsschoffer

Johann Zlugust Gotter zwei der fünf an diesen am 7. Rlai (636

durch Adarn Friedrich auf Posewitz verkauften (S. 3^) Tümplinger

Erbstücke^ wieder für Tümpling zurück.

Als Rudolf mit seinem Bruder Philipp Lebrecht mündig

geworden war, belehnte Perzog Friedrich I. von Gothas zu¬

sammen mit seinen Brüdern Albrecht (von Sachsen-Coburg), Bern¬

hard (von Sachsen-Meiningen), Heinrich (von Sachsen-Römhild),

Christian (von Sachsen-Tisenbcrg) ^nst öachsen-

Hildburghausen) und Johann Trust (von Sachsen-Saalfeld), ihn mit

seinen Brüdern zu Altenburg am 26. Mai (676 mit Tümpling.

Mitbelehnt wurden Veit Ludwig a. d. H. Bergsulza, auf Schieben

(II. 262), und die Brüder Mols Friedrich und Mols Heinrich,

auf Posewitz, Zöthen und Rausdorf (S. H(—63) a. d. H. Posewitz.

befunden werden wirdt, diese Gnade erlangen, und wenn eine solche Stelle
vaea-nb, bcruffen. Inmittelst aber, und daß von cluto an Ihm keiner vor¬
gezogen, eingeschrieben werden möchte. Solche hohe Forderung, wird der
Allerhöchste, so ein Vater der lvittben und ZVeysen, reichlich vergelten, und
ich will mit einen andächtigen Gcbcth vor deroselben Wohlergehen zu bitten,
mir äußerst angelegen sein laßen. Geben Tümpling?, den Z2. Dsosrudris zsro.

Meiner Hochgeehrten Herren
In EhrenMlligste

Sibilla Iustina von Tümpling? geb. Säckin lvitbe.

^ Die „Handquele" und „Des alten Gcleitsmauns Stück", welche in der
Theilung vom z. Juli ZSZ0 mit den anderen Erbstücken an poscwitz gekommen
waren (S. zs).

Sein Vater Ernst der Fromme, an welchen nach dem Aussterben des
Altenburgischen Hauses (l672) der Hanptthcil des Landes, und mit ihm Tümp¬
ling, Heiligenkreuz, Tasekirchen, Posewitz, Zöthen und Schieben, gekommen war
(S. 2Zz), war im Jahre zs?s gestorben.

»»» Christian erhielt vier Jahre darauf, im Theilungsvertrag von ZS80,
das Herzogthum Eisenberg mit den Ämtern Eisenberg, Eamburg, Ronne¬
burg und Roda.



Otto Wilhelm und Christian Ludwig sollten „nach aus-

gang der mäulAirtov Zeit vor Nutzerer Regierung erscheinen und

den lehen gehorsambste Folge thuen."

Zeugen waren u. a.: Der Aanzler Johann Thomas aus

Naundorf, der Ober-Steuerdirektor Hans Dietrich von Schönberg

aus Goldschau und Georg Dietrich Pflug aus posterstein.^

Zu demselben Zahrc (676 wurden die vier Brüder mit

Heiligenkreuz und Tasekirchen belehnt bezw. an Posewitz

und Zöthen mitbelehnt (S. H2), und zwar am 26. Mai bezw.

(st. Zum; an: (5. Zlugust (673 wurden sie an Schieben (II. 265),

am 7. Mai (63H an Bergsulza (II. (92)'^ mitbelehnt.

Da auch Philipp Heinrich aus seinen Gütern Tümpling,

Heiligenkrcuz und Tasekirchen leider kein Familien--Fidcicommiß

gestiftet hatte und der gemeinsame Besitz der Güter Unzuträglich¬

keiten herbeiführte, so schritten die vier Brüder, als die Pachtzeit

zu Ende ging, am st. Juli (637 zu Tümpling zur Theilung des

väterlichen Nachlasses, mit Hinzuziehung von Georg von Treutz,

aus Ureipitsch^ch Hofmeister zu Weimar, und von Heinrich Gerhard

von Nlünch auf Döbritschen, Landeshauptmann und Aammerjunker

zu ZenaN

Der Ulutter Sibylla Justine stand als kriegischer Vormund

Wolf Friedrich von Tangel zu Ostramondra zur Seite. Sibylla

Justine erklärte im Voraus, es bei dem Receß von: ((. Mai (68H

^ Oer Lohnbrief, genau dem von Z66Z entsprechend (S. 2(7), wie dieser
im Vriginal im Archiv zu Thalstein.

^ zsZo am 28. Februar wurde Bergsulza (an Hans Joachim von Raschau)
verkauft (II. 202), nachdem es am 23. Juni ^szs in die Familie gekommen
war (H. so).

Von ihren vettern (Osterhausen hatte sein Vater IVolf Albrecht von
Treutz Arcipitsch mit der Rudelsburg gekauft (S. 2ZI uud II. 270).

t Herzog Bernhard (seit (S72 Herzog von Sachsen-Jena) war ^S78 ge¬
storben. Sein Sohn Johann Wilhelm, geb. (67S, stand bis zu seinein Tode,
:6go, unter Vormundschaft.
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(in diesem Jahre war auch ihr jüngster Sohn Christian Ludwig

mündig geworden) belassen zu wollen, wonach (000 fl. ihrer Ehe¬

gelder und von ihren 5000 fl. Paraphernalien 2000 fl. ihren

Söhnen zu Gute kommen, ihnen auch die Inventaricn der drei

Güter überlassen werden sollten. Dafür bedung sie sich nun aus,

daß 50 fl. von den Ehegeldern, (00 fl. Gegen-Bcrmächtniß und

Leibzinsen, 5 fl. Räorgengabe-Gelder, 20 fl. Hausgelder und (50 fl.

von 3000 Paraphernal - Geldern, in Summa also 325 fl., ihr aus

den Lehngütern, und zwar 3800 fl. aus Tümpling, (800 fl. aus

Tasekirchcn und fl00 fl. aus Heiligenkreuz, jährlich gereicht werden

sollten. „Das übrige in der Eheberedung enthaltene Eingcschmcidel

lasset die hochadelige Frau Witbe aus Liebe zu ihren Söhnen

krafft dieses fallen."

In Bezug auf das, was den drei Schwestern, Elisabeth Dorothee

(welche das Jahr darauf sich mit Johann Georg von Brcitenbauch-

Ranis vermählte), Sibylla ^Ragdalene von Einsiedel-Lobstädt

und Hippolyt« Sabina von Hopffgarten Schlotheim, an Ehe- und

anderen Geldern zukam, versprachen die Brüder, pro rata, für diese

Anforderungen stehen und haften zu wollen.

Die drei Rittergüter wurden, inolusis onoribus roulibus, zu¬

sammen auf 33000 fl. angeschlagen, und zwar Tümpling auf

(5000fl. (eigentlich (5 (68 fl. 3 gr.), Tasekirchen auf (0000 fl.

(eigentlich (05fl0fl. (7 gr. 6^) und Heiligenkreuz aus 3000 fl.

(eigentlich 377H fl. 7 gr. 3 H).*

* Anschlag von Tümpling:

2000 fl. der Rittersitz sammt den Ein- und Schäferei-Gebäuden,
dem daran liegenden Garten und dem kleinen Garten
an der Saale,

sooo fl. die w Hufen Landes,

t-zo fl. die 7 Acker Erdfelder, vom Amtsschosser zu Tamburg
gekauft,

7ZH0 fl. I,g,tms.
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So kau? in Folge des beliebten jInncips der Trbtheilung

durch das Loos Tümpling an zwei Besitzer, an den zweiten

und dritten Bruder, Philipp Lcbrecht und Otto Wilhelm (also

nicht einmal an den ältesten, Rudolf), Heiligenkreuz an Rudolf,

Tasekirchen an Thriftian Ludwig.

Ts wurden ^ Theile zu 7500 fl. gemacht, so daß Tümpling

2 Theile darstellte. Da Tasekirchen zu (0000 fl. und Heiligen¬

kreuz zu 8000 fl. veranschlagt worden war, diese beiden Theile also

fl. Transport.
Zliofl. Miesenwachs und Meiden ( s Acker Miese beim Brück-

lein, 5 Acker die große Miese genannt, s Acker die Beh-
mitz-Miese, 5 Acker das Mittel-Mehrig saninit den An¬
lagen und den Pappeln beim Behmitz-Hause, 8 Acker
Wiese, jetzt zur Hutweide gebraucht, und die von der
Herrschaft erhandelte große Wiese),

60 sl. 2 Hopfenberge an der Behmitz-Wiese,
SHS fl. Meinwachs (der kleine Berg sV» Ackers, der große Berg

sF Ackers, der Fraukcnberg sp/» Ackers, das Bollwerk
sF Ackers und der Dörfer s2'/z Ackers),

?80 fl. das Standitz-Holz (? 2 Acker),
I6oo fl. das pricßnitzer Holz (so Acker),

soo fl. das Fischwasser,
soo fl. die Schäferei-Trift mit deren Nutzungen auf -?oo Schaf-

nößer,
600 fl. die hohen und niederen Gerichte zu Tümpling, Stöben

und Wonnitz mit der hohen und niederen Jagd,
2H fl. Nutzungen von Z Meinbergen, die den Neunten geben,

endlich
IM? fl. z gr. an erblichen Gefällen mit der Lchnwaare.

Lururuni is^68 fl. Z gr.

„Mit allerseits Herren Interessenten Genchmhaltuug ist dieser Anschlag
auf 15000 fl. iuol. ousribus reducirt worden."

Zu Tasekirchen wurde das Wohnhaus sammt Scheunen und Ställen
sowie dem großen Garten zu Zöoofl., zu Heiligenkreuz Haus und Hof
sammt den Eingcbäudon, dein Brauhause und daran liegendem Garten zu
Ivoo fl. angeschlagen.

Tasekirchen hatte ungefähr ?o Hufen Ackerland (zu 5000 fl.), Hei¬
ligenkreuz ?M/i Hnfen Arthland, „guth und böse" (zu Z675 fl.). Dafür
hatte es so Acker Holz szu 1200 fl.).
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um 3000 fl. „wichtiger" waren, so mußten Rudolf und Christian

Ludwig von den f5709 fl. 20 gr. Z'/s ^ Schulden im Voraus

Z000 fl. übernehmen. Die Schulden wurden also so vertheilt, daß

Philipp Lebrecht und Otto Wilhelm die Hälfte von f2709 fl.

20gr. I'/s H, d.h. 6IZH fl.I Rudolf und Christian Ludwig

ZS77 fl. 3 gr. p/e bezw. 567? fl. 2 gr. 3^, übernahmen.^'

Der Umstand, daß Tümpling von nun an zwei Besitzer haben

sollte, erregte, naturgemäß, Bedenken. Darum heißt es schon in

dem Vertrage unter Z f6: „Nachdem vermuthet wird, daß das

Guth Tümpling? zwey Besitzer nicht sowohl werde ertragen

können, als ist abgeredet worden, daß allenfalls darumb, wer

solches behalten oder das protium zu seiner helffte so viel als

cloäuotis onorilms übrig bleibet annehmen möchte, geloset werden

solle."

ß f2 enthielt die gefährliche allgemeine Bestimmung: „Ver¬

sprechen die Herrn Gebrüdere, wenn einer unter Ihnen gemüßiget

würde, ein Anlehn aufs Sein zugefallenes Guth aufzunehmen, in

die Verpfändung zu consentiren, auch da gar einer oder der andere

künfftig seine portion zu uliomron genötigt würde ihren Consens

darin zu ertheilen nicht anzustehen."

In M 7—9 heißt es: „Und erlaßen zwar sämbtliche Herren

Brüdere ihren Unterthancn die Ihnen geleistete Gemeinschafftliche

Huldigung? Pflicht, es werden aber sofort und zugleich die zu

jedem Guthe gehörigen Unterthancn demjenigen, welchem es in:

Loße zukommen, wiederumbt gebührend in Pflicht gegeben. Auch

weile die gesambten Herren Brüdere einer den andern in die Uut-

belehnsschafft und gesambte Hand bringet, zugleich die Unterthancn

ovsntuulitor mit angewiesen und darnach die Grbhuldigungs

^ Hiervon ssoo fl. für die Mutter, tvoo fl. Veit Ludwig von Tümpling,
Ivo fl. der Schwester Sibylla Magdalene von Einsiedel.

Rudolf uud Christian der Mutter je yoo und tsoo fl., Christian der
Schwester Hippolyts Sabina von Hopffgarten zoo fl.
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Pflichten dergestalt eingerichtet, daß die Nnterthanen, wann ein

oder der andere von denen Perren von Tümpling? ohne Rbäuu

liche Lehns Trben versterben würde, sodann die Lueosssion und

Folge aus den nechsten überlebenden fallen und ihm die Nnter¬

thanen treu, hold und gehorsamb seyn sollen."

Der bisherige auf den drei Gütern gewesene Gerichtsverwalter^

sollte zur Administration der Gerichte von den vier Brüdern be¬

halten werden.

Diesen „Paupttheilungs-Receß" bestätigte perzog Christian

von Gisenberg zu Altenburg am s8. Juni sößS.

5o war nun Rudolf perr von peiligcnkreuz. Bon den

s? Rittergütern der Grafschaft Tamburg^''^ gehörten im

^ vi-. Andreas Haßkarl, uatnarius iurukns.

Ende vorigen Jahrhunderts noch im Griginal in> Archiv zu Tümpling
befindlich.

Abschrift im Herzoglichen Regierungs-Archiv zu Altenburg, Tl. XIV.
No. SS, fol. ^52 ss^. „Ratiüoubionss In> Ambt Tißcnbcrg von L.o. zsyo biß
den 2H. Iulz> ^702" nnd iin Archiv der Fiuanzabthcilung des Staatsministerium
zu Meiniugen „Anibt Tiseubcrgk, derer Gebrüdere von Tümpling Trbtheilung
derer väterlichen Güter Tümpling, Tasckirchcn, Heiligen Trcuz, tSIS—^sys,
XIV Tiiinpling."

(verzeichuiß derer im Ambt Tamburgk gelegenen Ritter¬
güter und deren Besitzern im Archiv des Herzoglichen Amtsgerichts
zu Tamburg):

Tasekircheu,
Trauschwitz (Hans Zcutschel),
Trölpa (Wolf von Trcutz auf Krcipitsch),
Döbritschen (Christof Wilhelm von Münch),
Heiligenkrcuz,
Klein-Gcstewitz (Heinrich Burkhardt von Kaunewurff und Hans

Zeutschel d. I-),
Köckenitzsch (Hans Sigismund von Hanfmuß),
Leislau (Christian Julius von Nißmitz),
Mllucheugosserstcdt (Georg Heinrich von Münch),
Posewitz,
Rodameuschel (Christof Lcbrccht von Elben st/,s und Anna Martha

Büttner s2/zs),
Schieben,



Jahre s6fi(s 6 den Tümpling (Tümpling, Tasekirchen, Heiligen¬

kreuz, Posewitz, Zöthen und Schieben), davon hatten Tümpling,

Tasekirchen und Heiligenkreuz die Kanzleischriftsässigkeit und Ober¬

gerichtsbarkeit (nur Trölpa hatte noch beides), Schieben die Ober¬

gerichtsbarkeit.

Nach den Tümpling hatten die Münch (die mit Jenen als

das älteste Geschlecht in der Grasschaft erscheinen — II. s25) den

reichsten Besitz (Münchengosscrstedt, Döbritschen und Würchhausen),

dann erscheinen noch 7 andere Geschlechter, die Trcutz, Elben,

Hanfmuß, Kannewurff, Krosigk, Nißmitz und Weißenbach.

Am 2. November s6fi3 wurde Rudolf zu Altenburg von

Herzog Christian mit Heiligenkreuz beliehen^, nachdem er zu der

seinem Vater verliehenen Kanzleischriftsässigkeit (S. 2sc>) auch die

Obergerichtsbarkeit am (0. Mai (63ß durch den Herzog erhalten

hatte.

Rudolf nahm sich eifrig der Wiederherstellung und der Er¬

weiterung der alten Kirche zu Heiligenkreuz (S. 2 Ich) an. Die

Erinnerung hieran bewahrt die auf S. 253 wiedergegebene In¬

schrift im Thor hinter der Kanzel.

Auch befindet sich sein Wappen an der Brüstung der Orgel-

Empore. —

Rudolf stand von Jugend auf in Beziehungen zum Herzog

Christian von Eisenbcrg, welcher nur zwei Jahre älter als er warch*

Schinditz (Friedrich Tarl von Weißenbach),
Stöben (Georg Heinrich von Krosigk),
Tümpling,
Würchhausen (Heinrich Gerhard von Münch),
Zöthen.

^ Archiv der Finanzabtheilnng des Staatsministerium zu Mciningen.
vergl. S. 2^s.

Zur Klarstellung der Beziehungen der Lrnestiner zu den Alber-
tinern diene die auf umstehender Seite wicdergegebene Tafel (vergl. auch II. q H.
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x Dieses Gotteshaus V

ist mit Hülffc

des dreyeinigen Gottes

und sonderbarer Dirootion

des Hoch Wohlgebohrenen Herrn Herrn

Allidalph Albrccht^ von Lijmplingen

aufs Heil. Creuze Hochftirstl. Sächß.

Cämmerers und Kriegs Oommissarii und

Herrn Ioh. Nicol. Franckens

Hofpr. und Supcrint. in Eisenberg,

Herrn Ioh. Friedrich Rcyhers Dust, son.,

Ioh. Christian Reyhers Dast. sudst. in Löbschütz

erweitert und also

NDO(tI der Thurm angebauet,

ÄV0LXII die Uhr darauf geschaffeh

NDLOIIX die Tantzel von .....

NOtüLX gemahlet und .............

gebracht worden ......

Gott bewahre diese Kirche ......... U)ort

und Kaorumontli., setze die

zum Segen um Christi

K Willen. O

Der Herzog war im Jahre s676 in Eisenberg eingezogen.

Die Stadt, welche im 50jährigen Kriege sehr gelitten hatte, zählte

damals etwa 500 Cinwohner und gewann nun durch die Er¬

hebung zu einer fürstlichen Residenz, durch den Bau des Schlosses,

der „Christiansburg" (f677), der Schloßkirche (f680—s6si2), durch

die Begründung des L^ceum ff637) einen neuen Aufschwung.

Am s5. Februar f677 vermählte sich der Herzog zu Merseburg
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mit Christiane, Tochter des Herzogs Christian I. von Merseburg.

An: Z. März empfing der eingesessene Adel den mit seiner jungen

Gemahlin einziehenden Herzog, am f. Juni erschien er wieder in

Cisenberg, um die Herzogin zu ihrem Geburtstage zu beglück¬

wünschen, wobei Rudols mit dem von Portzig zu Neidschütz und

Hans Schenken von Molau Hofdienst that.

Nachdem der Herzog und die Herzogin darauf am (3. August

Camburg besucht und dort große Tafel gehalten hatten, erschienen

sie am (0. September (677 in Tümpling, um Sibylla Justine zu

besuchen.* Schon am so. März (679 starb die zwanzigjährige

Herzogin, nachdem sie eine Tochter geboren hatte, und da in

Cisenberg noch kein fürstliches Begräbniß war, so wurde die Über¬

führung der Leiche nach Merseburg beschlossen.

Zunächst war am 26. April große Tafel*^, sodann wurde die

fürstliche Leiche aus dein Gewölbe gehoben und auf dem fürstlichen

Leichenwagen nach der Stadtkirche gebracht. Tie 3 Pferde des

Magens wurden von 8 Cdelleuten, darunter Georg Christof

von Tümpling, geführt, neben welchen eben so viele Stallbediente

schritten, den Sarg begleiteten (2 Cdelleute, darunter Rudolf und

Neit Ludwig, in langen schwarzen Mänteln, mit brennenden Machs¬

fackeln, daneben schritten (2 Trabanten.

Am 23. wurde die Leiche nach Merseburg übergeführt. Hinter

dem Leichenwagen gingen drei adlige Marschälle und sämmtliche

Cavaliere in langen Mänteln, zu je drei. Am Steinthor standen

ihre Pferde bereit. Von der Flurgrenze gaben nur der Hoffourier,

^ Im Mai ZS78 war Lachsfang in der Saale, wobei Lachse ^2—20 Pfund
schwer gefangen wurden (im Ganzen 2ZSZ Ä von Lsminisosrö bis Trinitatis).
Die „Frau Marchalchin von Tümpling" erlfielt u. a. vom Herzoge Lachse zu¬
geschickt.

An der Tavaliertafcl, deren Marschall Mols Gottfried von Lnde auf
Laimberg war, speisten u. a. „2 Herren vettern von Tümpling", nämlich Veit
Ludwig auf Schieben (II. 2SZ) und Philipp Lcbrccht, sowie Georg Christof
von Tümpling auf Serba (II. 2Z2).
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eine Anzahl zur Begleitung entbotener Adeliger mit Dienern und

die zwölf Trabanten das Geleit bis RIerseburg, wo die Beisetzung

am 29. in der Schloß- und Domkirche erfolgte.

Gegen Ende des Jahres f680 erfolgte die Eröffnung Herzog

Friedrich'? I. von Gotha, ältesten Bruders des Herzogs Christian,

an den Rath und die Gemeinde Eisenberg, daß durch den defini¬

tiven fürstlichen Vergleich vom 2^. Februar Herzog Christian Amt

und Stadt Eisenberg, Ronneburg, Roda und Camburg mit allen

einbezirkten Vasallen überkommen habe.

Am 9. Februar s63s vermählte sich der Herzog von Neuem,

und zwar mit der zwanzigjährigen Landgräfin Sophia Riaria,

hinterlaffenen Tochter des Landgrafen Ludwig VI. von Hessen-

Darmstadt, welche ihn überleben sollte.*

Rudolf wurde von Herzog Christian cl. ä. Christiansburg in

Eisenberg s2. Februar I69s zum Kammerjunkcr ernannt**; im

folgenden Iah^ wurde er, „auf welchen die Landschafft, weiln er

in: cngern Ausschuß und im Lande gnugsam angeseßen, ohne den:

rotlsotirot," nach den: Tode des Stallmeisters, Oberstlieutenants

und Kriegs-Commissars Bernhard Siegmund von Kropfs zun:

Kriegs-Commissar des Eisenberger Kreises ernannt.***

Bei der Einweihung der Schloßkirche, an: 27. November

hatte er den Ehrendienst bei der älteren Gräfin von Schwarzburg-

Rudolstadt.

Herzog Christian war ein strenggläubiger Fürst, von den besten

* Das vorstehende aus „Ulittheilnngen des Geschichts- und Alterthums-
forschendcn Vereins zu Eisenberg", :> und 2. Heft, zsss und :888.

** Das Patent, im Vriginal, vom Herzog unterschrieben, mit großem
Gblatsicgel, im Schloßarchiv zu Eisenberg, Herrschaftliche Sachen, II. Z2^,
No. S02^, Bestallung derer Herren Eammerjunkcr, inhaltlich gleich dem Georg
Ivolf's I. von Tümpling auf Sorna vom ^.Februar 1-02 (Bd. II 2S- und
Urkunden-Anhang so).

*** Schloßarchiv zu Eisenberg, Herrschaftliche Sachen, I. S. S. No. SS, Be¬
stallung des Eammerjnnckers Rudolph Albrecht von Tümpling zum Uriegs-
Commissar, ZSI2.
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Absichten beseelt, allein seine Neigung zu Entfaltung von Pracht

einer-, sein schmalbemessenes Einkommen andrerseits, welches ihn

in schwere Schulden brachte, führte ihn der Alchymie und damit

Betrügern in die Arme und zum Glauben an Geister, der seinen

Geist zerrüttete. 5H Jahre alt, starb er am 23. April s707 zu

Eisenberg und wurde unter dem Altar der Schloßkirche bei¬

gesetzt, unter welchem auch seine zweite Gemahlin ruht. Sei»

Besitz fiel an seinen Neffen Herzog Friedrich II. von Gotha.

Rudolf hatte schon 1705 den Hofdienst verlassen, er war

inzwischen auch schon 50 Jahre alt geworden. Im November

1?s2 brachte er mit den anderen altenburgischen Landständen,

wobei auch noch sein Bruder Otto Wilhelm, Herzog Friedrich

die kostbare sogenannte „Landschaftsuhr", welche sich noch heute

im Schlosse zu Altenburg befindet, als Geschenk dar.^

„Ns-ollinam Inrne motu sno non tsruporis rrmchs gmurn pistutis
immobas inclioem."

Die Wappen der 2H Geschcnkgebcr mit deren Namen umgeben das
Zifferblatt der Uhr, es sind folgende Herren:

v. Benckendorf, Caspar Heinrich, ans Löbichau,
v. Benst, Johann Friedrich, auf Birkicht,
v. Brand, Christian Friedrich, auf Drakendorf,
v. Brandcnstein, Hans Carl, auf Tegkwitz,
u. Bunan, Heinrich, Landschafts-Direktor, auf Göllnitz,
v. Büna», Heinrich, auf Treben,
v. Burgsdorf, Christof Ludolf, auf Göritz,
v. Cltz, Philipp Adam, Freiherr, auf Schlöben,
v. Gleichen, Hans Christof, auf Etzelbach,
v. Münch, Heinrich Gerhard, auf Würchhausen,
v. d. Planitz, Carl Augnst, Ldlcr, auf Lohma,
v. d. Planitz, Reinhard, Edler, auf Mannichswalde,
v. Pöllnitz, Christian Ehrenfricd, auf Herschdorf,
v. Schauroth, Carl Friedrich, auf Hayn,
v. Schmertzing, Hannibal German, Freiherr, auf Ehrenberg,
v. Schönfcld, Johann Heinrich, auf Meckfeld,
v. Seckendorfs, Hans Ludwig, Freiherr, auf Meuselwitz,
v. Stange, Friedrich Wilhelm, auf Vberlödla,
v. Stutterhcim, Heinrich Siegmund, auf Serba,
V.Tümpling, Rudolf Albrecht, auf Heiligenkreuz,
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In demselben Jahre begann vor dem Gericht Rudolf's zu

Heiligenkreuz auf Grund der peinlichen Halsgerichtsordnung ein

Achts-Proceß^ sich abzuspielen, von welchem wir, als Beitrag zur

Aenntniß des Rechtszustandes im vorigen Jahrhundert, unter Aus¬

lassung des Namens der Partheien, zwei Schriftsätze folgen lassen

wollen.

Unter dein 50. April (7(2 überreichte der peinliche Ankläger

Christoph August Aopp aus Naumburg dem „hoch Edlen, Besten

und Rechtswohlgelahrten, auch Ehrsamen und Weisen, sonders

Hochgeehrtesten" Tümpling'schen Gerichtsdirektor, vr. Christian

Haßkarl, mit der Bitte, legalen Termin (den ersten „Noth-pein¬

lichen Halsgerichtstermin") zur persönlichen Sistirung, litis von-

tsstutiou, Akten-Inrotulation und Urtheils-Publikation anzu¬

beraumen, mit der Ediktal-Citation „in Dreyer Herren banden"

wider Angeklagten zu verfahren und ihm selbst „Gedenk-Zeddel

zu ertheilen", folgende peinliche Anklage:

„Vor des Hochwohlgebohrenen, Wohlgebohrenen Herrn,

Herrn Rudolph Albrechts von Tümpling uf Heiligen Creutz,

hochfürstlich sächsischen hochbestallten Uämmerers und Ariegs-

eommissarii, hochherrlichen Gerichten zu Heiligen Creutz er¬

scheinet rubricirtcr peinlicher Ankläger und saget kürzlich, Welcher-

gestalt N. N., Einwohner hiesigen Orthes, sich unterstanden, mit

N. N., einer nachgelassenen Witben, am 27. August (7P alhier

in ihrem Hause Ehebruch zu treiben und sie zu schwängern,

inaßen, alß sie sich schwangern Leibes befunden, dieselbe ihn

zum Thäter angegeben, und peinlicher Angeklagter, alß er von

ihrer ouptur Wissenschaft erlangt, sich außer Staube von hier

v. Tümpling, Vtto Wilhelm, auf Tümpling,
v. Watzdorf, Volkmar Carl, anf Lichtentanne,
v. Weißbach, Christian Lrnst, anf Reichstädt,
v. Zehmen, Georg Gruft, auf Windischlenba.

^ Archiv des ftofgerichts zu Jena, Altenburg, Imv. Ro. ZZHS.
von Tümpling. III. I?
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weg und dadurch verdächtig gemachet, sein Eheweib auch sich

seiner anzunehmen keineswegs gemeynet, auch von seinem

Aufenthalt auf vorhergegangene genügsame Erkundigung und

allen angewandten Fleißes ungeachtet die geringste Nachricht

auch durch Verfolgung mit Steckbriefen nicht zu erlangen ge¬

wesen, daß hierauf in dein in hochfürstlich sächsischen: Schöppen-

stuhle zu Jena eingeholten Urthel erkanndt, daß wider ernannten

von der Inquisition zum Thäter angegebenen N. N. mit dem

gewöhnlichen Achts-Proceß zu vexfahren. Wenn dann diesem

Urthel billig nachzugehen, alß bittet peinlicher Ankläger, pein¬

lichen angeklagten Ehebrecher durch öffentliche und in Dreyen

unterschiedenen Herren Landen angeschlagene Edicte förderlichst

auf einen legalen Termin zur Antwort und litis oontostation

vor gehegtes Noth peinliches Halßgerichte allhier gebührend

und psromtoris zu citiren und nach erfolgter Antwort in Rechten

erkennen und aussprechen zu lassen:

Daß peinlich Angeklagter nach Verordnung der Rechte, und

sonderlich nach hochfürstlich Sächsisch-Altenburgischer Con¬

stitution, wegen des begangenen Ehebruchs vom Leben zum

Tode abzustrafen, oder im Fall seines beharrlichen ungehor

samen Außenbleibens in die Acht und zugleich Oberacht der

hochfürstlich Sächsisch-Altenburgischen Proceßordnung gemäß

zu erklären, aus dem Frieden in Unfrieden zu setzen, seiner

Ehren verlustig und männiglichen, so dieser Jurisdiction und

Bothmäßigkeit unterworfen, mit ihn: Gcmeindschaft zu halten

verbothcn, auch sein Leib aller Orthen und Ende dieses

Fürstenthums jedermann erlaubet und hiesigen Gerichten sein

Haab und Guth heimgefallen sei."

Hierauf erließen die „hochherrlich Tümpling'schen Gerichte

alhier", cl, ä. Heiligenkreuz, 2. Ulai s?s2, folgende Eitation:

„Des hochwohlgeborcnen Herrn, Herrn Rudolph Albrechts

von Tümpling uf Heiligen Treutz, Sr. hochfürstlichen Durch-
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laucht zu Sachsen-Gotha höchstbestallten Aämmerers und

Ariegs-Commissarii Gerichte alhier zu heiligen Creutz, wir ge¬

schworene Richter und Schoppen fügen Dir N. N., Gin-

wohner hiesigen Orths, zu wissen, was maßen der bestellte Pein¬

liche Fiscal und Ankläger, Herr Christoph August Aopp, bey

Uns in schriften Dich Ehebruchs angeklaget, und vorbracht, was

maßen Du Dich unterstanden, mit N. N., einer nachgelassenen

Wittben, am 27. August alhier in ihrem pauße Ehebruch

zu treiben, und sie zu schwängern, Inmaßen alß sie sich schwangern

Leibes befunden, dieselbe Dich zum Thäter angegeben, und weil,

alß Du von ihrer Llaptur wißenschaft erlanget, Du Dich außer

Staube von hier weg und dadurch verdächtig gcmachet, Dein

Eheweib sich auch Deiner anzunehmen keineswegs gemeynet,

auch von Deinem Aufenthalt, auf vorgehende genügsame Er¬

kundigung und allen angewendeten Fleißes ungeachtet, die ge¬

ringste Nachricht nicht zu erlangen geweßen, daß hierauf in

dein in hochfürstlich sächsischen Schöppenstuhl zu Jena eingehohlten

llrthel erkannt, daß wider ernannten, von der Inquisition zum

Thäter angegebenen N. N. mit den: gewöhnlichen Achts-Proceß

zu verfahren, dahero erwehnter peinlicher Fiscal und Ankläger

gedeihen, Dich auf gewißen Termin zur Antwortt und litis

eontsstation oäiotalitor zu citiren und nach erfolgter Antwort

in rechten erkennen und aussprechen zu lassen, daß nach Ver¬

ordnung der Rechte und sonders hochfürstlich Altenburgischen

Constitution Du wegen des begangenen Ehebruchs von: Leben

zum Tode abgestrafet, oder, in ungehorsamem außbleibendem

Fall, in die Acht und zugleich Ober-Acht erkläret werden möchtest.

Wann dann diesem Nrthel billig nachzugehen und hierauf der

zwanzigste Juni, ist der Wontag nach Vierten Trinitatis dieses

Jahres, zum Ersten Noth - peinlichen palß-Gerichts Termins

anberaumt, alß citiren und laden Wir Gerichtswegen Dich N. N.

hiermit porsmtorio, auf angesetzten zwanzigsten Juni zur rechter
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freier Aeit 9 ^hr alhier vor dein gehegten Noth pein¬

lichen palßgerichte, und den hierzu verordneten Richter und

Bchöppen unaußbleibend in Pcrsohn zu erscheinen, zu sehen und

anzuhören, welcher Gestalt peinlicher Fiscal und Ankläger seine

wider Dich eingegebene Anklage und Ansprüche wiederhohlen

werde, sodann darauf in gewöhnlicher Gerichtsstube (jedoch ohn-

beschadet der gehegten Noth peinlichen palßgcrichte) vermöge

hochfürstlich Sächßisch-Altenburgischen Gerichts- und Proceß-

Ordnung von Ncund aus in die Feder zu verfahren, sich auf

die Anklage einzulaßen, zu Antworten, und litom zu ooutsstirou,

alsobald Deine Behelfe und oxeoptionos, die Du zu haben ver¬

mögest, in abgewechselten säzen einzubringen, zum Nrthel be¬

schließen, auch dieses Tages sogleich gegen Erlegung Deines

Theils Urthel-geldes und Bothenlohns die inrotulation und

Verschickung nach rechter Erkänntniß und folgenden zwanzigsten

Juli der publioation eines eingelangten Nrthels zu gewartten,

Nlit der ausdrücklichen Verwarnung, Du erscheinest oder bleibest

außen, daß nichts destoweniger aus Anklägers Einbringen und

suchen mit Verschickung der Acten und publieaticm des Nrthels

auf bemelte Termin verfahren und allenthalben ergehen soll

was Recht ist. bvornach Du Dich also eigentlich zu achten.

Nhrkundlich mit dem Gerichtssiegel bedrucket und vom Gerichts¬

verwalter eigenhändig unterschrieben."

Aus den Akten, welche bis (732 reichen, geht über das dem

N. N. gegenüber beobachtete weitere Verfahren folgendes

hervor:

Der Angeklagte leistete der Titation Folge, um „seine Unschuld

zu defendiren", mußte jedoch zunächst aus seinem bereitesten ver¬

mögen eine Kaution von 200 Gulden bestellen. Es wurde aber, wie

der Anwalt des N. N. unter'm (0. Januar (722 behauptete, „mit

der wieder ihn angestellten Inquisition so hart und präjudicirlich

verfahren, daß Inquisit sich von dein hochlöblichen Posgerichte die
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Adjuuction eines uuparteischcn bloturii pudlioi ausbitten nnissen."

Icr Gerichtshalter habe diesen jedoch „bey denen gefährlichsten

Fotibus, Ginhohl- und sdublicirung der peinlichen Urtheile, Voll¬

streckung der Tortur nicht zugezogen, sondern auch dieses kurtz

umb die H>fingstfcrien, da der unschuldige Inquisit seines ver-

reiseten Votousoris nicht habhast seyn können, eiligst nacheinander

verrichtet und ohne vorbewußt des biotarii aäjuuoti (welcher doch

nach der peinlichen Halßgerichtsordnung ohnedem bey dem gantzen

Triminalproceß nöthig gewesen wäre) vollzogen." Der Gerichts¬

halter habe ferner, „auch ohnerachtet Inculpat seine Unschuld in

der mehr als zu hart an ihm ausgeübten Tortur erhalten, dennoch

zum Dort und Prostitution des armen unschuldigen Ubannes das

eingelangte Urthel des Achtproceßes mit seinem ausdrücklichen

Tauf- und zunahmen öffentlich drucken lassen."

Die Güter des verurtheilten B. N. wurden verauktionirt und

der Grlös von H7V Gulden theils auf die Deckung der Gerichts¬

kosten verwandt, theils anderen Leuten zugewiesen. Das Leben

wurde ihm aber geschenkt und zog er darauf nach Neu-Flemmingck

Im Februar (7(9 starb Rudolf, über 63 Jahre alt, zu

Heiligenkreuz und wurde am 7. Februar in der Airche bei dem

Altar begraben.^

Seine Rlutter war nach 26jährigem Wittwenstande hochbetagt

am 2H. Rbai (69Z zu Tümpling entschlafen^) sein Bruder Philipp

Lebrecht am 2. Rlai (7(0 gestorben (unten 5).

^ „Aus dem Archiv der Familie von Tümpling", Deutsches Adelsblatt,
tSSZ, No. und

^ Kirchenbuch zu Löbschütz:
„Daß lserr Rudolf Albrccht von Tümpling, Gerichts Herr zu heiligen

Treutz, SS Jahr L Monath alt, verstorben, auf hohe Tonsistorial Verordnung
gegen Erlegung von ;o Thlr. in die Kirche zu heiligen Treutz Key den Altar
den 7. Februar begraben und Dorn. Doulr die Gedächtnis; Predigt gehalten
worden ..

^ Kirchenbuch von Tamburg:
„Den May oder s. Pfingstfeiertag ist im thErrn Selig entschlossen



Rudolf unterschrieb und siegelte so:

In der Theilung vom 2s). Rlai s?20 mit Christian Ludwig

übernahm Otto Wilhelm kseiligenkreuz.

2. StWla Magdalena van Einsiedel-Aovstiidt

(tt5).

Wohl s656 geboren, vermählte sie sich am 2s). Juni s67»

zu Tüinpling mit Christof Innocentius von Einsiedel a. d. ch.

Frau Sibylla Justine von Tümpling geb. Säckin, Herrn Hofmarschall von Tümp¬
ling lstnterlasseue Frau Wittib, und den t?. allstier auf dem Gottesacker bei-
gcsetzet worden.

Sie wurde drunten" (d. st. in Tümpling) „von uns abgcholct, statte das
Lied vor der Thür und auf dem Wege abzusingen selbst notirct. Auf dem
Gottesacker wurde nur eine Tollekte gelesen ut. ulius. s Tage geläutet.

Den 25. Juni wurde die Gedächtnißprcdigt gehalten zu Tamburg, den
26. Juni zu heyl. Treuz und Tasckirchen, Text Lux. III: Der Gerechten Seelen
sind in Gottes Hand rc., wurde iustrurusub. und vovulit. musicirt, noch
z Tage geläutet, k. I.
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Syra und Hopfgarten, auf Cobstädt bei Bornack' Schon gegen
Ende des Jahres s638 erscheint sie als Wittwe. Sie hatte einen

Sohn, Innocentius Gottlob.

4. Mohann Friedrich (N6).

Geboren am f. Juli s657^*, starb er schon am 28. October.

Auch sein Grab wurde im Jahre s376 in der Bartholomäi-

kirche zu 21ltenburg aufgedeckt (S. lchsi und 232).

Es fand sich eine fein gearbeitete wohlerhaltcnc Grabplatte

aus gelblichem Blarmor.'"'"^ Am den Stein läuft die Inschrift:

IMIckAA lAABDIlKAI V0A ckckIlIllckX«

- I - IBI^ - >1.657

ZMTSVBIckllW IIDRADlds

- 28 - 0O?: ILAIA8

- 17 - -

In den Ecken des Steins finden sich die Wappen Tümpling,
Sack, Gottfarth und Breitenbauchck In der Butte des Steins ist,

in einer von einem Engelskopf gekrönten Eartouchen-Umrahmung,

zu lesen:

* Trauregistcr von Tamburg:
tS7H. „ Der Hochedle Herr Christoph Innocentius u, Lrusiecl<z1 uff Lob¬

städt mit der hochcdlen jungen Sibylla Magdalena von Tümpling auf dem
Edclhaus Tümpling den 29. Juni, also am Tage pctri und Pauli, oopmlirsb
worden."

Wohl auf dein Schlosse zu Altcnburg, wie seine jüngeren Geschwister.

^7 ebenfalls in Thalstcin.

1 Hiernach wäre Johann Friedrich'? Großmutter mütterlicher Scits, die
Gemahlin von Balthasar von Sack, eine Breitenbauch gewesen. Diese An¬
nahme ist aber irrig, denn sie war eine Wiehe a. d. H. Burgscheidungen
(S. 2tS).
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8 Vv.

IV. l.4. 5. 6. 7. 8.
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8IVRV Lieiil VLV
IILIIVL . Lie.:

5. Völltpp Levrecht aus Lümpling (((?).

Er wurde am 3. Rlärz (639 geboren, und zwar, wie auch
Johann Friedrich und seine jüngeren Geschwister, auf dein Schlosse

zu Altenburg, wo sein Vater seit seiner Ernennung zum haus-
marschall im (656 wohnte.

Als der Vater starb, war er (0 Jahre alt. Wündig geworden,

wurde er mit seinem älteren Bruder Rudolf (und seinen beiden

noch unmündigen Brüdern Otto Wilhelm und Christian Ludwig)
am 26. Rlai (676 mit Tümpling, heiligenkreuz und Tasekirchen
beliehen (S. 2^5).

In der Theilung vom 9. Juli (637 (S. 2^6—250) erhielt er

mit seinem Bruder Otto Wilhelm Tümpling zur Hälfte."
Nachdem Herzog Christian von Cisenberg die Theilung am
(8. Juni (693 konfirmirt hatte, wurde jDhilipp von ihm am

^ Den Anschlag von Tümpling vergl. S. 2H7.
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2> November desselben Jahres zu Altenburg mit der halste von

Tümpling beliehen.*'

Nach Tamburg eingepfarrt, brachte er dem in den Iahren

(703 bis (703 erfolgenden Neubau der Airche viel Theilnahme

entgegen.

Die Airche ( ooolosiu in suburbio — der Unterstadt, im

Gegensatz zur Capelle aus der Burg) erscheint schon im Jahre

(2(9, in welchem Jahre Nlarkgraf Dietrich der Bedrängte sie

dem Tistercienser-Nonnenkloster zn Eisenberg überwies (1.36).

Aie war dem h. Laurentius geweiht (daher dieser im Wappen von

Tainburg). Am 23. Juli (70s schlug der Blitz in den Thurm

und in die von Andächtigen gefüllte Airche, so daß diese, mit

Ausnahme des Thurmes, abgetragen werden mußte. Am 5. Juli

(703 wurde der Grundstein zur neuen Airche gelegt, am 30. August

(705 die Airche gerichtet, am Trinitatisseste (703 eingeweiht.

Philipp hatte, wohl zusammen mit Otto Wilhelm, (00 fl. zum

Bau der Airche gespendet**, auch schenkte er ihr ein Paar Pauken

und silberne Trompeten.***

Der Thurm hat drei Glocken, die große ist vom Jahre (606,

die kleine von (H9(, die mittlere trägt keine Jahreszahl, ist aber

wohl sehr alt und stammt wahrscheinlich von der Tyriakskirche

(I. 253).-!-

* tNitbcliohen wurden seine drei Brüder.
Zeugen waren u. a.: Der Kanzler Johann Caspar von Hcndrich zu

Knau und Zschöpperitz, der Stcuer-Gbcr-Cinuahmc-Direktor Georg Dietrich
Pflug zu Posterstcin und Dollmershayn, der Dice-Präsidcnt des Consistorium
Christian Friedrich von Brand zu Langenleuba und Gleina, Hans Heinrich
von Schleinitz zn Schient; und Johann Friedrich von Schönberg.

** Herzog Christian schenkte ; Z23 fl., die Bürger von Cambnrg soo fl.,
;oo fl. die Herzogliche Kammer zn Altenburg, H0 fl. lDolf Friedrich von Tümp
ling auf Poscwitz, Zöthen und Blösien (S. —27), 22 fl. der Hausmarschall
von Bose, H fl. von Nißmitz zn Leislan rc.

Alles Dies ist verschwunden,
b Bei der „Restan rati on" der Kirche im Jahre ;8ly wurden Grab-Monu-

mcnte, alte Bilder aus ihr entfernt. Alles das ist seitdem verschwunden!
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Pfarrer von Camburg war damals Nathanael Wylius. —

Nachdem sein ältester Bruder Rudolf im ^sahre s69s von

Herzog Christian zum Rammerjunker ernannt worden war, erhielt

er diese Würde am 3. Februar s6y6.^ Auch er hatte aber schon

längst in Beziehungen mit dem Hofe von Cisenberg gestanden

(S. 23 s—236).

Während Otto Wilhelm sich im Jahre s6Z2, Christian

Ludwi g s6H3 vermählte, blieb Philipp, wie sein ältester Bruder,

unvermählt.

3s Jahre alt, starb er am 2. Ami s7s0 zu Tümpling und

wurde aus dem Friedhos zu Camburg begraben.^ Aber auch

dieses Wohlthäters der Airche Grabstein ist nicht mehr erhalten.

Sehr vcrständniß- und pietätvoll hat man auch s. Z. die Leichensteine

des Cyriakskirchhofes und die Steine der Cyriakskirche theils in der Mauer

des Kirchhofes zu Camburg so vermauert, daß Erstere nicht mehr zu erkennen

sind, theils zum Bau der Chaussee benutzt!

Das erklärt es auch, daß alle lbumplinAiaua dort verschwunden sind, mit

Ausnahme des Grabsteins von Oswald von Tümpling ssi töSl), seit ^877 in

Thalstein (I. tS8 und 282).

^ Schloß-Archiv zu Cisenberg, Herrschaftliche Sachen II. 5. 52^ No. S02^.

^ Kirchenbuch von Tainburg:

„t<uo den 2. May ist im Herrn selig entschlafen Herr Philipp Lebrecht

von Tümpling daselbst, Fürstl. Sächß. Cammer-Junker, und ist beygosetzt worden

auf hiesigem Friedhof.
Tcremonieen waren:

p Bcy der Beysetzung wurde vorher und d arauf geläutet .. . Choral und

.. . gesungen. Figuraliter musiciret. Hodlssss fuhr herauf. Unterwegs

wurde auch gesungen. Am Thor bin ich ... mitgegangen. Cs wurden

Fackeln getragen. Bey der Beysetzung wurde nur eine Collekte gesungen

und der Sarg ...

2. Bey der Gedächtnißpredigt, welche gehalten ward den 2. Juni heroben,

lllsxbns ciabris: Cv. Ioh. „In meines Vaters Hause sind viele

Wohnungen. Wenn es nicht so wäre, so wollte ich zu euch sagen: Ich

gehe hin, euch die Stätte zu bereiten. Und ob ich hinginge, euch die

Stätte zu bereiten, will ich doch wiederkommen und euch zu mir nehmen,

auf daß ihr seid, wo ich bin."

Die Adeligen Personen kamen um H Uhr herausgefahren. Hofleutc

und die Bauern gingen auch in die Kirche und vor sich.
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Philipp unterschrieb und siegelte so:

6. Otto MtchlÄm auf LümMmch Schieben, Verschan,

Heiligensirenz und Meckebnsch (s l.8).

Er war im Jahre f660 auf den: Schlosse zu Altenburg ge¬

boren. In der Theilung vom 9. Juli f637 (S. 2^6) erhielt er
zusammen mit seinem Bruder Philipp (S. 26H) Tümpling. In
demselben Jahre heißt es von ihm, daß er „in dampaZno ge¬
gangen" sei. Im Jahre s689 begab er sich dann als Aämmerer
in den Dienst des Herzogs Johann Georg II. von Sachsen-Eiscnach,

an welchen, als den Neffen des Herzogs Bernhard von Jena, nach
dein frühen Tode von dessen Sohn Johann Wilhelm durch die

Theilung vom Jahre föfif ein Theil seiner Länder, u. a. die
Ämter Jena und Allstedt, fiel.

Nirsvborinm :
Choral: Jesu, meine Freude,

2. Figuralmusica,
Z. Lebenslauf,
-5. lläAnrutitsr musiciret,
5. Collekte und Segen,
S. ?s,rsnbs,bio,
7. lägurulitsr musiciret."
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Am 2. Octobcr (6Z2 vermählte er sich auf dem Schlösse zu
Hornburg mit Emilie Eleonore geborenen Reichsgräfin von Allstedt,
geboren zu Dornburg am 20. September s67ch^' Emilie Eleonore

schenkte ihn: in den Iahren (69Z—(70Z 3 Rinder (XVI. X.).

In: Jahre (6si^ trat Otto in den Dienst der Albertiner.^'

Friedrich August I., der Starke, war in diesen: Jahr seinen: Bruder
Johann Georg IV. in der Rur gefolgt, während in demselben

Jahre auch Herzog Christian II. von Sachsen-RIerseburg, der Better
seines Baters, des Rursürsten Johann Georg III., starb; mit der

Ivittwe Ehristian's, der Herzogin Erdmuthe Dorothee, Tochter des

^ Sie war die Tochter des im Jahre :S78 verstorbenen Herzogs Bern¬
hard von Jena (S. 2Z2) und der Marie Elisabeth von Kospoth aus dem
seitdem ausgestorbenen Mecklenburgischen Hause Torgclow (mit ihrer Tochter
zur Reichsgräfin von Allstedt erhoben, und mit der Maßnahme, daß alle Nach¬
kommen rcichsgräflichen Standes sein sollten, laut Diploms Kaiser Leopold'? I.
ci. ä. Wien g. November zsrs).

Herzog Bernhard hatte sich zu Paris am 20. Juli :öS2 mit Mario Her¬
zogin de la Trsmoillc, Tochter Tlaudc's und der Marie de la Tour d'Auvergnc
und Schwester Heinrich'?, Fürsten von Tarent und Herzogs von Thouars, ver¬
mählt, welche ihn: drei Söhne schenkte, von denen die beiden ältesten schon
zsss bezw. ZSS8 starben, während der jüngste, Johann Wilhelm, in: Jahre

starb, so daß in diesen: Jahre das Herzogthun: Sachsen-Jena, nach
:8jährigen: Bestehen, zu eristircn aufhörte.

Oergl. im Übrigen: :) Wolf Gtto von Tümpling, Geschichtliche Nach¬
richte:: über die von Tümpling'sche Familie, Bautzen :8S-z, S. :?Zff., 2) Die
Usvaoirss 6g (Amrlolls-Xraslis 6g lg, ll'rsraoillo, (Zornlssss 6g ^.läsubonrA
(ältesten Tochter oben genannten Heinrich'?), xnbligg pour In. prsinisrs lois
sl ä'g.prs8 1s rvaunserlb ÄnboArapIrs oonssrvs 6aus Iss ^relaivgs 6s T1:ous,rs
x^r 1Zäona.r6 äs Larllrölsm^, dgvsvs (87S (eingesehen im Jahre (88Z auf
den: Gräflich Bentinck'schen Schlosse Middachten bei Arnstein: in Holland —
Hofdame der Mutter von Eharlottc Amslie, der Prinzessin Emilie von Hesscn-
Tasscl jdcr .Uaäuras äs Tlronnrs" oder „Naäams äs Ta.rsr:Is"j war die be¬
kannte Eleonore d'Glbreuse), z) v. Hcllfeld, Geschichte der erloschenen herzog¬
lich Ienaischen Linie, Herzog Bernhard's II. :c., Jena: 828, George Hcsekicl,
Gefangene Frauen, Leipzig :87-z, und z) Gcschickste morganatischer und legiti-
inirter Fürsten- und Grafen-Ehen in Deutschland, Hatto (87-5, S. :22ff.

Um dieselbe Zeit verlegte anch Georg Wolf I. a. d. H. Bergsulza
:nit den: Ankauf von Sorna ((SIy) den Sitz seines Hauses nach Kursachsen
(II. 287).
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Herzogs Moritz von Lachsen-Zeitz, deren Lohn Moritz Wilhelm

nunmehr, unter Vormundschaft August's des Ltarken, in Merse¬

burg folgte, sollte Otto bald in schwierige Verhältnisse kommen.

Otto wurde zunächst zum kursächsischen Amtshauptmann in

Borna ernannt, worauf er im Jahre s69? zum kursächsischen

Kammcrrath befördert wurde. Auf feine Bitte beschloß sodann

August der Ltarke, der im Juni dieses Jahres zur katholischen

Kirche übergetreten und König von Polen geworden war, Otto

im Merseburgischen zu befördern; am 2. Leptember s69? begehrte

daher der Königs, in Vormundschaft des Herzogs Moritz Wilhelm,

aus Krakau von der Merseburgischen Kammer, sie solle Tümpling,

den er zum Hausmarschall ernannt habe, auch zum votum und

zur Lession in der Kammer admittiren. Lchon am 29. Januar

des folgenden Jahres machte der König den Käthen aus Warschau

bekannt, daß er Tümpling, nach dein Tode des Hofmarschalls

Moritz Gottfried Marschall von Bieberstein, „auß Gnaden, so

Wir für ihn haben", zum Hofmarfchall ernannt habe, wobei er,

da außerdem die Herzogin Erdmuthe Dorothee kürzlich die Gin¬

ziehung überflüssiger Bedienungen bei ihm beantragt habe, zu

gleicher Zeit die Funktionen eines Hausmarschalls mitversehen

solle.^

Die Herzogin Grdmuthe Dorothee war mit diesen Maßnahmen

des königlichen Obervormundes nicht einverstanden. Lchon am

fI. April s693 schrieb sie aus Merseburg dem Ltatthalter in

^ HauptstaatsarchivDresden, Acta Vtto Wilhelms von Tümpling Be¬
stallung zum Hof- und Hausmarschallzu Merseburg betr., vt.o. ;sy7, 9s, 99,
;?oo, ;702, ;?oz, itsru demselben aufgetragene Einnahme derer Stiftsstcuern,
bov. 7Z8Z.

Hauptstaatsarchiv Dresden, Acta die Installation des Herrn Hoff¬
marschallsGtten Wilhelm von Tnmpliugcn zum Hoffmarschallc betr., ;S9S,
boo. ;z27H.

Wolf Friedrich a. d. H. Posewitz war damals Merseburgischcr Gberforst-
meistcr (S. HS).
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Dresden, Fürsten Egon von Fürstenbergch daß ihres „bewegenden
rsmonstrirons unerachtet" Tümpling nicht nur zum Hofmarschall
ernannt, sondern ihm auch die Einnahme des königlichen und

kurfürstlichen Antheils an der Stiftssteuer anvertraut worden, ja

daß er feine Amchtbesugnisse über ihren mit deni Aönig am
7. Februar fkßö abgeschlossenen Vergleich hinaus zu erweitern be¬
flissen sei, indem er das Bauwesen, das Direktorium darüber sowie
die Aufsicht über die verpachteten Vorwerke an sich ziehen wolle,
was Alles dem vorigen Hofmarschall abgenommen worden sei
„zu Vermeidung des Cammer Ruins und zu mercklicher Auffnahme

Dreines printzen"; Tümpling prätendire sogar die Einnahme des

Stiftssteuer-Tontingents und die deßwegen zur Besoldung ver¬
ordneten 200 fl.

Die Herzogin drang hiermit nicht durchs Auf dem Schlosse
zu Warschau am 6. Alai sSW vollzog der Aönig, nachdem Otto

vier Alonate in Polen gewesen war^ch die Bestallung Otto's

zum Hof- und Hausmarschall zu AierseburgD Es heißt in der¬
selben u. a., daß Tümpling jeder Zeit zum Aönige und zu seiner

Statthalters in Dresden freien Zutritt und gebührenden Schutz
haben und das Bauwesen sowie die Oberaufsicht über die Vorwerke
in DIerseburg und den anderen fürstlichen Ämtern übernehmen

solle. Dafür solle er ein Gehalt von s200 fl. empfangen, seinen
Rang unmittelbar hinter dein Kanzler Heinrich Hildebrand von Ein¬

siedel haben und für sechs Pferde Futter erhalten.

Schon am s3. Blai sah sich Otto genöthigt, sich bei dem Aönige

^ Gben näher bezeichnetes t-oe, 7t8Z, Bl. iS — 20.

Gleichwohl hatte sie bei dein Z. Sohne Gtto's, Moritz Ludwig, geb. zu

Tümpling (6. August t6?8, pathenstclle angenommen.

»»» ^ Jahre >sy8 hatte er der Beisetzung seines ersten Herrn, des am

i». November verstorbenen Herzogs von Sachsen-Eisenach beigewohnt (Geheimes

Haupt- und Staatsarchiv Weimar, 596°).

t Hanptstaatsarchiv Dresden, Doo. ?( 8Z, Bl. 77 — 90.
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darüber zu beschweren^, daß „hiesige fürstliche Frau Wittwe" den

Aammerjunkern und Pagen, der Prinzliche Hofmeister von Mar¬

schall seinen Untergebenen verboten habe, sich zu seiner Tags zuvor

geschehenen Vorstellung als Hosmarschall einzufinden, obgleich die

Herzogin vor kurzem noch an den König geschrieben habe, „daß

Sie mit meiner Oonäuito zufrieden und mir dahero nicht oontrair

seyn würden" und, als er aus Polen zurückgekehrt sei und die Ab¬

schrift des Installations-Besehls vorgezeigt habe, „Sie darauff ge¬

saget, daß Sie nichts darwieder auszusezen und zu sagen hätte".

Ts scheine daher, „ob hochgedachter Herzogin fürstl. Durchlaucht

in meiner aufs etliche Tage erfolgete abwesenheit von Merseburg

durch einig wiedrig gesinnete aufs andere Gedanken müße gebracht

worden seyn."

Im Sommer s702 befand sich Otto wieder in Polen. In

Krakau am s6. Juni hat er sich bei dem Könige wiederum über

allerlei Millkürlichkeiten der Mcrseburger Kammer und der Her¬

zogin zu beschweren.^ Tr trage „aus erheblichen Ursachen" Be¬

denken, die Tafel bei Hos ferner anzunehmen, daß er dafür um

Kostgeld bitte und daß er überhaupt den König bitten müsse, dem

Statthalter und den Geheimen Rathen zu befehlen, das Mcrse¬

burger Tollegium zu veranlassen, die königlichen Befehle besser zu

erfüllen und ihn, „wieder wen es auch sey," in Schutz zu nehmen

„wie nicht weniger solchenfalls gehörige notiüoation an Ihro

Durchlaucht die Herzogin allergnädigst ergehen zu lassen."

Der König erließ hieraus sofort, cl. ä. Krakau s8. Juni, ein

Rescript an den Fürsten von Fürstcnberg, worin er den Münschen

Otto's entsprach.

Trdmuthe Dorothee, tief erbittert, richtete darauf am sfi. Juli

aus Merseburg an den König ein Schreiben'^', in welchen: sie zu-

^ Ebenda, Bl. 72—76.

^ Ebenda, Bl. 98—zoo.

»»» Ebenda, Bl. ^oz—m?!



— 272 —

nächst dem Aönige zu verstehen giebt, daß sie auch darüber sich

zu beklagen habe, daß ihr das Aescript vom f3. Juni „zu nöthigen

Gegen-Borstellungcn" nicht vorher mitgetheilt worden sei. Sodann

sagt sie, während der Minorennität ihres Sohnes sei ein Hof¬

marschall überhaupt „ganz wohl zu entbehren", zumal „der (Lammer

Zustand sehr erschöpftet ist", Tümpling müsse sich „mit der Speisung

an der Taffel begnügen laßen, welche ihm auch niemahls versaget

worden und soll ihme bey der Taffel niemahls etwas wiedriges

begegnen", er suche Nichts mehr, als „Nnsern Respeot gar son-

siblo zu touobireu und sich durch eine ganz immoäiutö clopouäsu?.

von Tw. Aönigl. Maj. alles schuldigen kospoots und Gehorsams

gegen Uns zu entbrechen." Der Uänig solle also auch nicht ge¬

statten, „daß Mir in dem LollsZio, wo Mir Selbsten wöchentlich

mit sizen, eine solche Person, so Nns recht insupportubls ist, an

Unserer Seite dulden und sizen sehen, auch sein passiomrtss votuin

mit anhören solten."

An demselben Tage hatte Trdmuthe Dorothee den Statthalter

ers ucht, ihr „mit einem kavorablczu Berichte zu soounäirsn". Der

Fürst von Fürstenberg lehnte dies aber in einem Schreiben ä. ä,

Dresden 25. Zuli^ ab und machte sie, in Antwort auf „Tw. Liebden

frcundinühmliches Schreiben", darauf aufmerksam, daß der Aönig

bei der im Jahre fSßß der Herzogin überlassenen Merseburgischen

Aammer-Administration „den von Tümpling iedesmahl oximiret

und oxprossö bedungen, daß von allem dem, was von Zhro

Aönigl. Maj. ihme allergnädigst anvertrauet, auch seinethalben

verordnet, ihme nichts entzogen noch zu seinem Nachtheil was ver¬

langet werden solle und das letztere rssoriftt mit solchem Nach-

„Aller Durchlauchtigster, Großmächtigster König, was wir der nahen
Anvorwandnnß nach nndt sonst mehr viel Ehre, Liebes und Gutes vermögen,
sey Ew. Königl. Maj. jederzeit zuvor.

Freundlich-Vielgeliebter und ftöchstgeehrtester
lserr Vetter undt Gevatter."

^ Ebenda, LI. Z25,ff.
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druck ergangen, daß darwicder nicht die allergeringste äiktioultuot

gemachet" und „der Hoff- und Hauß Marschall kräfftigst darbey

manutLinrot werden soll." Die Herzogin möge „leichtsamlich" er¬

messen, „wie vergeblich alle Gegen-Vorstellungen seyn werden

und wie ungnädig Ihro A. Maj. es nehmen möchten, wenn auf

eine solche Art, wie es Ew. Liebden intcndiren, das anbefohlene

ferner aufgehalten werden solle." In „aufrichtiger Wohlmeinung"

und da Tümpling „sich gegen Unß heraußgelaßen undt bezeuget,

daß er Ew. Liebden gnade auf alle Weiße würdig zu machen sich

äußerst befleißigen wolle," ersuche er sie, nicht den Unwillen des

Königs zu erregen, „zu dessen Abwendung Wir Ans sonst genöthiget

sehen möchten, solche Mittel zu ergreiffen, daß Ihro K. Maj.

Befehl ein Genügen geschehe, welches Ew. Liebden selbst gerne

vermeiden werden."

Arn sH. October s70H wurde sodann Otto die Einnahme der

im Btift Merseburg einkommenden Land- und Tranksteuern an¬

vertraut.

Der tiefere Grund zu dein Gegensatz der Herzogin Erdmuthe

Dorothee zu Otto lag in der Leidenschaftlichkeit * und in der Herrsch¬

sucht der Herzogin, welcher die von dem Könige und Ober-Vor-

So sagt ihr ihr Bruder, Herzog Moritz Wilhelm von Sachscn-Zeitz
(vermählt mit einer Tochter des Großen Unrfürsten), an verschiedenen Stellen
seiner Briefe (im Jahre t?os): „Wenn Ew. Liebden von den geschmähe und
gedrohe nicht ablassen" — „lvio übereilen Sie doch zuweilen, meine gnädige
liebe Frau Schwester" (sie war damals Jahre alt) — „wenn mir in nichts
gefolget wird, mag ich auch mich umb die Mcrsebnrgischen Sachen nicht mehr
annehmen" — „Ew. Liebden müßen Ihre Gemüthsaffecten mäßigen und
zwingen lernen" — „Uber Ew. Liebden Schreiben bin ich fast böse worden,
sonderlich weil der Hoff Marschall Tümpling, da mit Ew. Liebden genehm-
Haltung und verlangen ich eben bemüht selbigen zn besänftigen, von neuem
so sehr insnrirsb worden" — (im Jahre twy): „Ew. Liebden wißen sich zn
erinnern, wie ich schon vor dem Jahre Lw. Liebden cinmahl ans der Ver¬
drießlichkeit mit gemeldten Herrn Hoff Marschall geholffen, will es anch das
mahl noch wiedcrumb thnn, es werden aber alsdann Ew. Liebden Dero Zu¬
sage beßer, als bißhcro geschehen, nachkommen, sonston ich nicht mehr helffen
könte noch würde."

von Tümpling. Hl.
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munde ihres Lohnes Otto gegebene Stellung ein Dorn im Auge

war. Spricht sie doch selbst, in ihrem Schreiben an den Uönig

vom ssi. Juli s702 (S. 27 s), davon, daß „Unsers Prinzen Liebden

ganze Hoffstadt. .. Unsern unmittelbaren alleinigen und absoluten

Eommando . . . bey Einrichtung der Ober-Vormundschafft über¬

geben und mit dein Handschlags völlig an Ans gewiesen worden,

welches z'u8 c^uassitum in wehrender Minderjährigkeit Uns un¬

möglich entzogen und dem Hoff Marschall zugewendet werden

kan."

Wir sahen, daß der Uönig anders darüber dachte. Das

hinderte aber die Herzogin nicht, Otto mit ihrem Haß zu ver¬

folgen, wovon uns der Briefwechsel des Herzogs Moritz Wilhelm

mit seiner Schwester^- deutliche und ergötzliche Beweise liefert.

Nachdem die Herzogin in einein Briefe vom 30. Mai s705

ihrem Bruder vergnügte pfingstfeiertage gewünscht und ihn wegen

der Art der Trauer um Uaiser Leopold um Rath gefragt^, sagt

sie in der üblichen Nachschrift:

„es ist kein größerer Schelm, als der Hoffmarschall Tümpling,

Welcher Unsere beyde Häuser in daß gröste ruin zu setzen

suchet, Und mir Diebstahl schuld gibt, er ist Ursach an alle

meinem Unglück."

So nennt die Herzogin Otto auch im jZahre s7VS „den Vogel",

welchem ihr Bruder nicht trauen solle, „es ist ia der gröste Schelm,

ich bin hier nicht sicher" — „Ew. Liebden trauen doch dem Uerl

nicht, er hat Mich beschimpfet, genug der Flegel."

Am ö. Februar f703 trat ihr Sohn die Regierung an; hinter

Allem, was Erdmuthe Dorothee fortan nicht gefiel, vermuthete sie

den Einfluß Otto's. So schreibt sie schon am f7. Februar: „Der

geheime Rath Metsch wird Ew. Liebden sagen, was ich wegen

des Domkapitels gehöret, auch Wegen Dresden, Und Was der

''5 Hcmptstaatsarchiv Dresden, I-ov. 85Z8 — ssoo.

^ „ ob in tveiß ersx, oder in Zvirrüillis, oder Weiß ansgcnehten Flohr".
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Hoff-prediger vom Hoff-Teuffel geprediget hat, der hiesige Hoff-

Tcuffel Tümpling ist Gestern verreiset, ie mehr ich das Schreiben,

So er an Moritz Wilhelm geschickt, lese, ie mehr ich böser drüber

Werde, es ist ia ein iedrvedes Wort eine Maulschelle Werth" . . .

„mit Tümpling und mit dein Teufsel werde ich Nimmermehr gut

Freund, Tümpling muß fort, oder ich Will fort, und Moritz

Wilhelm soll meinen Fluch haben."

Am 22. März schreibt die Herzogin: „über Tümplingen will

ich an: jüngsten Gericht Ach, und Weh, schreyen, denn er ist ein

Verräther, ich habe einen Unsterblichen Haß biß in Meinen Todt

vor ihm.*

Dennoch mußte auf ihre Bitte ihr Bruder eine Versöhnung

mit Otto vermitteln; der treubesorgte Bruder schreibt ihr am

Z. April darauf: . . . „es wird vor Ew. Liebden guth seyn, Wenn

die Sache mit Tümplingen gantz zu Ende", ferner am 20. April:

„Ich gratulire Ew. Liebden, daß es nunmehro mit Dein Hoff

Marschall von Tümpling alles vollkommen verglichen ist, wie Gr

mir denn vor meine Intorposition gedancket. Er erfreut sich, daß

Er in das künfftige mit desto größerer Beruhigung. seine unter-

thänigste Aufwartung und Respect gegen Ew. Liebden wird ab¬

statten können."

Der junge Herzog war inzwischen nach Wien wegen seiner

Stiftsbelehnung gegangen, Otto war ihn: dorthin gefolgt, was die

Herzogin wieder mit Mißtrauen gegen beide erfüllte. So schreibt

die Herzogin am sk. Juli in einer Nachschrift: . . . „man sihts

" Ihr Bruder antwortete ihr (2S. März) aus der Moritzburg (Zeitz):
. .. „Mit dem Herrn Hoff Marschall Tümplingen mäßigen Sich Ew. Liebden
in Ihren Zorn, ich bitte so sehr, als ich ans treuer Devotion bitten kann,
darnmb. Ich höre Lw. Licbden haben Ihn wieder garstig gegen den Hertzog
Augusten geheißen, Sie wollten Tümplingen lassen Arm und Bein entzwei¬
schlagen, ja selbst den Degen in Leib stoßen ... Ew. Liebdcn würden schlechte
Ehre und Oortheil davon haben, wenn sich der König Augustus (welches ge¬
wiß, wenn Ew. Liebden von den geschmähe und gedrohe nicht ablassen, ge¬
schehen wird) Tümplingcns nachdrücklich annehmen."

,8»
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Tümplingen an, daß er mit Staats Affaircn zu thun hat, er

strozet noch viel sehrer" und ain December, während Otto in

Berlin war: „ . . . daß gemeine Leute in der Stadt sich darüber

kitzeln müssen, daß die Frau Mutter nichts gälte Key den Herren

Sohn, die dörfte von nichts Wißen.. . mich däuchte Sonst, daß

eines bey dem andern gar Wohl stehen könte, daß Nemlich Brand

ein treuer Diener und mmistsr von Moritz Wilhelmen, als seinem

Herrn, Wäre und daß Moritz Wilhelm Rcspect vor Seine Frau

Mutter hätte lind ein Wahres rechtes Vertrauen lind sein miuistsr

die Frau Mutter nicht beschimpfte lind alles heimlich lind hinter¬

listig Vor ihr thäte lind ineinen grästcn Feind, Tümplingen, nicht

portirts lind so fleißig mit ihm oorrespcmäirts, Wie noch alle

Wochen geschicht. . . Branden gebe ich nicht nach lind Wenn er

auch ^.ristotslos Weißheit hätte."

Am 6. December glaubt die Herzogin Beweise zu haben, „wie

M oritz Wilhelm falsch gegen nur ist . . . die Sache ist So fein

durch den Herren Hoffmarschall Tümpling traotirst Worden . . . .

aber ich denke immer, es ist aus Herr Tümplingen seinem eigenem

Gehirn gestoßen, oder er hat Moritz Wilhelm auff mich verhetzet...

Tw. Liebden schreiben immer an Moritz Wilhelm, ich bitte Sie

drumb llnd fragen ihn, Warumb er mich So beschimpfet, als Seine

treue Frau Mutter, lind Tümplingen Solche Oommissionos gibct."

Zu Beginn des Jahres s?c>9, am sZ. Zanuar, ermahnt nun

der Herzog aus der Moritzburg wieder seine Schwester, Otto's

wegen keine Angelegenheiten, „sonderlich von Dreßten aus", zu

erwecken, und erinnert sie daran, wie er im vergangenen Zahre

schon ein Mal zwischen ihr und Otto vermittelt habe. Gr wolle

es auch nochmals thun, „es werden aber alsdann Tw. Licbden

dero Zusage beßer, als bißhero geschehen, nachkommen, sonsten ich

nicht mehr helffen könte noch würde."

Am 7. Mai klagt Grdmuthe Dorothce: „Wiewohl ich als

eine einfältige Nichts würdige Mutter von Solchen großen klugen
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Ltats ^.tkairon billich nicht raisonuiron Sollte, die ich zumahl

Weder Weiß noch die Erlaubniß gehabt habe, zu Wißen, auff

Was Vor geheimnißen diese gantze Ktats maollino bißhero rouil-

lirot." In der Nachschrift berichtet sie: „Die Frau Hoffmarschall

Tümplingen ist den 3. dieses gestorben, Wir haben Nun eine Trauer,

Weil Sie leiblich geschrvister Uind niit 11ns, Sie War ein gutes

liebes Einfältiges Weib, ich wolte, daß er darvor gestorben wäre."

Am s3. Alai beklagt sich die Herzogin darüber, daß ihr ältester

Sohn (welcher noch in Oesterreich geblieben war) in 3 Wonaten

keine Zeile an sie geschrieben habe, „Von dem ältesten Werde ich

ja recht das traotirot ... ist das recht Und eine Aufführung Von

einem Sohn, gegen So eine treue Frau Wutter, als Wie ich bin,

die alles ris^uirot, Und Sich fast zu tode ollaFrinirst zu Dresden

Und auch hernach ... ich Will Sehen, ob er könipt, kömpt er,

Und subinittirot sich gegen mir, ists gut, kömpt er nicht, Und

diese Verachtung oontinuirst, Und er Vergißet, Wie bißhero, daß

ich Seine Frau Amtier bin, Will ich auch gewiß Vergeßen, daß

er Wein Sohn ist, ich möchte doch wißen, Warumb er Wir nicht

schreibt, kan er doch Wohl Befehle Unterschreiben, die zu Weincr

Beschimpfung Sind ... So muß er ia eine Dchuo auff mich haben

.... zwart es sind possen, daß ich mich über Was olwAriniriz,

daß Woritz Wilhelm und Sein Land angehet, habe ich doch nichts

als Schimpf, Verachtung und Falschheit darvor, ich Will mich aber

r<zvanA'ir<zn, gott Soll mir dazu helffcn, man drücke Schelme Und

Landes Verräther, aber Wich nicht, denn bey mir hat maus nicht

raison."

„Ew. Liebden," schreibt sie ferner am 22. Juli, „werden die

Schönen proiuclioirliollon Dinge Sehen, die man Wider hiesiges

Stifft vor hat, Und werden den Schönen otkoot der Uöniglichen

(loininission Sehen, die der liebe Hertzog August Und der Hoff¬

marschall Tümpling angegeben hat, Wovor man den letzten billich

noch nicht stetig ehren, Wie leider geschicht, Sondern darvor alle



— 273 —

ersinnliche rsvanAo an ihm Nehmen Solle... Wo Moritz Wilhelm

nicht bald kömpt (er hielt sich noch in Wien auf), so gehet daß gantze

sürstliche Hauß zu Grunde, denn der König führet ja alles 60 kaoto

ein, und hernach ist schwehr oder gar nicht zu rollrossiron."

Am 2s. October freut die Herzogin sich, ihrem Bruder schreiben

zu können, daß sie Tümpling durch die dritte, vierte Hand „eine

greuliche Nase machen laßen".

Die Antwort hieraus sind wohl die „Treffliche roscripts" ge¬

wesen, welche von Wien aus an die Mcrseburger Kammer ge¬

langten, „absonderlich, daß man nur ineine Taffelgelder And

äoputat anstehen soll zu geben bis aufs Weitere Verordnung".

Das Jahr s?09 geht nicht zu Ende, ohne daß die Herzogin

auch ihrem Bruder grollt.

„Uousisur mon tros ollor krers," schreibt sie ihm am ch No¬

vember, „Ich bin Ew. Tiebden odliAirst Vor ihre gütige Oon-

testation, die Sie mir in Dero letzterem Schreiben tomoigniron,

daß ist ia Schön, daß Ew. Liebden So einen großen lieben 8ts.ts

Älinistsr bey sich gehabt haben, Nemlich ihre hohe Excellentz den

Herrn Hoff Marschall von Tümpling, meinen hochg....... Herren

llsputat Ausrechner, Ew. Liebden können Nun Wohl mit Recht

sagen, daß ihren: Rssillonti? Hause zu Suhl Heyl Widersahren ist."

Im folgenden Jahre, s?s0, schreibt die Herzogin am 3. März:

„. . . Erfahre ich, daß der Tümpling gestern wieder kommen von

seinen bißherigen Ltats ^tkuirou, darinnen er zu Dresden nsAv-

tiirst, ob ich nun wohl Ew. Liebdcn gern in allen so sie von mir

verlangen auf alle Art und Weiß dienen wolle, so wissen doch

Ew. Liebden, wie ich und Tümpling mit einander broullirot."

Auch über ihren Bruder, den Tardinal^, klagt sie nun, er sei gegen

sie verhetzt worden.

^ Christian August, der ts?s zu Paris katholisch, t?os zum Cardinal
(„Cardinal von Sachsen") und zum Crzbischof von Gran erhoben wurde.
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Bald darauf, am fß. März, schreibt sie ihrem Bruder: „Tümp¬

ling hat sich in Dreßden berühmt, Ew. Liebden hätten Bich, Wie

er bey Sie in Hennebergifchen gewesen, mit ihm oft zu gantzen

Stunden verschloßen und mit ihn von denen clikkoroution zwischen

den Aönig und ihnen und ineinenr Sohn geredet, und hätten auch

auf seinen Llonsoil ein Schreiben entworsfen, daß mein Sohn am

Aönig schreiben sollte, und hättens hernach dein Tardinal geschickt,

der es oorriAirst und upprobirot hätte."

Am s8. August drückt sie ihm ihre Freude aus, „einmahl

wieder ein angenehmes Schreiben von Ew. Liebden zu sehen, Wenn

ich nur Weiß, daß ihre brüderliche Rtkootiou nicht gegen mir

ebanAirot haben, so bin ich oontsnt" . . . aber „es kränket mich

so, daß vor mir, als der treuen Frau Mutter, alles muß ouellirot

werden, es wäre beßer, daß es mit mir überleget würde, als mit

so einein bösen gottlosen Menschen, wie Tümpling ist, es ist nicht

gut, daß Ew. Liebden und der Oarclinul mehr Vertrauen zu

Tümpling haben, als zu mir, ich weiß alles, was Tümpling in

Wien zu meinem Sohn von mir gesprochen, den Schwur, den ich

Gott im Beichtstuhl und bei dem Heyligen Abendmahl getahn,

werde ich nicht brechen, daß ich Tümpling, wenn mein Sohn zur

Regierung ist, hier nicht leide . . ., der einfältige Moritz unter¬

schreibet wohl alles . . . Gott wird Richter seyn zwischen mir,

Branden und Tümplingen, denn ich schreye Tag und Nacht mit

tausendt Seuffzern und Thränen zu ihm, ich will an allen Fürst¬

lichen und Königlichen Höfen bckand machen, wie ich gedruckt werde,

habe es auch schon allbereit an etlichen gethan, ich habe in Willens,

ein truotätAsn drucken zu laßen, so bald mein Sohn seine Regie¬

rung angetreten." —

An: 26. October s?s2 trat Moritz Wilhelm endlich die

Stiftsregierung an, nachdem er sich das Jahr zuvor mit

Henriette Eharlotte von Nassau-Idstein vermählt hatte. Am

6. September s7s2 ernannte er Otto zu seinem Hof- und Haus-
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Marschalls aber schon im November gab und erhielt Otto seine

Demission**, nachdem der Herzog ihm am s s. October Vetschau

verkauft hatte.

Ihr Bruder schrieb am s s. November Trdmuthe Dorothee:

„lüonäolirs von Hertzen Tw. Liebden wegen der vomissiou des

Herrn Hoff Marschall Tümpling, wündsche Tw. Licbdcn deßhalber

kräftigen Trost und verbleibe Tw. Liebden gehorsamst die Hände

und den Rock küssend" w. —

Herzog Moritz Wilhelm von Zeitz trat drei Jahre darauf,

im Jahre s7sS, zu Regcnsburg zur katholischen Airche über, dein

von seinem jüngeren Bruder, dein Tardinal von Sachsen, 20 Jahre

zuvor gegebenen Beispiele und seinem Tinflusse folgend. Tr mußte

aus die Regierung verzichten, verlegte seine Residenz nach Weyda,

trat aber kurz vor seinem Tode, der daselbst am sö. November

s?s3 erfolgte, wieder zur lutherischen Religion zurück. Da seine

Söhne und sein jüngster Bruder Friedrich Heinrich von Sachsen-

Neustadt vor ihn: verstorben und Friedrich Heinrich's Sohn s?s6

auch katholisch geworden war, fiel das Herzogthum Sachscn-

> Zeitz an Aursachsen zurück.

Trdmuthe Dorothee starb in: Jahre s?20*^', ihr Sohn ohne

männlichen Trben s?3s, so daß Sachsen-Merseburg zunächst an

seinen Ohein:, Herzog Heinrich von Sachsen-Spremberg, und nach

dessen Tode, s?33, an Aursachsen fiel.

Sachsen-Weißensels endlich fiel an Aursachsen zurück. -

So waren nach sZ stürmischen Iahren Otto's Beziehungen

zun: Hofe von Merseburg geläst, während Mols Friedrich a. d. H.

^ lhauxtstaatsarchiv Dresden, lsoss- und lsausmarschallsbestallungcn, Dov.
Bl. ssff.

An seine Stolle trat im April Friedrich Carl von Pöllnitz.

*** Im Jahre hatte sie Christian Gottlob von Tümpling zu ihrem
Pagen genommen, vergl. über ihre Widmung von ^7 an den „ehrlichen
Tümpling" S. :2 t—t22.
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Posewitz noch Alerseburgischer Oberjägermeister blieb (S. HZ). Er

konnte sich nun seinen Gütern widmen, zu denen Vetschau hinzu¬

gekommen war.

Herzog Aloritz Wilhelm hatte Vetschau bei Aalau in der

Nieder-Lausitz*, nachdem sein Vater Herzog Christian II. Vetschau

5633 von Christian Dietrich von Zchlieben für 5?000 Thaler ge¬

kauft und es zu einem Amt gemacht hatte, am 55. October 5752

an Otto verkauft. Aber schon nach drei Jahren entäußerte sich

Otto dieses kostbaren^ (seit dein prager Frieden von 5623 kur¬

sächsischen) Besitzes, indem er zu Vetschau am 5Z. Februar 5753

ihn, ohne Inventar, für 26ZZ8 Thaler 53 gr. (welche Summe bis

zur Alichaclismcsse dieses Jahres zu zahlen war)^'^ wieder an

Christian Dietrich von Schlieben auf Stradow verkaufte. —

^Vetschau Hatto in der zweiton Hälfte des ^.Jahrhunderts den
von Strehle, von Torgau und von Biberstein gehört, von ^Z87—er¬
scheinen dort die von Panncwitz, bis c. die von Zabeltitz (Zabeltitz), von
da an bis tsss die von Schlicken.

Christian Dietrich von Schliebcn verkaufte das von Gtto wiedcrgckauste
Vetschau im Jahre für s?ooo Thlr. an die Herzogin Emilie Agnes von
Sachsen-Weißonfols, geb. Gräfin Reuß j. L., Wittwe des Herzogs Friedrich
(ch tAZ) sie war in erster Ehe vermählt gewesen mit dem Grafen Bal¬
thasar Erdmann von Promnitz. Nach ihrem im Jahre ;72y erfolgten Tode
kam Vetschau an ihren Enkel, den Sächsischen Cabinetsministcr Grafen Erd¬
mann von Promnitz-ploß, in dessen Familie es bis zu deren Erlöschen im
Jahre ;?3S blieb. Bis besaßen es dann die Grafen Reuß j. L.; in
diesem Jahre kaufte es für 72000 Thlr. der, ^806 in den Fiirstenstand erhobene,
Graf Moritz zu Lynar-Drehna. Sein Sohn verkaufte ^8-52 den Besitz an den
Grafen Ponrtalcs, von welchem er successive an die Herren Knitling, Sieg¬
mund und Giihne kam. Von des Letzteren Erben kaufte es im Jahre (37Z
der preußische Genoral Graf Albort zu Lynar für qssooo Mk., nach dessen im
Jahre ;88? erfolgten Tode sein älterer Bruder Graf Maximilian, Freier
Standesherr von Lübbenau, es überkam.

Das Schloß ist (nach einer Aufzeichnung von t?2v) in's Geviert von
Steinen durch und durch erbaut, mit einem breiten Wassergraben und einer
Aufziehbrllcke vorsehen; der vordere Schloßhof hat zwei steinerne Gebäude, da¬
vor noch ein Wassergraben mit langer Brücke; der untere Hof hat ein großes
steinernes Gebäude — Alles außerhalb der Stadt.

Schliebcn konnte so schnell doch nicht zahlen; aber bis Anfang des

Jahres x7(Z hatte er das Kaufgeld bis auf (Zoo Thlr. gezahlt.
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Noch bevor Otto in den kursächsischen Dienst getreten war,

hatte er, bald nach seiner Vermählung, am (H. December (6Z3

Schieben von Heinrich Friedrich von Rockhausen für (H600fl.

gekauft^ und dieses Gut, welches Veit Ludwig im Jahre (66Y

mit ((000fl. bezahlt hatte, dadurch wieder in die Familie ge¬

bracht (II. 263 — 267)^'. Es ging vom Stift Naumburg zu

Lehn, war amtsschriftsässig, hatte aber die Ober-Gerichte. Otto

wurde mit Schieben am (0. ^suli (6Z? belehnt.

Am (^. Juni (7(3, also bald nach dem Ankauf von Vetschau,

verkaufte Otto Schieben für (3000 fl. an seine Schwiegermutter,

die Gräfin von Allstedt, welche am 20. Juni (7(H mit ihm be¬

lehnt wurde. Sie nahm ihre Gnkel Friedrich Wilhelm und

Ghristian Lebrecht und nach ihnen Otto zu Alitbelehnten an und

vererbte ihren Gnkeln Schieben, als sie am 3. Februar (7(6 zu

Nlerseburg starb.

Sie wurde am (2. Februar in der Bischofskapelle des Doms

zu Nlerseburg, in der Nähe des Bischofs Thilo von Trotha, bei¬

gesetzt.!

^ Acta Schieben im Archiv der Finanzabthcilung des Staatsministerium
zu Mciningen.

^ Oer in der Anmerkung S. 26q genannte Johann (Jonas) Ernst von
Beringen war der Sohn des eben dort für das Jahr genannten Christof,
welcher noch zwei andere Söhne, Hans Heinrich und Eckardt, hatte.

Hauptstaatsarchiv Dresden, Acta das Tiimplingische Guth Schieben
betr., ^?zz — ^soo, lloo. q.?88, Bl. 8>>.

I Auszug aus den: bei der Schloß- und Dom-Airche zu Merseburg ge¬
haltenen Airchen-Register:

,,^.c>. ^s. Den 8. Februar Nachts um ^2 Uhr ist die Hoch-Ivohl-
gebohrne Frau, Frau Maria Elisabeth Gräfin von Altstadt, gebohrne von
Aostbothen, gestorben, und den ^2. clito darauf Abends um y Uhr in hiesige
Schloß- und Dom-Airche, in die Bischofs-Eapelle zwischen Bischof Tilo v. Trotha
und den Hn. General v. Aragen in ein einfaches neu gemauertes Grab ge¬
leget worden.

Der ^.obns: Den 8. Febr. Mittags um Z2 Uhr wurde vorgelautet z viertel
Stunden. Mittwochs darauf Nachmittage wurde die Tanzcl, der kleine Altar,
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Ihre Enkel wurden am f?> September f7sk "ut Schieben
belehnt, ihr Vater in die gesammte Hand und AAtbelehnschaft
aufgenoinmen. An: 2^. November s?27 wurden die Enkel noch¬
mals mit Schieben belehnt. —

> Das Herzogthum Sachsen-Zeitz fiel, wie wir sahen (S. 230),
im Jahre s7s8 an Aursachsen zurück. Schon zu Beginn dieses

Jahres vertraute August der Starke, welcher schon im A?ai f7f7
Zeitz hatte besetzen lassen, Otto bei der Aammer der Interims-
Administration^ des Stifts Naumburg-Zeitz die Expedition und
die Oberaufsicht an, ernannte ihn am f6. Würz dieses Jahres zum
Aammerherrn und gab ihm in den Schlössern zu Naumburg wie

zu Zeitz die Wohnung (in Zeitz im Schloß-Thorhause).^ Li-
wurde mit der „Einrichtung des Stifftischcn Cammer-Wesens"
betraut.

Das Naumburger Domkapitel hatte die Abtretung des Landes
an den katholisch gewordenen Aurfürsten nicht gelten lassen wollen,

hatte vielmehr den Herzog Christian von Sachsen-Weißenfels als

Administrator in's Auge gefaßt. Trotzdem es sich sogar an den

wie auch der Stuhl, worinnc Sie gcseßcn, mit schwarzem Tuch bekleidet, auf

den Placz wurde auch ein schwarz Tuch gebreitet; die 2 Troncn-Lcuchter wurden

mit Lichtern gezieret, auch noch über zso Lichter in der Kirche herum gestecket.

Die Leiche blieb unter währenden Sermone unter der Tanzel stehen, dabey

auf beyden Seiten ;2 Geridons mit brennenden Lichtern stunden. Der Sermon

wurde von dem Stifts-Superintendent H. N, Polycarpus Leysern gehalten,

der Segen wurde von H. N. Limßcn, Tapellan, gesprochen. Wurde gesungen

ohne Music: Jesus meine Zuversicht; 2, Nach dem Sermon: Nun laßt uns

den Leib begraben; Z, der Segen; q, Mit Fried und Freud ich fahr dahin; da

wurde die Leiche in die Gruft gcscnket, sie wurde getragen von denen vicarien

und Thoralisten, es wurde gar nicht gelautet, weil Sic es nicht verlangten."

^ ^ Herzog Moritz Wilhelm Hatto sie dem Könige eingeräumt gegen die

Verpflichtung, seine Schulden zu tilgen und ihm eine jährliche Leibrente zu
zahlen.

^ Hauptstaatsarchiv Dresden, Acta die Interims-Administration bei dem

Stiffte Naumburg und Zeitz betr., Ao. vol. VI., Bl. und 5-5°, Iwe. sz;,

und „beim Geheimen Rath eingegangene Allerhöchste Spccialrescripto", ;7;s
Bl. Z2.
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Reichstag gewendet hatte, riß das Aurhaus im Jahre s726 die

Stiftsregierung definitiv an sich und ordnete dieselbe in der Weise,

daß der Aönig die weltlichen und das evangelische geheime (Kon¬

sistorium die geistlichen Angelegenheiten verwaltete.

Nachdem am ch Zum dieses Jahres in Zeitz die Huldigung

des Königs als Administrator des Stifts stattgefunden hatte, ging

dieselbe am 6. Zum in Naumburg vor sich. Der Geheime Rath

von Seebach und der Hofrath Grübner fungirten hierbei als könig¬

liche Tommissarien. Seebach hielt von dem aus der Norkämmerei

nach dein Markte hin erbauten Balkon eine Ansprache an die

Stiftsunterthancn, in welcher er im Namen des Königs versprach,

daß dieselben bei ihrer im Stift hergebrachten lutherischen Religion,

sowie bei ihren bisherigen Privilegien, Rechten und Gewohnheiten

belassen und geschützt werden sollten.

Als Schluß der Huldigungsseierlichkeiten veranstaltete Otto am

Abend dieses Tages für die „adelichen Dames und Tavaliers"

einen Ball. —

Zwei Zahre zuvor hatte der König ihm gestattet, die vou

Herzog Friedrich II. von Gotha ^ ihm angetragene Stelle des Ober-

steuercinnehmers im Fürstenthum Altenburg anzunehmen und die

dortigen Steuer-Tonvente mit abzuwarten.^

Nachdem er im Jahr s709, am 3. Mai, seine Gemahlin ver¬

loren hatte — für deren frühzeitigen Tod^^ Hshsf die Herzogin

Trdmuthe Dorothes ein Bedauern übrig gehabt zu haben scheint

(S. 277), hatte sich Otto, 62 Zahre alt, im Zahre s722, ani

s 2. August, zu Teichwolframsdorf mit Tharlottc Henriette von Molf-

^ Gtto hatte im Jahre gemeinschaftlich mit seinein ältesten Brnder

Rudolf und den übrigen Altcnbnrgischcn Landständen, dem Herzog die „Land-
schaftsnhr" verehrt fS. 2ss).

^''Hauxtsiaatsarchiv Dresden, „Beim Geheimen Rath eingegangene Aller¬

höchste Special-Rcscrixte", t?2H, t«. März.

6 Kinder hatte sie schon begraben. Friedrich Wilhelm und Christian

Lobrccht waren bei ihrem Tode erst ^2 bezw. ^2 Jahre alt.
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ramsdorf vermählt, der achtzehnjährigen Tochter^ des schon im

Jahre (703 an: 2. Juni verstorbenen kursächsischen Obristlieutenants

Ludolf 2Roritz von (Volframsdorf (geboren zu Teichwolfranrsdorf

2^. October (665)^' und der iin Jahre (72s am H. Rkai ver¬

storbenen Anna Sophie von Vietinghoff (Tochter des Johann

Donat von Vietinghoff aus Niederndorf und der Anna Tatharina

geb. von Oetzsch a. d. !). Alein-2lga'^^).

Der Tod seiner älteren Brüder Rudolf ((7(9) und Philipp

((7(0) hatte Veränderungen in der Vertheilung des väterlichen

Grundbesitzes herbeigeführt. Nach dem Tode Philipp's war je

ein Drittel von dessen pälfte an Tümpling aus die drei über¬

lebenden Brüder gefallen, Otto besaß daher fortan Hz -h he — hg;

nach deni Tode Rudolfs erhielt er, wie sein jüngster Bruder

Christian, noch je hhz, er besaß also von (7(9 an Hz von

Tümpling. Bald aber theilte er in einem Receß, ä. <l. peiligen-

" Geburts- und u.aufbnch zu Tcicbwolframsdorf:

„t7vq den Z7. August Sonntags früh um ^ Uhr ist brt. des Herrn Herrn
Ludolph Moritz von Wolfrainsdorf, Gbristlieutcuant, Herr ans Tcichwolframs-
dorf, Frau Genrahlin bib. Frau Frau Anna Sophia gebohrene von vlttings-
hofen niederkommen und ein junges Fräulein zur Welt gebracht, so auch gleich
gegen Abend in dem hochadeligcn Hause gewöhnlichermaßcn nach vorher ge¬
haltenem Tauf Lsrwon getauft und Tharlotta Henrictta genannt worden.

Die Taufzeugen waren:
tz tri. Frau Frau Anna Tatharina geb. von Metzsch, verwittwete von vittiugs-

hofcn, als Frau Schwiegermutter,
2. tri. Frau Frau Magdalena Sybilla geb. von Rommerstädtin, tri. Herrn

Herrn Wolf Adam von Trentz auf Teichwolframsdorf seine Gemahlin,
Z. tri. Herr Herr Johann von Rendell zum Rcndellstein, auf dem Tisselde

gelegen."

^ Wolframsdorf, ein Sohn Hans Christof'? auf Röstritz, war ein tapferer
Gfficier, der ^ssz bei dem Tntsatz von Wien, isss bei der Erstürmung von
Gfeu, ^sss — t6?7 in dem Rcichskriege gegen Ludwig XIV., nach dem Ryßwicker
Frieden gegen Tartaren, Türken und Schweden und im Spanischen Trbfolge-
kriege gefachten hatte.

vergl. II. 2SS.
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kreuz 29. Ami (720^, mit (Christian so, daß jeder von ihnen fortan

wieder ^2 Tümpling besaß.^

Was Heiligenkreuz betrifft, so übernahm Otto auf Grund

obigen Recesses dieses Gut allein, indem er Christian noch 3000 st.

aus Heiligenkreuz auszahlte. Am (0. October (720 wurde Otto

mit Heiligenkreuz belehnt.

Schon während seiner Nerseburgcr Zeit hatte Otto von August

dem Starken wie von Herzog Aloritz Wilhelm von Sachseu-

Akerseburg die Anwartschaft auf Aieckebusch bei Cottbus in der

Nicderlausitz erhalten. Als es durch den Tod Adam Sigis¬

munds von Aieckebusch apert geworden war, mußte Otto sein

Anrecht gegen Aieckebusch'sche Oerwandte, welche die A utbelehnschaft

versäumt hatten, durch Urtheile des Schöppenstuhls wie der Iuristen-

Facultät von Leipzig (vom 3. Februar (723 und 8. April (72l()

anerkennen lassen, woraus ihn: im Zahre (723 der Besitz von

Aieckebusch eingeräumt wurde. Hierbei hatte der General-Feld¬

marschall und Cabinetsminister Graf Jacob Heinrich von Flem-

ming 5 ihm seine kräftige Unterstützung angedeihen lassen.^'

Weitere Nachrichten in Bezug auf Aieckebusch haben sich nicht

" Herzogliches Regicrungsarchiv zu Altenburg, LI. XIV. vol. IV, Rati-
ficationes in dem fürstlichen Ambt Cisscnberg, vom s. May Anno t^to biß
H.November t?ö0, Bl. isoff.

^ 2. November war Gtto mit H2, ts. Deceinber mit ^ 3 von
Tümpling belehnt worden (die Vriginal-Lchnbriefe im Archiv zu Thalstein).

Zeugen waren n. a. tN?- Der Kanzler Heinrich Hildebrand von Einsiedel
auf Lumpzig und Hohenkirchen (S. so), der Präsident des Tonsistorium Georg
von Förstern zu Hcrbstleben, Johann Caspar von Hcudrich zu Knau, Georg
Carl von Pflug zu Posterstein und Vollmershayn und Christian Albrecht
von Meusebach auf Tröbnitz ic.

-5»» Ez noch ^SHH, und schon t^80, inr Besitz der von Mosch, tkss
gehörte es dem Grafen Pückler-Branitz.

5 Geboren töö?, Hanpthebel der Königswahl August's, f t?28.

I"I' Hauptstaatsarchiv Dresden, des General-Feld-Marschalls Herrn Grafen
von Flemming gehabte Corrcspoudenz mit Cammcrhcrr von Tümpling, Zlo.
t?2H—t?28.
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finden lassen. Otto hat es wohl später den Aieckebusch'schen ver¬

wandten abgetreten. —

Am 23. Juni (730, nachdem auch sein jüngster Bruder Christian

ihm am -s. Juli (723 vorangegangen war, starb Otto, 70 Jahre

alt, im Lade zu Carlsbad. ^ Am 3. Juli wurde er zu Heiligen-

kreuz beigesetzt, wo schon sein Bruder Rudolf ruhte.

^hn überlebten seine junge Gemahlin und seine Söhne Friedrich

Wilhelm und Christian Lebrecht auf Schieben, 3H bezw. 33 Jahre

alt (Cap. XVI. X.).

An: 2s>. September (723 war das Haupt des Hauses Posewitz,

Wolf Friedrich, zu RIerseburg gestorben (S. 52), an: (. Oecember
(732 starb zu Sorna das Haupt des Hauses Sorna, Georg Wolf I.
(II. 297).

Otto unterschrieb und siegelte so:

6 Hauptstaatsarchiv Dresden, Acta die Nauinlnirg-Zeitzische Stifts-Tammer
betr., Ao. Z7Z7 rc. I-oo. 8Z7, vol. I. Bl. 79 (Bericht des Geheimen Tonsilium
an den Aöuig).

^ Sterberegister von Tamburg:
t7Z0. „Den 28. Juni starb asb. 70 im Tarlsbadc der Lrcellente und

hochwohlgebohrcne Herr Herr Dtto Wilhelm von Tümpling auf Tümpling und
heiligenkreuz, Sr. Uönigl. Maj. in Pohlen nnd Kurf. Durchlaucht zu Sachßen



7. tzippMm Sabina bou tzaMgarteu-Schlacheim
(U9).

Hippolyt« Sabina, s66f oder s662 geboren, die jüngste der drei

Töchter Philipp cheinrich's, vermählte sich am 5. September s682

mit dem kaiserlichen Obristwachtmeister Adain Ernst von Hopff-

garten auf Schlotheim (im Schwarzburg-Rudolstädtischen)."'

8. Eliristian Ludwig auf ^aselnrcheip Aörbenltzsch,
Aue, «Tümpling und Stöben (H20).

Geboren inr Rlärz f663, wohl auch auf dem Schlosse zu

Altenburg, trat er in kursächsische Kriegsdienste, welche er als

Hauptmann quittirte. Im Jahre sSstZ erscheint er als Lieutenant

im Dragoner-Regiment von Chauvets^'I während um diese Zeit

sein ältester Bruder Rudolf Kammerjunker des Herzogs Christian

von Cisenbcrg und Kriegskommissar des Cisenberger Kreises

(S. 255), sein zweiter Bruder Philipp ebenfalls am Cisenberger

Hofe (S. 266) und sein dritter Bruder Otto Kämmerer des Herzogs

Johann Georg II. von Sachsen-Cisenach (S. 267) war.

In der Theilung des väterlichen Nachlasses ä. cl, Tümpling

st.Iuli s687 (S. 2H6) war ihm Casckirchen mit der Kanzleischrift-

sässigkeit und den Obergerichten zugefallen (S. 206 und 2sst). —

Hochbestallter Cammcrhcrr, der Stifts Cammer zu Zeitz Direktor wie auch
Altenbnrgischer Stcuer-Vber Ciunchmer uud wurde deßeu Lcichnaui aur ö. Juli
zu Heiligenkrcnz Abends beigesetzet, hier Ooru, IV posb Irin, von der Canzel
gedankt uud s Tage ihm als dem ciugcpfarrten Gerichtsherru geläutet, hernach
noch z Tage wegen seines hohen Charakters inssu Lousisborü."

^ Ihr Gebnrtswappcn befindet sich in Farben an dem Uirchenstuhl zu
Schlotheim.

^ tE?Z Uursächsischer General-Fcldumrschall.
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Am 2. November (693 und am s3. December (7(7 wurde er

damit belehnt.'^

Unter ihm wurde die Kirche daselbst in den Iahren (720

bis s72s (5. 206, Anm.) neu erbaut.

Während er Lieutenant im genannten Dragoner-Regiment

war, vermählte er sich, am 3. Mai I SYZ, mit der Enkelin des

seinein Vater befreundet gewesenen 'Kanzlers Wolf Eonrad von

Thumbshirn (5. 22(s), mit Dorothea Felicitas von Pflug, zweiten

Tochter, geboren s672'^, des Altcnburgischen Kanzlers Georg

Dietrich von Pflug auf postcrstein und Vollmershayn (f 5. Januar

(703) und seiner ersten, schon am 23. Februar (67? zu Altenburg

verstorbenen Gemahlin, Marie Elisabeth, ältesten Tochter des

Kanzlers Thumbshirn.^'

^ IKit dein Siedelhofe und Dorfe — Acta Lasekirchen im Archiv der
Finanzabthcilnng des Staatsministerium z» INeiningen.

Der Lehnbricf von ^7^7 (wie die von zss2, tSSS und t?2H) im (Original
im Archiv zu Thalstein.

^ Die ältere war Johanna Tatharina von Göchhausen.

Dieses vcrinählt iö-zo mit Marie Elisabeth Bertrain, Tochter des Kanzlers
Bernhard Bertram, hatte s Kinder: die oben genannte Marie Elisabeth
von Pflug, Christian Wilhelm, ans Ponitz und Lohma (mit ihm starb das
Geschlecht im Mannstamm ans), Dorothea Felicitas, Gemahlin von Volkmar
Dietrich von Zehmen a. d. H. Weißbach, ans Lauterbach, Frankcnhansen, Nöb¬
denitz und Pölzig, Wolf Conrad II. und Christiane Sophie, Gemahlin von
Georg Ernst von Zehmen a. d. H. Weißbach, auf Windischleuba.

Eine Tochter von Dorothea Felicitas von Zehmen, Christiane Sibylle,
seit auf Ponitz und Lohma, vermählte sich mit Carl August Edlem von
der Planitz. Deren Kinder waren u. a. Gottlob Heinrich Edler von der Planitz
(s- (79z in Boblas), Vater von Adolf, z7Z8—Z802 auf Tümpling, Carl Gott
helf, Christian August, Ernestine Auguste von Trebra und Wilhelmine
Amalie von Tümpling (S. t2Z, (27, und tSH).

Nach dem Tode von Christian Wilhelm von Thumbshirn nahmen laut
Receß vom ^z. Juli tNI die beiden Schwestern Zehmen Ponitz und Lohma
an (aber schon am so. Juli verkaufte die jüngere ihre Hälfte an diesen Gütern
an die ältere Schwester Dorothea Felicitas von Zehnren), während die Töchter
der Schwester Pflug, Johanna Catharina verwittwete von Göchhausen und
Dorothea Felicitas von Tümpling ausbezahlt wurden.

von Tümpling. III. 19



Dorothea Felicitas schenkte Christian in den Jahren söflH bis
s?02 5 Rinder (Cap. XVII. X.). —

Am ch Februar s6fl7 kaufte Christian, damals Hauptmann
von den Dragonern, von dem Lieutenant Hans Sigismund
von Hansmuß, dessen Gemahlin Agnes, die jüngste Tochter von
Hans Oswald II. von Tümpling auf Berg- und Stadt Sulza
sowie Stöben, s6fl5 verstorben war, die Jenem gehörige Hälfte
des Rittergutes Röckenitzsch, nördlich von Casekirchen, für 6s00 fl.
und 50 fl. Heerdgeld. Aber schon im folgenden Jahre, am fl. Juli

s6fl3, verkaufte Christian dieselbe für 6fl00 fl. an Hans Joachim
von Raschau, bis s63fl auf Sorna, oberer Theil (II. 233), von
s6fl0—s6fl2 auf Bergsulza (II. 202. 205).*

Dafür kaufte Christian am 22. September s705 das Schwarz¬
burgische Alannlchn-Rittergut Aue''"'', westlich von Casekirchen
gelegen, von Adam Friedrich von Portzig. Am s7. Rlärz (708
wurde er zu Rudolstadt von dem Grasen Albrecht Anton zu

Schwarzburg-Rudolstadt (II. 227) mit Aue beliehen, ebenso noch
am 6. Juli s7s2 zu Sondershausen von dein Fürsten Christian
Wilhelm zu Schwarzburg-Sondcrshausen und am 23. Rlärz s722
von dein Fürsten Günther.***

Endlich brachte Christian, nachdem er in der Theilung vom

2fl. Rlai s720 (II. 250) die Hälfte von Tümpling erhalten hatte,
Stöben wieder in die Familie. Nach fast hundertjähriger Zu¬

gehörigkeit zu derselben (II. 52) hatte Hans Georg von Tümpling
auf Berg- und Stadt Sulza sowie Stäben und Flurstedt am

* Herzogliches Rcgierungs-Archiv zn Altenbnrg, LI. XIV. A. Nr. 8S, Hall-
üoalionss im Ambt Eisscnberg, von Ao. zszo biß den 2-z. Snly Z702, vol. II.
Bl. ZZ9 und i-2.

" Der letzte Diolan, Rudolf, I zsoo, hatte die Felder des Gutes gegen
Geld- und andere Zinsen verkauft und sich nur die Grbgerichte und die Lehne
über die Felder vorbehalten.

Archiv der Finanzabtheilung des Staatsininisterium zu Meiningen,
Acta Aue.
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April s650 Stöben und Flurstedt gegen Tromsdorf von den

Brüdern Ivolf Albrecht und Christian von Krosigk umgetauscht

(II. s62—s6S). Bon Christian von Krosigk's Sohn Georg Heinrich

kaufte es nun Christian zu Camburg am 20. December s720^ und

wurde der Kauf am 7. April s?2s konfirmirt. —

Nachdem Christian schon am s2. September s7s2 zu Case-

kirchcn seine Gemahlin verloren, am 3 s. October s?s3 seine ältere

Tochter Dorothea Christine mit Heinrich Crnst von Seebach auf

Clleben und am 22. Januar s?20 seine jüngere Tochter Charlotte

Sophie mit Dietrich von Pflug aus Gütterlitz vermählt hatte,

starb er, 60 Jahre alt, zu Casekirchen am ch Juli s?23.

Bon seinen Kindern überlebten ihn die beiden genannten

Töchter und sein jüngster Sohn Carl Friedrich, damals 2s Jahre

alt (Cap. XVII. X.).

Christian unterschrieb und siegelte so:

^ Freilich schon 8 Jahre darauf verkaufte es sein Sohn Carl Friedrich
wieder, welcher, wie Carl Friedrich a. d. ks. Posewitz, das Seinige that, um
sein ksaus zu ruiniren!



.
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Otto Wilhelms M) Drscmdmz,

^858 im Mgnnstamm erloschen.





Otto Wilhelms Nndcri

s. Sophie Fricderilie Eleonore.

Au Tisenach, woselbst der Vater von (639 —( 69H als Räm-
merer des Herzogs Johann Georg II. lebte, am (H. August (693
geboren^, starb sie schon einige Tage nach der Geburt und wurde
am 20. August im Thor der St. Gcorgenkirche, vor der kleinen

Ranzel, beigesetzt.^'

2. Eharlotte ZVilhelminc (M).

In dein Jahre (6s>H, in welchem Otto zum kursächsischen
Amtshauptmann in Borna ernannt wurde, zu Tümpling an:
22. September geboren, starb sie daselbst schon an: 2. September

(70(.*^

^ Register der St. Gcorgenkirche:
pathcn waren u.a.: der Herzog und die Herzogin, Sophie Charlotte,

Tochter des Herzogs Eberhard III. von Württemberg, und der Landeshauptmann
Friedrich Wilhelm von Herda zu Brandenburg (die Familie am lS. Juni ZSI2
ausgestorben mit dem Aammerjnnker Tonstantin von und zu Herda zu
Brandenburg).

^ „verzeichnuß bewilligter grabstclle in St. Georgenkirchcn vndt was iedes
an begräbnüsgeld abstatten müssen."

Kirchenbuch zu Tamburg:
t) den 22. September ist Herrn Herrn Gtto Wilhelm von Tümp¬

ling auf Tümpling und Stöben Fräulein Tochter Tharlotto Wilhclmine geboren
und den 2Z. getaufft worden,

pathen:
Der Hochwohlgeb. Herr Herr von Watzdorf, hochfiirstlich bestalter Stallmeister

zu Eiscnborg,
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3. Friedrich Wilhelm auf Schieden, Tümpling

und Geiligendreuz (s4?).

Er war ain Z. Januar sSftS zu Tümpling geboren.^ Mit

(Z Iahren verlor er seine Mutter sS. 23-s), an deren Stelle die
Großmutter die Sorge um ihn und seine Geschwister übernahm.
Mir sahen (S. 232), daß sie ihm wie seinein jüngeren Bruder
Christian Lebrecht im Jahre s?s6 Schieben vererbte, welches
Gut sie drei Jahre zuvor Otto abgekauft hatte. Am s?> September
dieses Jahres wurden die Brüder mit Schieben belehnt.

Herr Herr von Brcitenbauch auf Poppondorf,
Die Frau Geheimbde Räthin von Bülau, vor welche die Fron Hofmarschallin

von Tümpling" (die Großmutter, Sibylla Justine, geb. von Sack) „gehoben,
die Frau Hofmeisterin von Miinchin,
die Frau von Rockhausen, des Herrn von Rockhausen Gemahlin, welche vor

der Frau von Münchin mit gehoben."

2) „;7o;, den 2. September ist im Herrn seelig entschlafen Fräulein Char¬
lotte Wilhclmine von Tümpling, des König!. Poln. und Fürstl. Sächß. Cammor-
raths und Hofmarschalls zu Merseburg Herrn Gtto Wilhelm'? von Tümpling
Fräulein Tochter, Wurde den H. Irvsns Abends beigesetzt und ein Sermon
dabey gehalten. Im Hofe wurde ein ... 2 Lieder gesungen, auch den weg
herauf und auf dem Kirchhof daselbst ein Lied, darauf der Sermon und: Nun
laßt uns den Leib begraben. Tollcktc. 2 Tage wurde zuvor geläutet; im
Herauftragen wurde angefangen zu Tamburg (da man zur Geleitstafcl herauf
kam) mit Fackeln, ihrer 6 trugen, k. I.

^ Kirchenbuch zu Tamburg:

„ISIS, den Z. Januar ist Herrn Gtto Wilhelm von Tümpling auf und
zu Tümpling und Stöben, Hochfiirstlich Sächsischen Ambtshauptmaun zu Borna
ein Söhnlein Friedrich Wilhelm gebohren und Mitwochc gctansst worden, dessen
Pathen, welche Key der heftigen Taufe gestanden, waren:

Frau Christian Ludwig's von Tümpling zn Lasckirchen Gemahlin geb.
Pflngin,

2. Herr Rudolph von Tümpling auf Heiligcnkreuz,

2. Herr Christian Ludwig von Tümpling auf Casekirchen,

4. Herr Friedrich'? von Tümpling auf poscwitz und Zöthen, Hochfürstl. und
Mcrsoburgischen Forstmeisters, Gemahlin,

5. de Vstcrhansen, fürstl. Sächß. Hosrath zu Altcnburg."
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Adain Friedrich Glasey, der spätere königlich polnische und

kurfürstlich sächsische Hof- und Iustizrath und Geheime Archivarius,

war der Hofmeister der Brüder. Auf Grund der ihm durch das

Testament der Gräfin von Allstedt angeblich aufgetragenen Bor¬

mundschaft über ihre Enkel hatte Glasey nach deren am 8. Februar

zu Merseburg erfolgtem Tode, wie es heißt, auf Anstiften

des Merseburger Advokaten Zeidlcr, Friedrich Wilhelm und

Thristian Lebrccht der Gewalt ihres Vaters entzogen und die

Brüder nach dem Gute des Hofraths Reinhardt, nach Werben,

entführt.

Aönig August nahm sich Otto's hierbei wiederum kräftig an,

er appellirte ä. cl. Dresden 5. März s? sS dieserhalb an die Ver¬

mittlung des Herzogs Moritz Wilhelm von Merseburg, auch

damit „das Vermögen nicht äissipirot und ungebührlich verwendet

werde," und erließ unter demselben Datum an alle Beamten und

unmittelbaren Gerichtsobrigkeiten ein „Offen patout, oder General-

Verordtnung zu verarrostir- und Ausantwortung derer von Tümp¬

ling," laut welchen: Otto die gesuchte Hülse schleunig gewährt und

seine Söhne ihm ausgeliefert werden, wegen Glasey aber an die

Landesregierung Bericht erstattet werden sollte.^

Diese dunkele Angelegenheit scheint sich noch länger hingezogen

zu haben, wenigstens ist in einem Bericht der Naumburger Stifts¬

regierung an das Geheime Tonsilium zu Dresden, von: 3. Juli

l7s3, die Rede von einer Titation Otto's durch die Universität

Leipzig „in der Glafey'schen Denunciationssache".'^

Übrigens hatte Glasey gerade in: Jahre s7(6 Otto in erster

Reihe die von ihn: verfaßten ^.nti^uitatos TumplinAiauac: ge¬

widmet (Bd. I., Vorbericht V—VII) und dabei bemerkt: „Da nun

" bsanptstaatsarchiv Dresden, LlörmutoAiou, von Tümpling.
Staatsarchiv zn Magdeburg, Sachsen, Itspert. t-IX, Tit. XX Nr. sq,

„^etn, die von dem Uönigl. Poln. und Aurf. Sächß. Tammerherrn Vtto Wil¬
helmen von Timpfling prätendirte Jurisdiction«!-Exemtion betr., tN?."
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von der Zeit an, wo Ew. Excellentz und Ew. Hochwohlgcboren

ich kennen zu lernen die Gnade gehabt, mit vielen unverdienten

Ivohlthaten bin gleichsam überschüttet worden ... darum will ich ...

statt eines reellen Danckes ein papierenes Denckmal bauen." —

Zm Zanuar (7(9 wurden die Brüder auf der Universität

Halle als stull. zur. immatrikulirt, wobei sie mit ihren posewitzer

Bettern Otto Friedrich und Heinrich Earl zusammen kamen (5.67

und 76). Die Brüder haben auch in Tübingen studirt. —

Nach dem am 23. Juni (730 zu Tarlsbad erfolgten Tode

des Baters übernahmen die Brüder zusammen, zu ihrem Schieben,

Tümpling und Heiligenkreuz. Von Tünipling hatte nur die

Hälfte ihrem Vater gehört (S. 236); Betschau hatte er schon im

Jahre (7(5 wieder verkauft, Aieckebusch später (5. 23 ( und 236).

Mancherlei weist darauf hin, daß Otto ein schlechter Haus¬

halter gewesen ist. Dazu kommt, daß seine Hofstellungen Ver¬

anlassungen zu einem bedeutenden Aufwände für ihn wurden und

daß auch seine Söhne nicht zu wirthschaften verstanden haben. So

ist es gekommen, daß das Haus Tasekirchen noch früher als das

Haus Posewitz von seiner materiellen Blüthe herabsank, zumal

auch das Haus Tasekirchen einen Tarl Friedrich (den Better

Friedrich Wilhelm's) aufweist, der es verstand, gleich seinem Pose-

witzer Namensvetter, sich und sein Haus zu verderben und der in

seinen Toncurs schon Otto verwickelt hatte (Tap. XVII. X.).

Zunächst verkaufte Friedrich Wilhelm mit seinein Bruder,

nachdem sie am 22. September (730 und 2(. Januar (733 mit ihm

belehnt worden waren, Heiligenkreuz, und zwar am (7. Sep¬

tember (733 an Gottlob Friedeinann von pöllnitz auf Renten¬

dorf und Röpsen, den späteren Schwiegervater Christian Lebrecht's.

So kam Heiligenkreuz nach 70jährigem Besitz aus der Familie

heraus.*

Nach Carl lsölzer's HistorischorBeschreibungder Grafschaft Gamburg,
Gamburg Z876, folgten auf Pöllnitz, der durch Goldmachcrkunst in Vermögens-
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Da die Verhältnisse der Brüder innner schwieriger wurden,

so verkauften sie am 2 s. Februar (737 ihre Hälfte an Tümpling

an den Dompropst.

Nachdem ihr Vetter Tarl Friedrich am H. Juni auch seine

Hälfte an denselben verkauft hatte, war die Familie der Gefahr

entronnen, schon damals das Stammgut zu verlieren (S. (00—(02).

Freilich hat auch der Dompropst es nicht verhindern können, daß

sein unwürdiger Neffe Tarl Friedrich die Familie im Jahre (73»

um ihr Stammhaus brachte (S. (HS—(H9, (5H^(55).

Noch war den Brüdern Schieben geblieben, aber schon seit .

dem Jahre (735 läßt sich ihre Absicht verfolgen, auch dieses Gut

zu verkaufend

In einem Ltutus eunsalZ überschriebenen Bericht Friedrich

Mlhelm's und Christian Lcbrecht's an die Stiftsregierung zu

Zeitz, 6. ä. Schieben 20. December (735*'^, heißt es:

Schon am 26.Ianuar hätten sie den Aönig (Friedrich August II.,

welcher (733 seinen: Vater gefolgt war) gebeten, entweder Schieben

in Allod und Erbe zu verwandeln oder ihnen zu erlauben, zu dem

Gute, welches nicht mehr werth als 20000 Thlr. und dazu noch

mit 6700 Thlr. Tehnsschulden beschwert sei, Blitbelehnte (ihren

nächsten Agnaten und Vetter, den Amtshauptmann zu Dornburg,

Tarl Friedrich von Tümpling und dessen Söhne) anzunehmen

und noch ein Tapital von 3000 Thlr. aufzunehmen. Die Ver¬

wandlung in Trbe und die Annahme von Nlitbelchnten sei ihnen

darauf nicht gestattet, wohl aber ihnen erlaubt worden, unter der

Bedingung der Erlegung von (000 Thlr. in die Geheime Tabinets-

verfall gerathen sci, die Familien von Münchhansenund von Bärenstein im
Besitz von ksciligenkreuz, zuletzt der Kaufmann Wapler, von dessen Erben das
Rittergut um die Mitte dieses Jahrhunderts zerschlagen worden ist.

^ ksauptstaatsarchivDresden, Acta, das TümplingischeGuth Schieben
betr., zrzz—;soo, Loc. ^788.

^ Bl. s: ff.
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darauf consentirten hosten, aufzunehmen. „Wegen unsers hart¬

bedrängten Zustandes" und weil sie sich sonst aus ihrem „sehr

hart tringenden, ja gar uns in Aurzem vollends in gänzlichen Ver¬

fall stürzenden Schulden-Labyrinthe, darinnen wir gleichwohl sonder

unser Verschulden gerathen," nicht herausreißen könnten, möchte die

Stiftsregierung in „Beherzigung unsers fast trostlosen Zustandes"

ihnen die Genehmigung zum Verkauf von Schieben vermitteln.

Ihre „hochbelaufende Passiva" rührten meistentheils von ihrem

Vater her, so daß sie schon vor zwei Iahren „zu Befriedigung

derer (irollitorum, so stark in uns gedrungen," Heiligenkreuz, ihr

einträglichstes Gut, unter seinem Werth hätten losschlagen müssen.

Dabei seien die Wohn- und anderen Gebäude in Tümpling und

Schieben in sehr baufälligem Zustande und von ihnen zu repariren

gewesen, die einträglichsten Pertinentien dieser beiden Güter seien

bei Lebzeiten ihres Vaters so deteriorirt und die Holzungen so ab¬

getrieben worden, daß ihnen nur die traurigen ruäsra und also

fast devastirte Güter nebst einer großen Schuldenlast übrig ge¬

blieben wären. Dabei sei ihre Hälfte an Tümpling, woraus ihre

Stiefmutter laut ihrer Theberedung und eines von ihnen mit ihr

geschlossenen Vergleichs versichert sei und worauf noch viele Lehns¬

und andere Schulden hafteten, höchstens aus s5000fl. zu schätzen

(vergl. S. 2H7), so daß sie die Buttel zu ihrem nothdürftigsten

Unterhalt erborgen müßten. Hierzu kämen „die einige Jahre daher,

wie notorisch, sich geäußerte oulumitoss Zeiten," der BUßwachs

an Feld- und Weinbergsfrüchten, die Überschwemmung ihrer Wiesen

durch die Saale, so daß sie ihren Pächtern auch deßwegen Pacht-

Nachlässe hätten gewähren müssen. Sie sähen daher für sich kein

anderes Rettungsmittel, als daß ihnen entweder die Annahme

einiger Witbelehntcn zu Schieben und die Aufnahme weiterer Tapi-

talien oder der Verkauf von Schieben gestattet würde. Hierbei sei

noch zu berücksichtigen, daß „wir beiden Brüder von Gott noch
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mit fähigen Iugends und Gesundheits-Iahren begabt und, wo

nicht bcidertheils, doch ich der Tannnerjunker des festen Vorhabens

bin, mich ehestens zu verehligen und daher Ainder zu überkommen

bey Gott weder den Menschlichen Ansehen nach etwas ohnmög-

liches noch, da H Augen am Leben bei uns sich befinden, das

Lehngut der aportur unterworfen ist." —

Nachdem die Brüder ihr Gesuch wiederholt, rescribirte der

Aönig unter',n (7. November (736 an die Stiftsregierung*, daß

die nachgesuchte Vererbung von Schieben bedenklich falle, den

Brüdern aber für die Aufnahme eines neuen Tapitals von

-(000 Thlrn. Tonsens zu erthcilen sei.

Aus anderweites Ansuchen wurde ihnen endlich laut Reskript

vom (2. Februar (733 der Verkauf von Schieben gestattet**, und

zwar „aus besonderen Gnaden und zu Rettung ihres sonst Anstoß

leidenden droäits, zumahl ermeldte zwey in Lehen stehende Ge¬

brüder« von Tümpling noch in solchen Iahren, daß die Trzeugung

männlicher Vostoritaot bey erfolgender Verheyrathung von ihnen

zu vermuthen und die Kublmstation besagten Guths wegen derer

andern vielen Schulden, womit daßelbe beschweret, ohnehin un¬

vermeidlich seyn dürfte."

So verkauften denn die Brüder am 3s. März (73st Schieben,

nachdem es von (669—(682 (II. 26H—266) und von (6st3 an

im Besitz der Familie gewesen war, für 23000 st. an den fürstlich

Eisenach'schen Oberaufseher zu Jena Christian von Gcusau.***

^ Ebenda, Bl. S2.

** Ebenda, Bl. ,oz.

*** Ebenda, Bl. ,os—,07. vergl. Bd. II, 2SZ—26S. Schon am ,2. Januar
,7-,2 verkaufte Gcusan Schieben an den Aursächsischen Generalmajor Dietrich
August von Adelebsen, welchem in dem Lchnbrief von, ,2. Getobcr ,752 Earl
Friedrich von Tümpling a. d. bs. Easekirchen zu Eamburg und Johann Christof
von Münch zu Miinchengosserstcdt sowie deren männliche Lchnserben zu Mit-
belehntcn gegeben wurden.

Nach des Ersteren Tode wurden dessen Söhne Gottlob und Christian von
Tümpling am 2-,. April ,759 an Schieben mitbelehnt. Seitdem hatten sie sich
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Sonnt ging zu dieser Zeit (denn (728 war von Tarl Friedrich

Stöben, (733 Aue und (737 seine Hälfte an Tümpling verkauft

worden, worauf derselbe (7-(0 auch noch Tafekirchen verkaufte —

Bosewitz und Zöthen gehörten dein Hause ja erst seit (786, für

wenige Jahre, an) dem Hause Tasekirchen der Grundbesitz

verloren.^ Das Haus Posewitz war damals noch reich an

solchen:. Die Zahre (772—(7Z3 beraubten aber auch dieses Haus

seines ganzen Grundbesitzes (S. (H(—(36), so daß, nachdem auch

die Speziallinie Tümpling-Bergsulza im Jahre (768 ihren

letzten Besitz verloren hatte (II. 2^8), allein das Haus Sorna mit

ansehnlichem Grundbesitz übrig blieb. —

Friedrich Ivilhelm blieb unvermählt. Bald nach dem Ver¬

kauf von Schieben starb er, ^(5 Jahre alt, im Januar (7H(. Am

20. wurde er zu Tamburg beerdigt.'^

bei den ferneren in manu clomiuants et ssrvisnts vorgekommenen Fällen
nicht mehr gemeldet.

Nach Hölzer's historischer Beschreibung der Grafschaft Grimburg folgten

auf die von Adelebseii die Familien von Münchhausen (:7st8) und Henne. Jetzt

besitzt Schieben die Familie Zeitschcl. —

Stöben t?20—:?28

(tSt2—asso der Speziallinie Bergsulza, II. und :S2)

Leislan :s^o—1^662

Tümpling :st2 —^ 7Z7

(t ?Z7 an das Hans Posewitz, s. mo)

Gasekirchen :6S2 —^ 7-50

Hciligenkrenz t6SZ—:?ZZ

Schieben

Köckenitzsch

Aue :?os—^?zz

(t7Z2 an das Haus Posewitz, S.

Vetschau :?t2—:?ts

Aieckebusch :?2S— c.

Posewitz

Zöthen :?86—t7Z2.

^ Kirchenbuch von Gainbnrg:

„t7^t den 20. Januar wurde der Hochwohlgcbohrne Herr, Herr Friedrich

Wilhelm von Tümpling, des Land ... und Sächsischen Lämmer Präsidenten,



— 303 —

4. Christian Lrvrecht auf Schirlirn, Cumnling

und tzeiligenlnenz (H48).

Er mar am 28. Februar (LH? zu Tümpling geboren.^

Indem wir uns auf die Darstellung des Lebens seines Lruders

Friedrich Wilhelm, mit welchem das seinige besonders im Hinblick
auf den gemeinsamen Grundbesitz verknüpft war, beziehen, be¬
merken wir nur, daß er am sy. Juni (722 von August dem
Starken zum Aammerjunker^-, am 6. Juni (7H3 von dessen Sohn

zum Aammerherrn ernannt wurdet ^
Am 4. November (73I vermählte er sich mit Eberhardine

Henriette Warte, der zu Stuttgart am s. Juli (7(3 geborenen
Tochter des Gottlob Fric demann von jJölluitz, auf Rentendors,

Röpsen und Heiligenkreuz (welches letztere Gut Ehristian im Jahre
(733, zusammen mit Friedrich Wilhelm, an Jenen verkauft hatte

auch Erbherrn auf Tümpling :c. nachgelassener ältester Sohn, n. HS, beerdigt

Abends bei Laternen in Begleitung Adliger und bürgerlicher Mannspersonen

und wurde dabei von mir ein Sermon gehalten."

5 Ebenda:

„zsy? den 28. Februar ist Herrn Gtto Wilhelm von Tümpling ans Tümp¬

ling und Schieben, Hochfürstlichen bestalten Ambtshanptmanus zu Borna, Söhn

lein Ehristian Lebrccht gebohren und den Z. Marlis daselbst gctanfft, und waren
die Pathen:

p der durchlauchtigste Fürst und Herr, Herr Ehristian Herzog zn Sachsen,

Jülich, Eleve und Berg, unser gnädigster Landesfürst und Herr, vor wel¬

chem gehoben hat Herr Earl von Boso ans ..., hochgedachter Dnrchlancht

Gber Schcncke und Ambtshauptmann allhicr zu Eambnrg,

2. der durchlauchtigste Fürst und Herr, Herr Johann Georg Herzog zn Sachsen

und Erbprinz zn Weißcnfcls, vor welchen: Herr Herr Ludwig von Tümp¬
ling auf Easckirchen gehoben,

Z. hochgedachten Herrn Amtshauptmanns Fra» Schwiegermutter, die hoch-

gebohrne Frau Gräfin von Allstedt,

H. auch hochgedachten Herrn Amtshanptmanns Frau Gemahlin,

5. Herr Philipp Lebrccht von Tümpling aus Tümpling, Hochfürstlich Sächsischer
Eammerjnnker zn Eisenbcrg."

^ Hauptstaatsarchiv Dresden, Special-Rescripte z ?22, Bl. 2Hp

^ Ebenda, Bl. HHS.
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— s. 298), zuerst Württembergischcn Regierungsraths, Bicepräsi-

denteu, Lehnpropstes und Obervogts der Städte und Ämter Ludwigs¬

burg, Eichstädt und Waiblingen, sodann fürstlich Weißenfelsischen

Geheimen Raths und Kanzlers, und der Marie (Latharina geborenen

von Wesenbeck a. d. H. Balcow und Grimmitz.

Eberhardine Henriette Marie war in erster Ehe seit dem

s?. October s735 vermählt gewesen mit dem Sachsen-Meiningischen

Oberstallmeister Ernst Friedrich von Beust, welcher bald darauf

gestorben war.

Da Christian mit seinem Bruder schon am 3 s. März s73st

Schieben verkauft (S. 30 s) und daher die Umstände, unter denen

er am 20. December s735 von seiner Absicht, sich zu vermählen,

der Stiftsregieruug zu Zeitz Mittheilung gemacht hatte (S. 30 s)

und durch den Berkauf des ganzen Grundbesitzes in dieser Be¬

ziehung Wenigstens sich verändert hatten, so wäre es weiser von

ihm gewesen, wenn er aus die Ehe überhaupt verzichtet hätte, wie

es sein Bruder gethan hat.

So wurde er noch Vater von 7 Kindern (Eap. XVI. L.).*

^ Leine Gemahlin brachte ihm eine Stieftochter zn. Dieselbe war nach
dem Tode ihrer Mutter von der verwittwcten General-Major von Lolbritz
geb. Freiin von Rose zu Dresden als Pflegetochter angenommen worden, starb
aber schon z Jahre darauf. Kurz vor ihrem Ableben, am ^8. Juni i^rss, er¬
richtete sie ein Testament und vermachte darin ihren vier Stiefbrüdern, Tarl,
Friedeinann, Philipp und Christian von Tümpling, „in Ansehung des großen
Bedürfnisses" derselben, sowie „aus Hochachtung für ihre seligen Eltern" ein
Legat von zooo Thalern, die zn z °/„ ausgeliehen werden sollten, dergestalt,

„daß mehrgenannte Brüder oder deren Erben dieses Eapital niemals anzu¬
greifen oder darüber auf irgend eine Art zn disponiren befugt sein, sondern
sie und nach ihren Ableben deren eheliche Leibeserben nur die Zinsen und
zwar nach den Stämmen davon zu genießen haben sollen. Ininaßeu denn
auch, dafern einer oder der andere von besagten Brüdern ohne Leibeserben
mit Tode abgehen sollte, dessen Anthcil von den Sinsen den übrigen Stämmen
zufallen soll.

Sollten meine Brüder insgesammt mit Tode abgehen und von ihnen
eheliche Loibescrben nicht vorhanden sein, also ihre Stämme gänzlich erlöschen
und absterben, auf solchen Fall will und verordne ich, daß die Sinsen, jähr-
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Christian lebte nach Verkauf der Güter zunächst in Carnburg,

sodann, nachdem er Aammerherr geworden, von s7HH an in Pirna,
wo er, 53 Jahre alt, am 2. April (750 starb.* Seine Gemahlin

starb zu Dresden am 20. August H763.

5. Moritz Ludwig (HG).

Nachdem sein Vater zu Beginn des Jahres sSHS pofmarschall
zu Werseburg geworden war, ward Aloritz Ludwig als sein dritter
Sohn, am H6. August s6s)8 zu Tümpling geboren.** Schon am
27. August H707 starb er.

lich an so Thlr., fünf unbemittelten Fräuleins, welche ihre Dürftigkeit und
Wohlvcrhalten durch glaubwürdige Zeugnisse beibringen können, also jeder
jährlich ^o Thalcr und zwar so lange gereicht werden sollen, bis sie zu besserer
Versorgung gelangen, inmaßen auf solchen Fall andere an der solchergestalt
Abgehenden Stelle treten :c."

Mit der Verwaltung dieser Stiftung ward das Gberamt zu Bautzen be¬
auftragt, in dessen Bezirk das Rittergut, ans welchem jene ^ovo Thlr. standen,
gelegen war, und ist nach Auflösung dieser Behörde die Verwaltung der Stif¬
tung dem Gerichtsamte zu Bautzen, die Gbcraussicht aber der Kreisdircction
daselbst übertragen.

^ Kirchenbuch zu Pirna:

„Ao. Z750. Den 2. April verstarb allhier zu Pirna Herr Christian Lcb-
recht von Tümpling, Seiner Königl. Maj. in Pohlen und Thurfiirstl. Durchl. zu
Sachsen Hochbestalter Tammerherr und wurde den 6. s.jusäsm frühe um s Uhr
gegen Erlegung der vollen Gebühren in der Stille zur Erde bestattet."

Kirchenbuch zu Eamburg:

„t6ys. Don zs. August ist des Königl. poln. Eammerraths und fürstl.
Hofmarschalls zu Merseburg Herrn Vtto Wilhelm von Tümpling daselbst und
zu Schieben Söhnlein Moritz Ludwig gebohrcu und den getanfft worden.
Dessen Pathon:

t. der Durchl. Fürst und Herr Herr Moritz Wilhelm Herzog zu Sachsen
(Zeiz) rc.,

2. der Durchl. Fürst und Herr Herr Moritz Wilhelm Herzog zu Sachsen
(Merseburg) rc.,

Z. die Durchl. Fürstin und Frau Frau Erdmuthe Dorothee Herzogin zu
Sachsen (Merseburg)."

von Tümpling. III. 20
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6. Ilohauua Amaiia (H50).

Geboren am s0. Januar s703, starb sie jung.

7. Estdmuthe Wllheliuiue (15s).

Am s. Mai s?0^ geboren, starb sie schon am 3 s. März s?05.

8. August Hildulf (H52).

Geboren am 3. August s705, starb er schon am s8. Sep¬
tember s706.

L. Christian Uestrcchr^ f^8) Minder:

s. Henriette Aahauue Marie (184).

Sie wurde, wie die beiden folgenden Geschwister, zu (Lamburg

geboren, und zwar am s7. October s?40.^ Sie starb schon im

Jahre s?43.

^ Kirchenbuch zu Cambnrg:

„l7-t0 den ^7. Bctobcr wurde früh mit einer Tochter entbunden des

hochwolgeb. Herrn Christian Lebrecht von Tümpling, Königl. Pohln. und

Thurfürstl. Sachs. Tammorjnnkers, Frau Gemahlin Frau Cberhardine Henriette

Marie geb. von pölnitz und wurde die neugeborue Fräulein den ^9. ezusä. um

Cilff Uhr allhier, wo sie auch gebohren, in der Kirche getanfft.

Die Pathen sind gewesen:

Anwesende:

Frau Marie Tatharine von Pölnitz geb. von Wesenbcck, des Kindes Fran
Großmama,

2. Frau Amalie Dorothce von Pölnitz geb. Freyin ... von Chren-Präßbnrg,

z. Fran Christiane Dorothee von Seebach geb. von Tümpling,

-5. Herr Gottlob Friedemann von Pälnitz, hochsiirstl. Sachs. <ZZucrfurt-U?eißen-

felsischer Geheimer Rath und Cantzler, des Kindes Herr Großvater,
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s. Herr Wilhelm Christian Gottlob von Pillnitz ans Heiligenkrenz, hochfiirstl,
GnerfurtAveißenfelsischer Cammerjnnker,

v. Herr Btto Friedrich von Tümpling auf posowitz und Zöthen, hochfiirstl.
Sachsen-Merscburgischer Tainmcrjunker,

7. Herr Carl Friedrich von Tümpling auf Tasekirchen, hochfiirstl. Sachsen-
Weimarischer Tammerjunkcr und Ainbtshanptmann,

s. Herr Friedrich Wilhelm von Tümpling, des Kindes Gncle,
g. Herr Hans Friedrich von Mandelsloh, auf Neumark.

2. Abwesende:
Frau Henriette Charlotte verwittwcte Cammerherrin von Tümpling geb.
von Wolfframsdorf, des Kindes Stief Großmutter, deren Stelle die Frau
Geheime Räthin von Pillnitz vertreten,

2. Frau Johanctta Eleonore Maria verwittwcte Cammer Junkerin von
ponikau, geb. von Pillnitz auf Großschocher, des Kindes Groß Tante,
deren Stelle die Frau Cammer Jnnkerin von pölnitz vertreten,

z. Frau Charlotte Frioderica von Spitznas geb. von pölnitz, des Kindes
Tante,

-5. Frau Johanna Charlotte von Tümpling geb. von Berlepsch,
s. Fräulein von Diemar, Ihrer Königl. Hoheit der vcrwittweten Herzogin

von Meiningcn Cammer Fräulein,
s. Fräulein Fricderica von Wolframsdorf,
7. Jhro hochgräfl. Excellcnz Herr Heinrich Reichs Graff von Brühl, Sr.

Königl. Maj. in Pohlen und Chnrfiirsten zu Sachsen würklichcr Geheimbtcr
Cabinet Minister, Cammer Präsident, General Accis und Aber Steuer
Direktor, Herr der Herrschaft pförtcn ...,

8. Herr Johann Christian Freyherr von Hennicke, Sr. Königl. Maj. in Pohlen
und Churfürsten zu Sachsen würklichcr Gcheimbter Staats Ministro, auf
Aue, Cammer Präsident auf Niederau, deren beide Stelle vertritt der
Herr Geheime Rath und Cantzler von Pöllnitz,

y. Herr Friedrich August von Brandenstcin, Sr. Königl. Maj. in Pohlen und
Churfürst zu Sachsen ... auf Herinsdorf,

^o. Herr Heinrich von Tümpling auf Tümpling und Blösien, des hohen
Stifts zu Merseburg Capitular, dessen Stelle vertritt sein Bruder von
Posewitz,
Herr Johann Adolf von Pölnitz, hochfiirstl. württemb. Gbrist Lieutenant
und des Schwäbischen Kreyses General Adjutant, auf Hohen Gelsen, des
Kindes Gncle,

52. Herr Freyherr von Hcndrich, Jhro Königl. Hoheit der vcrwittweten
Herzogin zu Meiningen Cammer Junker,

tZ. Herr Christian Gottlob von Tümpling auf Boblas und Neidschütz."

20»
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2. Friederike Eberhardine Charlotte (H85).

Sie wurde zu Camburg an: 23. September geboren^
uud starb zu Dresden am 29. Januar s?6s. Sie wurde auf dem

Johannis - Airchhof begraben.

Kirchenbuch zu Camburg:
,, t7-tt den 22. September wurde um 52 Uhr Mittags von einem Fräulein

entbunden des hochwolgeb. Herrn Herrn Christian Lebrecht von Tümpling
Königl. Pohln. und hochfürstl. Tammer Junkers Frau Gemahlin und wurde
das Fräulein — Friederica Tberhardine Tharlotta von Tümpling — in Cam-
burg den 22. darauf getaufft:

Pathcn waren:
t. Gegenwärtige:

t. L. Frau Tatharina Maria von Pölnitz geb. von Wescnbeck als Groß
Frau Mutter,

2. Frau Friederike Henriette von Tümpling geb. Freyin von Schwan, auf
Tümpling und Blösien,

2. Frau Wilhelmine Amalia von Tümpling geb. von der Planitz auf Boblas,
H. Herr Tarl Friedrich von Tümpling, Sachsen Weimarischer Tammer Junker

und Ambtshauptmann,
2. Herr Gtto Friedrich von Tümpling, Sachsen-Merseburgischer Cammer

Junker auf Posewitz und Zöthen,
6. Herr Crnst Heinrich von Secbach, Sachsen-Gothaischcr nnd Altenburgischer

Gberst Lieutenant.
2. Abwesende:

7. Jhro Lxcellenz Herr Johann Adolph, des heil. Römischen Reichs Reichs-
grasf von Brühl, Jhro König!. Maj. in Pohlen und Churfürsten zu
Sachsen Gberstallmeistcr, auf Zehista,

8. Herr Gottlob Fricdemann von Pölnitz, Sachsen-Weißenfelsischer Geheimer
Rath und Cantzler, als Groß Herr Vater,

9. Herr Christoph Chrenreich von Arnim, König!. Pohln. nnd Churfürstl.
Cammer Junker, Herr auf Reusorga,

M- Herr Christian von Geusau, Sachsen-Weimarischer und Cisenachischer Gber
Aufseher in Jena, auf Schieben,

1^. Frau Sophia Justina verwittwcte Vberst Licntenantin von Tümpling ans
Rodameuschel,

t2. Frau von Berlepsch geb. von Kötteritz auf Hcnnigslebcn nnd Leißla,
52. Frau Dorothee von Mandelsloh geb. von Seebach auf Nenmark,
tH. Fräulein von ..., Jhro der regierenden Herzogin zu Weißenfels Hofdame,
52. Frau Wilhelmine Henriette von Berlepsch in Crfnrth."
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3. Carl Ccittlali Leürecht (H86).

Er wurde zu Tamburg am 2^. Juni s?H3 geboren.^ Er

war Eadet bei der Leibgrenadier-Garde zu Dresden, verließ jedoch

l?63 den Militärdienst. Am 23. Februar s?76 fand er bei dem

Übersetzen über die Saale bei Stöben den Tod. Als er sich

nämlich mit dem Sohn des Tümplinger Gärtners nach dein von

einer Feuersbrunst heimgesuchten Schmiedehausen begeben wollte,

stürzte dieser aus dem Aahn in die Saale. Bei dem Bemühen,

ihn zu retten, ward Tarl in das Wasser gezogen, in welchen:

Beide ertranken. Earl's Leiche wurde erst am l l- März an der

Fähre bei Schieben ausgefunden und am sZ. März in Eamburg

bestattet.

* Kirchenbuch zu Tamburg:

„t7HZ den 2H. Juni äis üobauuis wurde Abends unr 7 Uhr mit einem
jungen Herrlein entbunden des Lxccllentcn und hochwolgeb. Herrn Herrn
Christian Lebrecht von Tümpling, König!. Pohl», und Thnrfürstl. Sächß. Tammer
Herrn Frau Gemahlin und wurde das hochadeligc Kind Tarl Gottlob Lebrecht
von Tümpling den 2ö. se^. gctanfft.

Gegenwärtig waren folgende Pathcn:

Herr Gottlob Friedcmann von Pillnitz hochfürstl. Sachsen-ipuerfurtschcr
und Weißenfelsischer Geheimer Rath und Tautzlcr,

2. Frau Utaria Tatharina von pölnitz gb. von Wescnbcck, des hochadclichen
Kindes Groß Litern,

z. Herr Tarl Heinrich von Tümpling auf Tümpling und Blösien, Tapitular
zu Merseburg,

-z. dessen Frau Gemahlin Frau Friederica Henriette geb. Freyin von Schwan,

5. Frau Dorothee Christiane von Seebach geb. von Tümpling, des Herrn
Vberst Lieutenant von Scebach Frau Gemahlin,

s. Herr Vtto Friedrich von Tümpling auf Poscwitz und Zöthen, sürstl.
Mcrsebnrgischcr Tammer Junker,

7. Herr Tarl Friedrich von Tümpling, hochfürstl. Weimarischer Tammer
Junker und Ainbtshauptmann,

s. Herr Christian Gottlob von Tümpling, auf Boblas und Neidschütz,

y. dessen Frau Gemahlin Frau Wilhelmine Amalie geb. Ldle von der Planitz."



— 3s0 —

4. Otto Gottgold Friede mann (H87)
nnd seine Rinder (240—24z).

Er wurde am 27. Juni s ?4H zu Pirna geboren/' wo sein

Vater seit seiner Ernennung zum Rammerherrn wohnte. Seinen

Rufnamen führte er nach seinem Großvater Döllnitz.

Friedemann war Tadel beim kursächsischen Infanterie-Regi¬
ment Sachsen-Gotha, gab aber ebenfalls nach dem Tode seiner

RRltter im Jahre s?63 die Rulitair-Tarridre auf, uud zwar, um
seinem Wandertrieb zu folgen.

Ostindien^' schwebte ihm in dieser Beziehung als das Paradies

vor, das er aufzusuchen habe, und fast tollkühn, ohne Aenntnisse

^ Kirchenbuch zu Pirna:
„Anno NHH den 27. Juny Mittags um ^2 Uhr ist gebohren und den

2y. ejusck. vom Herrn O. Christian Carl Stempeln, Superintendenten und
Pfarrern, zu Hauße getauft worden ein Sohn, mit Nahmen Gtto Gotthoid
Fricdcmann, ?it. Herrn Christian Lcbcrecht von Tüinpling, Sr. Königl. Majestät
in Pohlen und Churfürstl. Durchl. in Sachsen hochbcstallten Kanimcrherrns,
nnd dessen Frau Gemahlin Cberhardina Henriette Maria von Tümpling geb.
von pöllnitz.

Die Pathen, welche anwesend gewesen:
stA. Herr Gbristcr und Vice-Commandant auf der vestung Sonnenstcin

von Raisky,
Fräulein Baronne von Mordax allhier,
Fräulein von Kürbitz.

aKsöntss sind gewesen:
stA. Her r Landjägermeister von Kürbitz,
Ihro Gnaden die verwittwete Frau Geheime Räthin von Miltitz geb. von

Schick,
stA. Frau Cammerhcrrin von Hering in Dresden,
stA. die verwittwete Frau Cammer Räthin von Pflug geb. von Bcust,
stA. Herr Cammerherr auch Cammer- und Bergrath Carl von Nimptsch in

Dresden,
des Kindes Großeltern:

stA. Herr Gehcimde Rath und Kanzler Gottlob Friedcmann von Pöllnitz
und Frau Maria Catharina von pöllnitz geb. von Wesenbeck,

Frau Majorin von Ponickau geb. von Bernstein."
^ Wir folgen hier der Darstellung in „Geschichtliche Nachrichten über die

von Tümplingsche Familie", von Wolf Gtto von Tümpling, Bautzen ^86H,
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sowohl der dort üblichen Sprachen als auch irgend welcher prak¬

tischen Fertigkeiten, inachte er sich mit Anfang des Monats März

s?6H auf, das Land seiner Träume zu erreichen. Gr reiste zu

diesen: Zweck zunächst und zwar zu Schiff auf der Tlbe nach

Hamburg und nach kurzem Aufenthalt daselbst zur See weiter

nach Amsterdam, wo er bei günstigem Wind nach acht Tagen

anlangte. Auf der Fahrt dahin theilte er dem Schiffsführer seine

abenteuerlichen Pläne mit und daß er gesonnen sei, in Amsterdam

Gelegenheit nach Ostindien zu suchen, worauf jener sich in an¬

scheinend freundlicher und theilnehmender Weise sogleich bereit¬

willig zeigte, ihm dazu behülflich zu sein, mit dem versprechen,

ihn, da er der holländischen Sprache noch nicht kundig sei, zu einem

Manne zu bringen, der die deutsche Sprache verstehe und Ge¬

legenheit habe, ihn in seinem Vorhaben zu unterstützen. Anser

Tümpling, unerfahren wie er war, nahm diese Freundlichkeit für

baare Münze und ließ sich zu den: Manne bringen, der ihm aus

, Menschenfreundlichkeit, wie er glaubte, mit Rath und That weiter

helfen sollte. Derselbe nahm ihn zwar auch, um ihn in seinen:

leichtgläubigen Zutrauen zu bestärken, sehr freundlich auf und gab

sich für einen deutschen Landsinann aus, überlieferte ihn aber einem

sogenannten Seelenverkäufer oder Werber. Für diesen mochte der

der Landessprache unkundige, unerfahrene junge Mensch ein rechter

Fund sein! Gr versprach ihn:, dafür zu sorgen, daß er nach

Ostindien kommen solle, nahm ihn mit seinen Tffecten in sein

Haus in Herberge, in Wahrheit aber in Gefangenschaft, indem er

ihn: zu seiner Wohnung eine Dachstube anwies, in welcher bereits

einige Leidensgefährten saßen, und bewachte ihn nebst den übrigen

» Insassen dermaßen, daß an ein Tntkommen aus den: Hause nicht

zu denken war. Aus Alteration und solch eingesperrten Lebens

S. — 2oq. vergl. auch von Uechtritz, diplomatische Nachrichten adeliger
Familien, Leipzig :?Z2, III., lZsfg. und Friedrich Biilau, Geheime Geschichten
und räthselhafte INeuschen, Leipzig tLSZ, II., SSV fg.
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ungewohnt, verfiel Friedemann hier in eine schwere Krankheit, von

der er zwar wieder hergestellt ward, durch welche aber sich seine

Gefangenschaft bis auf etwas über 2 Monate verlängerte. Knd

nur erst, nachdem er sich durch den Seelenverkäufer bei der Ost

indischen Eompagnie als Soldat für Batavia hatte anwerben lassen,

ward er seines Arrestes ledig. Zuvor aber mußte er dem Agenten

angeloben, ihm für seine Bemühungen und für die Gefälligkeit,

die er von demselben durch die Vermittlung dieses Knterkommens

und Engagements erhalten hatte, s00 Gulden zu bezahlen, die ihm

von seinem Soldaten-Tractament, das in 9 Gulden Holländisch

monatlich bestand, nach und nach abgezogen wurden. Den Rest

seines Reisegeldes hatte er wahrscheinlich für die erhaltene Be¬

herbergung, Kost und Pflege bereits hingeben müssen. Außerdem

ward er genöthigt, seine Kleidungsstücke und sonstigen Effecten an

einen Juden, den ihm der Seelenverkäufer zuführte, um ein Spott¬

geld zu verkaufen und dagegen die Kniform anzulegen. Darnach

endlich durfte er jenes Haus verlassen, nicht um die Freiheit, sondern

um das 5oos eines gemeinen Soldaten der Ostindischen Eom

pagnie zu schmecken. In dieser ihm aufgenöthigten Eigenschaft

ward er, nachdem er auf dem Ostindischcn Hause den Eid hatte

leisten müssen, am 2. Juni auf das Ostindischc Schiff Lycokton

oder Lycochten gebracht, und erhielt daselbst eine Lade, worin die

Schiffskleidung und was sonst noch einem Soldaten auf einer See¬

reise mitgegeben zu werden pflegte, verwahrt war. Es wurden

ihm aber diese Gegenstände nicht etwa schenkungsweise überlassen,

sondern deren Anschaffungskosten auf Rechnung seiner Besoldung

geschrieben und ihm zu Heller und Pfennig abgezogen. Aus

dein Schiffe, dessen Bemannung an Matrosen und Soldaten aus

ZOO Mann bestand, mußte er, gleich den übrigen Soldaten, alle

schweren Arbeiten mit verrichten helfen, was ihm, da er dessen un¬

gewohnt und überdies klein und schwächlich war, hart ankam.

Am l9- Juni wurden die Anker gelichtet, wobei er kräftig mit

zugreifen mußte, und das Schiff stach mit günstigem Minde in



die hohe See. Tags zuvor war der Tapitain, Stuyver oder Stüber,

auf dein Schiff eingetroffen und hatte in Begleitung einer Depu¬

tation der Ostindischen Tompagnie sofort eine Musterung der

Mannschaften vorgenommen. Erst bei dieser Gelegenheit brachte

Tümpling in Trfahrung, daß er unter falschem Namen, nämlich

als „Friedemann aus Tümplingen", inscribirt worden war. Seine

dagegen erhobene Boxstellung wurde unbeachtet gelassen und mußte

er, wollte er sich nicht Unannehmlichkeiten und Strafen aussetzen,

schweigen und dulden. Nachdem es ihm aber in einem günstigen

Moment, als er gerade am Masserfaß Schildwache stand, ge¬

lungen war, dem Tommandanten der Soldaten, von Geburt einem

Landsinann von ihm, sein unglückliches Schicksal mitzutheilen, ward

er von aller groben Arbeit befreit und rücksichtsvoller behandelt.

Dessen ungeachtet erkrankte er, bekam den Scorbut und ward

deshalb am 8. October am Tap der guten Hoffnung an das

Land in das Lazareth gebracht. Nach seiner Genesung reiste er am

22. Februar N65 mit einem andern holländischen Schiffe seiner

Truppe nach Batavia nach, wo er am 6. Juni eintraf. Gr ward

dein Truppentheil beigegeben, welcher ca. Mk) Mann stark zur

Besatzung von Malakka bestimmt war, und langte dort nach

achtzehntägigcr Fahrt am 9. Juli t765 glücklich an. Hier ward

er mit den übrigen dahin dirigirten Mannschaften in das Fort gelegt

und hatte als Soldat die gewöhnlichen Dienste zu thun. Nachdem

er sich aber im daraus folgenden Jahre, am 5. Mai ^766, dem

Tommandanten, Tapitain Nisbom, geoffenbart hatte, kam er auf

das Secretair-Tomptoir des Gouverneurs M. Thomas Schippers

und ward, da er sich gut eingerichtet, auch das Holländische ge¬

läufig sprechen und schreiben gelernt hatte, vom Jahre s767 an

daselbst als Assistent mit einem monatlichen Gehalt von ^5 Gulden

angestellt, welcher vom August ^768 an auf 22 Gulden und vom

Juni an aus 36 Gulden erhöht ward. In dieser Stellung ver¬

ehelichte er sich am 22. October N^9 mit Henrietta de Dias,



der Tochter des portugiesischen Tapitains Sebastian de Dias und der

Anna Rodrigras, und machte dadurch seine Lage in jeder Beziehung

angenehmer. Der Gouverneur und sämmtliche Räthe von Malakka

waren bei seiner Hochzeit gegenwärtig. Außer der Gehaltszulage,

die er im darauf folgenden Jahre erhielt, ward ihm auch die

Erlaubniß ertheilt, neben feinen dienstlichen Verrichtungen die Ge¬

schäfte eines H>rocurators zu versehen. Da diese Beschäftigung

sich über Verhoffen einträglich erwies und seine Geschäfte sich

inehrten, trat er, um sich den Letzteren ganz hingeben zu können,

im Juli f775 aus dem Dienst der Ostindischen Tompagnie, in

welchem er s f Jahr und f Monat gestanden. Doch war es nicht

seine Absicht, in dieser Stellung und an jenem Orte zu bleiben.

Gr faßte vielmehr drei Jahre darauf, nachdem er sich gegen

sa Jahr in Malakka und zwar Dank der gesunden Luft und Lage

jenes Theils der indischen Halbinsel mit bestem Wohlsein auf¬

gehalten, auch seine Vermögensverhältnisse ganz wesentlich ver¬

bessert hatte, den Entschluß, mit seiner Familie und gesummten

Habe sich zunächst nach Batavia zu begeben und von da sodann

nach Europa zurückzukehren. Am fZ. März f778 reiste er nach

genommenem Abschied von seinen zahlreichen Freunden und den

Verwandten seiner Gemahlin mit seiner Familie, welche außer

seiner Frau aus 2 Kindern, nämlich einem siebenjährigen Sohn:

Julius Christian Marcellus Sebastian, geb. zu Malakka

den 2. Jan. f77f, und einer jüngeren Tochter: Maria, bestand,

sowie mit seinen Sclaven nach Batavia, wo er am f<5. April s773

anlangte. Nach den glücklichen Iahren von Malakka brach über

den bedauernswerthen Mann von Neuem das Nnglück mit Macht

herein. Denn bald nach der Ankunft in dein durch fein ungesundes

Alima bekannten Batavia überfiel ihn und die Seinen eine schwere

Urankhcit, von der er für feine jDerson sich zwar langsam erholte,

die aber binnen S Monaten seine Gattin, seine beiden blühenden

Rinder und seine Sclaven dahin raffte. So stand er denn wieder



allein, ohne Stellung, angegriffen von der Krankheit, niedergeschlagen

von dein bittern Verlust der Seinen, in der fremden Welt ver¬

lassen da, in einem Lande, in dem er kaum darauf rechnen konnte,

Theilnahme zu finden. Hierzu kam noch, daß dies furchtbare Jahr

auch seine Kasse ungemein in Anspruch genommen hatte. Aus

diesem Grund und weil er sich körperlich für zu schwach fand, um

eine so große Seereise zu unternehmen, verschob er die Rückkehr

in die Heimath und suchte wieder Anstellung. Und leichter, als

er erwarten konnte, fand er solche durch vermittelung seines früheren

Gouverneurs von Walakka, AI. Thomas Schippers, der inzwischen

Rath von Indien und jDräsident der Justiz-Tollegien zu Batavia

geworden war, indem er im October s?73 die Stelle eines j)ro-

cureurs im Rathe von Indien erhielt und damit die Befugniß, als

Sachwalter Geschäfte zu treiben. Nachdem er diese Function 5 Jahre

verwaltet und sich dabei eine hübsche Summe Geldes verdient hatte,

regte sich in ihm von Neuem und lebhafter das Verlangen, sein

Vaterland und seine Verwandten wieder zu sehen. Gr bat daher,

in der Absicht nach Guropa zurückzugehen, um seine Entlassung

und erhielt solche auf wiederholtes Ansuchen vorn Anfang des

Jahres s?8H an. Wieder aber ward seine Abreise verzögert, da

er, darauf bedacht, die Reisekosten möglichst zu sparen, vorerst ab¬

wartete, ob er nicht auf einen: nach Guropa gehenden Schiffe als

Secretair oder sonst Anstellung finden könnte, worüber die Zeit

verstrich. Während dieser Zeit ward er von einen: seiner Freunde,

Johann Adrian van Steinbergen aus Leyden, ersucht, für ihn die

Führung eines wichtigen processes zu übernehmen, welches An¬

suchen er nicht ablehnen mochte. Der van Steinbergcn, ein sehr

reicher Wann, war nämlich aus gehässiger Wißgunst beschuldigt

worden, sein Vermögen durch verbotenen Handel gewonnen zu

haben, und wegen dieses Grimens von: Fiskal zu Batavia bei

der Justizbehörde förmlich angeklagt worden, so daß er in Unter¬

suchungshaft gekommen war. Steinbergen ernannte nun unfern



Tümpling zu seinem Generalbevollmächtigten mit dem Auftrag,

nicht allein seinen Proceß zu führen, sondern auch während seines

Arrestes sein Hab und Gut zu administriren und zu beaufsichtigen.

Friedemann mußte daher aufs Neue in den Dienst eines Pro-

cureurs treten, was ihm ohne Weiteres gestattet ward, und führte

er die Sache seines Freundes so glücklich, daß derselbe nicht nur

des Arrestes entlassen, sondern auch der Fiskal verurtheilt ward,

die Achten dieses Processes zu tragen und dem von ihm Angeschul¬

digten für Schande und Schaden Ersatz und Genugthuung zu ge¬

währen. Der Fiskal, dem dieser Ausgang nicht zur Ehre ge¬

reichte, kochte Rache und sann aus das Verderben Steinbergcns und

Tümplings. Und er verstand es, seine Absichten durchzusetzen

mit Hülse des Gouverneurs, dessen Freund und Vertrauter er war.

Es ward nun vermöge der Regierungsgewalt vollbracht, was

erwünscht, aus Rechtsgründen aber nicht zu ermöglichen gewesen

war, indem, wie von Uechtritz erzählt, „aus eine ganz despotique

Weise" Steinbergcn wieder inhaftirt, Tümpling aber bedeutet

ward, mit dem nächsten nach Europa segelnden Schiffe die Insel

zu verlassen. Da es auf Java eine Instanz, bei der man über

den Gouverneur hätte Beschwerde führen können, nicht gab und

Friedemann sich auch sehnte, endlich bald in die Heimath, der er

vor 2 s Iahren den Rücken gekehrt, zurückzugelangen, leistete er

dem Befehle des Gouverneurs Gehorsam und ließ sich auf dem

zur Abfahrt bereit liegenden Schiff: Dos czuatro Vroros als

Passagier einschreiben. Wegen der baldigen Abfahrt des Schiffes

blieb ihm nicht so viel Zeit, um seine Außenstände alle eintreiben

und seine sämmtlichen Angelegenheiten ordnen zu können, so daß

er einen Theil seines Besitzthums, etwa 6000 Gulden an Werth,

in Batavia zurücklassen mußte, den er zwei Bevollmächtigten zur

Administration übergab. Am 8. Wai s?85 begab er sich aus

das Schiff, welches unweit der Insel Onrast vor Anker lag. Sein

Schwager, seine Schwägerin und einige andere ihm näher bc-



freundete Personen, gaben ihm das Geleit, brachten die Nacht

über mit ihn: auf dem Schiff zu und nahmen am folgenden Tag

von ihm Abschied. Aber erst nach sH Tagen, am 23. Wai,

wurden die Anker bei östlichen: Winde gelichtet. Die Reise, mit

welcher mancherlei Widerwärtigkeiten und Gefahren verbunden

waren, dauerte über ein volles Jahr, so daß er erst an: 7. Juli

s?86 in Posewitz bei seinen: Bruder Philipp anlangte. Wie mag

dieses Wiedersehen nach dreiundzwanzigjähriger Trennung gewesen

sein! Als junger Wensch von 20 Iahren, leichten Sinnes und

abenteuerlicher Hoffnungen voll, war Friedeinann aus der Heimath

fortgcwandert, als gereifter Wann von H2 Jahren, betroffen von

vielen harten Schieksalsschlägen, an Hoffnungen ärmer, aber reicher

an Erfahrungen und Kenntnissen, kehrte er wieder!^ Iiisbesondere

hatte er sich große Sprachkenntniffe erworben, denn er sprach

und schrieb die holländische, französische, englische, portugiesische,

spanische, italienische und malayische Sprache, verstand auch außer¬

dem noch andere ostindische Sprachen. Aber der herbe Verlust

von Frau und Kind konnte ihm nimmer ersetzt werden:.

Noch nicht ein Jahr lang blieb er bei seinen: Bruder in

Posewitz, denn schon am s3. Wai s?87 trat er seine zweite Reise

in fremde Lande an, in der Absicht, die Goldküste Afrikas zu be¬

suchen. Er begab sich zu Land über Jena, Weimar, Erfurt,

Gotha, Eisenach, Tassel, Wänster, Tanten, Eleve nach Nymwegcn,

und von da zu Schiffe über Rotterdam nach Amsterdam, wo er

an: s?. Juni ankam. Er erhielt auch daselbst nach Verlauf einiger

Wochen gute Recommandation nach Dellaminna (Elmina) an der

Goldküste Guineas, weil sich aber die Abfahrt des Schiffes, das

seine Ladung nicht erhalten konnte, ungemein verzögerte, so ent¬

schloß er sich plötzlich, anstatt nach Afrika, nach Südamerika zu

Sein Bruder Philipp hatte vor Kurzen: Poscwitz und Zöthen snd Irasta
erstanden (S. zqg), zwei Jahre znvor war Tümpling verloren gegangen <S. tH7)l
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reisen. Aber auch diese Reise konnte wegen der holländischen

Kriegsunruhen und Belagerung von Amsterdam nicht sogleich

angetreten werden und benutzte Friedemann die Zwischenzeit dazu,

sich in die große Amsterdamer Rcaurer-Loge la Daix aufnehmen

zu lassen. Am f2. October f?37 endlich ging er mit der Fregatte

Phönix unter dem Eapitain Anton Wiltebock unter Segel und kam

nach einer sehr beschwerlichen Reise, auf der das Schiff gleich am

Anfang auf eine Sandbank gerathen war und mit vielen Stürmen

zu kämpfen hatte, an? 2f. Januar f788 in der Tolonie Surinam

an. In Paramaribo erhielt er zwar sofort bei den: Secretarii-

Eomptoir als Geschworner mit 50 Gulden monatlicher Gage und

freier Tafel beim General-Gouverneur Anstellung. Weil er aber

das Klima nicht vertragen konnte und daher viel von Krankheit

zu leiden hatte, ging er schon im folgenden Zahre nach Holland

zurück und langte am 6. October f78ß wieder bei seinem Bruder

in Poscwitz an. Auch hier erkrankte er in sehr bedenklicher Weise,

wohl mehr in Folge der gehabten Anstrengungen, als weil er,

wie er meinte, die Ruhe nicht vertragen konnte. Nach seiner

Wiedergencsung unternahm er f?90 eine kleine Erholungsreise

durch Sachsen und besuchte dabei Zeitz, Naumburg, Altenburg,

Leipzig, Torgau, Herzberg, Luckau, Bautzen, Herrnhut, wo er die

Osterandachten der Brüdergemeinde mit feierte, und Dresden. Nach

einem dreimonatlichen Aufenthalt in Dresden kam er im August

wieder zu feinem Bruder nach Posewitz. Hier verfiel er abermals

in eine hartnäckige Krankheit und auch im darauf folgenden Jahre

war er öfters unwohl. Am fß. December fTchf reiste er jedoch

wieder ab und zwar zunächst nach Halle, wo er sich ein Viertel¬

jahr verweilte. Von hier begab er sich im Rkärz f7ß2 abermals

nach Amsterdam, muthmaßlich um von da aus wieder eine größere

Reise zu unternehmen. Da ihn: aber daselbst am Rokin im

Gasthof zum Wappen von Hamburg seine Gelder und Habselig¬

keiten gestohlen wurden und er überdieß auch in Erfahrung ge-
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bracht hatte, daß auch sein in Batavia zurückgelassenes Vermögen

nach dem Ableben des Einen seiner Bevollmächtigten und der

Wegreise des Anderen verloren gegangen sei, so machte er sich

auf, um nach Posewitz zurückzukehren. In Töln, wo er sich

während der Rückreise 3 Awnate lang aufhielt, trat er am s s. Juni

s?92 zur katholischen Eonsession über und am 6. Juli in den

Franziscanerorden ein. Am 23. desselben Rkonats traf er in Pose¬

witz ein. Weil er sich aber vorgenommen, sein Leben nicht in

Europa zu beschließen, sondern im gelobten Lande, dessen heilige

Orte er als Pilgrim besuchen wollte, seines Lebens Ende zu

erwarten, reiste er schon am s. September s?92 von Posewitz

wieder ab. Das nächste Ziel seiner Reise war Rom. Dort wollte

er den Winter verbringen und im Frühjahr darauf nach Egypten

und Palästina reisen. Ob er aber diesen Plan wirklich ausgeführt,

ist unbekannt. Die letzten bekannt gewordenen Nachrichten, die er

von sich in die Pcimath hat gelangen lassen, lauteten aus Wien,

wo er am 3 s. October angekommen war, nachdem er aus der

Reise dahin in Leipzig, Dresden und Prag Aufenthalt genommen

hatte. Seine weiteren Schicksale sind uns unbekannt geblieben. In

No. s^ss der Leipziger Zeitung vom 2s. Juli s8st) ist jedoch eine

Bekanntmachung enthalten, nach welcher zu Batavia Otto Gott¬

hard Friedemann von Tümpling, der anno s773 als pro-

eureur dort angestellt gewesen, gestorben. Der Todestag und das

Todesjahr sind dabei nicht angegeben.

5. Whilipp Zolimm Diltitlm auf Bosewitz

und Bochen (M).
Er wurde am s2. Oetobcr s?H5 zu Pirna geborenck'

Nachdem er auch seine Nlutter, im Jahre s763, zu Dresden

^ Kirchenbuch zu Pirna:
den 52. Gctobor vormittags auf ti Uhr ist gebohren und

den tH. szusct. vom Herrn Magister Georg Funken, Archidiaconus, zu Hauste
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verloren hatte, nahm ihn der Dompropst Tümpling ( 5. 73—s sg)

zu sich nach DIerseburg, nach dessen Tode, im Jahre s773, dessen

Bruder Christian Gottlob sS. s sst—s30) ihn in Boblas aufnahm,

chier blieb er auch nach dessen Tode, s77st, als Beistand der

Ivittwe desselben, IVilhelmine Amalie geb. Cdlcn von der Planitz,

besonders ihrem Neffen Carl gegenüber (S. —s^6).

Uberhaupt zeichnete ihn pietätvoller Familiensinn aus. Cr

rettete des Dompropstes samiliengeschichtliche Sammlung (S. s06)

und erstand, nachdem es ihm nicht geglückt war, Tümpling zu

erwerben (S. s^8) und trotz erheblicher Verluste bei dein Coneurse

Carl's sS. s50 —s5s), im chahre s786 wenigstens die Güter Bose¬

witz und Zöthen^ (S. sW, nachdem er sich am 2st. April s78^

getanstt worden ein Sohn, mit Nahmen Philipp Johann Mlhelm, ckit,. Herril
Christian Lcbrecht von Tümpling, Sr. Königl. Maj. in Pohlen :c.

Die gegenwärtigen Pathen:
l'it. Herr Gottlob Friodemanii von Pöl lnitz, Hochfürstl. Sachsen-Mcißen-

felsischcr Geheiinbte Rath und Cantzler, als Großvater, und dessen Fran
Gemahlin Frau Catharina Maria von Pöllnitz geb. von Mesenbcck, als
Großmutter,

Herr Gbrister und vios Coinmandant ans der vcstnng Sonnenstein von Raisky
und Dessen Frau Gemahlin Frau Gbristin von Raisky,

Frau Gbrist Lieutenant von Raisky geb. von Loeben ans Struppen.
Die abwesenden pathen:

Der Herr Geheiinbte Rath und Gber Consistorial Präsident von Holtzendorsf
ans Bärenstein,

der Herr Cammer Herr von Crotta gen. Treyden,
der Herr Geheiinbte Caminer-Rath von Poigk in Dreßdon,
Herr Hans Adolph von Spiznase, Herzog!, Mirtemb. Canimer Herr und des

Löblichen Schwäbischen Creyßcs Gbrister über ein Regiment Infanterie,
Herr Geheiinbde Kriegs-Rath von Raisky,
Herr Gbrist Lieutenant von Raisky ans Struppen,
Herr Carl Mlhelm von Mesenbcck, Königl. Prenß. Gbrist Machtmeister, des

Kindes Groß-Bncle,
Frau Majorin von Baggen geb. von Dieskau,
Fräulein von Körbitz, des Herrn Land Jägermeisters von Kürbitz Fräulein

Tochter."

^ Uber der Thür der alten Pächterwohnung von Zöthen ist noch sein
Mappen zu sehen init der Umschrift

?. I. V. WNIMIM 1790.
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zu Altenburg mit Friederike Wilhelmine von der Gabelentz ver¬

mählt hatte, der im Jahre ;?ZY geborenen einzigen hinterlassenen

Tochter des herzoglich Gothaischen Ober-Landjägermcisters Hans

Georg von der Gabelentz auf Poschwitz bei Altenburg und der

Christiane Amalie geb. von Bose a. d. H. Naundorf.^ Während

er am 2. Atärz 1773 zum Anhalt-Bernburgischen Aammerjunker

ernannt worden war, nahm ihn, nach dem Erwerb jener Güter,

Herzog Ernst zum Basallen an und ernannte ihn, ä. cl. Friedcnstein

20. Juli s?90, auch zum Altenburgischcn Aammerjunker.^

Philipp starb, erst 50 Jahre alt, kinderlos zu Posewitz am

29. April s?95^^, nachdem er am 27. August s?93 Zöthen an

Adain Engelbrecht Heidenreich verkauft und in seinein Testament

vom sO. April ;?95 seine Gemahlin zu seinem Erben, auch von

posewitz't, ernannt hatte (5. s56).

6 Archiv der Stifts- und Domkirche zu Zeitz:
„Anno Z78H. Auf vorher ergangene Hohe Toncession wurde der Hoch«

wohlgeborene Herr Philipp Johann Wilhelm von Tympling, Seiner Hochfiirstlichen
Durchlaucht zu Anhalt-Bernbnrg Hochbestallter Kammcrjunker, mit der Hoch-
wohlgebornen Fräulein, Fräulein Friedericken Wilhelminen von der Gabelenz,
des Weiland Hochwohlgeborenen Herrn, Herrn Hans Georg von der Gabelenz,
Seiner Herzoglichen Durchlaucht zu Sachsen-Gotha und Altenburg Hochbestalltcn
Gber-Landjägermeisters, allhier nachgelassenen Fräulein Tochter, Dominien
missriooräins Domini in allhiesiger Thurfiirstlich Sächsischer Schloßkirche ein für
alle Mal, ohne Namcnsbenennnng, proclamirt und hierauf in der Herzoglichen
Hofkirche zu Altenburg priesterlich copulirt und eingesegnet."

Gothaischcs Geheimes Haus- und Staatsarchiv, Akten II. II. XXV.
No. zw-

Kirchenbuch von Tambnrg:
„t?95. Herr Philipp Johann tvilhelm von Tümpling, Erb- Lehn- und

Gerichts-Herr ans Poßewitz, Fürst!. Sachsen-Gothaischer und Altcubnrgischer
Tammer Junker, starb den 2g. April, alt -zy Jahr, und wurde den 2. März zu
Poßewitz iu einem Garten auf erlangte Erlaubnis; des Fürstl. Sächß. Dcmsisborii
zu Altenburg, iedoch mit dem Vorbehalt, daß es kein Erbbegräbniß werden soll,
beerdigt und erhielt eine Woche das Ehrengelänte."

I Am 2 z. August Z790 hatte er das Fischwasser ans der Saale ( S. z?) an
den Müller Röttigen zu Döbritschen verkauft. Am 2H. September desselben
Jahres hatte er durch vergleich mit Friedrich Wilhelm von Trebra ans Tümpling

von Tiimxling. III. 2;
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Friederike verkaufte Bosewitz, nachdem es über 200 Jahre
in der Tümpling'schen Familie gewesen war (II. 75), bald darauf
an Alane Rosine Aistritz aus Sieglitz. Nin (800 vermählte sie
sich, in dessen vierter Ghe, mit Gottlob August von Trebra^

aus Neudeck bei Torgau (S. (27), woselbst sie, nach ihrem Gemahl,
am ((. ^ai (309 starb.

Philipp wurde auf seinen Wunsch in Posewitz, und zwar in
.dem in der Nähe des Herrenhauses gelegenen Garten, beigesetzt.^

das Triftdurchzugsrecht von Tümpling durch den hohlen Weg bei Posewitz nach

Wonnitz damit abgelöst, daß Trebra ihm für den abzugebenden Trifthammel

jährlich z fl. zu zahlen hatte (I. 272—27Z und III. ^Z).

Die zu Posewitz gehörigen Tautenburgischen Lehnstücke waren auf

seinen Antrag von dem Kurfürsten ihrer Mannlehnsart entkleidet und gegen

Zahlung eines Tanon in Erbe verwandelt worden (Archiv des Rechnungsamtes

zn Jena, Kspsrb., Abtheilnng VII^! „No. Akten betr. die von Herrn

von Tümpling zu Poscwitz gesuchte Erbverwandlnng der bei seinem Gute be¬

findlichen Tautcnburgischen Manulehngrundstnckc,

Am 2. Juni t?9Z wurde seine Wittwe zu Dresden mit ihnen belehnt

(Dresdener Lehnshof, Roruu^. ^7ZH fg., S. 206^).

^ Trebra, geboren Z7Z2 aus der Z. Ehe Christof Friedrich'? auf Brauns¬

roda mit Ernestine Auguste Edlen von der Planitz (S. ^27), hatte erst in hessischen,

dann in gothaischen, endlich in kursächsischen Diensten gestanden. Nach der

Gefangennahme der Sachsen bei Pirna (II. HS2) trat er als Nolontair bei dem

preußischen grünen Husaren-Regiment ein, wo er bei Seydlitz adjutantirte und

den siebenjährigen Krieg mit großer Auszeichnung mitmachte. Im Jahre t?6o

wurde er Major, bei Torgau am Z .November (II. 750—7sp focht er mit.

Nach dem Hnbertnsburger Frieden nahm er den Abschied und zog nach

Braunsroda. Er vermählte sich in demselben Jahre mit Christiane Friederike

von Dieskau aus Knauthain, nach deren Tod mit deren Schwester Eleonore

Christiane (f endlich t?-? mit Caroline Henriette Gräfin von Beust,

welche x?y7 starb.

Er hatte aus Ehe einen Sohn, Ernst (später auf Braunsroda), aus

2. Eh e einen Sohn, August, dessen Sohn August, Gbcrforstmeister, auf Polenz,

zwei Söhne hinterlassen hat, die K. Sächsischen Majore a. D. Hans Cnrt Herr¬

mann und Haus Felix Ewald von Trebra in Polenz bei Brandis bezw. Drcsden-

Blasewitz. Gottlob August starb zu Neudcck, was er ^7?t gekauft hatte, am

20. April ^sos. Friederikens Testament datirt von Neudcck März ^807.

^ Wie Philipp eine gute Bildung auszeichnete, so war er auch künstlerisch

begabt. Don ihm stammen die s in einem Rahmen vereinigten, auf dem

Rücken von ihm mit seinem Namen bezeichneten, in Thalstein befindlichen

Gel-Portrait?.
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Er unterschrieb und siegelte so:

/V//, -/o^,

6. Christian Grorg August (ls89).

Er wurde am H. November s?^6 zu Pirna geboren.^

^ Kirchenbuch zu Pirna:
„NHS den -^.November früh nin t Uhr ist gcbohrcn und den s. sjnsll,

von Herrn U. Christian Carl Stempeln, Superintendenten, zu hauße getauft
worden ein Sohn, mit Nahmen Christian George Angust, IM. Herrn Christian
Lebcrocht von Tiiuipling, Sr. Königl. Majestät in Pohlen tc.

Die pathen:
?it. Herr General-Major von Schlichting, Coinmandant ans der vestung

Sonnenstein,
rit, Herr Gcheimde Rath und Cantzler von Pöllnitz,
ll'it. Herr Bbristlieutenant von Raisky auf Struppen,

Herr Vbristlieutonant voin Artillerie-Corps Haußmann,
Herr Major von Rothe, vom Artillerie-Corps allhier,

Ihro Cxcellenz die vcrwittwcte Fran Gbcr-Stallmeisterin Gräfin von Brühl
geb. von Vppel, ans Zehista,

Ihro Gnaden die verwittwete Frau Cammerherrin von Gppel geb. von Heynitz,
aus Krebs,

Ihro Gnadeu die Frau Gehcimde Räthin von Pöllnitz geb. von Wesenbeck,
des Kindes Frau Groß Mutter. ^

2^»
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Am y. Juni ( 772 vermählte er sich zu Winningen in der

Neumark mit Henriette Friederike Luise, Tochter des Georg Lucas

von Braunschweig aus Winningen und einer geb. von Rhoden

a. d. H. Bchlönwitz.

Christian trat zu Beginn der 70 er Jahre in Preußische Tivil-

staatsdienste, welche ihn nach Labes in Hinterpommern führten.^

Im Jahre (776 wurde er Accise- und Zoll-Inspektor.

In Labes wurden in den Iahren ( 773—(735 seine 8 Aindcr

geboren, von denen er 3 frühzeitig hinscheiden sah (0.). Gr starb

daselbst, erst Zc> Jahre alt, am (2. August (735 am Brustfieber;

seine Wittwe blieb dort wohnen.

7. Ludwig Friedrich Heinrich ((90).

Geboren zu Pirna am 6. December (7V^*, starb er daselbst

schon am ch Juli (75 (.^

^ Uiu diese Zeit, und zwar ( 7?Z, war ein Vetter ans dem Hanse Sorna,
Ferdin and, in die preußische Armee übergetreten (II. -579), welche diesen« Ent¬
schluß in dessen Sohn Adam und in dessen Enkel Ivilhelm zwei ausgezeichnete
Generale zu verdanken hat (II. s;?—szs und 60S—?os).

^ Kirchenbuch zu Pirna:
„Anno den s. December Abends nach (( Uhr ist gebohren und den

8. ej nsü. von Herrn I). Christian Earl Stempeln, Superintendenten, zu hauße
gctaufft worden ein Sohn mit Nahmen Ludwig Friedrich Heinrich, Iii. Herrn
Christian Lebrecht von Tümpling, Sr. Königl. Ulaj. in Pohlen :c.

Die pathen:
Tit. der Herr Geheimbde Rath von Pöllnitz, des Kindes Herr Groß Vater,
Tit. die Frau Geheimbde Räthin von Pöllnitz, des Kindes Fran Groß UInttcr,
Tit. die verwittwete Frau Cammerhcrrin von Goltz geb. von Brausin,
Tit. die verwittwete Fran Cammer Herrin von Closin geb. von Dieskau,
Tit. die Frau Gbristlieutnant von Geismar geb. von Gcncvray,
Tit. der Herr Cammer Herr und Vbrister Baron Friedrich Ludwig von Rochau,
Tit. der Herr Vberst Lieutenant von Preuße,
Tit. der Herr Hauptmann von Prisen."

»»» Ebenda:

„Anno ;7S( den -(. Juli ruort. und den 6. sjnscl. sspnlt.
Tit. Herrn Christian Lebrccht von Tümpling, Königl. Pohln. und Churfllrstl.

Sächß. Canuncr Herrn? hinterlaßenes jüngstes Söhnlein Namens Ludwig
Friedrich Heinrich. Ist gegen Erlegung der ganzen Schul Gebühren in der
Stille beygesetzt worden."
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0. Christian Orcirg Augusts (^ 8M Amdor:

h. Philipp Wilhelm Leopold (242).

Er war am 26. Würz s773 zu Labes geboren.^ Er trat,

nachdem er im Jahre s735 seinen Vater verloren hatte, in die

preußische Armee ein und wurde am 26. Acai s?90 Fähnrich bei

dem Infanterie-Regiment von Brünneck Nr. s? in Töslin. Am

7. Juli s?93 wurde er Lieutenant, später Adjutant, aber schon im

Januar des Jahres s793 nahm er seinen Abschied und begab sich

zu seinem Oheim Philipp nach Posewitz. Nach dessen schon in

demselben Jahre erfolgten Tode zog er nach Tamburg. Er

vermählte sich am 6. Januar s?96 mit der zwar sieben Jahre

älteren, aber durch Schönheit und Liebenswürdigkeit ausgezeichneten

Cousine Eleonore a. d. Posewitz (S. s60), welche eine gefeierte

Hofdame am Weimarischen Hose gewesen war. Bald darauf

wurde er Weimarischer Aammerjunker^, blieb aber in Tamburg

wohnen, und zwar in einem bei der Airche daselbst gelegenen

Hause, welches seine Gemahlin von ihrer unglücklichen Amtier

(S. s52) ererbt hatte. Zu diesem kaufte er am s3. Januar s?97

einigen Landbesitz bei Tamburg^^, verkaufte ihn aber am 23. April

^ Kirchenbuch zu Labes:
„Philipp Wilhelm Leopold Freiherr von Tümpling geboren den 2S. lllärz

57-z, getauft den p April l?7Z. Der Vater ist der Königliche Accisc-Inspektor
Freiherr Christian Georg Augnst von Tümpling, die Mutter Frau Henriette
Friederike Lowise von Brauuschweig.

Pathen:
t. Der ?rasxositms Lehmann,
2. Herr Bürgermeister Severin,
Z. Frau Rittmeisterin von Rhoden aus Schlönwitz."

^ Nach einer Notiz in der alten Kanzlei-Registrande L. des Geh. Haupt-
und Staatsarchivs zu Weimar.

»»» Herzogliches Amtsgericht Camburg, „Protocolle, Aufsätze und andere
Schriften, zum Amtshandels- und Consensbuch äs anno gehörig," Bl. p
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(802 wieder.*' In demselben Jahre, am 2. Mai, verkaufte seine

Gemahlin ihr paus an den Mitbesitzer des Siedelhofes zu Stöben,

Tarl August Ernst Ehrenfried von Beulwitz.**

Leopold zog zunächst nach Graitschen im Gleißethal.

Eleonore hatte ihm in Eamburg in den Iahren (7Z6—(80 (

vier Rinder geschenkt, von denen zwei Söhne ganz jung gestorben

waren, so daß ihm nur Gustav und Adelheid geblieben waren (O.).

Im Jahre (3(5 ging Leopold nach Preußen zurück. Er

wurde am 2. September Eapitain bei dem f. Obersächsischen

Landwehr-Infanterie«Regiment und wurde am (3. März (3(6

zum 2., im November (8(7 zum 2. Merseburgischen Landwehr-

Regiment, am (2. März (820 zum 2. Bataillon 2s. (Merse¬

burger) Landwehr-Regiments versetzt, welchem er bis zu seinem

Tode angehörte. Schon im Jahre (320 war er Rentbeamter in

Eckartsberga geworden. Als solcher kam er später nach Magde¬

burg, wo er, 56 Jahre alt, am 2(. Januar (82H an der Ab¬

zehrung starb.***

Die jüngste Schwester seiner Gemahlin, Thristiane ( S. (6H),

hatte ihr Leben ganz mit dem ihrigen verknüpft. So kehrte

Eleonore nach dem Tode Leopold's mit ihrer Tochter Adelheid und

mit Thristiane nach dem Weimarischen zurück. Der Großherzog

Tarl Friedrich wies ihr im Schloß zu Tapellendorf eine Wohnung

* Ebenda, „Protocoll zum Amtshandels- und Eonsensbuch von mos."
*« Ebenda.

Todtcnrogister der Garnison-Gemeinde Magdeburg!
,,tS29. Philipp Wilhelm Leopold von Tümpling, Hauptmann im zp Land¬

wehr-Regiment, gebürtig aus Labes in Pommern, alt 56 Jahr gestorben den
25. Januar an der Abzehrung.

Die Richtigkeit vorstehenden Auszuges bescheinigt Magdeburg, den
^2. April 589-5.

(I-. 8.) Or, Hermcns
Militair-Dberpfarrcr IV. Arniee-Corps."
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an. Von dort zog sie nach Weimar, wo ihr Sohn Gustav in

Garnison stand. Sie starb dort am 8. Januar s3Hs>*

2. Auguste Luise Christiane Amalie ( 245).

Geboren zu Labes am s s. Octobev s7?4, kam sie nach dem

Tode ihres Vaters in das Haus ihres Oheims Philipp nach

Posewitz. Sie vermählte sich mit einen: preußischen Officier,
späteren Oberstlieutenant Müller von Berneck. Schon im Jahre
s3s2 erscheint sie als Wittwe. Sie starb zu Dobrilugk an: sZ.Ianuar
s326 mit Hinterlassung von zwei Rindern, von denen der Sohn,
Tarl Gustav, in: Jahre s364 als Major in Berlin stand, die

Tochter, Therese Auguste, in demselben Jahre in Hoyerswerda
als Wittwe des Rreisbaumeisters Schodstaedt lebte.

3. Otto Christian Heinrich ( 244).

Geboren zu Labes an: 27. November s776, starb er daselbst
an: 26. December dieses Jahres.^

^ „Auf Grund des Todtenbuchs der evangelischen StadtgemeindeWeimar
vom Jahre ^8HZ wird hierdurch bezeugt und durch Unterschrift und Rirchen-
siegcl beglaubigt, daß Leonore von Tümpling geb. von Tümpling, Wittwc des
Röuigl. Prcuß. Hauptmanns Leopold von Tümpling, Freitag am 8. Januar :3qa
Abends s Uhr Hierselbst gestorben und am zo. desselbenMonats nach ge¬
sprochenen: Gebet an: Grabe — anstatt einer Rede — von: Herrn :c. Fiege
beerdigt worden ist. Dieselbe starb in: Alter von ?s Jahren an Schwäche und
hinterließ2 Rinder.

Weimar, den Z2. April ^89-5.
Das evangelische Gbcrpfarramt daselbst.

(R 8.) v, Hesse."
Nach dem Kirchenbuch von Labes waren seine pathen u. a.:

Lieutenant von Braunschweig zu Jeinikc und Frau von Brannschweig
geb. von Rhoden zu Jeinike.
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4. Caroline WMelmlne (Cugendrinch (245).

Geboren zu Labes am s7. Februar s773, starb sie in dem¬
selben Jahre am 27. Februar.

5. Friedrich Ludwig Heinrich (246).

Gr ward am sH. Februar s7?9 zu Labes geboren. Gr fand
seine Ausbildung im Gadettenhause zu Stolp und trat dann bei
dein Infanterie - Regiment von Rlinckowström Nr. 22 ein. Am

20. Juli s?95 ward er Fähnrich, am 8. September s7H6 Lieutenant.
Das Regiment erhielt den Namen von Hllrch.^

In der Schlacht bei Jena wurde Friedrich Ludwig Heinrich
mit dem s. Bataillon gefangen genommen. Gr kam nach Ghalons,
nachdem Wolf, auf Sorna, sich möglichst seiner angenommen hatte
(II. 3Z5).

Am 3. Juli s3ss, nachdem er im Frühjahr s309 aus der
Gefangenschaft zurückgekehrt war, nahm er, an Gicht leidend, den
Abschied aus der Armee. Am 2s. Februar s3s4 erhielt er die
Stelle eines Accise-Rendanten in Daber (Gommern), einige Jahre
darauf die eines Rendanten der königlichen Zoll- und Steuerkasse

in Treptow an der Tollense. Dort starb er am 23. Februar s329^,
also einige Wochen nach seinen: ältesten Bruder Leopold.

" pirch, General der Infanterie, war ^sos Gouverneur von Tolberg,
f lkls.

Das Regiment wurde :80S aufgelöst.

^ „ Der Königliche pcnsionirte Steuer-Rcndant Friedrich Ludwig Heinrich
Baron von Tümpling ist am 2S. Februar :82Z Hierselbst, so Jahre alt, gestorben
und am 2. März desselben Jahres beerdigt worden.

Solches wird hierdurch auf Grund des hiesigen Kirchenbuchs amtlich be¬
scheinigt.

Treptow a/Toll. den w- April
(D. L.) (Unterschrift)

Superintendent."
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6. Friedrich Wtchelm Heinrich Ferdinand (247).

Geboren zu Labes am 6. Decembcr s730^, starb er daselbst
am 6. Abai s736, bald nach dem Tode des Vaters.

7. Johann Earl Lebrecht (248).

Geboren zu Labes am 26. April s?82, starb er schon am
26. December desselben Lahres.

8. Johanna Wichelnnne Friederike (249).

Am 22. Juni s785 zu Labes geboren, starb sie schon am

s. Juni s?86.

o. Leopolds (2^2) Ander:

s. Leopold Friedrich Eduard (293).

Geboren zu Tamburg an: 8. September s?96^', starb er
ganz jung.

* Nach dem Kirchenbuch von Labes wurde er am Veecmber getauft
und war Friedrich der Große sein Pathe.

^ Kirchenbuch von Tamburg:
„t ?IS. l^ubus s. September, rsuabus ^o. September Leopold Friedrich

Eduard von Tümpling.
Vater: Herr Philipp Wilhelm Leopold von Tümpling,
Mutter: Frau Eleonore Ernestine Friederike geb. von Tümpling,
pathen: Gegenwärtige:

t> Frau Cammer Iunkerin vcrwittwete von Tümpling zn posewitz,
2. Herr Major von Münch zu Münchengosserstedt,

Z. Herr Hauptmann von Krosigk.
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2. Meador Gustav Ferdinand (294).

Er wurde am s2. December s?9? zu Eamburg geboren.^

von Graitschen, wo seine Eltern damals wohnten, kam er im

Abwesende:
Frau Gcheimbdo Räthiu und Vbermarschallin von Witzlebcn,

2. Fräulein von Waldcncr, Hofdame bei der regierenden Herzogin von Weimar,
z. Frau Gräfin von Marschall,

Frau Tannner Herrin von Tettau,
5. Frau Tannnerherrin von Egloffstein, sänmitlich in Weimar,
s. Frau Tannnerherrin von Gablenz zu Altcnbnrg,
7. Frau Kreißhanptmann von Gersdorff in Zangenberg,
8. Frau Rittmeister von Hopfgarten,
Z. Frau von Troyff in Stendorf,

w- Frau von Bähr in Bronzin in Hintcrponrmcrn,
tt- Frau von Tümpling in Labes in Pommern,
52. Frau M. Scheukin in Masnitz,
zz. Fräulein von Tümpling in Klosterlausnitz,

Herr Geheimer Rath und Tonsistorial-Präsident von Lyucker in Weimar,
tZ. Frau von Tümpling in Posewitz,
t6. Frau Vberland Jägermeister von Stuttorheim iu Klosterlausnitz,
t?. Herr Gberforstmeistcr von Gablenz in Altenburg,
t8. Herr Tammer Junker von Tümpling in Möckern,
tZ. Herr Tainmcr Junker von Kirchbach in Karlsdorfbcrge,
20. Herr Lieutenant von Tümpling in Königl, preuß. Diensten, beim Regiment

Kronprinz,
2t. Herr Lieutenant von Tümpling in Königl. Preuß. Diensten, beim Regiment

Graf Wartenslcben,
22. Herr Lieutenant von Tümpling, beim Königl. preuß. Regiment von Pirch,
2Z. Herr Lieutenant von Rochow beim Königl. preuß. Regiment von Langcnn,
2-t. Herr von Iutszenka (?) auf Bochow in Hinterpoinmern,
25. Herr Schwanter in Labes in Pommern."

^ Kirchenbuch von Tamburg:
„Z7I7. Herrn Philipp Wilhelm Leopold von Tympliug, fürstlich Sächß.

Weimar. Kammerjunkcr, von Eleonore Ernestine Friederike von Tympling ein
Sohn geboren, Theodor Gustav Ferdinand, am Z2. und den ts. Deceinber getauft,

pathen: s,) gegenwärtig:
t. Herr von Brewc (?), fürstl. S. Altcnb. Regierungsrath und Vberamt-

hauptmann allhier,

2. Herr Lieutenant von Münch auf Münchcugosserstcdt,
z. Fräulein Thristianc von Tümpling aus Poscwitz.
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Jahre s3s0 in das Pagenhaus zu Weimar. Am 30. December
s8s3^ ernannte der Herzog Larl August den sSjährigen Junker

zun: Porteepeefähnnch bei dem Linien-Bataillon Weimar.^

d) auswärtige:
z. Frau Geheimde Räthin vou Braud geb. von Pölzig aus Naumburg,
2. Frau Kammer Iunkerin vou Kirchbach geb. von Raschau aus Karlsdorfbcrge,
z. Frau Hauptmann von Conllez in Stadt Roda,
q. Herr Kammerhcrr von Egloffstein,
5. Herr Major Freiherr von Fritsch, beide aus Weimar,
s. Frau von Morgenstern geb. von Bär auf Brochow in Hinterpommcrn,
?. Fräulein von Tümpling in Stendorf,
8. Fräulein von Stutterhcim in Klosterlausnitz,
z. Herr Kammerjunker von Tympling auf Näthcrn bei Zeitz,

;o. Herr Lieutenant von Tümpling,
Herr von Brandenstein in Porstendorf,

;2. Fräulein Christiane von Tympling allhier,
;z. Frau Hauptmann von Lichtenberg geb. von Münch auf Vippach-Edclhäuser

bei Erfurt."

^ Die Gustav betreffenden Patente, alle mit den eigenhändigen Unter-
schriften der Kriegsherren, im Archiv zu Thalstein.

^ Born Z7. Jahrhundert an sind in den Herzogthümern Weimar und
Eisenach zu unterscheiden:

Miliz in Gestalt von Land- und Stadt-Regimentern, welche, zur ver-
theidignng des Landes bestimmt, außerhalb desselben keine kriegerische Ver¬
wendung sanden,

2. Fremden-Regimenter, auf Zeit geworben, zur Abgabe in den Kaiserlichen
und sonstigen Dienst,

z. Haustruppen, zum Theil durch Werbung, zum Theil durch im Lande aus¬
gehobene Mannschaften gebildet.

Letztere bilden den Stamm des jetzigen 5. Thüringischen In¬
fanterie-Regiments No. (Großherzog von Sachsen).

Unterm 28. Vctober Z702 verfügte Perzog Wilhelm Ernst von Weimar,
der Urgroßonkel des Herzogs Carl August, die Aufstellung einer Garde zu
Fuß, welche der Letztere im Jahre Z7Y0 zu einem Scharfschützen-Bataillon
formirte.

Am q. Gctober ^Lvs schloß der Herzog mit Preußen eine Convention ab,
nach welcher das Bataillon auf ein Jahr in preußische Dienste trat; bei Auer¬
stedt focht es tapfer mit. Schon am 2. November trat aber der Herzog mit dem
Bataillon, in Folge der Forderung Napoleon'?, aus dem Preußischen Heeres-
verbande aus; nach dem zwischen dem Albertinischen Sachsen und Frankreich
geschlossenen Posener Frieden traten am ^S. Dccembcr auch die Ernestinischen
Hänser dem Rheinbünde bei. Ihre Contingcnte bildeten nun das „Infanterie-
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AAt diesem zog er im Jahre nach dem Rhein und nach

Belgien, nahm dort an der Blockade von Antwerpen und in Frank¬

reich an den Blockaden von Balenciennes und Conds Theil. Als

Napoleon zu Beginn des Jahres s3s3 von Elba zurückgekehrt

war und der Arieg nochmals ausflackerte, wurde Gustav am

27. Akai zum Second-Lieutenant ernannt, in welcher Eigenschaft

er vom Juni an in Belgien an der Blockade von Bouillon, in

Regiment der Herzöge von Sachsen" (II. ZZ2). Das Weimarischc
Bat aillon, unter dein Kommando des Major von Germar, gehörte im Jahre
tso? dem französischen Belagernngscorps vor Tolbcrg (II. zzz—zzs) an.

Im Feldzug von ^8 09 kam das Regiment zur Division Rouper des
bei Regcnsburg aufgestellten Z. Armcecorps (Davoust). Der Meimarische Vberst
von Egloffstein führte wiederum das Kommando. Über Passau und Salzburg
zog es gegen Tyrol; bei Gber-Au kämpfte es heldenmiithig (II. z-52—ZHS).

DorFcldzug in Spanien ( z8zo/tp stellte an das Regiment die höchsten
Anforderungen. Dom lveimarischcn Bataillon kehrten im Juni ^8^ nur
N Dfsiciere und 8y Mann in die Heimath zurück (II. ZH6—Z5p.

Schon im Februar des Jahres Z8t2 mußte das Regiment nach Rußland
z iehen. Am 2Z. November, auf dem Marsche nach Smolensk, erreichte es ZVilna.
Als das Iveimarische Bataillon, nachdem es noch während des Jahres Z3^Z
Danzig gegen Preußen und Russen hatte mitvcrtheidigen müssen, am 2-5. Februar
^8^ wieder in Weimar einrückte, war es 4 Vfficiere, s Unterofficiere und

Mann stark!
Das inzwischen im April ^8ZZ auf Befehl Napoleon'? von den Herzögen

ausgestellte „Thüringer Bataillon", zu welchem eine Weimarische Tom-
pagnie gehörte, wurde bald von den Preußen bei Ruhla gefangen und so
machte es dann bei der Schlcsischen Armee unter Blücher den Feldzng von ^8^2
ruhmvoll mit, während das zu Beginn des Jahres i8t-l an den Rhein ge¬
sandte Weimarische p Linien-Bataillon zur Verwendung im Fcldzuge gegen
Belgien kam und Z8ts an den im Juni beginnenden Blockaden von Bouillon,
Scdan, Montmsdp und Mszisres Theil nahm, bis der 2. pariser Friede vom

20. November den Krieg beendete.
Im Jahre zg-58 zog das seitdem formirte p Bataillon (Weimar) nach

Schleswig-Holstein und wurde Z8-59 durch das 2. Bataillon (Tisenach) abgelöst.
Das Z. Bataillon (Jena) wurde inzwischen formirt.

Im Feldzug ^8SS besetzte das Regiment zunächst die Bundesfcstnng Mainz,
dann Mm und Rastatt. In Folge der Tonvention vom 2S. Juni ^ss? trat
es am 5. Dctober zur Armee des Norddeutschen Bundes über.

Ruhmvoll kämpfte es im Feldznge gegen Frankreich in 27 Schlachten und
Gefechten. —
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Frankreich an den Blockaden von Sedan, Montmedy und Mozieres
Theil nahin.

Nothgedrungene Sparsamkeit führte nach den: zweiten Pariser

Frieden von: 20. November s3sö in den Thüringischen Staaten zu

idyllischen militärischen Zuständen. So befahl im Jahre s3s8 der

Großherzog Tarl August, daß das Regiment nur seine Stämme

an Officieren und Unterofficieren behalten, solche aber zur Aus¬

bildung der waffenfähigen Mannschaften in die Städte des Groß¬

herzogthums vertheilt werden sollten. Nur im Herbst fanden für

kurze Zeit Truppenzusammenziehungen statt.

Nach sechswöchentlichcr Dienstzeit in Weimar wurden die

Rekruten in ihre Heimath entlassen mit der Verpflichtung, zur

Sommerszeit jeden Sonntag Nachmittag zum Exerziren zu er¬

scheinen. Für den Amtsbezirk Nieder-Roßla war Apolda der dazu

bestimmte Versammlungsort der 60 Mann.

Eine Zeit lang führte Gustav, der damals in Tapellendorf

wohnte, das Tommando. Sonntags begab er sich nun nach Apolda

und ließ die Mannschaften, welche dabei nicht in Uniform erschienen,

zwei Stunden aus der Schafwiese exerziren. Nach Beendigung der

Übung wurde nach dem Bürgerhause marschirt, wo die Gewehre

geputzt und bis zum nächsten Sonntag in Verwahrung gebracht

wurden. Ein Tänzchen beschloß den militärischen Tag.

Im Jahre s32s hob der Großherzog den Befehl von s8s3

wieder auf, da die Einrichtung sich als unpraktisch und als zu

theuer erwies.

Vorher, am ch April s320, hatte der Großherzog Gustav

auch zun: Aammerjunker ernannt; sein Nachfolger, der Großherzog

Tarl Friedrich, ernannte ihn am s. Januar s3ZZ zun: Aammer-

herrn.

An: ch October s826 Premier-Lieutenant, wurde Gustav, „in

Berücksichtigung seiner langen und treu geleisteten Dienste", an:

25. December s83H Hauptmann, an: 2. Juni s3^6 Major und
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Commandern des 2. Linien-Infanterie-Bataillons (Ciseuach). Zum

Contmandeur des s. Bataillons (Weimar) ernannt, führte er das¬

selbe im Jahre (8^8 nach Schleswig-Holstein, bis es im folgenden

Jahre dnrch das 2. Bataillon dort abgelöst wurde. Am 2 f. Aäärz

l3H9 wurde er „in Rücksicht auf seine langjährigen und besonders

in der neuesten Zeit unter schwierigen Verhältnissen geleisteten

nützlichen Dienste" zum Oberstlieutenant, am 23. April s83s ^ er

wird in dem Patent „der Chef Unseres Wilitair-Commandos und

Commandern des I. Linien-Infanterie-Bataillons" genannt — „in

Anerkennung langjähriger bewährter Dienste" zum Obristen er¬

nannt. Gleichzeitig aber bewilligte ihm der Großherzog „in Be¬

tracht eingetretener Dienstunsähigkeit" die erbetene Versetzung in

den Ruhestand „mit dein rühmlichen Zeugnisse, daß er sich stets

als ein braver und tüchtiger Osficier benommen hat," mit dem

Vorbehalt der Wiederverwendung im Dienste bei etwaniger Besse¬

rung seines Gesundheitszustandes und mit dein Recht, die Uniform

weiter tragen zu dürfen.

Durch Diplom vom 2?. September s8^ war er zum Ritter

I. Ulasse des Hausordens der Wachsamkeit oder vom weißen Falken

ernannt worden.^

Seinen Vater hatte er im Jahre s329 zu Magdeburg, seine

Mutter in: Jahre s3tss zu Weimar verloren. Als nun seine

Schwester Adelheid (s. u.) im Jahre s335 sich vermählte, verließ

auch er Weimar und fand liebevolle Aufnahme im Baumbach'schen

Hause zu Altenburg.

" Der Großhcrzog Larl August hatte den von seinem Großvater Herzog
Ernst Augnst am 2. August ^?Z2 gestifteten Drden „eingedenk der, durch die
Guade der göttlichen Vorsehung und dnrch tentsche Kraft und Tugend dem
gesummten Reiche tentscher Nation wiedergewonnenen und jetzt ans das Neue
gesicherten Unabhängigkeit" am ^8. Getober ^5 erneuert.

Unter'm t6. Februar ^8H0 hatte der Großherzog Tarl Friedrich einen
Nachtrag zu den Statuten erlassen, laut welchem u. a. die s. Klasse der Ritter
in 2 Abteilungen zerfallen sollte.
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Dort starb er, 6s Jahre alt, an: 6. März (353.^ Cr ruht,

wie Adelheid und Christiaue a. d. h. Posewitz (5. s6H), auf dein
Baumbach'schen Begräbnißplatz zu Alteuburg.

Cr war ein Mann von Charakter, voll Treue und aus¬

opfernder Liebe für seine Oerwandten und Freunde, ein edeler
Menschenfreund, ein wahrer Cdelmann — der letzte männliche
Nachkomme Otto Milhelm's, war er ein Crbe der Tugenden

Philipp heinrich's (S. 2s s—23H) und Rudolf Albrecht's I.,

des Stammvaters seines Hauses (S. s?5—200).^*

z. Adelheid Emilie Adolsme Banmdach (295).

Zwei Jahre jünger, als ihr Bruder Gustav, mit welchem sie
innig verbunden war, war sie am 22. September zu Cam¬
burg geboren. Sie vermählte sich erst spät, begleitete also ihre
schöne und liebenswürdige Mutter durch deren ganzes Leben, bis
sie ihr am 3. Januar s8Hs zu Meimar entrissen wurde (S. 325).

Am 23. October (355 vermählte sie sich zu IVeimar in der

Hofkirche, in dessen zweiter Che, mit dem Altenburgischen Haupt¬
mann a. D. und Rentamtmann Crnst Baumbach^*, dessen Cltern

* Weimarer Zeitung vom Z.März ^sss:
„Das heute früh hier erfolgte Ableben des pensionirten Großherzoglich

Sächsischen Vbrist und Tammcrherrn von Tümpling zeigen hiermit ergebenst an
die betrübten Hinterlassenen.

Altenburg, den s. März ZSS8."
^ Zein Bild in Thalstcin.

-»»» Ex„st Banmbach, geboren zn Lambnrg am 2S. Januar z?Zs, Sohn
von Gotthard, damaligem Hauptmann im Gotha-Altcnburgischen Feld-Dragoner
Regiment, und der Friederike geb. Loulls? clu Dlsssisnl (aus lothringischem
Geschlecht), trat im Jahre zs^2 in Gotha als Ladet ein. Im Jahre zs^Z mit
einem neu gebildeten Gotha-Altenburgischen Tontingent gefangen, trat auch er
in Preußische Dienste, wobei das Tontingcnt den Stamm des der Armee
Blüchers zugetheilten Thüringischen Bataillons bildete (S. ZZ2). So machte er, als
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mit ihrer Familie schon von Camburg her eng befreundet ge¬

wesen waren (5. s63). Co fand auch ihre Tante Christiane

(C. (6^), damals schon 7H Jahre alt, die liebevollste Aufnahme

im Baumbach'schen Hause, in welchem schließlich auch Gustav von

(335—(353 seine letzten Lebensjahre verbrachte.

Adelheid starb, 63 Jahre alt, vor ihrem Gemahl, am

20. Februar (367. Ihr vorangegangen war im Jahre (358 ihr

Bruder Gustav; im Jahre (363 folgte ihr ihre Tante Christiane,

im Jahre (87H ihr Gemahl. Cie ruht ebenfalls auf dein Baum¬

bach'schen Begräbnißplatz zu Altenburg."'

Adelheid hatte viele Beziehungen zu den Aoryphäen des

IVeimarischen Areises. Cie war innig befreundet mit Cchiller's

Gattin; sie stiftete das einzige Bild, welches das Cchillerhaus in

Weimar von Charlotte besitzt.

Fähnrich, die Schlacht an der Ratzbach nnd ;8;H den Zug nach dem Rhein mit.
;s;s war er, wie sein späterer Schwager Gnstav Tümpling, bei den Belage¬
rungen von Sedan und Mszisres. Cr kehrte als Lieutenant zurück. Das
Thüringische Bataillon wurde aufgelöst und Lrnst trat nun in Gotha-Alten-
bnrgische Dienste zurück; seine Garnison ward Altenbnrg.

In der Absicht, in den Tivildienst einzutreten, studirte er darauf in Jena
jura und earusralia, Zunächst ward er ;8tZ Archivar in Altenbnrg, sodann
Rcntamtmann daselbst. Nebenbei blieb er als Premier-Lieutenant bei der
Tompagnie der freiwilligen Jäger im Militairdienst; als die Tompaguie dem
Altenburgischeu Bundes-Tontingent einverleibt wurde, erhielt er seinen Abschied
mit dem Charakter als Hauptmann.

Am November ;82t vermählte er sich mit Julie, Tochter des Archi-
diakonus Heinrich in Cilcnbnrg, welche ihm ;2 Rinder schenkte (darunter Carl,
Herzoglich Altenburgischer Bberst, Intendant der Hofkapelle und Chef der
Gensdarmerie, und Iwan, Gbcrst und Adjutant des Herzogs). Am Juni
t82-^ kvittwcr geworden, vermählte er sich das Jahr darauf mit Adelheid.

Nachdem er im Jahre ;8S2 sein so jähriges Dionstjnbiläum gefeiert hatte,
erfolgte seine Pensionirnng unter Verleihung des Charakters als Major. Am
7. Februar ;87H ging er heiin, nachdem er seine zweite Gemahlin um 7 Jahre
überlebt hatte.

* Ihr Bild in Thalstein.
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^)hr Vator hatte ihr in das Stammbuch* geschrieben:

„ZiwcH sind der Wege, auf welchen der Mensch zur iTugcnd cmpocstrclir,
Schlirfir sich der eine dir zu, tHut sich der and're dir auf,

ltzandclnd erringt sie der Glückliche, der ^Leidende duldend,

Wogl chm, den sein Geschick licvrnd auf vegde gesichrr.

aZur eine Winnie vlügr dein weisen Finder,
Igr üstame Hecht Lusricdengeit.

Wenn du dieses Heilige Wlümchcn im Garten der Mngend gesunden Hast,

so warte seiner mir allem Fleche und gedenke
Veines

Vaters." —

^ Im Archiv zu Thalstein.

von Tümpling, m. 22
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Christian Ludwigs Wnder:

l. Georg Ludwig (l5Z).
Er war am ffl. Januar f69^ zu Casekirchen geboren und

starb schon am 23. März f?00.

2. Dorothea Chrtsttna von Secvach-Glleven (l54).
Geboren zu Casekirchen anr 22. März föflZ, vermählte sie

sich daselbst am Zf. October f?f5 mit dem Gothaischen Obrist-

Machtmeister Heinrich Ernst von Seebach auf Elleben, einem Sohne
von Alexander Thilo von Seebach. Sie überlebte ihren Gemahl;
sie lebte bis f?36 in Tamburg.

3. Charlotte Sophie von Wflug-Gütterlitz (l55).
Geboren zu Easekirchen ain März vermählte

sie sich daselbst am 22. Januar f?20 mit dem Vetter ihrer
Mutter Dietrich von Pflug auf Gütterlitz, damals Brandenburg-

Bayreuth'schem Pos- und Iagdjunker und Leibcornet bei den Gardes
du Corps, später Aursächsischem Oberforstmeister zu Weyda.

Ihre Tochter war Johanne Dorothee, welche sich am
fk. April f?50 zu Sorna, in dessen zweiter Ehe, mit Christian
Gottlob I. von Tümpling auf Sorna und Näthern vermählte
und die Stammmutter der heute noch blühenden Zweige

* Ihr Vater, der Altcnburgische Kanzler Georg Dietrich von Pflug auf

Posterstei», und Oietrich's Vater Bernhard, Kursächsischer Geheimer Rath und

ksofgerichts-Präsident zu Jena (f t?;s), waren Brüder.
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aus den Häusern Reinsdorf, Sorna, Näthern und Groß-
Scitschen wurde (II. 362).

Charlotte Sophie starb am 4- October (736 zu Gütterlitz,
während ihr Gemahl an: 7. October (749 starb.

4. GAriftian Gottlob ((56).

Geboren zu Casekirchen am 23. Ulärz (700, starb er schon
am 23. Mai.

5. Garl Friedrich auf Gasektrchen, Aue, Tümpling

und Stöben ((57).

Geboren zu Casekirchen am Y.Februar (702, hatte er das

Unglück, seine Mutter Dorothea Felicitas schon in: Jahre (7(2 zu
verlieren (S. 2Y().

IDohl hatte er in: Jahre (722 zu Halle einem Freunde in das
Stammbuch geschrieben: Uu vertu est mu Aloirs et mu äetonss^,
allein auch er war, so wenig wie sein Namensvetter aus den:

Hause Posewitz (S. (37—(56), durchdrungen von den Pflichten,
welche der Adel auferlegt. So ward er das Unglück seines Hauses,
wie Jener des seinigen, wenn er auch in moralischer und wissen¬

schaftlicher Hinsicht auf einer weit höheren Stufe stand als sein
posewitzer Vetter.

2( Jahre alt, vermählte er sich an: 3. October (723, nachdem

fein Vater an: 4. Juli zu Casekirchen gestorben war, mit Johanne
Charlotte von Berlepsch a. d. H. Seebach, Tochter von Hartmann
von Berlepsch auf Seebach und von Sophie Eleonore von Stammer

aus Rammelsburg (welche in zweiter Che den preußischen Obersten
von Goldacker zu Erfurt heirathete).

^ Am 2. April! Lu lisg-ut es psu cls mots rsssouvsug!?vous üs votrs
trss luunbls Lsrvitsur Otmrlss ?rsüsrio üs?ürupIiuA, indem er noch hinzu¬
setzte: flsnius Hui rn'nimo und: Sutten Morgen Herr Bruder.
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Johanne Charlotte, welche zunächst mit ihm in Tümpling
wohnte (sein Mitbesitzer Otto Wilhelm wohnte damals in Zeitz),

schenkte ihm in den Iahren (72H-—(737 (0 Rinder (L.).

Schon (722 war er Weimarischer Aammerjunker, (723 ältester

Capitain der Infanterie geworden.* Herzog Ernst August er¬

nannte ihn (729 zum Amtshauptmann von Hornburg.**

Intriguen aller Art (über welche sich wenigstens Carl lebhaft

beklagt), der Charakter des Herzogs***, aber auch Carl's Wesen

trugen dazu bei, ihn zu Beginn des Jahres (73H seine Dimission

erbitten zu lassen.

Unter'm 22. Februar (73H bewilligte der Herzog ihm die

Dimission, „da Wir ihm sein vielleicht anderweit vorstehendes

Glücke nicht mißgönnen".

Carl's financielle Verhältnisse waren inzwischen in größten

Verfall gerathen. Ein Gut nach dem anderen mußte er verkaufen,

ohne daß ihn dies vor zweimaligem Concurs retten konnte. Zunächst

hatte er Stöben zu Camburg am 3. Januar (723 für 3950 fl.

an seinen Schwager Dietrich von Pflug auf Gütterlitz verkauft

* Nach seinem Schreiben d.d. Tainburg 2-^. November (7HZ an Herzog
Franz Josias von Eoburg-Saalfeld (s. u.).

Herzog Ernst August hatte die Regierung des Weimarischcn Landes
bis (728 zunächst gemeinsam mit seinem Vhcim tvilhelm Ernst geführt. Im
Jahre (7H( erbte er das Herzogthum Eiscnach; er führte die Primogenitur in
seinem Hause ein. Als er (7H8 starb, führte für seinen elfjährigen Sohn
Ernst August II. Lonstantiu Herzog Franz Josias die Vormundschaft für
Weimar. (7SS übernahm er die Regierung und vermählte sich (?ss mit
Amalie von Brannschweig-Wolfcnbüttel. Erst 2 t Jahre alt, starb er schon
(758, den einjährigen Larl August hinterlassend, über welchen seine Mutter
die Vormundschaft bis (775 führte.

** vcrgl. die Pfarr-Vocation vom (-(.Mai (720 (Urkunden-Anhang g).

*** Earl Freiherr von Beaulieu-Marconnay: Ernst August, Herzog von
Sachscn-Weimar-Eisenach ((S88—(7-(8), Leipzig (872.

d Geheimes Haupt- und Staatsarchiv Weimar, Acta die Wiedcrersetzung
der Dornburgischcn Amts-Adjunctur durch G.W.Voigten und die Entlassung
des Amts-Hauptmanns von Tümpling :c. betr., (755 und (75-(, Abtheilung
Amtssachen (Dornburg), No. Z2I der provisorischen Grdnung.
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(II. (59), nachdem Herzog Friedrich II. schon unter'm 3(. März

(72H ihn: die Genehmigung ertheilt hatte, es zu vererben und zu

vereinzeln (Urkunden-Anhang 7). Sodann verkaufte er Aue

zu Boblas am (0. Januar (733 an (Christian Gottlob von Tümp¬

ling auf Boblas (S. (30 und (H().^

Seine Hälfte an Tümpling verkaufte er ferner zu Schieben

am Juni (737 „auf Befehl und Beranlasfung Einer hochlöb¬

lichen Landesregierung zu Altenburg" für (0900 fl. an Heinrich

Tarl von Tümpling (Urkunden-Anhang 9), nachdem seine

Vettern Friedrich Wilhelm und Christi an Lebrecht (S. 299)

schon an diesen ihre Hälfte verkauft hatten (S. (00—(02).^'

Schon in: Jahre (735 war Carl auf Requisition der Gothaischen

Regierung zu Arnstadt Schulden halber in Arrest gebracht worden,

aus welchen: er, wie es scheint, unter Beihülfe des Gothaischen

Kammerjunkers und Hauptmanns Carl Wolf Ernst von Bosc,

an: (. December entwischt war.^'^

Der Concurs war unvermeidlich geworden.

In: Kaufverträge über Tümpling war Heinrich Carl

von Tümpling ausdrücklich verpflichtet worden, den Rest des Kauf¬

geldes im Betrage von 6(00 fl. an die Regierung zu Altenburg

„zu des Herrn Verkäufers Lonours-Nasse allda" zu bezahlen.

Carl erhielt aus ihr 2 fl. wöchentliche Competenzgelder! Wohl

besaß er damals noch Cafekirchen, aber zu der Kinderschaar, welche

er schon hatte, waren ihm (737 zu Ichtershausen noch Zwillinge

* Archiv der Finanz-Abthcilung des Staatsministcrium zu Mciningen,
No. 2Z, Seniorat-Lehns-Acta, Aue :?58, Fol. ::o.

^ Das Bedenken, welches in § zs des Theilungsvertrages vom 9. Juli :ss?
(5. 2-59) ausgesprochen war: „Nachdem vermuthet wird, daß das Guth Tiimp-
lingk zwey Besitzer nicht sowohl werde ertragen können" hat der Verlauf der
Dingo leider gerechtfertigt, ebenso die Gefahr der in H ^2 desselben Vertrages
aufgenommenen Bestimmung!

^ Geh. Haupt- und Staatsarchiv Weimar (Lisenacher Archiv), Abtheilnng
Militärwesen, Acta die von S. Gotha bcschchene Arretirung des Herrn Lämmer
Junckers und Hauptmanns von Bose betr., ;?zs.
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geboren worden. Es war so weit gekommen, daß selbst seine

vettern, wie Wolf Friedrich und Christian Gottlob, gegen ihn

Executiv-Ulagen bei dem chofgericht in Jena anbringen mußten/''

So kam es schließlich im Jahre s?(s0 auch zum verkauf von

Casekirchen.^' Das alte Rittergut, mit welchem er am s5. Juni

s?2H belehnt worden war'^', Wurde zerstückelt und an die Bauern

verkauft. Die bisherigen 23 Tümpling'schen Rnterthanen wurden

nun Eisenbergische Areisamts-Unterthanen.r —

Earl, nunmehr ohne Heimath, wandte sich zunächst nach

Erfurt. Nachdem er dort in den ^Oer Iahren seine Gemahlin

verloren hatte, ging er zu seiner ältesten Schwester Dorothee

Christine von Seebach nach Neumark.

Selbst schon 5 s Jahre alt, schritt Carl im Jahre s?53 zu

einer zweiten Ehe, und zwar vermählte er sich am s5. Iuni^ mit

der 63jährigen Johanna Eleonore von Werthern a. d. H. Alein-

Ballhausen (geb. 3s. December s69v daselbst), der ältesten hinter-

* Archiv des Hofgerichts zu Jena, Altenburg, Doe. ((2 No. (2H2 ((72s)
und I,oo. 7( No. (2-(0 ((?2v).

^ Auf Antrag von Fräulein Dorothee Susanne von Wangenheim zu
Tambnrg, welcher Carl über (ooo THIr. schuldig war, war schon ct. 6. Altcn-
burg (2. December (722 der Befehl ergangen gewesen, Tasekirchen zu sub-
hastircn. Nachdem er sie bezahlt, wurde das im fürstlichen Urcisamte zu
Eisenbcrg schon angeschlagen gewesene Subhastationspatent am (2. März (?2-(
wieder abgenommen (Herzogliches Amtsgericht Tainburg).

»»» Griginal-Lehnbries mit denen von (S62, (SS2 und (7(7 im
Archiv zu Thalstein.

I Archiv der Finanzabtheilung des Staatsministcrium zu Meiningen.
II Trauungsbuch der Hofgemeindc zu Weimar, Bd. II., Fol. zod-

„(722. Der hochwohlgcbohrne Herr Herr Tarl Friedrich von Timpling,
hochfiirstlich Sachson-Weimarischer (Dbervormundschafftlicher Amtshauptmann zu
Hardisleben, und die hochwohlgebohrne Fräulein Fräulein Johanne Elconora
von Werther, aus Aloin-Ballhauseu, sind Frcytags den (2. Iuny Abends ? Uhr
in des Herrn Geheimden Raths von Mandelsloh Hochwohlgeb. Lxcellcnz
Wohnung (welche damahls in dem siirstl. Witthums-Schloß) in Gegenwart
vieler Adclichcr Dumss und Luvuttisrs von Ihro Hochwürden Magnific. dem
Herrn Vber Airchcn Rath und General Superintendent Wober nach gehaltener
Trauungsrcde ooxulrrst worden."
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lasscnen Tochter von Ernst Gottlob ('s (707) und einer Tousine von
Tarl, der Johanna Dorothee Wilhebnine geborenen von Breiten¬

bauch l72(), Tochter von Johann Georg von Breitenbauch
auf Burg Ranis und der Elisabeth Dorothee von Tümpling,

ältesten Tochter von Philipp Heinrich von Tümpling (5. 2HH).*

* Mit Johanna Eleonoren- Bruder Johann Heinrich, geb. zsss zu Alein-
Ballhausen, war im Jahre die Rlein-Ballhauson'sche Linie der
Mcrthcrn im Mannstamme ausgestorben.

Hugo Freiherr von werthern, Stammtafeln des Geschlechts der Grafen
und Freiherren von werthern, Erfurt

4
Hans

Friedrich von werthern
t tZSs

Dietrich
kauft tHS2 wiche

!
Hans

kauft tZl? Beichlingen und Brücken
>

Hans d. I.

Georg
H5H0 lutherisch)

!
Hans

«

Friedrich
Stifter der Linie

Ulein-Ball-
Hausen

!
Eonrad

Hans

Anton

(tsqo lutherisch)

!
Moritz

Johann Heinrich

>l 4 s
Georg Georg Thilo Hans Heinrich
f ZKZb z. f ZKSS

Stifter der Stifter der Stifter der
LinieBcichlingen Linie Brücken Linie Wiehe

Heinrich Adam

Ernst Gottlob

Johann Heinrich
t 0W

Johanna Eleonore
von Tümpling

t
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Herzog Ernst August war im Jahre (7H8 gestorben.

In einem an Herzog Franz Iosias von Coburg-Saalfeld,

Vormund des elfjährigen Herzogs Ernst August Eonstantin, ge¬

richteten Schreiben, ä. ä. Eamburg 2H. Noveinber hatte

Earl, nachdenr er angeführt, daß er „lediglich aus unterthäniger

Zuversicht zu denen theuersten hochfürstlichen Versicherungen" (des

Herzogs Ernst August), „es solle mein Glücke in künfftigen Zeiten

vollkommen gemacht werden, alle aAFroabls auswärtige, dazumahl

zu erlangende Dienste verschlagen" habe, ihn gebeten, ihm die Amts¬

hauptmanns-Stelle in Dornburg wieder zu verleihen. Er habe

im Jahre (73H seine Dimission deßwegen eingereicht, weil ihm die

damaligen Hofräthe Langhut und Zinck „feindlich nachgestellet"

hätten, auch hätte er „in diesen fürstlich Weimarischen Diensten

durch die Dienste ohne 6aZ<z zumahl bey denen öffteren Verände¬

rungen" sein Vermögen aufgeopfert.

Nachdem Franz Iosias ihm hatte mittheilen lassen, daß „Wir

bey anderer vorfallenden Gelegenheit auf dessen Versorgung vor¬

züglich bedacht seyn würden" und Earl noch einige Male Bitt¬

schreiben an den Herzog gerichtet und auch die zur Geheimen

Obervormundschaft verordneten Räthe seine Bitte befürwortet hatten,

bewilligte der Herzog ihn: zunächst am H. Decembcr (73 s eine

Pension von 200 Thlr.

Am H. April (733, also kurz vor seiner zweiten Vermählung,

ernannte Franz Iosias ihn zum Zustizbcamten von Hardisleben

und wies ihm Wohnung im dortigen sürstlichen Schlosse an.

Am lI. April fand seine Installation bei dem fürstlichen

Iustizamt statt. Von Rastenbcrg erschienen die zwei Bürgermeister,

der Stadtschreiber, der Assessor, der Aämmerer, der Amtsrichter

und zwei Amtsgerichtsschöppen, von Hardisleben, Mannstedt, Teut¬

leben, Großbrembach, Olbersleben und Niederreißen die Schult-

* Geh. Haupt- und Staatsarchiv Weimar, Abtheilung: Ämter und Städte,
Dornburg (Amtssachen), No. zzy der provisorischen Grdnung.



heißen, Gcrichtsschöppen und Heimbürgen. Sie alle ertheilten ihm

den Handschlag. An: f6. fand seine Installation bei den Gerichten

zu Etzleben statt.*

Noch nicht zwei Jahre hatte sich Carl in dieser Stellung be¬

funden, als Herzog Ernst August Eonstantin, s3 Jahre alt, die

Regierung übernahm.

An: tch. Januar wurde Earl durch einen reitenden Regierungs-

Aanzlisten ein fürstlicher Befehl nach Hardisleben überbracht, welcher

ihn: seine Dimission ankündigte. „Er wundere sich freylich sehr

darüber, wie er zu dieser Ungnade komme," bemerkte Earl zun:

Überbringer der Botschaft, auch die Räthe berichteten am fH. an

den Herzog, sie hätten „die zuverlässige Erkundigung, daß der

von Tümpling ohne sich in die publi^uo Angelegenheiten zu

mischen, seinem bißherigen Amte ganz wohl vorgestanden und

niemanden sonderlich über ihn zu klagen Ursach gegeben". Der

Herzog rescribirte darauf am (6., daß Earl „noch auf eine Zeit

lang und biß derselbe seine Sachen in Ordnung gebracht" habe,

die Wohnung in: Schloß behalten solle, daß es aber „im Uebrigen

bey Unserer Ihme bekannt gemachten Willens-UIeinung noch zur

Zeit sein Bewenden" habe.**

Es dauerte nicht lange, daß Earl wieder zu Gnaden auf¬

genommen wurde. Er behielt Amt und Dienst und bekam die

Erlaubniß, sogleich an den Hof zu kommen.***

" Gek. Haupt- und Staatsarchiv Weimar, Abtheilung: Ämter und Städte,
Büttstedt, Hardisleben, No. 8^5 der provisorischen Vrdnung, oorninissionis
betr. die Installation des fiirstl. Amts-Hauptmanns Herrn Carl Friedrich
von Tümpling beim fiirstl. Justiz-Amt Hardisleben, :?sz."

^ Geh. Hanpt- und Staatsarchiv Weimar, Rs^. ^887 (IV.), „tl.etA
(lommissionis die Dimission des Amts Hauptmanns von Tümpling zn Hardis¬
leben betr., ergangen im Jahre ^7SS."

Aus den „L.otu tlowmissiorüg, den französischen Durchmarsch durch die
fiirstl. Weimar. Lande betr., t7s?", vol. I, im Geh. Haupt-und Staatsarchiv zu
Weimar geht hervor, in welche Schwierigkeiten Ende Gctober und Anfang
November ^7S7 Carl kam, um allen Anforderungen der Franzosen für seine
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Seine financiellen Verhältnisse führten freilich zu einem zweiten

Toncurs. „Da es an einem anderen objecto Dxecutlouis mangelt,"

so hatte der Herzog schon im Jahre s?56 genehmigt, daß ein

Drittel von Tarl's Besoldung inne behalten werden dürfte.

Der Tod befreite Tarl, 56 Jahre alt, am 2^. März s?58

zu Hardisleben von seinen Bedrängnissen.^ In demselben Jahre,

am 28. Mai, starb, 2 s Jahre alt, auch der Herzog. Uber seinen

damals einjährigen Sohn Tarl August führte dann die Herzogin

Amalie, bis s?75, die Vormundschaft.

Tarl ließ seine Familie in einer übelen Lage zurück. Ts kann

daher nicht Munder nehmen, wenn der Pfarrer Zeideler von

Neidschütz berichtet: „Tr war ein ansehnlicher Herr, borgte bei

Jedermann und nach seinem Tode bezahlte seine Gemahlin, die

man die rothkopfigte Frau von Tümplingen nannte, Niemanden."

Sie blieb mit drei Stiefkindern zurück, Gottlob, damals freilich

schon 52 Jahre alt, Ernestine Thristiane Henriette von Harras,

23 Jahre alt, und Christian, 26 Jahre alt. Sie starb, 8 s Jahre

alt, zu Naschhausen bei Orlamünde am s5. April s77s und liegt

zu Orlamünde auf dem vorderen Airchhof an der Stadtkirche be¬

graben.^

Person und für das Amt zu genügen. Die Schlacht von Roßbach ss. Nov.)
änderte die Sachlage.

* Kirchenbuch zu Hardisleben:
„Anno ^753. 8. 1". Herr Carl Friedrich von Tümpling, fürstl. Sächß.

Weimarischer Amts-Hanptmann und Tammer Junker, hochwohlgebohren, starb
in der Thar-Frcytags Nacht und wurde Hsria II pasebas Abends in hiesiger
Kirche vor den Tauf Stein nach dem Altar zu standesmäßig begraben nach

gehaltener xarsutatiou. Carl Friedrich Gerlach
Pastor st ^.chjnuotns zu Hardisleben

Sein Bild in Thalstcin.

^ Kirchenbuch zu Grlamünde:
„Den ts. April verschied nach einem stägigcn schmerzhaften Lager

in ihrem Erlöser die hochwohlgeborene Frau, Frau Johanne Eleonore geb.
von Werther, 8.1. Herrn Tarl Friedrich von Tümpling, herzoglich Weimarischen
und Eisenachischen hochbestallten Amts-Hauptmann zu Hardisleben hinterlassene
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Carl unterschrieb und siegelte so:

k. Aar! Friedrichs (^57) Minder:

August Wilhelm Burkhardt (M).
Er war zu Weißenfels im Juni des Jahres s?2H geboren.

Erst 2s Jahre alt, starb er zu Stuttgart als herzoglich Württem¬
bergischer Hof- und Iagdjunker im Jahre s?H5.

2. Eleonore Wilhelmine Friederike von Mandelsloh

(!92).

Geboren im Juni s?25, vermählte sie sich, in dessen erster

Ehe, am 2H. December s?53 mit dem Österreichischen Haupt¬

fromme Mttwe, etliche und ?o Jahre alt, wurde den ^s. mit Tages Anbruch
mit christlichen hierbei gewöhnlichen Teremonien und Collect? und Segen auf
dem vorderen Kirchhof beerdiget, und weil die fura, sbolus doppelt gegeben
worden, verlangte man Tags vorher am t?. April das hinläuten, welches auch
verstattet wurde."
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mann a. D. Moritz Wilhelm von Mandelsloh ^ aus Eckstedt,
Markvippach und Ballstedt. Dieser, am 9. März 5 707 geboren,
war, nachdem er seine Studien auf dem Gymnasium zu Eisenach

und auf der Universität zu Jena gemacht hatte, mit seinem Regi¬
ment nach Brabant marschirt und hatte von s 733 an sH Cam-

pagnen am Rhein, in Ungarn, Schlesien, Böhmen und Italien
nutgemacht. Im Jahre (753 nahm er den Abschied und ver¬
mählte sich mit Eleonore. Nach deren schon im Jahre (75H er¬
folgten Tode vermählte er sich am 5. October 5 756 mit Sophie

Juliane von Dobeneck (Tochter von Christof Friedrich auf Brand¬
stein und der Charlotte Friederike geb. von Seebach), welche ihm
6 Rinder schenkte.^

3. Aar! Gattlob (592).

Er war zu Weimar am 23. Juli s726 geboren.^* Das

Cadettenhaus zu Dresden, in welches er aufgenommen worden
war, vertauschte er in der Folge mit dein zu Berlin, in welchem

er bis zum Unterofficier avancirte. Er wurde darauf Page am

^ Seine Eltern waren der Eisenach'sche Aamnierdircktor Anton Friedrich
von Mandelsloh (geb. f s?20) und Agnesa Elisabeth« von Troyff a. d. H.
Schiebelau (f s7H8). Anton Friedrich'? Vater Jobst (f tS6t) hatte seine Ge¬
mahlin Sophia Vitzthum von Eckstedt letzteres Gut zugebracht.

^ Sein ältester Sohn Earl Friedrich Wilhelm, geboren t?S2, wurde t?6g
in das Domstift Naumburg recipirt. Einer der H Zeugen war Christian
von Tümpling (unten 8).

„Daß der fiirstl. Sächß. Kammer-Junker, Herr Carl Friedrich von Tümp¬
ling, mit seiner Gemahlin, Frauen Johannen Charlotten, gcbohrnen von Berlepsch,
einen Sohn mit Nahmen Carl Gottlob, welcher im Jahre t<2S den 22. Inli
gebohren, den 2g. clito taufen lassen, wird nach dem solches auf verlangen
aus dem Key der hiesigen Hof-Kirche geführten Tauf-Protoeolle extrulrirst
worden, snd tiäö xasboruli hierdurch atcksstiröt.

Weimar, den ^?. May t?8ö.
sD. 8.) Johann Gottfried Herder

F. S. Gber Hofprediger."
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Hofe zu Berlin, (?((((, vor dem zweiten Schlesischeu Ariege, Leib¬

page Friedrich's des Großen.

Im Jahre (7-(6, am 2(. Februar, trat er als Fähnrich im

Infanterie - Regiment von Hülsen Nr. 2( ein.^ Dasselbe stand in

Halberstadt und Quedlinburg in Garnison.^^

Anr 2. September (7((9 Becond-Lieutenant geworden, wurde

er (753 zweiter, von Dccember (753 bis Juli (756 erster Adjutant

des Regiments, vom August (756 an aber Adjutant des Regiments-

Chefs, des Generallieutenant Johann Dietrich von Hülsen, in welcher

Stellung er fast fünf Jahre, bis zum 5. Rlai (76 ( (wo er eine

Compagnie erhielt), verblieb, so daß er Gelegenheit hatte, fast den

ganzen siebenjährigen Arieg an der Seite dieses Helden mitzumachen.

Nachdem Friedrich der Große (756 Sachsen besetzt hatte,

schlug er am (. October bei Lowositz in Böhmen die Österreicher;

Gottlob stand hierbei seinem Bruder Christian gegenüber.

Am 3(. August (757, nachdem er der Belagerung von Prag

beigewohnt und bei Aollin anr (8. Juni wenigstens Hülsen mit

dem linken Flügel siegreich gewesen war, wurde er Premier-

Lieutenant. In dem Gefecht bei Sebastiansberg in Böhmen, anr

2si. Juli (758, zeichnete er sich so aus, daß er dafür das Jahr

darauf ((759) den Orden pour 1o inorrto erhielt und anr 22. April

* errichtet, Regiment Dönhoff; Regiment Bredow (7HS— r?25,
Hülsen r?ss—1?S7, Schwerin (Carl Magnus) ^7S7—(773, Erbprinz Carl von
Braunschweig (Bruder der Herzogin Amalie, bei Auerstedt des Augenlichts be¬
raubt) (77Z—;sos.

Das Regiment wurde (gos aufgelöst.

^ So war Gottlob der Dritte, der von den Tümpling in die Preußische
Armee eintrat svergl. II. Z(y und Rückblick).

Ludwig Otto a. d. H. Bergsulza (II. 2H( — 25-p hatte das Sahr zuvor
noch Hohenfriedberg mit seinem Regiment (No. Z, Leopold von Anhalt-Dessau)
mitgemacht, Georg Wolf II, a.d. H.Sorna (II. 7^7-7S0) stand bei dein
Regiinent Wied (No. q() in Wesel.

Gottlob war der Erste der H Tümpling, welche sich den Orden
pour 1s rasrits erwarben.
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Tapitain wurde. Bei Ray (Züllichau) am 23. Juli wurde Gottlob,

bei Runersdorf am s2. August s759 hülsen verwundet, aber trotz¬

dem zog dieser gegen Ende des Lahres nach Lachsen, wo er s760

am 20. August von seinem verschanzten Lager von Ltrehla an

der Elbe aus das Reichsheer und die Österreicher glänzend zurück¬

schlug. „Mein tapferer Adjutant, der Hauptmann Carl Gottlob

von Tümpling, hat bei dieser Aktion Wunder gethan."^

Hierauf trug Hülsen in demselben Jahre noch zur Befreiung

Berlins von den Russen bei und gehörte dann noch zu den Liegern

von Torgau (3. November)^'; durch die Äugeln hatte dieser Feld¬

herr von unbezwingbarem Muthe alle seine Pferde verloren

da ihn sein Alter und seine Wunden verhinderten, zu Fuß zu

marschiren, so setzte er sich aus eine Aanone und ließ sich so in

das feindliche Feuer schleppen.*'^ Gottlob wurde wiederum ver¬

wundet.

Leine Ernennung zum Tompagnie-Thef am 5. Mai s76s

trennte ihn von Hülsen. Nach dem Hubertusburger Frieden

(s5. Februar s763) rückte er mit seiner Tompagnie in Quedlin¬

burg ein, wo er bis zu Beginn der 70 er Jahre ^ stehen blieb. Au

Beginn des Jahres s773 finden wir ihn in Halberstadt, wo er

am 27. December desselben Jahres Major wurde. Am 6. Juni

l?83 wurde er Oberstlieutenant, in Quedlinburg, wo er schon seit

einigen Iahren wieder stand.

^ Seyfart, Geschichte des seit Z72ö in Deutschland geführten Krieges,
Bd. IV. S. 2SS.

^ Wie tapfer sich hier bei dem Sturm auf die Sllptitzcr Höhen auch
Georg Wolf II. a. d. H. Sorna benahm, darüber vergl. II. 72^.

»»» ^ Archenholz, Geschichte des Siebenjährigen Krieges in
Deutschland.

5 Ans dieser Zeit im Geheimen Haupt- und Staatsarchiv zu Weimar
(Uilibnria, Deserteure) ein Aktenstück „Gehcimde Lanzley Acta, die von dem
König!. Preuß. Hauptmann von Tymxling zu (lZuedlinburg gcbcteue Aus¬
lieferung Johann Heinrich Schcfflers von Ilmenau, welcher von seiner Com-
xagnie desertirt ist, betr., 577^—5772."

von Tümpling, m. 23
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Durch die Ariegsstrapazcn und durch feine Verwundungen

Invalide geworden, wurde er in: September desselben Jahres zum

Garnison-Regiment Nr. sv von Aenitz versetzt, aber schon am

25. November nahm er den Abschied, nachdem er 37 Jahre lang

tapfer und treu dein Großen Friedrich gedient hatte. Er zog sich

nach Quedlinburg wieder zurück.

Als er nach dem Hubertusburger Frieden in Quedlinburg

eingerückt war, schritt Gottlob zur Eheck Er vermählte sich am

2s. Juli s?63 mit Eatharina Wilhelmine Margarethe, geboren

s?s3, Tochter des Wilhelm Ehristos von Wageuschütz^ a. d. H.

Altenzaun, eines s?45 verstorbenen Regimentskameraden Gottlob's,

und der Margarethe Elisabeth geb. von Ruthoff.

Eatharina ging Gottlob, am 20. September s?94, im Tode

voran, nachdem sie ihm zu Quedlinburg drei Söhne und eine

Tochter (O.) geschenkt hatte, von denen nur der jüngste, Rudolf,

sie überlebteck

In (lZuodliuburg schrieb er am 2S. tNärz ^770 folgendes in das Stamm
buch des Herrn von Rauschcnplat:

„Bin ich Dein Freund, so stcrb ich heut,
Trägst Du ein Zweiffel, hol Dich der Tenffcl.

Das erste glaubst Du nicht,
Das ander wünsch ich nicht,
Also bleibts beyn alten.

Das ich Dein wahr aufrichtiger Freund und Treuer Diener bleibe.
G. v. Tümpling.

^ ^ »we
Noir eosur smx Daums
Dg, vis au L,oi

I/Irouusur pour ruor.
Auilpruüt."

sAnagramm.)

^ Sein unglücklicher Vater war am 2H. Alärz ^758 zu Hardisleben ge¬
storben, während seine Stiefmutter Johanna Eleonore geb. von Werthern, schon
hochbetagt, noch lebte.

^ Eine Altmärkische Familie, deren Hanptgut Altenzaun war.

»»» ^ Ranschenplat'schc Stammbuch hatte sie an demselben Tage wie
Gottlob eingeschrieben:
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Gottlob hatte keine Schätze sammeln können, außer dem

Schatze eines guten Gewissens, ruhmvoller Ariegserinnerungen und

allgemeiner Hochachtung und Werthschätzung.^

So befand er sich nach seiner Verabschiedung in einer Lage,

daß er Friedrich den Großen, dein er schon als Leibpage und

dann im siebenjährigen Kriege tapfer gedient hatte, um eine Pension

bitten mußtet Durch schwere Blessuren sei er zum Kriegsdienst

ganz untüchtig geworden .... „mein bißgen zeitlich Vermögen

gäntzlich verlohren, andere anzusprechen kann mich nicht ent¬

schließen."

Nachdem der große König schon elf Tage nach diesem Gesuch

verschieden war, bewilligte ihm König Friedrich Wilhelm II. noch

in demselben Jahre ein Gnadengehalt von ^00 Thlr., wofür ihm

Gottlob am p Deccmber mit „vollen gerührten Hertzen" dankte.

Am 20. September s?c>^ verlor er seine Gemahlin, am

Z s. Januar s?99 entschlief er selbst, 73 Jahre alt, zu ^uedlin-

„INein Freundt! wen es Dir wird nach Mansch nnd willen gehen,
So denke nur es sey durch meinen Mansch geschehen.

Hirmit empfehlet sich dem geertesten Besitzer dieses Buchs zu gütigen
Andenken

Catharina von Tümpling
geb. von Magenschütz.

L^mllolum:
Li 1a tortrms ms lourmsuts

Isspsrsuss ms ocmtsnts."

^ So gehörten Gottlob nnd seine Gemahlin schon zu Beginn der ?o er
Jahre zu dem Freundeskreise des Grafen Christian Friedrich zu Stolbcrg-
Mernigerode(f ^82-0 und seiner Gemahlin Auguste Eleonore geb. Gräfin zu
Stolbcrg-Stolbcrg(f t82t), in welchem sich die edelsten Geister begegneten,wie
Gleim (seit Domsecretär zu Halbcrstadt),Alopstock (zu Quedlinburg
geboren), Jung-Stilling, Claudius, Lavatcr u. a.

Die Tagebücher der Gräfin Auguste Eleonore nennen Gottlob nnd seine
Gemahlin öfters, ebenso Henriette von Tümpling a. d. H. Sorna, damals Hof¬
dame der Gräfin Hohenlohe geb. Gräfin Stoiberg-Roßla in Schrozbcrg (II. 280).

^ Geh. Staatsarchiv Berlin, ksp. ZV. ?. ^25. 2Z»
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bürg*, nachdem er noch die Freude gehabt hatte, seinen Sohn

Rudolf sich mit Luise geb. von Damm vermählen zu sehen.

4. Earaline Edrrliardine Mlianc (t94).

Zu IVeimar geboren am s6. October s727, starb sie daselbst
in jungen Iahren.

5. Wolf Friedrich Erdmann (H95).

Im Jahre s728 oder s72y geboren, starb er schon am
26. April t?2o zu Dornburg, wo sein Dater damals Amts¬
hauptmann war.

6. Ernestine Ehristiane Henriette dem Harras (M).

Sie wurde am 20. Februar s730 zu Dornburg geboren.'^*
Sie vermählte sich mit dein IDeimarischcn (Lapitain Carl

^ Sein und seiner Gemahlin Bildniß in Thalstcin.

Kirchenbuch von Dornburg:
»Jhro hoch Wohlgeb. Gnaden Herr Carl Friedrich von Tümpling Fürst!.

Sächß. Cammer-Juncker und Hochbestalter Amts-Hauptmann allhicr in Dorm
bnrg haben mit dero Gemahlin, Frauen Johannen Charlotten von Berlepsch
besage des hiesigen Kirchen Buchs gezeuget: p das gnädige Fränlein Ernestinen
Christianen Henrietten, Anno t?Z0 den 20. Februar«. Die vornehmen Pathen
sind gewesen:

l- Jhro hochfürstl. Durchl. Herr Johann Wilhelm Erb-Printz zu Sachßen-
Weimar (tt Jahre alt!),

2. Jhro hochfürstl. Durchl. Prinzeßin Wilhelmiua Augnstina (^2 Jahre alt!),
ö. Jhro hochfürstl. Durchl. prinzeßin Erncstina Albertina bey Jhro Herzog!.

Durchl. in Weimar,
"b Jhro hochwohlgebohr. Gnaden der Herr von Goldackcr und
5. dero Frau Gemahlin,
S. (?it.) Frau Bbristin von Buttlcrin,
7. (Tib.) Frau Hofräthiu von Heringen,
8. (Tit.) Frau Hauptmann!« von Fasoltin,
9. (Dib.) Fräulein von Berlepsch,
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Fnedemann August von Harras^ zu Jena, starb jedoch, nachdem

sie am 2. September eine Tochter, Johanna Ernestina Angusta,

geboren"', schon am 3. September f?53, kurz nach ihrem Vater,

28 Jahre alt, mit Hinterlassung von zwei Aindern. Sie ruht auf

dein Friedhofe zu Jena."'"

7. Johann Ernst (M).

Er war am 2 f. Januar f73f zu Dornburg geboren5 und

starb schon am fN. Juni f733.

zo. s"rit.) Fräulein von pflngin bcy Ihro Durchl. der Prinzeß!» Hof-Fränlein,
zz. Herr General von Ruinrodt,
Z2. sl'ib.) Herr Stallmeister von Brühl,
zz, ll'rb.) Herr Cammer-Juncker und Rittmeister von Mandelsloh,
z-z. pritg Herr Rittmeister von Bosen,
Z5. Ihro hochwohlgebohr. Gnaden von Berlepsch,
zs. l'Dit.) Herr Lämmer-Juncker von Tümpling zu poscrvitz,
Z7. stDib.) Herr Friedrich Wilhelm von Tümpling zu Schieben.

Dornburg den Z2. Ianuarii Z77-Z.
Christian Friedrich Wilhelm Hcrtzer

Rector."

Aus altem Thüringischen Geschlecht.

^ Nach dem Kirchenbuch der evangelischen Garnison-Gemeinde zu Jena
waren am s. September deren Pathen:

z. Frau Hauptmann von Wild,
2. Herr Stallmeister Gottlieb Ferdinand von Rohrschcidt,
z. Herr Major von Eichelbcrg,
-z. Herr Fähndrich Christian Friedrich Zlugust von Trützschler.

Kirchenbuch der Garnison-Gemeinde zu Jena:
„In der Stadt Jena verstarb am 8. September z?58 Frau Hauptmann

Erncstina Christiana Heurictta von Harras geborene von Tümpling und wurde
den zo. sjasck. allhier beerdigt."

i Kirchenbuch zu Dornburg:
„Z7ZZ den 2z. Iauuarii gebohren und den 22. sjusä. gctanfft.

Pathen:
z. Ihro hochwohlgebohr. Gnaden Frau von Goldackcrn, der Frau Amts

Hauptinännin Frau Mama in Erffurt,
2. sl'it.) Fräulein Hcnrictta Wilhclmina von Berlepsch, Frau Amts Haupt¬

inännin Fräulein Schwester,
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8. Christian Alexander Germann (M).

Gr wurde zu Dornburg am (8. Februar (732 geboren.^

Während sein älterer Bruder Gottlob im Jahre (7H6 in die

Preußische Armee eingetreten war, ging Christian in Osterreichische

z. (Tit.) Herr Burckard von Goldackcr, Sr. Königl. Utas. in Preußen ehe¬
maliger Vbrister,

-z. (Tit.) Herr Gber Stallmeister von Brühl in Weimar,
S. (Tit.) Herr Friedrich Wilhelm von Buttlar, Hochbestalter Vbrister in

Weimar,
s. (Tit.) Herr Christian Lebrecht von Tümpling, Sr. Königl. Maj. in Pohlen

Cammer-Juncker,
7. (Tri,) Herr von Bobenhausen, fürftl. Weimar. Hochbestalter Hofrath,
«. (Tit.) Herr Friedrich Wilhelm von Tümpling, Erb- und Gcrichts-Herr in

Schieben,
9. (Tit.) Herr Gottlob Erdmaun von Berlepsch, der gnädigen Frau Amts

Hauptmäuuiu Herr Bruder."

* Kirchenbuch zu Dornburg:
„I7Z2 den ^s. Fcbruarii gebohren und den 20. ssusci. getaufft.

Pathen:
(Tit.) Frau Eleonora von Goldackerin gebohr, von Stammcrin, der
gnädigen Frau Amts Hauptmäuuiu Frau Uiama,

2. (Tit.) Frau Vbrist Lieutenant von pstugin gebohr, von Bosin,
z. (Tit.) Frau Friederica Christiana von Buttlarin, Frau Vberhofmcisterin

in Weimar, geb. von Berlepschin,
H. (Tit.) Fräulein Henrietta Wilhelmina von Berlepschiu,
S. (Tit.) Fräulein von Korbitzin (Kotteritz?),
s. (Tit.) Frau Helena von Berlepschiu, geb. v. Köttcritz,
7. (Tit.) Herr Burkhardt Dietrich von Goldackcr, der Frau Amts Haupt¬

männin Herr Stief Papa,
8. (Tit.) Herr Christian Lebrecht von Tümpling, Königl. und Churfürftl.

Sächß. Cammer-Juncker,
9. (Tit.) Herr Carl Wolf Ernst von Losen, hochsürstl. Sächß. Weimar.

Cammer-Juncker und Rittmeister,
V- (Tit.) Herr Hauptmann von Unruh,

(Tit.) Herr Hauptmann von Baudis(sin?),
^2. (Tit.) Herr Friedrich von Tümpling,
^z. (Tit.) Herr Gottlob Erdmann von Berlepsch, der Frau Amts Haupt¬

männin Herr Bruder,
(Tit.) Herr Christian Gottlob von Tümpling."
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Dienste. Lr wurde (7^9 Fähnrich bei dein Regiment Waldeck

Infanterie, zog als Lieutenant in den siebenjährigen Arieg und

focht (756 bei Lowositz (wo er seinein Bruder gegenüber stand),

(75? bei Prag und Leuthen, (753 bei Hochkirch, (759 bei Auners-

dorf und (762 bei Schweidnitz.

0>n Jahre (767 Capitain geworden, nahm er bald darauf

den Abschied und, kehrte nach Thüringen zurück. Zunächst ließ er

sich in Erfurt nieder und vermählte sich dort am 25. Juli (772

mit Tharlotte Henriette von Gerstenberg", worauf er nach Arnstadt

zog. Diese schenkte ihm dort zwei Tochter und einen Sohn (v.).

Nach des Letzteren Geburt starb sie dort am 25. September (775.

Am 25. Zum (777 vermählte er sich, nachdem er nach Erfurt

zurückgekehrt war, mit Wagdalene Christiane von Gerstenberg.

Dieselbe starb zu Erfurt am (3. April (787.

Am 25. October (737 vermählte er sich zum dritten Wtal und

zwar mit Charlotte Wilhelmine von Fenster."" Am 22. Februar

(?9^ starb er, 62Zahre alt, an einer Brustkrankheit zu Erfurt.

Gart Göttin (^3) Aindcr:

1. Gattiav Ernst Zechaun Friedrich (250).

Geboren zu Quedlinburg am 2(. Rtärz (76H, starb er schon

am ZV. August.

2. Ludwig Eari Wibrecht Dcchmm (25h).

Au Quedlinburg am (5. August (765 geboren, starb er am

6. Acai (77(.

" Ans einen: Erfurter Patriziergeschlecht, zu welchem die Kanzler Marcus
(II. Zy) und Georg Friedrich Ludwig von Gerstenberg (II. 20Z) gehörten.

Aus einem Erfurter Patrizicrgeschlecht.
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5. Carl August läudcilf ( 252).

Er war zu Quedlinburg am 3. November s767 geboren, wo

sein tapferer Bater als Hauptmann und Tompaguie-Ehef im Regi¬

ment No. 2 s stand (5. 353). Er selbst trat in herzoglich Braun-

schweigische Kriegsdienste, dazu veranlaßt wohl dadurch, daß der

Erbprinz Earl, der Regiments-Ehef seines Baters, im Jahre

s730 zur Regierung gekommen war. Rudolf ging als Obcr-

lieutenant mit seinem Regiment (von Riedesel) im Jahre s?92

nach Holland.^

Die politische Zwietracht im Bündniß der Mächte führte, wie

bekannt (vgl. auch II. 3s3), zur militärischen Ohnmacht. Die

Franzosen siegten s?9^ in den Niederlanden und eroberten s-chö

Holland, worauf Preußen am 5. April mit Frankreich den Frieden

zu Basel schloß, auf welchen im Jahre s30s zwischen Bonaparte

und dem Reiche der Friede zu Luneville folgte.

Für seine Person glücklich aus dem Feldzuge nach Braun-

schwcig zurückgekehrt, vermählte er sich am 29. November s?96

daselbst, in St. Eatharinen, mit Luise geb. von Damnck"ch ältesten

Tochter des Braunschweigischen Tommissionsraths Friedrich Julius

von Damm und der Elisabeth Zohanua Friederike geb. von Bart

ling, welche ihm eine Tochter und drei Söhne schenkte (L.)> Erst

38 Zahre alt, starb er zu Braunschweig als Tapitain im Regiment

j^'inz Friedrich am s7. Februar s806 — er wurde am 2s. auf

dem Friedhof vor dem IBendenthor beerdigt —, während seine

Gemahlin erst am 20. Februar s822 zu Quedlinburg starbck'^

^ Der Herzog, seit z?s? Feldmarschall, war für den Toalitionskrieg gegen

Frankreich saus welchem Ernst von Tümpling a. d. H. Sorna als Major im

Jäger-Regiment zu Fuß von Roß und als Ritter des Grdens pour Ig rasrits

zurückkehrte — vergl. II. z^Z) von Friedrich ivilhelm II. mit dein Gbcrbefehl

betraut worden. Er hatte seine Truppen mit dem preußischen Heere vereinigt.

Aus Braunschweigischem Geschlecht.

^ Beider Bildnisse in Thalstein.
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Rudolf gehörte, wie sein Ratcr, mit seiner Gemahlin zu dem

Stolberg'schen Freundeskreise.*

Unter'm 59- Rlärz 580(5 hatte Aänig Friedrich Wilhelm III.

Rudolf die Erlaubniß ertheilt, den Atiftsorden des Stiftes 8. potvi

ot Pauli zu chalberstadt zu tragen.**

4. Charlotte (253).

Zu Quedlinburg im October 5769 geboren, starb sie bald

nach ihrer Geburt.

I). Christian Alexander Gartmann'F (sW)
Rinder:

5. Friederike Mihelmme Charlotte Sophie ( 25H).

Zu Arnstadt ain 20. Rlai 5773 geboren, starb sie schon am

22. October 5775, bald nach ihrer Rlutter.

^ Gräfin Luise, die (??( zu Wernigerode geborene Tochter des S. ZS5
genannten Grafen Christian Friedrich, schreibt in ihrem Tagcbuche am
W .Juli (80(! ... „Nachmittag verließ uns der offene, biedere doch feine
Schweizer (Bonstetten) und wir sahen ihn ungern scheiden. Dann setzten wir
uns mit unserm geliebten edlen bescheidenen sich selbst vergessenden Tonstantin
(ihrem Bruder, auf Jannowitz, geb. (77Z, s (8(7) zu dem besten Vater, tranken
Thee und trennten uns dann von dem theuern Tümpling, der seinem Beruf
wieder zueilte und von unserm heißen Gebet begleitet wurde. Wir fühlten
uns alle wie verwaist."

Luise, Freundin von Lmma Rörner, heirathete (80? den Sächsischen
Rammerherrn Moritz Haubold von Schönberg, welcher (8(5 Präsident der Re¬
gierung zu Merseburg, (85(— (8Z5 Dberpräsident von Ponnnern wurde. Sic
starb (856.

Ihre einzige Tochter Auguste heirathete den Grafen Magnus Schlicffen.

^ Staatsarchiv Magdeburg, Acta „die dem Herrn Hauptmann von Tümp¬
ling zu Braunschweig bewirkte Trlaubniß zur Tragung des Vrdcnszeichcns des
Stiffts cls (805 und (30H", sub rudro Stift petri und Pauli A. Nc>. zz.
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2. Charlotte von Uaisenverg (255).

Charlotte, geboren zu Arnstadt am (.Zuli (77H, ver¬

mählte sich zu (Heiligenstadt am ch August (?93, kurz vor dem

Tode ihres Vaters, mit Franz Wenzel von «aisenberg^ (geb.

2. December (772, 's zu Obernfeld bei Duderstadt am Z. Januar

(82(). Sie überlebte ihn zwanzig Jahre und starb zu Obernfeld

am Z .September (8^(. Ihr Sohn Georg, geboren (8V(, Besitzer

der Güter Schloß Aemnathe zu (Heiligenstadt und Lischhausen, Ritter¬

schaftshauptmann, vermählt mit Emilie geb. Freiin von Lichten-

stern, starb (8^8 und hinterließ zwei Söhne, Richard, geboren

(336, gefallen als Preußischer (Hauptmann (87V bei Orloans, und

Carl, geboren (337; Carl war ebenfalls Preußischer (Hauptmann,

vermählte sich mit (Helene geb. Papst und hinterließ, als er (876

starb, einen Sohn, Georg, geboren (365 zu Jena, preußischer

Premier-Lieutenant, und zwei Töchter.

5. Gottlob Carl Wilhelm (256).

Zu Arnstadt am 9- September (775 geboren, starb er schon

am (6. September; seine Rtutter folgte ihm in, Tode am 25. Sep¬

ien,ber.

Carl Miyuft Nudrilf'F M2) Nndrr:

(. Cmilie Criederiltc Wllhelminc von GanFauye

(298).

Am 25. (Rai (?93 zu Braunschweig geboren^, vermählte sie

sich Ende der 2ver Zahre zu Quedlinburg, wo ihre Amtier in,

* Hessischer tlradcl.

^ Kirchenbuch der früheren Garnison-Gemeinde zu St. (Nagni in Branu-

schwcig:

»Im Jahre am 2S. (Itai wurde dem Herrn Lieutenant Gart August
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Jahre s322 gestorben war, mit Albrecht von Gansauge a. d, H.

Barendorff. Dieser, zu Groß-Ustühlingen in Anhalt am ss. Januar

s?9Z geboren, starb als Ulajor a. D. zu Potsdam am 7. Juni

s862, nachdem er zuletzt bei dein 7. Aürassier-Regiment in Halber

stadt gestanden hatte.

Emilie folgte ihm im Tode zu Potsdam am 2P December

desselben Jahres.^ Ihre einzige Tochter Adele, geboren zu Posen

am l2> December s830, st am 2P Octobcr s333, vermählte sich

zu Görne am 3. August s332 mit Otto Grasen von Bredow-

Görne (geboren zu Görne am 30. September s82P st daselbst am

20. April s39p.^

2. Hermann (297).

Am 23. April s300 zu Braunschweig geboren, starb er

ganz jung.

3. Adolf Dan§ Carl Friedrich (299).

Zu Braunschweig an? 2s>.October s80s gebore??, trat er in die

preußische Armee ein. Er war Lieutenant zunächst im 2. Garde-

Ulanen- (Landwehr-) Regiment ii? Berlin, später im 2. Dragoner-

Regiment in Schwedt, wo er, nachdem er den Abschied genommen,

im Jahre s333 starb.

Rudolf von Tümpling von seiner Ehefrau Luise Caroline Georgine gcborne

von Damm eine Tochter geboren, welche am 7. Juli desselben Jahres getauft

und Emilie Friederike Wilhelmine genannt wurde.

Taufzeugen:

?. Frau Eommissions-Räthin Elisabeth Johanne Friederike von Damm geb.

von Bartling,

2. Frau (Dbristlicutcnantin Tatharina Wilhelminc Elisabeth von Tümpling

geb. von Wagenschütz,

z. der Herr Hauptmann von Wagenschütz."

" Ihr Bild in Thalstein.

Geschichte des Geschlechts von Bredow, Theil l, Abthcilnng Halle ?8SZ,
S. -Ul.



— Z6H —

4. Alfred Wilhelm Anastasius (500).

Alfred war am s. November s303 zu Braunschweig geboren.*

Er trat in den preußischen Staatsdienst ein, wurde an: November

^ Kirchenbuch der früheren Garnison-Gemeinde zn St. Magni in Brann-
schwcig:

»Im Jahre :sos am November wurde dem Herrn Hauptinann Carl
Angnst Rudolf von Tünipling von seiner Ehefrau Luise «Caroline Georgine ge-
borne von Damni hier ein Sohn geboren, welcher am 29. November desselben
Jahres getauft uud Alfred Wilhelm Anastasius genannt wurde.

Taufzeugen:
Herr Gbrist Trust Wilhelm von Girsewald,

2. Herr Tarl Stats Julius Christian von Damm,
z. Frau Sophie Caroline Wilhelmine von Damm geb. von Düring."
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f323 bei dem königlichen Stadtgericht zn Berlin als Gerichts-

2luskultator vereidet, am ch Wai s333 zum Regierungs-Referendar

und am 29. November ich37 zum Regierung?-Assessor bei der

Regierung in Potsdam ernannt. Nach seiner am f. ^uli s8^

erfolgten Beförderung zum Regierung?-Rath wurde er als solcher

der Regierung zu Oppeln überwiesen, von wo er am 7. Juli s352

zur Regierung in Breslau versetzt wurde.

Dort trat er, der Letzte des chauses (Lasekirchen, in nahe Be

Ziehungen zu Wilhelm a. d. k). Sorna (32H), welcher von s357

bis s363 die dortige ff. Tavallerie-Brigade kommandirte und Ende

des Lahres s366 als Aommandirender General dorthin zurückkehrte.

Am s0. October s367 starb Alfred, Jahre alt, zu Breslau,

herzlich betrauert von Wilhelm und dessen Familie.

Er ruht auf dem Großen Kirchhof (RIagdalenen-Abtheilung)

vor dem Nicolai-Thor, Friedrich Wilhelmsstraße.^

^ Beerdigungs-Rcgister der evangelischen Haupt-Pfarrkirche zu St. Utaria-

tltagdalena zu Breslau:

„Im Jahre ^8S- den ^z. Gctobcr wurde auf den St. Utaria-NIagdalenen-

Rirchhof beerdigt Alfred von Tümpling, Königlicher Rcgiorungsrath, welcher

am M- Gctober Ztbcnds y Uhr vorgedachten Jahres an Gehirnschlaganfall in

dem Alter von sz (e -p) Iahren verstorben war."









I.

Grundbesitz de6 Hauses Gasiiiirche» (Luiupling).

Berg Sulza o. 1600—1610

Stadt Sulza 0. 1600—1610

Leislau 1610 — 1662

Stöben 1610—1612, 1720 — 1728

Tümpling 1612—1737

Tasekirchen 1662 — 1740

Heiligenkreuz 166z —17z z

Schieben 169z — 17Z9

Nödenitzsch 1697 — 1698

Aue i705"i7ZZ

Betschau 1712—1715

Aieckebusch 1725.

Posewitz 1786—179Z

Zöthen 1786—179z

Leislau, Stöben, Tümpling, Tasekirchen, Heiligenkreuz, Schieben,

Nödenitzsch, Aue, Posewitz und Zöthen in der Grafschaft T a Ni¬

tz urg — also 10 Güter, während im ungeth eilten Besitz (bis

1610) 4 Güter in der Grafschaft lagen (Tümpling, Stöben, Teislau

und Posewitz), von den Gütern der Specialliuie Berg Sulza und

des Hauses Sorna nur je eins (Stöben bezw. Schieben), von den

Gütern des Hauses Posewitz 7 Güter (Leislau, Posewitz, Zöthen,

Boblas, Neidschütz, Aue und Tümpling).

von Tümpling. III. 24
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II,

Durchschnittliche ITebenDauer

der Mitglieder dich HauseK Äaselurchen (LümMig)

van Gtta (45) vi§ Alfred (zoc>),

d.h. von iZzo—1867.

Otto 80 Jahre

Rudolf Albrecht I, 86 „

Philipp Heinrich 5z „

Christian Ludwig 60 „

Carl Friedrich 56 „

Gottlob 7z „

Rudolf z8 „

Alfred 64 „

510 Jahre auf 8 Genera¬

tionen, also die durch sch nittliche Lebensdauer 6z ^ Jahre, während

die der Autglieder der Speciallinie von Tümpling-Bergsulza von

Otto (45) bis Ludwig Otto (182), d.h. von 1530—1779, auf

6 Generationen 66'/s Jahre, die der Autglieder des Hauses

Bergsulza-Sorna, von Otto (43) bis Wilhelm (Z24), d. h. von

izzc>— 1884, auf 9 Generationen 6z ^9 Jahre und die der Aut¬

glieder des Hauses Posewitz von Otto (45) bis Adolf (264), d. h.

von 1530 —1822, auf 8 Generationen 58 Jahre betrug.

Für 6 Generationen, von izzc> an, ergiebt sich

1. für das Haus Bergsulza-Sorna (bis 1762) ein Durchschnitt

von 59Jahren,

2. für das Haus Posewitz (bis 1769) ein Durchschnitt von

6o°/v fahren,

z. für die Speciallinie Bergsulza (bis 1779) ein Durchschnitt von

66 V2 Iahren,

4. für das Haus Casekirchen ^Tümpling^ (bis 1799) ein Durch¬

schnitt von 68 Iahren.
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III.

Mi.imeii dcr Familie vcm Kümpling mir adeligen Familien,
Ins 1894:

v. Arnim, v. Gansauge,

v. Berlepsch, v. Gauern,

v. Beulwitz, v. Gerstenberg,

v. Bodtfeldt, v. Geusau,

Grafen von Bohlen, Geyer von Geyersberg,

v. Bose, Grafen v. Gleichen,

v. Boyen, v. Gottfarth,

v. Brandenstein, v. Grafen,

v. Braschwitz, v. Hanfmuß,

v. Braun, v. Harras,

v. Braunschweig, v. Hansen,

v. Breitenbauch, v. Heinicke,

v. Lruhn, v. Hopffgarten,

v. Bünau, v. Hünefeldt,

v. Byern, v. Kaisenberg,

v. Earlowitz, v. Kalb,

v. Ereutz, v. Kospoth,

v. Damm, v. Kottulinsky Freiherren

v. Dewitz, von Ieltsch,

v. Egidy, v. Kropff,

v. Einsiedel, v. Krosigk,

Grafen v. Einsiedel, Grafen von Lamberg,

v. Elben, v. Landwüst,

v. Erdmannsdorf, v. Lebens,

Freiherren v. Feilitzsch, v. Lengefeld,

v. Fenster, v. Lübbecke,

von der Gabelentz, v. Löbenstein,

Freiherren von Gaertner, v. Blachwitz,
2-i»
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v. Mandelsloh,
v. Mannsbach,
v. Marschall,
v. Meusebach,
v. Münch,
v. Nauendorf,
v. Neindorf,

v. Nißmitz,
v. Nostitz,
r>. Osterhausen,

v. Pegau,
v. petery,
v. Pflug,
v. plaenckner,

von der Planitz,

Grafen Platen zu Pallermund,
v. pöllnitz,
pola von Borstau,
v. Auerfurth,
v. Raschau,
v. Reibold,

Reichwald von Rämpffen,
v. Rockhausen,
v. Sack,

v. Sandersleben,

v. Schauroth,
Schenken von Molau,

Schenken von Miedebach,
v. Schönberg,
v. Schönfeld,

Freiherren von Schwan,
Freiherren von Seckendorfs,
v. Seebach,
v. Spiegel,
Freiherren Spiegel von und

zu Peckelsheim,
v. Stammer,

v. Stedingk,
v. Steltzer,
v. Steuden,

v. Strauch,
v. Tangel,
v. Tils,
v. Trautvetter,

v. Troyff,
v. Basold,

v. Nitzthuin,
v. Wagenschütz,
v. Wambach,
v. Weidenbach,
v. Werder,

Freiherren v. Werthern,
v. Wintzingerode,

von der Wisch,
v. Wolffersdorff,
v. Wolframsdorf,
v. Wurmb,

Freiherren von Zedlitz und
Neukirch,

Freiherren von Zschinsky.



Oachträge und Berichtigungen zu den drei Bänden
(W4).

Au Wund I:
s. tS. ZU der lateinischen Aufzeichnung vgl. Nachtrag s. Z5 -t«
S. (7, Z. 2 von oben, „bis sie" — nämlich die Bunan a. d. H. Teuchern,

welche sie seit (S25 besaßen.
S. 28, I. (Z von oben. Molcwiz bei Golmsdorf-Naura statt Molbitz bei

Neustadt.
S. 7Z, Z. 2 von oben. wisby war zwar ausgeplündert und seine Bedeu¬

tung als Hauptstapclplatz der Hansa vernichtetworden, allein die
Stadt selbst ist noch erhalten.

S. 8-, Z. s von oben. Kroxindorfor— Krippendorfer.
S. 90. Zuin Schluß der Seite oorgl. Nachtrag S. ZSH.
S. 98, Z. von oben. Der Schluß bestätigt durch das StaatsarchivMagdeburg.
S. (ZS. >u> Vctober, wird Johannes Tümpling?, lkuruulus äowiuo-

rum cts ^.ntrutb, bei der Universität zu Leipzig iminatrikulirt.
S. (so, Z. (-( von oben. Schönfeld statt Schönfels.
S. (SS, Z. (-( von oben. In pauscha befanden sich 2 amtssässigc Vorwerke ohne

Gerichte, von denen das eine Jobst von Mosen mit einem Ritte»
pfcrd, das andere Hans von Tümpling mit Ritterpferd zu ver¬
dienen hatte (Gtto, Topographie des Amtes Weißenfels, S. S (7).

S. 2Z-, Z. g von oben. (Obernitz verkaufte Schinditz erst vor ( S2Z Febr. ( 2
(HauptstaatsarchivDresden, Top. (H0, Bl.-(>>)- Bünan wurde erst
(SZZ mit ihm belehnt (Dresdener Lehnsakten).

S. 2-52, Z. 2 von oben. Planitz war Amtmann zu Plauen, Musa Pfarrer
aus Jena.

S. 2^2, I. 5 von oben. Mecum (Myconins) war ( 52-( dem Kloster ent¬
flohen. Tr war ein Freund Luthers und starb nach ihm am
7. April 554s als Superintendent zu Gotha.

S. 2-59, Z. ( von unten. Friedrich von Thun (Thüna) begleitete den Kur¬
fürsten auf die Reichstage, 55(8 nach Augsburg, ^St9 nach Frank¬
furt a/M. zur Kaisorwahl — sein Name steht auch unter der
Wahlurkundo für Carl V. —, (S2( nach Worms, 552z »ach
Nürnberg. In Worms stand er Luther zur Seite.
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5. 255, Z. 50 von unten. Ihre Eltern waren Bernhard von Creutz auf

Niederndorf und Anastasia von Beulbar ans Bculbar bei Bürgel.

S. 2S7, Z. 15 von unten. Abtlöbnitz statt Altlöbnitz.

S. 2S8, Z. 12 von oben. Die Rudclsburg war schon an deren Vater Heinrich,

ans Droyßig, Elstcrberg, Schkölen, Meyhen, «ZZuesnitz, Boblas,

Gostewitz und Großhcringen (f 1-1-11), verkauft worden. Er war

mit Barbara von Puster vermählt gewesen.

S. 2S8, I. IS von oben. Abtlöbnitz statt Altlöbnitz.

S. 275, Z. 2 von unten. Schosser statt Schlosser.

S. 275, Z. -1 von oben. Julius Pstng war der Sohn von Cäsar auf

Knauthain.

S. 278, Z. t von unten. «ZZuirchfcldcr saß 1588 auf Klein-Gestewitz.

S. 280, Z. 10 von oben. Rodameuschel von 1720 bis 1752.

S. 298, Z. 15 von oben. Gtto erhielt noch die übrigen °/z der Nieder-

gerichto.

S. 293, Z. 19 von oben. Statt ,I/z derselben": 2/z der Erbgcrichte.

S. 501, Z. 9 von unten. Dtto kaufte Stöben vor 15S2.

S. Zvs. Bis 1551 hatten die Tümplinge die Erbgcrichte nicht zu Cronsch¬

witz und Panscha, dafür aber diejenigen zu Stöben und Döbrichau.

Der Theil an den Gber- und Erbgcrichten in Stadt und Feld

Sulza war

Durch den Reccß vom 17. Juni 1S58 erhielten sie die Gbcr-

gerichtsbarkeit über Tümpling, Stöben, Wonnitz und Leislau.
S. 507. Nach den Naumburger Annale» von 1505-15-17 von Dr. Nicolans

Krottenschmidt war Hans von Tümpling um 1-100 Vogt zu
Arnshangk.

Auf der Karte:

Schinditz bis 1510.

Stöben: vor 15S2—1650, 1720—1728 ( 1S50— 1720 Krosigk'sch).

Rodameuschel: nicht 1S9S — nach 1752, sondern 1720—1?52.

Neidschütz: nicht bis 1780, sondern bis 1788.

Auf dem Stkiuiiuliauiu zur iTgeiluug iu L-tiueu:

No. 12: von Christoxh's 2 Töchtern die eine sehr wahrscheinlich Anna

(f tS-tZ),

verm. 1. init Ludwig von Landwüst auf Groß-Gestewitz, mit

welchem sie 5 Töchter, Christino, Zinna und Sibylla,

hatte, welche alle, nach dem Vater, 15-15 an der Pest

gestorben sein sollen;
2. 1555 mit Albrecht von Braschwitz auf Üchtritz.

No. -15: Catharina geb. von Bünau starb isos.

No. si: Magdalena geb. von Kalb a. d. H. Stedten.
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Su Wand II:

s. Z, Z. s von oben. Ihre Eltern waren Bernhard von Ercutz ans Niedern¬
dorf nnd Anastasia von Beulbar aus Bculbar bei Bürgel.

S. 8, Z. s von oben. Im Jahre ^892 fand sich im Archiv des Amtsgerichts
zu Mamburg das Aktenstück Herrn Gtto von Tümpling
betreffendte, welcher seinen Unecht Barthel Erffurthcn
ansfn Feldte erschoßen. ^.0. ^SS2." Darunter von anderer
Hand: „Abschrifften einiger zusammen gefundener Brieffschasftcn."
No. 59»

Aus diesem Aktenstück folgender Extrakt:
Weimar, Montag nach Rsminisverö t5S2 (tH./Z.): Herzog

Johann Friedrich der Mittlere an den Schosscr zu Eamburg,
Wolf Zschctzschingk:Gtto v.T. habe seinen Unecht „vulangstIm
Felde erschossen" ... „weil es dan eine böse That ist, die wir
vngestrafft hingehen zu laßen nicht gcmcinet," so soll der Schosser
Gtto gefänglich einziehen.

Grimmenstcin, Dienstag nach Jacob! (i>/ö.): Johann
Friedrich der Ältere, „Hertzogk zu Sachßcn vnd gcborner Ehur-
fürst," an den Schosser Wolf Zschctzschingk:

Nachdem Gtto den Herzog mehrmals direkt und durch Andere
gebeten, daß er „wicdernmb zu sicherung und zur Landes-
hnldiguuggelaßen werden möchte," und da der entleibte Unecht
ein zänkischer unverträglicher Mensch gewesen, der allerlei
Unfug und Unlust angeregt, da serner auch „Niemandes bei
Ihnen gewesen, do sie mit einander zu tcttlicher handelung
kommen, von deine man konnte crkundigungnehmen, wer den
anfangk gemacht vnd zu der cntlcibung vrsach gegeben oder
wie sich die Dinge zugetragen," da endlich auch bei dem ent¬
leibten Unecht seine Büchse, geladen und gespannt, mit auf¬
gezogenem Hahn, gefunden worden, Gtto außerdem sich mit
des Entleibten Freundschaft vertragen haben solle und „der
Handel von wegen der vmbstcndc Zwcisfclhafftig, ob diß ein
muttwilliger Todtschlagk" —

so wolle er geschehen lassen, daß Gtto, wenn er dem gemeinen
Uastcn oder Gottcshanse zu Eamburg 20 Nene Schock „alß vor
eine Straffe vnd büße erleget," und alle, auch die durch das
Achtsgericht entstandenen, Uosten bezahlt, wiederum in Seinem
Laude geduldet und zur Sicherung gelassen werde.

Da Gtto Nichts gezahlt hatte, so wandte sich die Uirchc zu
Eamburg an das Eonsistorium zu Jena. Dieses erkannte im
Februar tsoy, daß Gtto Eapital und Zins bei Vermeidung der
Hülse bezahlensolle.
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Gtto protcstirte gegen diesen Consistorial - Abschied, so daß der

Schosscr Lorenz Faber ain 27./((. (soy an Kanzler und Räche

zu Altenburg darüber berichtete.

Gtto starb am ( 2./2. (6(0. Seine Söhne gaben das Capital,

nicht aber die Zinsen zu.

Am (?./ 2. 5650 befehlen Kanzler und Räthc dem Schosser,

den Consistorial-Abschied zu excquiren. Denselben Befehl geben

sie am (A./7., nachdem die Gemeinde Cambnrg geklagt hatte.

Am 28./S. berichtet nun der Schosser an Kanzler und Räthc und

fragt, ob den Söhnen Gtto's die Zinsen erlassen oder ob sie die

Hanptsnmmc und Zins „zu nottwcndiger crbannng der Kirche"
bezahlen sollen.

Hierauf befiehlt Kurfürst Christian II., in Vormundschaft der

Söhne Friodr. Wilhelm'? I. (gez. Hellas Förster), ct. cl. Altenburg
H./Z. (S(0, Lorenz Fabcr solle „vermittelst schleuniger hülste solche

straffe ahn» Capitall vnd Zinßenn einbringen vnnd zu noth-

wendigenn gebenden» der Kirchen» zu Cambnrgk annznwendcnn
Verordnung thnn."

S. (7, Z. 5 von unten. Bologna statt Bonn.

S. Z2, Z. ( von oben. Gtto erscheint als Lehnsträgcr schon am q. Nov.
(5S5 (Staatsarchiv Zveimar, Lehnbricf des Herzogs Alexander,

Administrator des Stifts Merseburg).

S. -52, Z. q von nuten, „und seine vorfahren" — vir. Lchnbrief von ( H85
(Bd. I., S. (5Z).

S. -(5, Z. y von oben. Auch schon ( 582, ( S.Februar, durch Kurfürst August

in Vormundschaft (Staatsarchiv Weimar, Reg. v. No. -(85
Fol. 66^).

s. -(7, Z. z von oben. Cr bcle^bdingte sie freilich auch schon ( 582, ( S. Febr.
S. -(y ( Bünau'sche Genealogie). Heinrich d. I. von Bünau auf Schlöben

kaufte Schinditz nicht (5(8, wie Bd. I. S. 2Z7 bemerkt, sondern

wohl erst (52Z. Im Jahre (555 wurde er damit belehnt, vcrgl.
Berichtigung z» S. 257 des I. Bandes.

S. 70, Z. (5 von oben. Gtto wurde (S05 zu Weimar mit Seisla» be¬
lehnt.

S. 78, Z. (-( von oben. Das fürstliche Vorwerk ans dem Berge und

in dem Flecken Sulza bestand nach Schumann, Lcxicon von

Sachsen, Bd. (-(, 5S7—5S8, aus dem dem Herzog hcimgefallencn

adeligen von Cbcrsborg'schcn Rittcrgutc der Stadt Sulza,

der alten landesherrlichen Schäferei und den Ländercicn der

nach der Reformation eingegangenen Prob st ei Bergsulza.

S. (v(, Z. 5 von oben, vor dem im Vorwerk gehegten Landgerichte.

(((, Z. 5 von unten. Diese Thüringischen Hansen führen einen goldenen
Löwen in Grün.



s. U5, Z. 2 von oben.

Anschlag von Bergsulza (zsto):

(Ans: Amts Camburgk Gerichts vnd Handelbuch, angefangen

vnd gehalten» durch Lorcnh Fabern, der Zeitt Schösscrn des ortts,

Anno Christi ,sog. tStv. zstt- tSt2. zstZ.)

t2vofl. ist Haus, Hof, gartten, Itein die gartten im Dorfe

vnd der Edersberg»! Häußlein in der Stadt an¬

geschlagen,

ssofl. Hans, Hof, gartten mit den scheuncn In der Stadt,

qs2sfl. an 9'/, Hufen landes ahrttfclde, Jede für sooft,

zooo fl. die völlige Wiese wegen der Schafhnfcn und die

Wiesen zur schefcrey,

s oo ft, die Nutzung der 2 Theil am gemeinen packofen in
der Stadt,

870 fl. an 29 Ackcrwiescn, die Schafwiescn genandt, jeder

Acker zu zo fl.

zso fl. die lindcloher wiese, der Acker zu zo fl.,

sooft, das weidicht an der Ilincn,
200 fl. das fischwasser nach Sulza gehörig,

500 fl. an soo schafnößcrn,

zsoofl. die 2 Hölzer, alß das Lindclohe vnnd Ebtische hölz-

lcin, sind 80 Acker, jeder zne 20 fl.,
Z2ofl. an Ackern des Lbersbergischcn hölzlcin, jeder

Acker zu fl.

Sa. z t?2s fl.
Beschwerung:

tZos fl.

Solche von den tt32sfl. abgezogen, bestehen noch

t»S20 fl.

S. N6, Z. - von unten, Hainichen, statt Hänichen.

S. z?7 und 2tt- Georg Christoph saß nur ans Serba.

S. 197. Rudolf Wilhelm II. saß nur auf Udestedt.

S. 2oq, I. l2 von unten, Hünefeldt war nicht der Schwager Adam

Friedrich'?, sondern seiner Stiefsöhne.

S. 207, Z. 8 von unten. Wolf Heinrich kaufte ganz Rausdorf erst am

29. Juni t?0t>

S. 22;. Hans Vswald lll. wurde am 2q .Febr .tSS2 in Altenburg als

Page inscribirt.

S. 222, Z. 7 von unten. Hanfmuß soll Röckcnitzsch tS77 verkauft haben.

S. 227, I. s von unten. Wilhelm lebte noch 22 Jahre zu Udestedt, nicht

zu Neumark.

S. 2Zt und 2ZZ. Georg Friedrich saß nur auf Serba.

S. 2Z8, Z. 2 von oben. Catharina Hedwig wurde am 22. Mai in Roda¬

meuschel im Llbon'schen Erbbegräbnis; beigesetzt.
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s. 25-t, S. tt von oben. Die durchschnittliche Lebensdauer der Mitglieder
der SpeciallinieBergsulza war, vontS30 an bis t779, ss'/iIahre,
nämlich:

Gtto so Jahre
Hans Gswaldl. so „
Hans Gswald II. 7-t „
Georg Christof so „
Georg Friedrich 58 „
Ludwig Gtto S7 „

599 Jahre auf s Genera¬
tionen, also durchschnittlich ssV- Jahre.

S. 258. Heinicke war der Sohn des kursächsischenGeheimen Kammerraths
von Hcincckcn, eines der gelehrtestenMänner seiner Seit und
vertrauten Brühls, f t?9t, und Enkel des Malers Heineckcn
aus Lübeck.

S. 275, S. 5 von unten. Ferdinand war der Rufname.
S. 29-t, I. 7 von nnten. Der jüngere Bruder dieses Enkels (Haubold) ist

der Präsident Bernhard von Schön borg, Historiographdes
Schönborg'schen Geschlechts.

S. ZZZ, Z. s von unten. Statt Landshut a/W. lies Landsbcrg a/W.
S. Z70, S. 5 von oben. Am Z8. Dccombcr wurde er beigesetzt.
S. 579. Luise (2t5) ist nach dein Gcburts- und Taufrcgister von Roda

t?58 und t?59 Hofdame „der allhicsigen Prinzessin" gewesen.
29-1, Z. 2 von oben. In Carlsbad schrieb Mols am 28. Juli tsos

in Gocthc's Stammbuch (im Besitz des Grafen Leo Henckel
von Donnersmarck):

„Die Vernunft ist die Laterne,
das Herz der Führer,
der Fleiß der Ernährer
und der Muth der Wächter.

Die Rückcrinncrung der mit Ihnen verlebten Stunden
wird oft beglücken

Ihren Freund
Wolfs von Tümpling."

S. H02, I. von oben. Es muß heißen: Für Wolf selbst und seine beiden
Brüder Gottlob und August.

S. H22, Z. 6 von oben. Er wurde tSHH Bairischer Kämmerer.
S. 429, Z. tv von oben. Statt Zorba lies Zorbau.
S.-157. Wolf Gtto starb zu Bautzen am 28. Juli 1892. Er ruht dort

auf dem Taucher-Kirchhof.
S. -tqo. Adolf verkaufte Sacka 1892. Am 20. Februar 1892 war ihm zu

Dresden eine Tochter, Ruth Marie Johanne Alpke, geboren
worden.
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s.-z-zz. Wolf (dessen Premicr-Licutcnants-Patent vom 22. September
datirt) wurde am 22. März Z8A-Z, nachdem er seit dem Sommer
Z8A5 zum Gcuoralstabe kommandirt gewesen, unter Stellung ü In,
suito des z. Königs-Husaren-Regiments No. Z8, Enthebung von
den, Kommando zum Geucralstabe und Beförderung zmn Ritt¬
meister, als Adjutant znr z. Kavallerie-BrigadeNo. 22 (Dresden)
kommandirt.

Seine Gemahlin starb am 5. März Z8YZ zu Großenhain. Sie
ruht neben ihrem Schwiegervater im Walde von Reinsdorf(Z.-zzz).

s.-Z-Z6. Ferdinand wurde am 2-5. März Z8AZ, unter Kommandirung
zur Untcrofficier-Schule Maricnberg, zum Premier-Lieutenant be¬
fördert und am zz. April Z8ZZ d. Insults des Z.Jäger-Bataillons
No. Z2 gesetzt.

Helene Z373 im Stift zu Altenburg.
Horst wurde am 2 -z. Januar Z3I2 in das königl. Sächsische

ö. Infanterie-Rcginicnt No. Z05 (Straßburg) versetzt und am
zL. September ZLAZ, nachdem er Bataillons-Adjutaut geworden,
zum Premier-Lieutenant ernannt.

S. -z-zr. Haus wurde am zA.Deccmbcr zsyz in das -z. Ladische Jnfautcric-
Regimcnt Prinz Wilhelm No. ZZ2 (Mülhausen im Elsaß) versetzt.

S.-Z-Z3. Wolf vermählte sich am 28. April Z8AZ zu Dresden mit Mar¬
garethe Freiin von Zschinsky. Au> 2Z. Februar Z8A-Z wurde ihm
zu Sorna eine Tochter, Margarethe, geboren.

Helene Z87 -Z im Stift zu Altcnburg.
S. -Z50. Georg wurde am Z7. (Dctobcr Z8AZ zum Portespse-Fähnrich im

Feldartillerie- Regiment General - Fcldzcugmcister (2. Braudcu-
burgisches) No. Z8, in Frankfurt a. <D., befördert.

So tritt er als No. zy, vom Jahre Z8AZ, auf S. 77y hinzu.
Eine Schwester, Ruth Mario Johanne Alyke, war ihm zu

Dresden am 20. Februar Z8I2 geboren worden.
Alyke und Irmgard zsZv im Stift zu Altenbnrg.

S. -Z6Z, I. 7 von oben. Marie Luise Amalie von Dcgcnfcldwar am s. Mai
ZS92 geboren.

2. -zs z, Z. z z von oben. Jscr, statt Isar.
S. soz, Z. -z von unten. Der König war mit der Königin Luise im Juni

Z7A8 in Warschau gewesen.
S. 507 und 5ZZ. Toblcnz hat Z8A-Z der preußische Krontresor gekauft.
S. 5SZ, Z. 5 von unten. KnIIa. Krcklr wurde Z822 aufgeführt.
S. SZ Z, Z. 2 von oben. Am Bobcr, statt an der Bobcr.
S. ? zo. Erik von Lübbecke verlobte sich Z8A-Z mit Anna von Rcibuitz.
S. 7ZZ. Siegfried von Lübbecke trat Z8A-Z in das 2. Garde-Dragoner-

Regiment ein.
S. 7Z2, I.-z von unten. Nämlich von Thiaucourt abmarschirt.
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S. 720. Oer Großherzog Carl Alexander von Sachsen-Weimarbestätigte,
d.d. Schloß Belvcdcre 17. Juni 18Y5, Thalstein als Fidei-
commiß, so daß nunmehr Sorna, Näthern, Reinsdorf
und Thalstein Tnmpling'sche Fideicommisse sind.

S. 7Z7. Tin ausführlicherAufsatz über das Tümpling'sche Familien-Archiv
im Corrcspondenz-Blattdes Gcsammt-Vercins der dcntschcn Ge-
schichts- und Altcrthumsvereinc, 18Z5, No. s.

S. 775. Sacka fällt weg (vergl. Nachtrag zu S. -i-io).
S. 778, Z. i von nuten. Leopold war Rufname.
S. 77A. Georg (Z-xs) tritt als No. 10, von 13Y5, hinzu.
S. 780, Z. z von unten. Sic betrug nur 66'/- Jahre (vergl. Berichtigung

zu S. 25-1).

VII.
A l l i ki ii c e n

mit den
Büna» seit 1568 Seckendorfs seit >760
Creutz 1671 Stcdingk „ >780
Elben „ 16Y6 Bohlen „ 180-1
Carlowitz „ 1701 Einsiedel „ 1856
Schönberg „ 17-Z3 Boyen „ 1878.

2Zu Wand III:

s. Z2. Georg Gtto's Wittwc heirathcte, »ach dem Manual d. cl. Camburg
15. März zsi-z, Hans Christof von Schwarz.

S. 80, Z. zz von unten. Christiane Henriette von Schwan war in der
That die Schwester von Friedrich Heinrich I. von Einsiedel.

S. I-Z8, Z. z von oben. Ls muß heißen Philipp Johann Wilhelm.
S. Z55. Schönberg hatte noch zwei Söhne, Friedrich Hermann, geboren

1808, und Hans Bruno, geboren I80y.
S. iso, Z. von oben. Friederike war der Rufname.
B. 16 -1, Z. 8 von unten. Friederikewar der Rufname.
S. 1S5, Z. iz von oben. Eleonore starb erst am 8. Januar 18-11.
S. isz sud I. muß es heißen:

Posewitz löio—Z78S (Haus Casekirchon bis i?y5)
Zöthen isso- 1786 ( „ „ „ 17stZ).
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Stiftungen,

zu welchen die Einnpltng nntdernsen sind.

I. Nach: von Ebcrstcin, Handbuch fiir den deutschen Adel, II. Abthciluug,
Thcil II, Handbuch und Adreßbuch der adligen Stiftungen, heraus¬
gegeben von E. von Maltitz, Berlin t8?2, und nach: Die Familien-
Stiftungen Deutschlands nnd Deutsch-(Österreichs, I. Theil, Miincheu,
Verlag von Eduard Pohl, ^gyo:

f. Wie Graf van IltoBpotg'sche Stiftung.

Joachim Wenzel Graf von Kospoth, Wirklicher königlich preußischer und
churfiirstlich Sächsischer General-Lieutenant, Erbherr auf Miihlatschiitz:c., stiftete
^?2y ein Capital zu Stipendien fiir Studierende auf jeder deutscheu
Universität. Zum Stiftungsgeuussc können junge Männer gelangen, welche
das Gymnasium zu <Z)els besucht haben. Es erhalten zwei Adelige
auf drei Jahre ein jeder 2?oo Mark und zwei Bürgerliche jeder auf drei Jahre
zzso Mark, und außerdem wird ein kleines Stipendium in der Regel an einen
Bürgerlichen zu ^50 Mark jährlich verliehen. Wenn kein Adeliger oder nur
ein solcher sich beworben hat, so werden die Stipendien in beliebigen Raten
nach Befinden der Stiftnugs - Commission unter Bürgerliche vertheilt. Die
Gräflich von Rospoth'sche Stiftungs-Verwaltung zu Vels übt
die Collatnr aus.

Durch Verwandtschaft berechtigte Familien:

Baumbach.
Büna».
Bnddeubrock.

Diebitsch.
Dohna.
Elverfeld.
de Guerre de Tonles.

Helbersdorf.
Inn- nnd Ruyphausen.
Kospoth.
Kreitzen.
Müller von Berneck.

Niethammer.
paumgarten.

Randow,
von der Reck.

Rothkirch-Trach.
Schimpfs.
Tümpling.
Wolzogen.

2. Wie vmi Wolfframsdarsf'sche Stiftung an der Universität Hatte,

gestiftet von dem Geheimrath und Hofmarschall von Wolfframsdorff auf
Mügeu, ist bestimmt zur Unterstützung von Akademikern evangelischer
Confession ans den vor demIahre zu dem Königreiche Sachsen
zugehörig gewesenen Landestheilen. 2ö Stipendien zu je ^50 Mark
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werden zu drei viertheilen an Studierende der Theologie, zn einem viertheil

an solche der Jurisprudenz ans jeweils ein Jahr verliehen. Die ans drei Jahre,
vorbehaltlich der Verlängerung ans ein oder zwei Jahre, erfolgende Tollatnr

wird von dem Geschlechtsältesten der von!volffrainsdorff' schcn

Familie, dessen Name im Universitäts-Secrctariat zu erfahren, ausgeübt. An

diesen haben Bewerber sich zn richten und den ertheilten Tollatnrschein den

Professoren des Wittenberge!' Stipendien-Fonds zn Händen des Ephorns ein¬
zureichen.

Nlit der Familie Ivolfframsdorff sind verwandt die Geschlechter:

Baumbach. Haimhausen. Maltitz.

Bose. Heringen. Müller von Berneck.

Tarlowitz. Hund v. Altcngrotkan. Schelm von Bergen.

Trentz ans Kreipitzsch. Aünigl von Ehrenburg. Tümpling.

Fugger. Leubnitz. Vitzthum von Eckstädt.

II. Nach: Die Familien-Stiftungen Deutschlands und Deutsch-Österreichs,

II. Theil, München, Verlag von Eduard Pohl, 5S92:

3. Mm Velliii'sGeF Stipendium au der UiiidersttÄt Jena,

gestiftet für Studierende an dieser Universität mittelst Testaments vom 22. Januar

^S73 von Dorothea Barbara von Pöllnitz geb. von Bellin, Gemahlin des

Ehristian von Pöllnitz. Es beträgt jährlich 76 Thlr.

Eollator: Das Enltus - Departement des Großherzoglichen

Sachsen - Iveiinarische 11 Staatsministerinms.

Der Genuß der akademischen Bencfieicn wird ans nicht länger als 2 Jahre

verliehen. Der Abgang von der Universität Jona und unwürdiges Betragen

haben den Verlust des Stipendium zur Folge.

Die Stipendien werden xostnnmsruncto, d. h. nach Ablauf der bei den

betreffenden Stipendien in Frage kommenden Zahlnngsabschnitte fällig. Bei

Bewerbung um ein Familiciistipendinm ist die Berechtigung durch Filiations-

belego umfassend und ausreichend nachzuweisen, insofern» solche nicht schon ans

einem bereits vorliegenden beglaubigten Stammbaume oder sonst aus den

Acten der Eollatoren hervorgeht. Bei mehreren Eoiicurrenten entscheidet die

größere Nähe des Grades der in Frage stehenden Verwandtschaft. Die Ver¬

leihung der vacaut gewordenen akademischen Bcneficicn erfolgt jährlich regel

mäßig im April und Gctober. Die Eollatoren von privatbencficien haben

ihre Präsentationsberichte, und zwar stets unter Beilegung ihrer Eollatiiractcn,

spätestens am April bezw. Bctobcr an das Großherzogliche Staats-

ministeriiim einzusenden, und muß daher die ordnungsmäßige Bewerbung um

dergleichen Beneficien in angemessener Zeit vor dem genannten Termine und

zwar regelmäßig bei dem Eollator selbst erfolgen. Geschieht dies nicht, so



können die Sänmigcn unter allen Umständen nicht auf eine Berücksichtigung

bei der bevorstehenden verthcilnng derselben rechnen. Die mit Stipendien Be-

dachten haben im verlaufe der Gennßzeit bei jeder Erhebung der Beträge der

Aasscnvorwaltnng nachzuweisen, daß die Bedingungen, unter denen ihnen das

Bcneficinm verliehen wurde, noch fortbestehen. Geht der Aassenverwaltung
ein Zweifel bei, ob die vorgelegten Nachweise ausreichend sind, so hat dieselbe

vor Auszahlung der Stipendienbeträge bei der Anfsichts-Behörde anzufragen.

Berechtigte zu dem Bellin'schen Stipendium befinde» sich in den Familien:

Banmbach. Flotow. Pöllnitz.
Bellin. Guttcnberg. Rechberg.

Berchem. Horn. Sazenhofen.

Benst. Hutten zum Stolzenberg. Schöning.

Boineburg-Lengsfeld. Janson von der Stock. Troge.

Borack. Jossa. Trnchseß v. Wetzhausen.

Boxberg. Knyphausen. Tümpli n g.

Brockdorff. Leewhellien. varicourt.

Brück. Leubnitz. Weisbach.

Butler. Mauchenheim genannt wessening.

Dönhoff. Bechtolsheim. wolfframsdorff.

Druffel. Müller von Berneck. wreech.

Du Prel. Vbcrndorff. würzburg.

Faber. Gsterhanscn. Zu Rhein.

Fairholme. Pfreundner zu Bruck.

Vau Schmifierg'schc Mipcudicu zu Leipzig.

Diese Beneficien wurden von den Herren von Schönberg auf Franensteiu

in den Jahren —is-k? gegründet, vier Studierende erhalten je Mark.

Die Eollatur hat das königlich Sächsische Tnltusministerinm.

verwandte der Familie von Schönberg:

Andersen. Einsiedel.

Arnim. Elckershansen genannt

Behaim v. Schwarzbach. Aliiggel.

Erdmannsdorff.

Erffa.

Feilitzsch.

Forstmeister von Geln¬

hausen.

Frankenstein.

Fugger-Rirchberg.

Gans Edler von Hntlitz.

Gersdorff.

Gyllenstorm.

Berlepsch.

Bcnlwitz.

Bomsdorf.

Bose.

Breitcnbanch.

Brendel von Homburg.
Büna».

Earlowitz.
Diener.

Egloffstein.

Harstall.

Heimburg.

Hclmstadt.

Henning.

Heyden.

Heynitz.

Hinkeldey.

Hofer von Urfahrn.

Hopfgarten.

Aospoth.

Lamberg.

Landschad v. Stcinach.

Levetzow.
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Lindau.
Loß.
Liitzelbnrg.
Manteuffcl.
Marschall auf panscha.
Metternich.
Minkwitz.
Mladota von Solopisk.
Papst von (Dhain.
Pflug.
von der Pforte.
Posern.
Preuß.
prittwitz.

Rahna.
Rex.
Rink v. Ganpickelheini.
Schaffgotsch.
Scharf.
Schlieffen.
Schmcrzing.
Schönfeld.
Schwarzenfels.
Seelhorst.
Stammer.
Starke.
Strahlenheini.
Trandorff.

Trebra.
Troyff.
Triitzschler.
T ii ni p l i n g.
Uechtritz.
Uttmann von Tltorlein.
kvatzdorf.
welck.
lvclek.
Zanthier.
Zedtwitz.
Ziegler.
Zobel von Giebelstadt.

3. Was" VurkerFroimer Frauleinstist in Vresde»,
von Fräulein Marie Lucia von Burkersroda im Jahre t?5t gegründet, ist
eine Erziehnngs-Anstalt für arme adelige Fräuleins aus dem
Königreiche Sachsen, katholischer Tonfession, deren zwölf Auf¬
nahme finden können. Dieselben erhalten vom achten bis neunzehnten Lebens¬
jahre Unterhalt und vollständige Ausbildung, weshalb Lehrer, Lehrerinnen und
Gouvernanten angestellt sind. Der Stiftung gehört das Rittergut Sörnzig bei
Rochlitz, ans dessen Erträgnissen die Anstalt erhalten wird. Sie steht unter
dein Protectorate Ihrer Majestät der Königin Tarola von
Sachsen und wird von einer Jnspectorin verwaltet. (Große Planen'sche
Straße Ro. zs.) Die erledigten Freistellen für adelige Fräuleins werden nicht
ausgeschrieben.

verwandte der Stifterin:
Bamnbach. Haugwitz. Stutterheim.
Berlepsch. Heßlcr. Triitzschler von Falken¬
Benst. Koch. stein.
Lose. Metzsch. Tllinpli n g.
Bodtfeld. Münch. Wechmar.
Büna». Reindorff. werthcrn.
Burgsdorff. Rismitz. Wolffersdorff.
Tränier v. Tlaußbruch. Nostiz. Wuthenau.
Dannenberg. plotho. Zech.
Geusa». Schauroth. Zehmen auf Hainichen.
Geyer. Schlegel. Zehmen auf Muckern.
Griesheim. Stein-Altenstein.



Berichtigungen und Ergänzungenzum Stammbaum
bau der GHciluug in Linien an (iS94):

No. S5 v. Kalb-Stedten.

„ s, Sabina vermählt mit Ernst v. Wambach.
„ 70 Wilhelm.
,, 95 geb. (nicht f) 5S22.
„ 50, geb. 55,2.

» 550 Wilhelm.
,, 528 t 5729.
» 525 Ihr 5. Gemahl war v. Nauendorf-Dorna.
„ 52S Bei v. Vasold fällt ? wog.
„ 555 f t?2S.
,, 59ö Gottlob.

„ 20S Ernst.
„ 20I Carl.

„ 220 f 579,.
„ 2,2 Leopold.
„ 252 Rudolf, 's 580s.
„ 255 Tharlotte, st 58,5.
„ 2S0 Eleonore, st 58,5.
„ 265 st 5SS8.
» 29, Theodor Gustav Ferdinand, geb. 579s.
„ 505 Ihm wurde ein zweiter Sohn, lfans Wilhelm Ihan, 5895 geboren.
„ 509 st 5S90.
i, 257 Ihm wurde eine Tochter, Ruth, 5392 geboren.
,, 22^ geb. 5802.
„ 222 geb. 580s.
„ 222 geb. 5807.
„ 227 vermählt 5L89 mit Alexandrine geb. Gräfin Platen zu kfaller-

mund. Sein Sohn Wols (No. 252) geb. 5S90.

von Tümpling. III. 25



No. zzq: vermählt ^gyz mit Margarethe Freiin von Zschinsky. Seine
Tochter Margarethe geb. tSIH.

„ ZZS: F

„ Z-^o: vermählt ^ssy mit Eleonore geb. von Trautvetter. Ihm wurde
ein Sohn, Wolf Vtto, geboren.

„ ZS2: vermählt in 2. Ehe mit Georg Freiherrn von Zedlitz und

Neukirch auf Nenkirch.







1. Theberedung zwischen Hippolyta Juliane von Tümpling (9?)

und Wolf Albrecht von Arosigk a. d. lch Besedau auf Flurstedt.

jIosewitz, s656 Mai 27.

Handschrift: Abschrift: Geh. Haupt- und Staatsarchiv zu Weimar, Ab¬
theilung L.. No. 27AZ, Lchnsakten über das Rittergut Flurstedt mitt¬
leren Theils, vol. I. ^SHZ—

Im Nahmen der heiligen und unzertrennlichen Dreifaltigkeit, Gottes des
Vaters, Gottes des Sohnes und Gottes des heiligen Geistes, in deren Hand
und Gewalt einig und allein aller Dinge guter ansang, Nuttel und ende und
zuegleich aller menschen glück, roohlfarth und Vermehrung bestehet. Amen.

Rund und zu wißen sei hiermit iedermanniglich, sonderlichen aber denen
ienigen, so es zu wißen von Nöthen, das heute eudesgesetzten äaüo zwischen
den wohledlcn Gestreng und vcstcn Wolf Albrechten von Krosigk vf Fluhrstedt
als Bräutigam!' an einem und zwischen der auch wohledlcn, viel ehr- und
tugendreichen Jungfrauen Hyppoliten Julianen, des wohledlen Gestrengen und
vesten Wolff Christophs von Tümpling vf Posewitz nachgelassenen Tochter
als Braut mit Oonssirs aulüroritasb und genehmhaltung derer rsspsetivs ge¬
liebten Bruders und Luraüoris des Wohledlcn, Gestrengen und vesten Adam
Friedrichs von Timpling vf Posewitz, auch edeln wohlehreuvestcn und nahm-
hafftcu Herrn Scbaldt Koylcus Rittmeister vf Schinditz, am andern Theil
eine rechte Christliche und beständige Che in der besten art, Form und Weise
als es nach heiliger Einsetzung und Verordnung des Allerhöchsten am kräff-
tigsten gescheen kann nachgesetztcrmaßen beliebet, abgeredet und beschlossen
worden.

Nemblichcn es hatt eingangs gedachter Wolff Albrecht von Krosigk eine
Christliche aufrichtige oheliche trow, lieb und frcundschafft zur besagten Iung-
frawen Hyppoliten Julianen von Timpling gcschöpfct und gewonnen und
derentwegen auf vorhergegangenes andechtiges Gcbcth zue Gott als Stifftcrn
und Erhaltern des heiligen Eheordeus, mit rath und guthachten seiner nechsten
Freunde vndt Anverwandten nicht allein Key ietzo genandter Iungfrawcn-
sondorn auch Key derselben geliebten Brüdern und Vormunde umb eine christ¬
liche Ehe gebührend sich beworben und sie allerseits billichen angesprochen und
ersuchet. Wann sie denn dieses nach genommener Bedenkzeit anders nicht als
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vor ein werck Göttlicher sonderbahrcn Schickung und xroviäsub^ erkennet und

das es Gott dem Allmechtigen zur lob und ehr auch zur Vermehrung und

fortpflanzung beidcrley vornehmen geschlechts anzusehen scye auffgenommeu

und gehalten derenthalben hatt der Jungfrau Braut viclbesagter Bruder und

Vormund solche Ihre geliebte Schwester und tluruuäiir Inngfrawe Hyppolitani

Inlianam von Timpling, mit dero eigener und selbstfreier beliebnnz offt

ermelten wolff Albrechten von Krosigk im Nahmen der Heiligen und hoch¬

gelobten Dreyeinigkeit biß uff pricstcrliche Einsegnung und vopmlutüou ver¬

sprochen und zuegosagct, inniaßcn denn gedachter von Krosigk solches mit schul¬

diger Danksagung uoosxtiret nud gemelte Jungfrau zu seiner kiinfftigcn Eho-

gemahlin angenommen, in solgendte und wchrendte Ehestände, wie einem

christlichen Ehemann und Eheliebcnden von Adel nach Erfordernng göttlicher,

Natürlicher und weltlicher Rechte von Erbarkeit undt Adclichen Standes wegen

gczichmet und wohlanstehet, sich gegen ihr zu verhalten, Ingleichcn sie ihn zue

Ihrem lieben Ehemanne zue haben und künfftig stets dafür zu ehren und

sousten beede sich gegeneinander dahin wohlbedcchtig crklchret haben, einander

hcrtzlich zue lieben, treulich zu meinen, in keiner Noth und gefahr zue verlaßen

und in solcher ihrer ehelichen Liebe treu und freundtschafft nicht eher auf-

zuehcbcn bis Sie nach dem Gnädigen willen Gottes durch den zeitlichen Todt

selbst aufhören und zuegleich leben und liben cndtcn werden. So viel nun

chrengcdachtor Iungfrawen einbringen und Hoyrathguth anreichet, hatt ihr

vielgeliebter Bruder Adam Friedrich von Timpling vf poscwitz versprochen

und zuegesaget, seiner vielgeliebten Schwester vierhundert Gülden aus Seinem

Lehnguthe Posewitz nach vcrsiiesung eines Jahrs, von Beylager anzurechnen,

seinem kiinfftigcn Schwager wolff Albrochten von Krosigk zue reichen und zue

zahlen, darüber der von Krosigk sowohl, als sein kllnfftiges Liebes Eheweib

benebenst eines kriegischen Vormunden landüblichen zue quittiren schuldig sein

sollen, hingegen wolff Albrccht von Krosigk gelobet und versprochen, Seine

hcrtzliebe vertraute und zuekünfftiges Eheweib mit vier Hundert Gülden Ehc-

gcldcs mit des durchlauchtigen hochgebornen Fürsten und Herrn, Herrn Friedrich

Wilhelm, Hcrtzogen zue Sachsen, Jülich, Eleve vnd Bcrgk zc. seines gnädigen

Fürsten und Lehnherrn Lloussus und einvcrwilligung seiner lieben Brüder,

vettern, Mitbelehnten und ^Zrmbsu zue verleibdiugen, Also uud dergestalt,

trüge sichs zue, das uach dem willen dos Allerhöchsten Gottes (in dessen

Handt alles stehet), vielcrwehnte Iungfran Hyxolita Iuliana von Timpling,

ihres zukünfftigen hertzliebcn Ehemanns des von Krosigk tödtlichen Abschied

erleben würdte (welches doch Göttliche Allmacht lange Zeit und Jahre ver¬

hüten wolle) so sollen des von Krosigk Lehonsfolgere schuldig sein, Ihr der

witben das eingebrachte Hourathgnth der vierhundert Gülden Meißnischer

wehrung an guter uud unverschlagcnor Reichs Miintzo iuuerhalb Jahr und

Tag benebenst eines Jahres Zinß aus Seinen: Ritterguth Fluhrstodt hin¬

wiederum zu erstatten, Das Gegen vermächtniß der vierhundert Gülden aber

dem Landes Gebrauch nach mit vierzig Gülden Meißnischer wehrung jähr¬

lichen und icdes Jahr besonders allezeit vff zwenc Termine halb den Tag

Gstern und halb den Tag Nrelluslis zu verzinßen uud damit den nechsten



Termin so vff den Todesfall erfolget den Anfang zu machen und an orth und

ende, wo sie sich wissentlich aufhalten wirdt, ohne ihrer mühe, schaden, gcfahr

und Unkosten zu verschaffen, auch iibcrdiescs noch zweyhundcrt Gülden zue

einer Behausung auch Kinnen Jahr und Tag, dem inzwischen sie im Ritter-

guthe zue Fluhrstcdt soll wohncut bleiben, gegen gebührliche iZZuittung und
(luutiou, wegen des rückfalls, so sie mit dem davor crkaufftcn lsause, welches

sie so lange sie lebet in baulichen Wesen fre^> von den Ihrigen auch wegen
Kontributionen halten soll, zue bestellen schuldig zue geben und auszuzahlen.

Da aber die witbe solche zwcyhundert Gülden bhansgeldt nicht abfordern son¬

dern beyn Lehnsfolger stehen laßen wolte, so sollen ihr dieselbigen vff oben

bemelte zween Termine Jährlichen und icdes Jahr mit zwölff Gülden an

guter und unverbotcner Reichsmiiiche verzinßet und allezeit nebcns den Leib-

Zinßen in Ihre Gewahrsamb überantwortet werden. Ts soll auch der witben

aus Ihres lieben Manns güthern und Vcrlassenschafft alle dasjenige unabbrüch-

lichen folgen was einem Weibe von Rittersarth ans Ihres Junckern güthern

zur Gerade, Morgcngabe und Mnßtheil den rechten und Landes-Gebrauch

gemäß gebühret und znestehet, Sie auch das Guth Flnhrstedt zu räumen nicht

schuldig sein, sondern das llus rstsutionis haben und behalten, bis sie dessen

allen sattsam vergnüget oder annehmlichen versichert. Ts hatt auch wohl-

ermelter der von Krosigk sich weiter erklehrct und sich erbothen das vff be¬

gebenden seinen Todesfall (das Gott lange Zeit verhüten wolle) der Witben

jährlichen fünff scheffel Korn, Gin scheffel Weitzcn, Sechs scheffcl Gersten, drey

schcffcl kjafcrn und Zwcy viertel Lrbcis, alles Jehnisch gemäß, fünff klaffter

Scheit und eine Tonne Sauerkraut, wie denn auch ein gemestes Schwein

oder fünf gülden dafür aus Seinen Lehen und Ritterguthe Fluhrstedt in ihre

gewahrsamb zu ihrer besseren Unterhaltung solle geliefert werden, jedoch so

lange sie ihren witbenstuhl nicht verrücket, wenn sie aber solchen verrücket,

soll dieses Eingcschneide, wie auch das lhauß oder dessen Jinßgcld denen Lehens-

folgern wieder heim gehen und fallen.

Schlüßlichen ist auch hierbei dieses abgeredet und abgehandelt worden,

das dasjenige, was ehrengedachte Jungfrau? über die vierhundert Gülden

Ehegeldes noch übrig oder sie in künftigen durch Erbfall erlangen möchte solche

xuruxllsruul crbgelder und fahrnüße außer die Gcradcstiicke betreffende scindt

Ihr cigenthumblichen, der usus truobus aber nach Sächs. Rechten dem rauribo

wenn und wohin Ihr beliebet, das Ouxibul jeder Zeit zuekehren und zuwenden

macht haben soll, Jnsall Ihr künftiger Ehemann der von Krosigk solch Luxibul

auch zue sich zu nehmen begehret, soll er sie absonderlichen mit Fürstl. Gnaden

Lohnherrlichen und derer nechsten Mitbclehntcn (loussus darauf zu versichern

schuldig sein, nach seinem Tode aber so Kinder, welche Er mit Ihr erzeiget,

vorhanden, vf dieselben, wo aber keine da weren, so dann vf ihr der Frawen

nechsten Erben vererbet werden. Über solches alles hatt wolff Albrecht

von Krosigk wie oben angeführet fürstl. Gn. Lehnsherrlichen (loussns vf sein

Guth Fluhrstedt unterthänig auszubringen und solchen nebcns seinen lieben

Brüdern, vettern, niitbelehnten, mitverwandten und freunden einverwilligung

der Jungfrawcn geliebten Bruder oder Vormunde einzucantworten zuegesagt.



6 —

Wie denn wier Georg Rudolph von Krosigk vf Marienthal, Adolph
St ellanus von Krosigk vf Trebitz und Thristiauus von Krosigk vf Stöben

als nechste s-Znatsii nndt initbelehute in dieses verschriebene Leibgeding hiermit

und in trafst dieses verrvilligcu und zu mehrcr Bckräfftigung deßon solches

mit Unfern Adelichen angebornen Petschaften bedrückt auch eigenhändig unter¬

schrieben.

Deßen zue wahrer uhrkund seind dieser Ehebcrednng zwcp eines lauts

und handschrifft vff papier bracht und von beeden theilen nebens ihren freunden,

als vss des Breutgams feiten die Wohledlen gestrenge und Beste Georg Rudolph

von Krosigk vf Marienthal, Adolph Stellanus von Krosigk vf Trebitz und

Thristiauus von Krosigk vf Stöben, vf der Braut feiten von ihrem geliebten

Bruder, die Wohledlc und Gestrenge und vcstc Adam Friedrich von Timpling

vf Poscwitz, Herr Zecbald Keil, Rittmeister, vf Schinditz, tüniÄtorio norniiw

Hanß Abraham von Elben, Lorust vf Rodcmeischel, Heinrich Wilhelm

von Brandt vf Kleinengestcwitz vollzogen und bckräfftiget worden. So ge-

scheeu poscwitz am 27. Mais tSSS.
(K. 8.)

Wolff Albrecht von Krosigk ru. p,
(U. 8.)

Georg Rudolph von Krosigk w. x.

(K. 8.) (I.. 8.) (D. 8.)

Adam Friedrich von Seebald Keil w. p. Heinrich Wilhelm

Timpling in. p. von Brandt w. p,

(K. 8.) (I.. 8.)

Hans Abraham von Elben ru. x. George Wilhelm Münch w. x.

Ernst von Wambach ru. p. (K. 8.) Johann August Gotter ru. p.

Ooueorckat euw ori^inali.

Johann Reucke w. p.

(In dem oben angeführten Aktenbaud auch der Lei bgedingsbrief
cl. ä. Altenburg, ^65st Februar 5.)

(K. 8.)

Thristiauus von Krosigk w. p.

2. Tausch- und Begnadigung?-Receß zwischen Herzog Friedrich
Wilhelm II. von Sachsen-Altenburg und Philipp Heinrich
von Tümpling aus Tümpling (79), betr. die Schriftsässigkeit,
die Obergerichtsbarkeit und das Recht der hohen Jagd des
Hauses Tümpling.

Altenburg, s653 Juni s?>

Handschrift: Abschrift: Archiv zu Tümpling (Vriginal).

Zu wissen, Als den Durchlauchtigsten Hochgebohrnen Fürsten und Herrn

Herrn Friedrich Wilhelmen, Herzogen zu Sachßen, Jülich, Tleve und Berg,

Landgrafen in Thüringen, Marg-Grafen zu Meißen, Grafen zu der Mark und



Ravensberg, Herrn zu Ravenstein, Seiner Fürstl. Durchl. bestalter Hauß-
Marschall Philipp Heinrich von Tümpling, daselbstcn und zu Leißla, nntcr-
thänigst augelanget, vorgeschlagen und gebothen, Weil bisher wegen der Gber
Gerichte zu Tümpling, Stöben, Wnnniz und Leißla, als welche, wie auch die
meisten Erb-Gerichts Fälle zu Leißla, ins Amt Tamburg gehörig, unterschied¬
liche Irrungen entstanden, darhingegen auch wegen des dritten Theils der
Gber Gerichte, die sein Vetter Adam Friedrich von Tümpling in der Stadt
Sulza hctte, mit dein Amt Roßla öfters Unrichtigkeit entstände, so were Er
erböthig, Er wolte seinem Vetter den dritten Theil der Vbcr Gerichte zu
Sulza abhandeln und Ihrer Fllrstl. Durchl. abtreten, der gehorsamsten Hoff¬
nung, daß Ihm hingegen nicht allein die Gber Gerichte in Dorf, Feld und
Flncr zu Tümpling, Stöben, Wunniz und Leißla, und was das Amt Tainburg
von ErbGcrichten aldar gehabt, sondern auch die hohe Jagd in Tümplinger
Flucr, Staudiz, priesnizer Holz und da herum liegenden Hölzern und Büschen,
worinncn Er sonst die Kuppel-Jagd hat, wie auch die Schriftsäßigkeit gnädigst
eingcräuinet werden möchte, Und Ihrer Fürstl, Durchl. Deroselben solchen Vor¬
schlag, wie wohl der Tausch etwas ungleich, um des von Tümplings geleisteter
und noch «erhoffender treuen Dienste Willen, aus sonderbaren Gnaden gnädigst
gefallen laßen. So ist mit guten Bedacht es dahin geschloffen und in bestän¬
digster Rechtens Form verglichen und gehandelt worden: Daß dem von Tümp¬
ling und seinen Lehns-Lrben und Lchnsfolgern, Kraft dieses, sobald er Ihrer
Fürstl. Durchl. Amt Roßla obangcrcgten dritten Theil der Gber-Gerichte in
der Stadt Sulza wllrcklichen und mit Aushändigung des hierüber mit seinen
vettern geschlossenen beständigen Lorckra-abs abgetreten, auch was von Gerichts-
^vten vorhanden, von sich stellen wird, jetzt alsdann, und dann als jetzt, die
Gber-Gerichte, wie auch was Ihm an Erb-Gerichten geinangelt, in Dorf Feld
und Fluer zu Tümpling, Stöben, Wunniz und Leißla, nebst der hohen Jagd in
Tümplinger Fluer, Pricßnizer Holz, Staudiz und andern selbst herumliegenden
Hölzern und Büschen, darinnen Er die Kuppel-Jagd gehabt und andern die
hohe Jagd nicht zuständig ist, nebst der Schriftsäßigkeit, übergeben und ein¬
geräumt sozm, auch in seinen Lehn Brief eingerückt, und vorjezo an die Schößer
zu Tamburg nnd Roßla ein Befehl, sich darnach zu achten, gegeben werden
soll. Es haben aber Ihre Fürstl. Durchl. ausdrücklich bedinget und mit des
von Tümpling guten Willen vorbehalten: Erstlich, daß der von Tümpling und
seine Nachkommen der eouvsÄirten Gber- nnd Erb-Gerichte sich ns der Wiese
und Stücken, die bisher dem Vorwerk zu Tamburg eigenthllmlich zugehöret
und anitzo uf andere bramsksrirb werden sollen, nicht sxsroircn, noch sich an¬
maßen solle. Zum andern, verbleiben auch dem Amt Tamburg alle in ge¬
dachten Dörfern und Flncr habende Lehnen, Zinß, Trift, UUihlzwang, pfcrde-
und Handsrohno und andere Gobllhrnis. Drittens, werden dem Amt die Ge¬
richte und oosroiiiov, iedoch weiter nicht als so viel zu eintrcibung und manu-
tsuöub^ itzt gedachter Gerechtigkeiten von Nöthen, vorbehalten. Und ist be¬
sagten Amt ohnbcnommen, einen Schulzen, aus den Dörfern einen, darzu zu
verordnen und in Pflicht zu nehmen, viertens, soll Er zwar die Unter Ein¬
nahme der Land- und Tranck-Steuer bey angeregten Dörfern haben, wenn
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aber von seinen darzubestellten dem Steuer Ausschreiben zu wieder gehandelt
wird, selbst davor haften. Auch Fünftens, seinen Schützen und Jäger befehlen,
daß sie sich der Iagd-Brdnung geincs bezeigen. Und dann endlich soll denen
Untcrthaneu durch ooousicnr der erlangten Gbcr Gerichte keine Neuerung und
Beschwerde zugemuthct werden.

Daß nun diesen allen fest und unverbrüchlich nachgelebct werden soll,
haben Ihre Fürstl. Durchl. und der von Tümpling diesen vergleich, Tausch
und Begnadigung mit Begebung aller Rechts-wohlthaten unterschrieben, und
Ihre Fürstl. Durchl. Dero Fürstl. Lsorgt hiernach drucken laßen, und dann
auch der von Tümpling mit seinem Adelichen Petschaft besiegelt.

Treulich ohne Gefehrde.
Geschehen den t?> Juni Vrwo ^653.

(D. L.) (gez.) F. w. Hzg zu Sachsseu w. pr.

(D. 8.) (gez.) Phillip Heinrich von Tümpling w. pr.

3. jIhi lipp Heinrich von Tümpling a. d. H. Tümpling auf
Tümpling (?9) kauft 2/z von Heiligenkreuz für H376 fl. von
Jacob Martin Frost.

Heiligenkreuz, fSSZ Mai f9>
Handschrift: Abschrift: Herzogliches Regierung?-Archiv zu Altenburg,

Tl. XIV. No. 86 vol. I. Bl. 2zzff. „R,Äbiüllntüoruz8 allerhand
Llontrg.elnnill und anderer Dinge derer Vasallen und Ilnterthanen
in dein Becirck des Ambtes Eiscubergk, cls nuno tS2; (longo all
nnnnrn ;687."

Im Nahmen Gottes Amen.
Zu wissen denen es von Nöthen, daß anheilte In untengesetztem llow

Zwischen dein Edlen vnd vesten, Herr Jacob Martin Frosten, Erbsaßen vf
Heiligen Trcutz, verRäufern an einem, dann dem HochEdelgebohrnen, Gc-
streiigeu viid vesten Herrn Philipp Heinrichen von Tümpling vff Tümpling?,
Fürstl. Durchl. Zu Sachsen Altcnburg dcro Zeit bestallten Hans Marschalle,
Räuffern am andern thcil, nachgesetzter vnwicdcrrnflichcr ErbRauf, bis; vff
der Hohe Landesfürstl". GbrigReit gnädigster uxprobution, mit weißer bedacht
abgehandelt vnd geschloffen worden, nemblichcn: Es verRaufft eingangs ge-
mcltcr Herr Jacob Martin Frost, mit guetcr beliebnng seiner Hausfrauen,
Frau Regincn gcbohrner Hoffmannin, vor sich, ihre Erben Vnd Erbnchmcr,
Edelgedachtem Herrii Marschalle Philipp Heiiirichoil von Tümpling, deßcn
Erben vnd Erbnehmcr, das Ritterguth Heiligen Trentz, mit allen deßen
ein- vndt Zubehörungen, an Hanß, Hof, Scheunen vnd Ställen, auch was
darinnen Erdt- Nied- vnd nagelfest ist, sambt dem gautzen Umbfange, sowohl
allen andern psrtiugntngrl an Äckern, wiesen, Gärttcn, Höltzorn vnd denen
darauf befindtlichen ausgestellten vnd natürlichen Früchten, Frohnen, Lohnen,
Zinsen, Jagten, Gerichten vnd Gerechtigkeiten, waßcrn, Wonnen, Leeden,



weiden vnd Trifftcn, nlltZungeu, ehren vnd sreyheiten, diensten, Pflichten
vud bcschwehruugen, Zugleichon die darZugeschlageue Manulehen- vnd Erb-

gütherr, sainbt dem Brau pause, so Erbe scyn soll, vnd allen Zusprächen, so
VorKäufer vnd dessen ^.utlror, der von Grcinp, zu denen vom Rittcrgnth
vnd ietztcrwehnte Erbstucken versetzten stücken, absonderlich dem halben Acker
arthfeldt, welchen Philipp Bcrner bis anhero gebrauchet, vud dem gartten,
der grund genannt, gehabt oder auch habe» Können, sollen oder mögen, nicht
das geringeste davon ausgcschloßcu, vnd in snruwu das gantze Guth, mit
aller moliorutiov bencbensi Zweycn Pferden, vier Kühen, Zwei Saudocken,

Zwanzig paar tauben, einem wagen, einem Karu, Zwey Pflügen, Zwcy Egen,
vud was sonsten verKäufer perrn Jahn Magno von Schauroth mit Zuver-
Kauffen willens gewesen, auch allermaßen, wie daßclbe pr. VerKäufer vud
vor ihm der von Gremp, auch andere ?osssssoros, besetzen, gcnützet vnd
gebrauchet, oder auch besitzen, genießen vnd gebrauchen sollen oder Können,
Erb- vndt Eigenthümblichen, vmb vicrtausendt acht hundert, Sechs vnd
Siebenzig gülden beständige Kauf Summe, vud Einhundert gülden absonderlich
versprochenes perdegcldt, nachfolgendermaßen Zubezahlen, nemblichcu :c.
.... also überläßet VerKäufer dargegen perrn Käufern das verKauffte Ritter-
guth peiligen Trcutz, mit allen deßen Zubehörungen, Rechten vnd gcrechtig-
keiten insonderheit demjenigen, was droben sxsoiüos sxxrimirb, Und setzet
dieselben, Krafft dieses Briefes, Und Künftig gnädigsten Belehnung, in eine
ledige und geruhige posssss sowohl der Lehn- Ritter als ulloäiul- vnd Erb¬
güther, will ihm auch dieselbe vor jedermännliches an vnd Zusprächen, Bevorab
aber von allen verseßenen ousridus an steuer, Zinsen vnd andern prüsbu-
tiouen Zu jeder Zeit frey gewehrcn, jedoch mit diesem vutcrscheid, daß Lr,
VerKäufer, nur vor dasjenige, was Zeit seiner possessio» zurück blieben oder
vff das Guth gebracht worden, stehen, rubions der vorigen rsburcluben Vnd
Ansprüchen aber perr Käufer sich an den von Gremp Krafft des mit dem¬
selben geschloßenen frostischcn Kaufbriefes vnd dieses anderweiten Lloutruobs
ex jure vsuckiboris, bestens Zuhalten, allerdings befuget sein solle :c. .. ..

vnd weil endtlichen von Nöthen, daß nach denen Landtüblichcn Rechten
der VerKäufer die an sich gehabte Lehn gebührlich rssiAuire, So verpflichtet
sich perr Frost solches auch seines orths ersten tages wcrkstellig Zu machen, die
Lehn des Guths, auch deßen porbiusritien vnterthänigst vff zugeben vnd
nebst perr Käufern gehorsambste ansnchung Zu thuen, daß nunmehro dieser
anderweit damit beliehen, auch gegenwärtiger Llouiruob in allen seinen Puncten
vnd iuhalten oovürmirt werden möge, Maßen Er auch Zu solchem ende nebst
der bruäibiou des Guths perrn Käufern die darzu gehörigen Unterthancn Zu¬
gleich mit übergeben, dieselben ihrer Pflicht erlaßcn vndt hingegen an den
von Tümpling? And deßen Erben gebührend überwiesen, wie nichts weniger
alle vorhandene Briefliche vhrKuuden, Käusfe vnd Lchnbriefe dona, ücko sxtru-
äirb, was aber von dergleichen cloonmorcksir gcrichts vnd Lehnbüchern der
von Gremp noch bop sich hat, ist selbiger perrn Käuffcr vermöge des mit
übergebenen Kaufbriefes vor sich ausznantworten schuldig vud perr Käufer
nicht gehalten, demselben einige groschon weiter Zu bezahlen, biß er alle
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solche zum Guth gehörige vhrKnnden Lehen vnd Gerichtsbücher kons, Läs

vnd ohne Vnterschlag ansgchändiget.

Gleich wie nun beide theilc mit dem Vorstchendermaßen abgehandelten

in allem Zufrieden seyn und bleiben wollen, Also haben Sie sich schließlichen
Iriuo ob incls aller einem oder dem andern darwicder Zustatten Kommenden

rechtlichen einreden Vnd bchclfen rc. wißentlich vnd wohlbedächtig begeben,
Treulich ohne gefährde.

vhrKundlich vnd vmb beßere versichernng, auch steiff- Vnd festerHal -
tung willen, Haben beide Herrn Oovtrslrsirclöir Vnd des VerKäufcrs Eheweib

sambt dero bcstetigten Ourntorir diesen geschloßenen Kanf ponbruol: eigen¬

händig Vntorschriebcn vnd mit ihren angebohrcnen Vnd gewöhnlichen Pet¬

schaften bestärket, auch solchen Von denen Key der Handlung Vnd AusZahlnng
der An- Vnd Herdegelder gewesenen Zeugen Vnd Beiständen ebenmäßig Voll-

Ziehcn laßen.

So geschehen Heiligen Treutz den t?- May ^.vuo ^6SZ.

(I. 8.) Philipp Heinrich Von Tümpling (I/. 8.) Jacob Martin Frost.

Regina Frostin.

gebohrne Hofmann.

(I-. 8.) Johann Augustus Gotter,
nomine Llurulorio vnd als

ein Beystand der Fr. Frosten, w. pr.

4. Lehnbrief Herzog Friedrich Ivilhelm's II. von Altenburg für
Philipp Heinrich von Tümpling a. d. H. Tümpling (?9)
über Tümpling.

Altenburg, s663 October 20.

Handschrift: von Tümpling'sches Familien-Archiv zu Thalstoin, Original.

Von Gottes gnaden Wier Fricderich Wilhelm Herzogk zu Sachßen, Jülich

Cleve undt Bergk, Landgraff in Thüringen, Marggraff zu Meißen, Gefürstcter

Graff zu Hennenbcrgk, Grafs zu der Margk und Ravcusbergk, Herr zum

Ravenstein, bekenne:! undt thncn kundt gegen inänniglich, Daß Wier dem

vesten, uußerni Hoff-Marschall alhiero, und lieben getreuen, Philipp Heinrichen
von Tümpling, und seinen rechten ehelich gebohrncn leibeslchens Erben diese

nachbeschriebenc Lehen Güthor und Zinßcn im Ambte Cambnrgk gelegen, mit

nahmen, zu Tümpling Zwcenc Rittersize, uf deren einem iczo des Schäfers

Wohnung stehet, mit daran liegenden Gärthen, Acht bcseßcne Männer, ohne die

andern Zwey, deren Häußlein uf dem Ritterguthe stehen, Zehen Hufen laudes,

vier Wiesen, derer zuvor Fünfe gewesen, aber eine davon zu Acker gemacht

worden. Acht Acker Weyden, droy Fischwcydcn in der Saale frey, und eine

in> Schmerlenbach, Ein Burglehen zn Camburgk, Zwölf Acker Holz: der

Standiz, und noch ein Holz, das prießnizer holz genant, ohngefehr Sieben und

Vierzig Acker, Item Einen Weinberg der Dörfer genannt, mit daran liegenden



Gärten, und noch drey Weinberge hinter Lamburgk, so den Neundtcn von
Allem, was darinnen erwächst, geben, derer hiebevor noch viorzehe» gewesen,
so aber iozo onckuo liegen, und hiebevor in Zwcyen absonderlichen Lchen-
bricfen verliehen worden, dann sorner an Zinßeu Achtzchcn Gülden Sieben
Groschen 2^/4 ^ an gelde, drey Scheffel Weizen, Acht Scheffel Rocken, Drey
Scheffel Gersten, Neuenzehen Scheffel Drey vierthol Ein Maaß Haber, alles
Zehnisch gemäß, Drey und Einen halben Lambsbauch, Fünf und Drey vierthel
pfundt Wachs, Achtzehen und Eine halbe Fastnacht? Henne, vier Gänße,
Ein Schock Neu-Zahrs Hüner, Ein Schock drey und Zwanzig und Eine halbe
Michels Henne, alles Zährliche Zinßon, mit Frohnen und Diensten
in nachgesezten Dorfschaften: Nehmlich im Dorff Tümpling, Drey Gülden,
Siebenzehen Groschen Fünf Pfennige an gelde, Siebenzehen Michelshühncr,
Eine Fastnacht? Henne, Zwanzig Nen-Zahrs Hüner, Eine Ganß, und Einen
Zehner-Zwey Vierthel Haber. Zm Dorff Wonuiz, Einen Gulden Neun
Groschen an gelde, Sechs Michels Himer, Sechszehen Neu-Zahrs Himer, vier
FastnachtsHüner, Line Ganß, Einen Scheffel Zwey vierthel Zchnisch Maas
Haber. Zm Dorf Stöben, Sechs Gülden, Acht grosche» vier Pfennige an
gelde, vier Michels-Hüner, Drey Fastnachts Hüner, Sechs und Zwanzig Nen-
Zahrs Himer, Drey Scheffel Weizen, Drey Scheffel Gerston und dreyzehen Scheffel
Haber, alles Zehnisch gemäs. Zur Dorf Lcißla, vier groschen Zwey Pfennige
an gelde, vier Michels Hüner Zwey mas Haber. Zu Schmiedchanßcn
Andcrthalben Pfennig an gelde, Ein xfund Wachs, Sechs Michels Himer. Zm
Dorfe Abtlöbniz, Zwey Gülden Nenn groschen, Achthalbon Pfennig an gelde,
Achthalbe Michels Himer, Linen Scheffel Zwey vierthel und Drey Maas Haber.
Zu Lamburgk zwey Gülden, Zweene groschen, Achthalben Pfennig an gelde,
Drey und Zwanzig Michels Hüner, Zehendhalbe Fastnachts Henne, Eine Ganß,
Drey und einen halben Lambsbauch und Ein vierthol pfund Wachs. Zu
München-Gosserstodt, Zehen groschen an gelde, und Drey pfund wachs.
Zu Salecke, Drey Pfennige an gelde; zu Rleingestewiz, Line Gans. Zn
Wichmar vier Michels Himer. Zu Alcinpricßniz, Einen groschen an
gelde, Ein vierthel Haber, nndt Line Fastnachtshcnne. Zu Do brich au vier
groschen an gelde. Zu Siegliz, Einen groschen an gelde, und Einen Scheffel
Haber. Zu Schieben, Einen halben alten Pfennig. Zn Aranschwiz Sechs
Michels Hüner. Zu Mollschiz Sechs Hüner, Fünf Pfennige an gelde. Zu
Tnltcwiz, Achthalben Pfennig. Zu Großenhoringon Zehen groschen
und Linen alten Pfennig. Zu Lachstedt, Sieben groschen, Zwey Pfennige
an gelde, und Zwey Zehnische Maas Haber, Ibenr Acht Scheffel Zehnisch Maas
Korn auch daselbsten, und zu Schmiedchausen. Zm Dorf Weichau, Fünf
groschen vier Pfennige an gelde, undt Zwey viertel Haber, Alles besage des,
von Äußeren Beainbtcn zu Lamburgk, im verstoßenen ;SS2. Zahre ufgerichtoten
besiegelten Erbrcgisters, mit Ehren, nnzen, würden, Triften, Hohen und Nieder
Zagten in Tümplinger Fluhr, Standiz, Prießnizer Holz und daher-
nmbliegcnden Hölzern und Püschen, worinncn Er und seine vorfahren sonst
die Auppeljagt gehabt, und andern die hoho Zagt nicht zuständig ist, Zngleichen
die Gerichten Gbcrst und Niedcrst im Dorf, Feld und Fluhr zu Tümpling,



Stöben und Wonniz, undt was das Ambt Tamburgk von Erbgerichtcu

alda gehabt, sauibt dein Zwange an allen obgenantcn orten, darüber andere

von Adel die Erbgerichte nicht herbracht, zu cintreibniig Seiner Zinß und

Lehen, bis nf Zwanzig groschen strafen, ncbcns der LaiieUsischriftsäßigkeit,

wie auch die Erbgcrichte an denen orten, wo Ihm die Fischgerechtigkeit uf der

Saala zustehet, Item Fischdiebe zu pfänden und handfeste zu machen, Sonst
aber der Gber Gerichte uf der Saala sich nicht anzumaßen haben, und allen

anderen zugehörungen, nichts ausgeschloßen, Sondern in allermaßen Er und

seine vorfahren die hiebevorn von Uns und Unßeren in Gott ruhenden vor¬

fahren, Ehristsecl. Löbl.gcdächtnüs, Zu Lehen empfangen, redlich herbracht,

besessen, genoßen und gebraucht, vnd Wier Ihme, vormöge eines am ^?.Iunp
^uuo ^SöS aufgerichteten Ksasssus, Gnädigst vorschrieben, undt gegen ab-

trotung dos von seinein Vetter erhandelten dritten thcils der Vbergorichtc iii

der Stadt Sulza in Unßer Amt Roßla, Jedoch mit dein darinnen in unter¬

schiedenen punctcn ausgedruckten Vorbehalt, wegen der zuin Ambt Eamburgk

gehörigen Mosen, Lehen, Zinß, Trift, Mühlzwang, Pferd- und Hand-Frohne,

sowohl den Amtszwang über dieselbe, darzu auch Bcstellnng eines Schultheißen,

und dergleichen vertauscht, den Lehen Er auch iczo bey Uns folge gothan, zu

rechteil Mannlehon gnädiglich gereicht und geliehen, soviel Wir von Rechts¬

wogen daran zu verleihen haben. Reichen und leihen genannten Unßerm

Hofmarschall, deine von Tümpling und Seinen rechten Ehelich gebohrneu

Leibes Lehns Erben, solche vorbeschriebcne Güther, Zinß, Jagten und Gerichte

hiermit gegcnwärtiglich in Kraft dieses Briefs, die fortbas mehr von Uns

und Unßeren Nachkommen zu rechten Männlichen zubesizen, zngebrauchen,

zugcnießen, und mit Zweycn gerüsteten Reißigen xferden zuverdienen, den

Lehen, alß oft die zu Falle kommen, rechte Folge zuthuen, und sich gegen Unß

und Unßere Nachkommen darmit zu verhalten, wie solcher Lehen und Ritter-

giither Recht und gcwohnheit ist. Wier haben auch, nmb Seiner unterthänigstcn

Bitte willen, Sämbtlich mit Ihme belehnet, und Kelchen Ingesambt mit Ihme

Unßere lieben getreue Rudolph Heinrichen zu Tasckirchen, Hans Gßwalden

zu BergkSulza, sowohl dessen verstorbenen Bruders Hans Georgcns zu be¬

meldten Berzsulza, Rittmeisters seel. nachgelaßene Söhne, Dtto Friedrichen und

Veit Ludwigen, wie auch Adam Friedrichen zu posewiz, alle Gcvothcrn und

Gebriidere von Tümpling, undt derselben rechte Ehelich gebohrne Männliche

leides Lehens Erben hiermit und in Kraft dieses Briefs derogestalt und also:

Wehre es, daß ernanter Unßer Hofmarschall ohne rechte Ehelich gebohrne

Männliche Leibes Lehens Erben todes abgehen würde, daß alßdann, und eher

nicht, angeregte Lehen, Zinß, Güthcr und Gerechtigkeit an iezternante Seine

Vethem, und derosclbcn Ehelich gebohrne Männliche leides Lehens Erben

kommen undt fallen sollen, die sich sodann weniger nicht gegen Unß, Unßere

Erben und Nachkommen mit Lchensfolge, Verdienst und andern halten sollen,

wie solcher gesainbter Mannlehongütor alt herkommen, Recht und gcwohnheit

ist. Jedoch soll deren ieder, von dem es nicht albercit geschehen, binnen zu

Recht nachgelassener Frist, die ohnmündigcn aber, nach erlangter Ihrer Lehens

Mündigkeit, und wann Sie das 5 Jahr Ihres alters ausbracht, vor Unßerer
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Regierung alhiero auch erscheinen, und gewöhnliche Pflicht leisten, außer deine
Ihrer keinem hierdurch etwas bckant noch geliehen seyn solle. Da aber Wicr
ohne Männliche leides Lehens Erben todes abgehen würden, auf den Fall
sollen obbcriihrte Güthcr, Lehen, Zinß und Gerechtigkeiten von denjenigen
auf wen in denen Chur- und Fürstl. Häußern Sachssen x. und Hessen p. ver¬
möge Unßcrer und Ihrer Liebden allerseits Erbverbrüderung, säinbtlichcr Be¬
lohnung und aufgerichteter Verträge die Luoosssiou und Folge dieser Lande
kommen und fallen wird, zu rechte» Manulehen empfangen, und sich mit den¬
selben an Ihre Liebden vermöge solcher Erbverbrüderung, Sämbtlicher Be¬
lehnung undt aufgerichteter Verträge gehalten werden.

Hierbei sind gewesen und gezeugen die vcsten und Hoch - Gelahrten,
Unßere Räthe und lieben getreue, Wolfs Eunrath von Thumbshirn zu Pouiz,
Robiz und Lohina, Gcheimbder Rath, Lanzlar und der Gbcr-StcuerEinnahiiie
virsotor, Hans Dietrich von Schönbergk zu Mittelfrohna, Hofrath und Vies-
Drussiäövt Unßers voneisbor^ alhiero, Herr Georg Ehristoxh Dreher der Rechten
Oootor, und Herr Johann Caspar Hendrich der Rechten laoövtäutms, Johann
Reucke, Cammer- und Lehen Lsorsburins, uiid andere mehr der Unßcrigen
genug glaubwürdige.

Zu uhrkundt mit Unßerm hieran gehangenen Fürstlichen Insicgcl
wißendlich besiegelt, Geschehen und geben zu Altcnburg nach CHRISTI
Unßers lieben Herrn und Sccligmachers Geburth i»i Sechzehcnhundcrt und
Drey und Sechszigsten Jahre am Zwanzigsten Monathstage Ootolzris.

Friedrich Wilhelm Hz zu Sachsseil m. xr.

5. Lheberedung zwischen IVolf Friedrich von Tüinpling aus
Posewitz und Zöthen (H25) und Johanna Barbara von Bodt-
feldt a. d. p. Blösien.

Blösien, H63s> April 3.
Handschrift: Abschrift: Staatsarchiv zu Magdeburg, Erbläudische Consens-

nnd Lehnssachen ZS87—^syo (Sachs. Lrblande 2 No. wl? kol. 82^).

Im Nahmen der heiligen Hochgelobtcn und unzcrthciltcn Drey Einigkeit
Gottes des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geistes.

Alß welche den Heiligen Ehestandt gestifftct, regieret, gesegnet und bis
anhero in unverrücktcr Brdnung erhalten.

Sey hiermit zu wißcn, denen es nöthig, daß aus nnzweiffclicher sonder-
bahrer Vorsehung und Fügung auch ans Herzliche Auruffung des Höchsten und
hiernechst nicht sonder wohlbedächtigen Rath vnd lvillen beiderseits rsspsotivs
Eltern und Hohen Angehörigen Zwischen dem Wohlgebohrenen Herrn Wolff
Friedrichen von Timpcling uf Bosewitz und Zöthen, Fürstlich Sächsischcr-Mcrse-
burgischer Bberforst-Meister und Cammer-Juncker an eincin: und der gleich
Wohlgebohrnen viel Ehr- und Tugcudt-Reichen Jungfer Johannen Barbaren
von Bottfeldin, des auch Wohlgebohrnen Herren Melchior von Bottfclde anff
Blcsien pp. Owsotoris der Löblich. Mersebnrgischen Stiffts-Stände geliebten
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Jüngsten Jungfer Tochter am anderen theil, Nachdem HochEdelgedachter der

von Tiimpcling durch den Hochfllrstlich Sächsisch Mcrseburgschcn Hauß-Marschall

den Wohlgebornen Herren Herrn Moritz Gottfricdt Marschall von Bieberstein

nicht nur vorhero Wohlermelten Melchior von Bottfelden und deßcn Ehe-

liebsten, der Wohlgebohrnen Niel Ehr- und Tngendtbclobten Frauen Marthen

Catharinen gebohruen von Burckcrsroda sondern auch in eigener Person Dero

Jüngsten Jungfer Tochter, Johannen Barbaren von Bottfeldin, selbsten seine

uff Sie beständig gerichtete Eheliche Liebe und Zuneigung zu erkennen ge¬

geben und nmb Dero Gegen-Liebe und Eheliche Versprechung gebllhrendt

ersuchen und bitten laßen mit wiederholtster Göttlicher Anruffung, auch beyder

Verliebter Personen eigenen Freyen Willen und Iawortt, auch (Zonssns beyder-

seits rssxsolüvs Eltern und Frenndtschafft, eine nach Göttlicher und der Christ¬

lichen Kirchen-Grdnung rsAulirtö Ehe bis auff Priesterliche Einsegnung der-

gestaldt Verbllndtlich abgeredet und beschloßen worden: Daß zuförderst beyde

nunmehro HochAdeliche Verlobte einander, wie es Gottes Gebot und die Ehe¬

liche Pflicht erfordert, in ihren künfftigen Ehestande und dabey nach des

Höchsten Willen sich etwa ereignenden Glück, Unglück, Lcibes-Schwachheit oder

Widerwärtigkeit Lebenslang Hertztreulich auch beständig Lieben und Ehren,

aus gantz keinerley Ursachen oder Noth verlaßen, sondern gegen einander also

erzeigen und verhalten wollen wie Ehrlicbonden Adelichen Ehelcuthen wohl

anstehet, und Sie dadurch Gottes Secgcn, Key der Erbaren Weldt aber Lob

Znerlangen gedenckcn, Zu welchen Löblichen Vorsatz der Barmhertzige und

Allgewaltige Himmels-Herr das gesegnete L.msn sprechen, von diesen Neuen

Eheleuthen alles Unglück ab- und Ihnen hingegen Reichen Seegen sambt aller

selbst verlangten zu See! und Leib ersprießlichen Glücksecligkeit mildiglich Zu¬
wenden wolle.

Damit aber die Jungfer Braut Ihres geliebten Herrn Vaters beständige

Zuneigung thätlich vcrspiihrcn, der Herr Bräntgam aber die Ousra, des künff¬

tigen NÄtrirnouii umb so viel füglicher tragen möge, So verspricht Herr

Melchior von Bottfeldt hiermit, seiner Geliebten Tochter Johannen Barbaren

von Bottfeldin über das, was bey der Hochzeit auffgewendet und Sie an be-

nöthigten Schmuck Kleidung auch viehe- und Hauß-Rath bekommen, Zwölff

Hundert Gulden, alß Sieben Hundert Gülden alsofort nach gehaltenem Bey-

lager aus den Väterlichen Erbe und fünffhuudcrt Gulden von denen mit Lcm-

ssns des durchlauchtigsten Lchnhcrrn und der Mitbelchntcn am t4- Vsesiuhris

tS73 verglichenen und aus dem Lehugnth Blösien von denen Lehensfolgcrn

zu Ausstattung der Töchter versprochenen Zwei Tausendt Gulden Ukcißnischer

Wehrung, als 2t gute Silbcrgroschen vor Einen Gülden gerechnet, mit Zu¬

geben und Ihren künfftigen Ehe Herrn seinem Herrn Eydam, deine von Tümpe-

lmg, uf obige maaße gegen genügsamer (Quittung wegen seiner Jungfer Tochter,

als dcro Heyrath-Guth an guter schwchrer und unverbothener Reichs- und

Silber Müntze ZubeIahlen, von welchen Zwölffhundert Gülden Er Sechß-

huudert Gülden Zu Befreiung Seiner Lehen- und Ritter-Güther Bosewitz

und Zöthen, und Sechßhnndert Gülden Zu Anbau- und Lieberirung der Krafft

gnädigst ertheilter Anwarttung des nach Gottes willen künfftig anfallenden



Reibitschcn Guths Beyersdorff würcklichcn anwenden, und in Fall er nach
Gottes willen Seiner vertrauten Todt (welchender Höchste noch lange ver¬
weilen wolle) erleben wurde, als dero von vor WohlermcltorSeiner kiinfftigcn
Eheliebsten Ihme Zugebrachte votsrn Erb- nud Eigenthiiniblichenbehalten
soll, das übrige aber, So Sie, des von Tiiinpelingsitzige Jungfer Brant, Johanna
Barbara von Bottfeldin auff die nach dos Höchsten Willen sich begebende Erb-
und Todesfälle von Ihren Eltern, Geschwistern, Freunden oder sonst an
beweg- und unbeweglichenGüthern Baarschafftoder AußenstehendenSchulden
erben oder erlangen wird, Soll Ihr, Ihren Kindern und Erben, oder weine
Sie es nach Ihrer hiermit ausdrücklich vorbohaltcucnFreyen Visposition ver¬
ordnen will, eigenthninblichverbleiben, Jedoch Ihrem künfftigenEheliebstcn
domo von Tümpeling, damit er bey ihrem Leben den gebührenden Gonieß-
branch davon haben möge, gegen annehmlicher und gnugsamer Versicherung
abgefolgct werden.

Welches alles der Herr Bräutigam, der von Tümpeling, Trafst seiner
hicrbey befindlichen Unterschrifft beliebet und angenommen auch seiner ge¬
liebton Braut Zu BeZeugung seines gegen Sie geneigten getreuen Gemiiths
gegen dero Ihme Zugebrachten Iwolffhundert Gülden Heyrath Gnth, dem
Landes Gebrauch nach wiederumb Zwölffhundert Gülden Zum vot^Iitio oder
Leibgedinge, alß ScchßhnndcrtGülden uff und ans Seinen Lehn- und Ritter
Güthcrn Bosewitzund Zöthen und ScchßhundertGülden aus den künfftig
anfallenden ReibitschcnGnthe Beyersdorff und allen derselben vsrtinsntisn
an Lehn- und Erbe, wie die Rahmen haben, und wo Sie nur zu befinden
seyn mögen, nichts davon ausgeschlossen, mit der gnädigsten Lehn Herrn
und seiner Sämbtlichcn Herrn Nlitbelehnten vonssus auch ausdrucklichen
Einwilligung des itzigcn Besitzers des Guths peyersdorff, dos von Reibitsch, in
trafst dieses Briefes derogcstalt verordnet, daß im Fall Sie die itzige Jungfer
Braut Johanna Barbara von Bottfeldin Ihres künfftigen EheliebsteusWolfs
Friedrich von Tümxelings Todt (WelchenGott noch viel Zeit und Jahre ver¬
hüten wolle) erleben würde, Ihr sodann von dessen Leibes- oder Lehcns-Erbcn
uf vorhergehendehalbjährige Loßkllndigung (So alsdann, Sowohl der Frau
Witben, als denen Lehens Erben frey stehen soll) die Zu- und wiircklich ins
Lehen gebrachteZwölffhundert Gülden Ehegeldcr ncbcnst andern ?ars,xlrsr-
nsäisri, So Sie Ihren Ehelicbsten gegen gnngsamen Schein mehr Zu- und
in die Lehn- und Ritter Güther Bosewitz, Zöthen und Lcyersdorff gebracht,
an obcrwehntcn valor und schweren Reichs Silber-Wiiutze, als 2^ Weißnische
Silber Groschen vor einem Gülden gerechnet, danckbarlich und Zwar Scchß¬
hundert Gülden Lhegeldt aus Bosewitz und Zöthen, und Sechßhnndert Gülden
aus Beyersdorff, hinwieder bezahlet vnd herausgegeben, oder bis Zur Ab-
lcgung Jährlich in das Hundert mit Fünff Gülden. Die Zwölffhundert
Gülden Gegen vermächtnüs aber, dcßen Art- und Landes-Gewohnheit nach,
doppelt, als Jedes Hundert mit Zehen, und also Jährlich mit Einhundert
und Zwanzig Gülden die Zeit Ihres Lebens, in freyen Fristen, als halb
Bstern, und halb Moüs,slis (den nechsten Termin so ausgang des dreißigsten
nach ereigneten Todesfall folgen wird, damit auzufahcn) an obcrwehntcn un-

von Tümpling. III. Urk. - Anhang. 26



vcrbothcnen schwchren Müntz Sorten halb ans Bosewitz nnd Zöthen und halb
aus Beyersdorff, richtig verzinset und Ihr sambt alle dem, so einer Adclichen
Mtben, bey absterben Ihres Mannes, nach Landes Gebranch und Ehur
Fürstlich SächßsischcnLlovstütntücmsir, an Gerade, Morgen Gabe nnd Mußtheil,
den Rechton nach, aus alles Ihres Mannes so wohl Lehen- als Erbgüthorn
gebühret, nnd Sie ohne dieß anff solchen fall xlsno llnrs erlanget, unweigerlich
nnd unabbrüchlich abgcfolgctwerden sollen. Maßen Er der Herr Bräutigam
Ihr seiner Geliebten Braut uf begebenden Fall, Zu deren beßerer Unter¬
haltung, auch noch über dieses ans seinen väterlichen Güthcrn, Posewitz und
Zöthen, nicht nur Füuffhnudcrt Gülden Zu einer Bequemen Behausung (So
Ihr gegen gehörige Versicherungdes Rückfalls halber nach Ausgang des
dreyßigsten bezahlet oder da Sie solche hierzu anzuwenden nicht gemcinet
Jährlich iodcs Hundert mit Fünff Gülden verzinset werden sollen) Sondern auch
und an statt dos gewöhnlichen Eingeschnietels Jährlichen Fünff und Zwanzig
Gülden abzustattenverordnet, Also daß die Lohns Erben der Güthcr Bosewitz
nnd Zöthen solche Post der 25 fl. Ihr seiner hiuterlaßonen ZVitben nebst den
vorhorbcschriebonen Haußgclde Jährlich uff Ihre der lehensfolgernGefahr uud
Rosten an den Vrth wo Sie sich Ihrer Gelegenheit nach ausschalten wird uff
die bestiinbten beydon Gerwins Gstern und Molmslis unfehlbar liefern sollen
und wollen.

Daforne Sie sich aber anderweit verEhelichon würde, fallen das Haußgeldt
und Eingeschneitcle hinweg und wieder Zurück ins Lehen, nnd werden Ihr
sothau nur Jährlich die Einhundert und Zwantzig Gnlden Leib Zinsen Zeit
Ihres lebous, von den andern Ehegcldcrn und varaxlrsrrmlisir aber, So lange
als Sie von denen Lehensfolgern nicht abgetragen oder von der lvitbe
nicht aufgemahnet werden, der Gewöhnliche Zinß, als Fünff von Hundert
entrichtet.

Damit aber Sie des von Tümpelings künfftige Eheliebste doßen allen
beständigversichert seyn möge, So hat Er der von Tümpcling, mit Llovssvs
der gnädigsten Lehnherrn und seiner sämbtlichenMitbelehnten, wie auch
rsspsstm des Guths Beyersdorff genchmhaltung des von Reibitschen (welches
alles Er der Herr Bräutigam noch vor der HochZeit auszuwürckenund der
Braut Herrn Vätern einZuliefern versprochen) Ihr hiervor alle Seine ratüons
ckotüs Mutm ohne dis tmoicks verpfändete Lehen- und Erb Güther, so er itzo hat
oder ins künfftige überkommen möchte, wo dieselben gelegen uud anZutreffen
seyu mögen, auch wegen des Gegen vermächtnüs, Zubringenden varaxlrsr-
rmli.su Hauß Geldes und anders, So Ihr vorherbeschriebeuermaßen an Gerade,
Morgengabe und Mnßtheil gebühret Zu einem wahren ausdrücklichen Unter¬
pfands Lara Lüansnla Llovstütmti vossessorii derogestalt cingcsetzct, daß Sie
selbige ehe und Zuvor Sie deßen allen beZahlct, und rsxsotrvs annehmblich
und gcnungsamb versichert Zuräumeu nicht schuldig, sondern sich darinnen des
llnris rsbsirtüoirisZugebrauchen, und die ^.lirvsutm in den verlryxotlrisirten
Güthern, wie selbige die Rechte aus erwehutencknrs rsbsirtioiris ckstsrwiuirev,
ohne eiutzigen Abzug Ihrer Forderungen an Leib- nnd anderen Zinsen, Ein-
geschnietele, Haußgelder,Gerade, Morgcngabe und Mußtheil In genießen.



- f? -

Im übrigen aber mit einiger ^clwinistrMioir oder derselbigen anhängigen
Verantwortung nichts zn thun haben soll, Und rvicr hernachbcnandte Sämbt-
liche Mitbelehnten, Alß Wolff Heinrich, Adam Friedrich, George Christoph,
Gtto Friedrich, Rudolph Wilhelm, Veit Ludewig, Rudolph Albrccht, Philip
Lebrecht, Gtto Wilhelm nud Christian Ludewig alß rsspsotüvs Gobrüdcrc
und vettern von Tümpeling Willigen hiermit in gegonwertige Ehestifftung,
die darin enthaltene Verpfändung und alle andere Llausnlön und Unnotsir
und verpflichten uns, daß wir in unverhofften Fall, unsers Herren Bruders
und Vetters des von Tiimxelings Güthcr Posewitz und Zöthen an uns oder
unsere Lrbcn kommen sollten, Wir uns derer nicht eher anmaßen wollen bis
unsers Herren Bruders und Vetters hinterlaßcne Frau Witbe deßcn allen, So
Ihr hicrinne verschrieben, vollkomblich bezahlet Maßen wir denn Zu solchen
Lude und Zu bezcigung nebenst dein Herren Bräutigam und Jungfer Braut
Herren Vater durch uusere eigenhändige Unterschrifft und Versiegelung in
üuxlo wißcndlich vollzogen, Zu Blcsien den 8. L.xri1iL ^.nno tS8I.

(V. 8.) Wolff Friedrich von Tümpling.

(V. 8.) Wolff Heinrich von Tümpling.

(V, 8.) Melchior von Bottfcldt.

(V. 8.) Adam Friedrich von Tümpling.

(V. 8.) Gtto Friedrich von Tümpling.

(I/. 8.) Rudolph Wilhelm von Tümpling.

(Ii, 8.) Christoph Ernst von Reibitsch.

(I/. 8.) v. L. von Tümpling,
Jedoch unbeschadet meines Sipzahl Rechtes.

(V. 8.) Rudolph Albrecht von Tümpling,
vor mich und in Vollmacht meiner Brüder Gtto Wilhelm

und Christian Ludewich von Tümpling.

(V. 8.) Philipp Leberecht von Tümpling.

6. Wolf Friedrich von Tümpling, auf jIosewitz und Zöthen
(f25), kauft von den Töchtern Melchiors von Bodtfeldt Blösien
für f2000fl.

Blösien, f70o November 25.
Handschrift: Abschrift: Archiv des Gberlandesgerichts zu Naumburg a/S.,

Acta betr. die Lehen an dem Ritterguthe Blösien und dessen Pcr-
tincntien, tSYS—lZ. No. XIM, ; des Repert.

Zn wißen, daß heute unten gesetzten clabo zwischen (Tit.) Herrn Melchiors
von Bothfeld zu Blösien, weyland der Stiftischen Landschaft zu Merseburg?
virsotoris, hinterlassencn sänitlichen Erben, Verkäufern an einen, (TM.) Herrn
Wolff Friedrichen von Tümpling auff Posewiz und Zöthen, Hochfürstl. Sächs.

2S»
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Cammer-Junker und Gbor-Forstmeister zu Merseburg?, Uäuffern andern Theils
über das Ritter-Guth Blösien und das darzugeschlagene Bauer-Güthlein zu
Meusche nachfolgender unwiderrufflichcr Aauff abgeredet und geschlossen worden.

Ncmlich es verkauffen biß auff Lchensherrl. Lonssns und ru.bitiog.bion
l etzterwähnte Bottfeldische Erben, benanntlich Frau Katharina Dorothea, ver-
wittwete Bosen zu Beneckendorff mit uuboribüb ihres bestätigten Linraboris Tib:
Herrn Carol Vtto Bosens auff Erniliez und Bberschaup, Dohni-Probston des
hohen Stiffts Merseburg? und des Geistlichen Lonsisborii hiersclbst virsetoris,
ingleichen Frau Martha Maria verwittibtc von Wazdorff zu Würzbach, mit
Einwilligung ihres Aricgischen Vormunden, (Tib.) dem Fürstl. Sächs. Hoffrath
zu Zciz, Herr Christian von Griegesheim, sowohl Frau Hyxxolita von Römer,
zu Runenstein, mit Vollwort ihres bestätigten ehelichen Vormundes, Herr
Christians von Römer, wie nicht weniger Frau Johanna Barbara von Timp-
ling mit Vollmacht ihres absonderlich hierzu bestätigten Onruboris, (lkib.) Herr
Stallmeister Jost Heinrich von Aaraß, allerseits gebohrne Geschwistern von Boll¬
feld, vorernannten Herrn Wolff Friedrich von Timpling, hochfiirstl. Sächß.
Cammer-Junkern und Vber-Forstmeistern allhier, das von ihres seel. Vätern
Lehnsfolgern (llüb.) Hanß Siegmnndcn von Bothfeld zu Griisa p. Hoch-Fürstl.
Sächß. Gber-Schencken zu Wcymar besage des untern cisbo Utcrseburgk den

Iuly ^?oo auffgerichteten Usosssss Aäufflich angenommene Ritter-Guth
Blösien mit dabey befindlichen Wiesen nnd Gärten, auch eilff Hufen Feldes,
iedoch ohne Ausmessung und sxolusivs des Rnorrscheidtischen Erb-Viertel-
Landes, wie nichts weniger mit dein vor izo dobey befindlichen völligen luven-
bgrio an Vieh, Schiff und Geschirr, heurigen Winter-Saat und der vor dieses
Jahr erbaueten und annoch unausgetroschenen befindlichen Frucht pp. wie
solches Guth weyland ihr seel. Vater, Herr Melchior von Bothfeld, an Wohn-
und anderen Hoff-Gebäuden, Gärten, Wiesen, Fröhnen und Diensten, Zinßen,
Pachten und Lehnwahren, Erb-Gerichten, Zwang-Gfen, Feldern und Gerechtig¬
keiten, zusamt dem dabey befindlichen ^.Iloclio, besessen, genutzet und gebrauchet,
oder auch zu nuzen und zu brauchen berechtiget gewesen, nichts überall davon
ausgcschloßen, wie nicht weniger das Bauer-Güthlein zu Meusche an Hanß,
Hoff und Ställen, Acker, Wehrdicht und Wiesen, nechst allen darzu gehörigen
gemein Rechten, und auff beiderseits Güthern haftende onsribms, rssp. Ritter-
Pferde, Erbzinsen, Steuern nnd anderen Vbliegenheiten, worzu die Güther
verbunden seyn mögen, um nnd vor Zwölff Tausend Gülden Meißnischer
Wehrung, richtig abgehandelter Aauffsummo ohne einigen Abzug der Beschwe¬
rungen halber, dergestalt und also, daß Herr Aäuffer viertausend Gülden sofort
bei Vortrag des Aauffs, sodann viertausend Gülden nechstkommenden Leipziger
Neu-Jahrs-Markt gel. Gott und den Ucberrest derer letztern vier Tausend
Gülden den daranff folgenden Leyxziger Dster-Markt gel. Gott samt denen
landüblichen Zinsen, baar abzutragen, hierüber anstatt der auf die mit ver¬
handelte Erndte gewandte Unkosten und bisheriges Leidlohn ein hundert nnd
fünfzig Gülden, sogleich nichts minder baar entrichten, auch Frauen Marthen
Catharincn, verwitbeten von Bothfeldt, gcbohrnen von Burckcrsroda, zu der
im Gnthe Blösien bedungenen freyen Habitation die bishero inne gehabte
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Gber-Stube und Kammer nci vibum einzuräumen und darneben dioselbige
auch Kllch und Keller zu ihrer Nothdurfft mit gebrauche>t zu lassen, gehalten
seyn soll. Aller maßen nun Herr Känffcr dem also mit der Zahlung nach¬
zukommen auch alle xruestuncku, sowohl wegen des Kaufs xrstii, als auch wegen
derer auff bepden Güthern haftenden jährlichen Jinßen und Beschwerungen,
(so verkäuffern bis und mit Aioünelis u. o. noch über sich nehmen, und hier-
nechst die Einem Dohm-Capitul zu Merseburg? etwa noch zu rest stehende Lehn-
Gelder und Auslösung vor die Key der Lehns-Canzley rückstehcnde Lehnbrieffe
und dcßfalls restirende Gebühren unter sich selbst zu gleichen Theilen gleich¬
falls abtragen, auch hierzu die bey denen Unterthanen zu Blösien zu rest
stehende Lehnwahren und Zinsen bereits gewidmet und darauff auff gemein¬
schaftliche Unkosten einzutreiben sich erklähret) willig übernommen.

Als haben verkäuffern dein Herrn von Timpling den Besitz und Ligen¬
thum an nur erwehnten Ritter-Guthe Plesien und Bauer-Güthlein Meuscha
wißentlich und wohlbedächtig übergeben, der Lehn ausgelaßen und die sänimt-
lichen Bothfeldischen Unterthanen zu Blösien an ihn, als ordentlichen Lehns-
und Gerichtsherrn, gebührend gewiesen, auch beyder Güther landübliche Ge¬
wehr, rg,tüons dererjenigen Schulden und xrasbsnsionsn, so von ihres seel.
Vaters Zeiten her noch darauff über vermuthen haften und dergestalt wichtig,
daß sie über Zwey hundert Gülden oder mehr belauffen möchten, versprochen,
Biß zur erfolgten ganzlichen Bezahlung aber derer sämmtl. Kauff-Gelder ihnen
an sothanen Güthern ein beständiges Unterpfand ressrvirsb, auch beyde con-
trahirende Theile zu steter fester Haltung solchen abgehandelten Kauffs der
sxosxtioni, ob were ein anderes abgeordnet, ibsm des Betrugs, der verleznng,
der Sezung in vorigen Stand, auch allen andern rechts behelffcn, wie die
Nahmen haben, oder noch ersonnen werden möchten, aus freyen wohlbedächtigcn
Millen kräftiglich abgesaget, gegenwärtigen Kaufs-Usoess doppelt zu Pappier
briugen laßen und selbigen mit vordruckung Dero adeligen Petschaften, nebst
denen Herren Onraborsn eigenhändig unterschrieben, und der hochlöbl. Ad¬
ministration?-Regierung zu Merseburg? auch rssxsotive dem Administrations-
Amte daselbst zur rubiüoubion und Lonürnmiüon vorzutragen beschlossen.

So geschehen Blösien, den 25. November z?oz.

(I-. 8.) Latharina Dorothea Bosin, gebohrne von Bothfeldt.

jU. 8.) Carl Gtto Bose, L!nrs,b. nomine.

(U. 8.) Hyxpolitta Römerin, gebohrne von Bottfeldt.

sU. 8.) Carl Christoph Römer, vnrs,t. nomine.

(U. 8.) Zvolff Friedrich von Tinipling.

(I/. 8.) Martha Marta von Zvazdorff, gebohrne von Bottfeldt.

(I,. 8.) Christian von Griesheim, Linrntorio nomine der Frau
Stiffts-Räthin von ZVazdorff.

sU. 8.) Johanna Barbara von Timpling, gebohrne von Bothfeld.

(U. 8.) Jost Heinrich von Karaß, Lnrab. nomine.



7. Tarl Friedrich von Tümpling (Ich?) verkauft Stöben für

5950 fl. an Dietrich von Pflug auf Gütterlitz.

Tamburg, f728 Januar 3.
Handschrift: Abschrift.

Juwissen seye hiermit Iedermänniglich, denen ein solches vonnöthen:
welchergestalten Zwischen inir Carl Friedrich von Tümpling uff Tümpling
und Tasekirchen Hochfürstl. Sächß. wcymar. Tainmer Junkern re. vcrkäuffern
an einen- und dann mir Dietrich Pflugk, uff Gütterlitz rc. Hochfürstl. Branden¬
burg. Beyreuth. Tannner Junkern, Gberamtmann und Bberforstineistern der
Acmter Lichtenberg, Thierbach und Lancustcin, Käuffern andern Thcilß, nach¬
folgender uuwiederufflicher rechtsbeständigor Trb Kauff wißendlich und wohl¬
bedächtig vcrabhandelt und geschlossen worden, nehmblichen: Ich Tarl Friedrich
von Tümpling verkauffe und gebe zu verkauffou in der allerbesten Form
Rechtens, wie es immer am kräsftigsten geschehen soll, kann oder mag, mein
zu Stöben biß auhero bescßenes Gnth, der Siedclhoff genannt, so ich vermöge
Hochfürstl. gnädigster Lonosssion zu Erbe bru-nstsrirsir lassen, den Gebäuden
mit all desselben zugehörigen Feldtern, Wiesen, Baum- und Graße, dann
ZVeingärtten, ingleichen Gehölz und Hergebrachten Jagdbarkeit, auch dem der¬
male dabep befindlichen völlige Invsirbnrio, sammt allen andern Dsrbinsirtisn,
an ob wohl gedachten Herrn Dietrich Pflugk umb und vor Fünff Tausend Neun
Hundert und Fünffzig Gulden Meißn. Mehrung wahres und beständiges
Kauff Geldt, dergestalten, daß Herr Käuffer die auf solchen Gnth haftende
veroonssirtürts und andere Schulden soviel dieses Kauffgeldt beträgt übernehmen
und bezahlen solle.

Allermassen und sofort auch Herr Käuffer solche Schulden samt den von
dem Kauffgeldt verbliebenen Neberschuß an mich baar und ohne den geringsten
Abgang bezahlet und gut gemachet. Als quittire Ihme darüber und alßo uff
die völlige Kaufs Lnrnrnn mit würkl. Begebung und Verzicht der Ausflucht
non numöra,tg,s vsl noosxtns Krafft dieß uffs Kräfftigste, weßhalbcr ihinc
auch die völlige und ruhige Dosssssrov, obiges Guthes irnrrntbrro, und darüber
alle behörige blvretnoir zu leisten, auch die Key der Hochfürstl. Altenburg.
Lohns (lnris, deßhalber auflauffenden Koston zur Hälffte zu tragen verspreche,
und gleichwie alßo wir beedc Lontrnllsrrtsir mit dießem wohlbedächtig ab¬
geschlossenen Llorrtr-rot in allen gar wohl zufrieden sind und solchen durch einen
Handstreich nochmahls bestättiget, Alß rsnnrreirsrr wir auch allen darwicder
verkchrlichen RcchtsAusflüchten, wie sie Nahmen haben, erdacht sind oder
erdacht werden mögen, hiermit uffs beständigste dergestalten, daß ich, der ver-
käuffer, meine Erben und Nachkommen, an Herrn kauffern, seinen Erben
und Lehcnsfolgern, wegen dießcs Guths und deßen Bezahlung einigen An¬
spruch zu machen, in alle Ewigkeit uns verziehen und begeben.

Alles getreulich ohne Gefährde.



Urkundlich und zu mehrcr vcsthaltung haben wier uns bcede Oonbrer-
beuten eigenhändig unterschrieben, unsere angobohreue pettschafft unterdrücket
und dießen Lloutraet bcy Hochfürstl. Altcuburg. löbl. Lehens Lluris, zur ordent¬
lichen Belehnung und Ausfertigung eines Kaufs- Lehn- und (Puittungs-Brieffs
uuterthänigst einzureichen beschlossen. Dutum Kainburg den 2. lluuuurr u. ^?2S.

8. Carl Friedrich'? von Tümpling (ich?) j)farr-Vocation.

Dornburg, Is?I0 Dlai

Druck: Heller's Zehn Sammlungen souderbahrer Alt- und Neuer Merk¬
würdigkeiten aus der berühmten Land-Grafschafft Thüringen, Jena
und Leipzig ;?z;, S. S2S ff. und Zeitschrift dos Vereins für Thüringische
Geschichte und Alterthumskunde, Neue Folge Bd. V, S. ^28—tLss.

Des Durchlauchtigsten Fürsten und Herrn, Herrn Ernst August, Hertzogs
zu Sachsen, Jülich, Eleve und Berg :c., meines gnädigst-regierenden Landes-
Fürstens und Herrn, bestallter Cammer-Juncker und Amts-Hauxtmann zu
Hornburg, Ich Carl Friedrich von Tümpling rc. gebe Ihm, dem Hoch-Ehrwür¬
digen, Hoch-Achtbaren und hochgelahrtcn Herrn Gottfried Ernst Müllern, der
Heil. Schrifft Doetori, und bißherigen Lupsriutsnäenteu auch Gber-Pfarrern
zu Ilmenau, nebst Erbietnng meiner gantz willigen Dienste, hierdurch zu ver¬
nehmen, ist auch demselben von selbstcn schon bekandt, was Gestalt, durch
anderweitige Beförderung des bisherigen Dustoris und ^.clzuuoti Ehr U. Ioh.
David Hcinsii, die Dornburg- und Hirschröder pfarr-Stelle sich erlediget, und
mit einem andern geschickten Ludzseto hinwiederum bekleidet seyn wollen.
Wenn denn bey Eingangs höchst- gedachter Höchst, gnädigster regierender
Laudcs-Herrschaft, und deren hochlöblichon Vber-Dousistorro, nach Ueberlegung
dessen pcrsohn in Vorschlag kommen, und von diesen dem Höchst. Sächs. Bber-
Kirchen-Rathe, Gber-DousistoriuI-^.ässssori und ersten Hoff-Predigern zu
Weimar, Herrn Ioh. Georg Webern, Ihin, zu Ablegung seiner prob-Predigt,
die Tantzel zu Dornburg zu eröffnen, und nebst mir, Ihn, denen Gemeinden
und sämmtlichon Eingepfarrten vorzustellen, auch da selbige mit dessen Persohn
zufrieden, nnd wieder seine Lehre, Leben und Wandel nichts erhebliches ein¬
zuwenden, mir die schrifftlichc Vooutiou, wegen des Diliuls Hirschroda, aus¬
zuhändigen befohlen; Und nun derselbige am heutigen Sonntage UvAuts in
der Dornburgischen Kirche die Prob-Prcdigt abgeleget, die Hirschröder Gemeinde
solche mit augehöret, und nach deren Endigung ihre Vota, durch einige ihrer
Abgeordneten, dahin gehen lassen, daß sie mit dessen pcrsohn, Lehre, Leben
und Wandel wohl zufrieden, nnd Ihn zu ihren künfftigcn Pfarrer und Seel¬
sorger haben, nnd dafür ehren nnd ressxstirsu wollten; Als will diesemnach
im Nahmen der Heiligen und Hochgelobten Droyfaltigkeit, an Statt höchst-
gemeldter meiner gnädigst-regierenden Landes-Horrschaft, Krafft des mir gnädigst
anvertrauten, Amte zustehenden sturis Dutrouutus, denselben zur Pfarre nach
offtbcmeldtcn Hirschroda hiermit ordentlicher Weise vooirst nnd berufen haben.
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Dergestalt, und also, daß derselbe, nach erlangter gnädigster (lonürirmtnon be-
nandtor Gemeinde und sämmtlichen anvertraueten Seelen-Kindern, das reine
alleinsceligmachonde Wort Gottes, wie solches in denen Büchern der Heil.
Schrift, Alton und Neuen Testaments, enthalten, und in des theurcn Mannes
Gottes, vootoris Imtüsri, Schrifften, und der darauf gegründeten, auch in der
Evangelischen Kirche angenommenen nngeändcrten Angspnrgischen Tonfession,
wie solche ^nno tSZo dem Glorwllrdigsten Kayser Llnrolo V. ans dem Reichs¬
tage zu Augspurg öffentlich übergeben worden, derselben ^.xolvAis, denen
z Haupt-Symbolis, den Apostolischen, Nicaenischen und Athanasischen, Schmal-
kaldischen ^rtionln, dem großen und kleinen (tirbsollisrno I-ntlrsri, und in denen
Lrrtncnln der tkorrnnln Lonooräins, deutlich erkläret und wiederholet ist, dem
rechten verstände nach, rein, lauter und unverfälscht, mit Lehren und predigen
vortragen, die heiligen hochwllrdigen Laornrnsirta, nach unsers Herrn und
Heylandts JEsn Thristi Einsetzung, treulich g-ctraiviskrirön, auch alle andere
^.otms rnivisksrirrlss, der Kirchen-Grdnung und ^Aönäs, gemäß, nach seinem
besten vermögen, treulich und fleißig verrichten, die Lntscknsrnus Lxg,ir>iim
eyfferig treiben, die Schule fleißig besuchen, und die Jugend zur wahren
Gottesfurcht anweisen und unterrichten helffeu, die Kranken und Angefochtenen,
mittelst öfftern Zuspruchs, durch Gottes Wort aufrichten und mit kräfftigem
Tröste denenselbon beystehen, in diesen allen, nach unserer Kirchen-Drdnnngen
und L.Aönäa,, sich sträcklich achten, auch in Lehren, Leben, Christlicher Andacht
und unsträfflichem, friedfertigen und verträglichem Wandel, und was übrigens
einem treuen, gewissenhafften Lehrer und Seelsorger eignet und gebühret, sich,
nebst den Seinigen, dergestalt verhalten, wie das gute vertrauen auf denselben
gerichtet ist, und er es zuförderst gegen Gott den Allmächtigen, hohe Landes-
Herrschafftliche Vbrigkeiten, seine vorgesetzten und sein selbst eigenes Gewissen
zu verantworten getrauet, seinen Zuhörern und Pfarr-Kindcrn aber nicht etwa
zum Acrgerniß, sondern vielmehr zu einem gottseeligen Exempel guter Nach¬
folge gereichen möge; Da hingegen demselben alle Liebe, Treue und Ehr¬
erbietung von denen sämmtlichcn Eingepfarrten wiederfahren, auch die gewöhn¬
liche Besoldung und ^ooiKsntiÄ, dem Herkommen nach, gleich dessen Lmts-
osssoridns, ohne Abbruch, zu rechter Zeit, gereichet und darneben vom F. S.
Amte allhier bedürffenden Fallß gebührender Schutz und Hülfe geleistet werden
soll. Allermaßen dann denselben, vor meine Persohn, zu solchem Heiligen
Amte und Seelen-Sorge, Gottes und des Höchsten reiche Gnade und Seegen,
durch Iesum Christum, unfern einigen Erlöser und Seeligmacher, von Grunde
meines Hertzens angewünschet haben will. Uhrkundlich ist diese Voo-Kion mit
dem mir gnädigst anvertrauten Amts-Insiegel bedrucket und von mir eigen¬
händig unterschrieben worden.

(K. L.) (gez.) Carl Friedrich v. Tümpling.



9. Carl Friedrich von Tümpling (f57) verkauft seine Hälfte
von Tümpling für sv yoo fl. an Heinrich Carl von Tümp¬
ling

Schieben, f?37 Juni

Handschrift: Abschrift: Herzogliches Amtsgericht zu Camburg a/S.

Zu wißen, daß heute unten gesetzten clubo zwischen Herr Carl Friedrich
von Tümpling, Fiirstl, Weimarischen Cammer-Juncker und Amts-Hauptmann,
Verkäufern an einen, und Herr Heinrich Carl von Tümpling auf Blösien,
Dom-Herrn zn Merseburg, Läufern andcrnthcils, über die Helfte des Rittcr-
Guths Tümpling nachfolgender unwiederruflicher Lauf, jedoch biß auf hohen
Landes- und Lehnsherr!. Llcmssvs und LirtilloÄlüov, abgeredet und geschloßcn
worden. Nehinlich es verkaufet jetzterwehnter Herr Amts-Hauptmann von Tümp¬
ling auf Befehl und vcranlasung Ciner Hochlöbl. Landes Regierung zn Alton¬
burg, nicht minder mit ausdrücklicher Einwilligung seiner unten benanten
Mittbelchnten, seinen nach Absterben seines Herrn Vaters Herr Christian
Ludewig von Tümpling, Churfllrstl. Sächß. Hauptmanns, auf Ihn als einzigen
hinterlaßouen männlichen Leibes- Lchus-Erbeu verfällcten halben Antheil des
Ritter- und Manu-Lehn-Guths Tümpling mit sämtl. Wohn- und andern Ge¬
bäuden und was darinnen Erd- Nied- Nagel- Wand- Band- und Mauer-Feste
ist bouebst der Halbschied von denen Dreyzehn Hüffen Zehn und Ein halben
Acker Arth-Feldes (sxol. einiger hier unter mit begriffenen alloäiul oder Erb¬
stücken, als welche Herrn Christian Gottlob von Tümpling auf Boblaß und
Neitschitz vermöge eines mit Ihn getroffenen Erb-Lanffs eigenthllmlich zustehen,
und wegen welcher Erb-Stiicken mit gedachten Herrn von Tümpling ein absonder¬
licher Lauf zu verabreden ist) wie solche nach der unter denen Herren Gebrüdern
von Tümpling uo. ^6IZ vorgenommenen Vertheil- und Ausmeßung, welche
Lud f oriAinulitsr beygefllgot, ausführlich Lpuzeiüczirst und angegeben zn be¬
finden, und was die Lohns« und Erbe-Felder, Wiesen, Höltzcr, Wein- und
Hopf-Borge, Gbst- und Lust-Gärthen auch Schäffercy und sonstcn betrifft in
dem den 22t- ^?zs hierüber gefertigten Anschlage 8ulz sich hierauf be¬
reits bezogen worden, wie nicht weniger mit den Vieh- Brau und andern
Nutzungen, nebst denen Gerichten Vberst und Niederst bey denen Dorfschaften
Tümpling, Wonnitz und Stöben und denen davon abhängenden Nutz- und
Beschwerungen, Deßgleichen denen Geld- und andern Zinußen, auch Lehn-
Wahren in obbeniointen Dreyen und andern: unterschiedenen Dorfschaften, der
Hohen und Nicdcr-Iagd in denen Gohecgcn und weitlänftigen Loppclu, wie
und wo solche hergebracht und von Tümpling aus mau zu sxsroirsrr be¬
rechtiget ist, der Wonnitzer und übrigen Triften, auch Abtlöbuitzer Loppel-Trift
nebst dein Fisch-Waßer auf dein Saalen Strohme, dem Schmcrl-Bach zu
Tümpling, auch allen Frohnen und Diensten hiervon nichts ausgeschloßen und
in der Maaße, wie sowohl bemeldter Herr Verkäufer als deßeu in Gott ruhende
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Vorfahren obige zu seinem halben Ritter-Gnthe Tümpling benante und un-
benante Tsrtinsnbiöir, Rechte und Gerechtigkeiten von langen Iahren biß
hierher ruhiglich besetzen, genutzet und gebrauchet, oder nutzen und gebrauchen
können, sollen oder mögen, jedoch alles nach mehreren und klahrern Innhalt
derer altern und neuern Lchn-Briefe des rssp. Vergleichs und Begnadigungs-
Briefs äs äerto Z7t- Juni ^SS8 nicht weniger des uo. ^sss bey dem Ritter-
Guthe Tümpling neu gefertigten und äs äubo Tamburg den 7. änvrmrü
rnMoirtsu Erb-Zinnß-Buchcs, nnd wie hierauf Verkäufer und deßen vor¬
fahren, von denen hohen Landes- und Lehns-Herren von Zeit zu Zeit damit
würklich beliehen und iuvssbiret worden sind: Ingleichen was nachhero msn-
bionwtsu Ritter-Guthe etwa noch ferner zugewachßcn und aus den neuen
Erb-Zinß-Buche äs no. ^720 (welches aber nur mztitins ouusu alhier an-
gefllhret wird) des mehrern zu ersehen, auch was an Beschwerungen jedesmahl
auf selbigen gehaftet nnd aus der angefügten Lpssitiontiorr snb (1. gleichfalls
wahrzunehmen seyn möchte, an Anfangs bcmcldeten Herrn Heinrich Carl
von Tümpling auf Blösien, des hohen Stifts Merseburg Dom-Herrn, Erb- und
eigenthümlich um und für Zehntausend Neunhundert Gülden Meißnisch jeden
Gülden zu 2Z guten gr. und den gr. zu Z2 H gerechnet stixuiirbs Kauf-Lumms
dergestalt und also, daß Viertausend Gülden auf obigen verkauften halben
Lehn-Guthe Tümpling vermöge des diesfalls zwischen Herrn Verkäufern,
Käufern und Mitt-Bclehnten an dein Ritter-Guthe Tümpling sulz äs,to
Schieben den 22^ Iuly t?2S errichteten Freund-Vetterlichen L-sosssss als ein
gewißer ausgesetzter Lehn-Stamm für die Herren Vettern Posewitzer Linie
stehen bleiben, jedoch Hr. Käufer hiervon die Landübl. Intsrssssn s, 5 pro
tlsnt, nnd zwar von halben Iahren zu halben Iahren Herrn Verkäufer oder
dessen männl. Leibes Lohns-Erben zu entrichten, bei erfolgter Abtragung dieses
Lehn-Stammes aber solchen in vollgüldigen Geldto auszuzahlen gehalten seyn
solle; Ferner werden Dreihundert Gülden Hrn. Ludcwig Vtto von Tümpling
als Dritt-Belehnter von der Berg-Sultzer Linie, wegen der äs änto Schieben
d. 2. äur>i l?Z7 oonäitiong,t,s ausgestellten Rsnunsinbioir seiner Mitt-Belehn-
schaft an der Helfto dieses Guthes Tüuipling, Dreihundert Gülden denen Herren
vettern zu Schieben nnd Zweihundert Gülden dem Hrn. Vetter zu Posowitz nach
obangezogenen Freund-Vettorlichen Vertrage vergnüget. Den Ucber-Rest des
Kaufs-Schillings aber an Sechstausend Einhundert Gülden verspricht Herr
Käufer auf drcp Termins als sogleich den ersten Tsrmin ^ Tage nach Ueber-
gabe des Guths, den andern Vster-Marckt ;7Z8 und den dritten und letzten
Termin Gel. Gott Uioimslis Marckt I7Z8 jedesmahl an Hochfllrstl. Regierung
zu Altenburg zu des Herrn Verkäufers LlonenrsMaße allda und zwar zwei
Drittel an vollwichtigen Frantz- und einen Drittel an Spanischen Geldto
bahr zu bezahlen, nnd von Zeit der Uebergabo bis zum letzten Iahlungs-
Tsrmin von halben Jahren zu halben Iahren Landübl. mit s x. Llsnt. zu¬
verzinsen.

Gleichwie nun Herr Verkäufer seinen halben Antheil an offt bomeldoten

Guthe Tümpling, so viel das Lohn betrifft mit allen obbeschriebencn Tsrtünsn-

tisn, Rechten und Gerechtigkeiten, Nutz und Beschwerungen, nebst der voll-
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ständigen heurigen Erndte an ZVinter- und Sommer-Früchten, auch Gärthen,
Gräßerey, Wiesenwachs, Hoxff- und Weinbergs nebst anderen Nutzungen, sie
haben Nahmen, wie sie wollen (doch sxolusivs des luveutarii, welches gleicher
Gestalt dem Herrn von Tümpling in Boblas erblich verkauft worden) Hrn.
Abkäuser Erb- und eigcnthümlich cum vuou-r xossssZious mit allen des Guths
Gcrechtssame oouosruirenden und in die Gerichte gehörigen Ooeurueutüs,
Briefschaften und vrotoieollsu nach einer hierüber auszufertigenden Tubslls
von jetzigen vstri ?auli ^72? <3cl. Gott zu übergeben, auch sämtliche Untcr-
thanen, Zinß- und Lchn-Louthe an Abkäufern zu überweisen verspricht: Also
will wenn dieser Rauf Key der Hochlöbl. Landes Regierung zu Altenburg zur
Loutirmutiou angenommen werden solte, Er die Lehn hiermit auflaßen, jedoch
mit Vorbehalt des Unterpfand-Rechts bis zu gäntzlich erfolgter Bezahlung des
völligen Kauf-Schillings und so lange der ausgesetzte Lehn-Stamm hierauf annoch
haften sollte, wobey sich Herr Verkäufer noch überdem die bereits vor voll¬
zogenen Rauf betagten Sinßen, Lehn- Abzugs und Straf-Gelder jedoch auf
seine Rosten gebührend einzutreiben bcdünget. Nachdem nun beyde Herrn
OoutraRsutöu diesen ans guten vor-Bedacht unter sich errichteten Rauf in
allen vuuotsn und vlunsnlu vest und unverbrüchlich nachzukommen sich hier¬
mit rsoixroos vcrbündlich machen und zu solchem Ende allen und jeden Aus¬
stüchten und Behelfen, sie haben Nahmen wie sie wollen, aus das Beständigste
und kräftigste sich begeben:

Also hat besonders Herr Verkäufer zur Landüblichen Gewehr wieder
Jedermanns An- und Ansprüchen auf obangeführte Maaße nach denen
allsgirtsu rssx. Lehn-Briesen, vergleichen, Begnadigungen, Erb-Büchern, der
Ansmeßung und den Ranf-Anschlag sich hierdurch wohlbcdächtig verpflichtet,
anbcy sich annoch anheischig gemacht, nicht nur die Os,WÄlüov derer ans seinem
Ritter-Guthe Tümpling haftenden Nyxobllsiesu und Lchns-Herrl. Vonssuss
bey erfolgter Abtragung derer letztern Rauf-Gelder bchörig anzuschaffen,
sondern auch geschehen zu laßen, daß, wenn wieder Verhoffen sich ein Gewehrs-
Mangel ereignen solte, Von Hrn. Abkäufern alsdann bey nur bemelden
letzter» Zahlung?-ll'örruiwz Fünf Hundert Gülden Meißnisch zu seiner Sicher¬
heit bis zu Austrag der Sache inne behalten werden könte, und soll sothaner
Rauf bey Hochlöbl. Landes-Regierung zu Altenburg zur gnädigsten Von-
Lriuubiou und hohen Lehnsherr!. Einwilligung auf gemeinschaftliche Rosten
des sördersamsten Vorgetragen werden, alles treulich, sonder gefährde,

Hauß Schieben den qF äuuy (727.

(!,. 8.) Tarl Friedrick) von Tümpling (V. 8.) Heinrich Tarl von Tümpling
als Verkäufer, als Abkäuser.

Wir Endes unterschriebene allerseits an dein Ritter-Gnthe Tümpling
stehende Mitt-Belehnte bekennen hiermit, daß wir zwar auf inständiges An¬
suchen des Herrn Amts-Hauptmanns von Tümpling und in der guten Absicht,
Ihm aus seinen jetzigen Vrsckib-Wesen heraus zu helfen, in abstehenden ver¬
abredeten Rauf des Guthcs Tümpling unfern Loussus kraft dicß ertheilen,
jedoch mit der ausdrücklichen Bedingung, daß an Herrn Verkäufer keiner seiner
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jetzigen (Zrsäitorum, weder ynog-ä xsrsormm noch sonsten weiter einigen An¬

spruch inachen, vielmehr ihn völlig sx nsxn laßen und die Einhebung derer

ausgesetzten Lehn-Stamms-Intsrssssii Ihm und seiner männl, Vssosucksn? auf
keine Arth und weise verkümmern oder entziehen, vielmehr sich deßen vor

Hochfiirstl. Sandes-Regierung auf das kräftigste erklährcn und sich von gedachten

Lehn-Stamms-Intsrsssczn gäntzlich lossagen sollen. Dahingegen und dafcrne

dieser allhicr und in dein cls cluto Schieben d. 22t. ;?zs prozkotirben

Sohns-Ksosss bereits intsuckirts Zweck nicht erreichet und sämtl. Herrn L!rs-

clitorss sich obgedachtermaßen nicht beifällig erklähren und lossagen sollen, so

wollen sämtl. Mit-Belehnte, an ihren Bediingungsweisen, in vorstehenden

Kauf crtheilten tlonssns keineswcges gebunden, vielmehr soll selbiger hierdurch
gäntzlich unnnUirst und unkräftig seyn. Hauß Schieben den ;z. ;?Z7.

(U. 8.) Friedrich Wilhelm von Tümpling,

(U. 8.) Ehristian Sebrecht von Tümpling,

beiderseits als Mitbelehnte.

sU. 8.) Dtto Friedrich von Tümpling,

als Mitbelehntcr wie abstehet.

(U. 8.) Heinrich Carl von Tümpling,

eonssntirsb als Mitbelehnler wie abstehet.

sU. 8.) Sudewig Dtto von Tümpling,

als Nitbelehnter wie abstehet.

(D. 8.) Ehristian Gottlob von Tümpling.

10. Testament Heinrich Tarl's von Tümpling (>s6H).

Merseburg, 1772 März s s.

Handschrift: Abschrift: Archiv dos Herzoglichen Amtsgerichts zu Eam-

bnrg a/S.

Im Namen des dreyeinigen Gottes!

Uiiscre Tage stehen allerdings in der Hand des Herrn über Seben und

Todt, kein Sterblicher aber kann das Ziel seines Sebens bestimmen. Nur dieses

Einzige ist bei der Ungewißheit des menschlichen Sebens desto gewisser, daß wir

hier keine bleibende Stätte haben. Wie nun die tägliche Erfahrung die Flüch¬

tigkeit dieses Lebens bestätiget; also lehret hingegen die christliche Klugheit,

sich in beständiger Bereitschaft auf ein seeliges Ende zu halten, und sich in der

seeligcn Hoffnung des zukünftigen Sebens zu befestigen. Die unendliche Güte

und Barmherzigkeit des Aller-Höchstcn hat Key denen Mühseeligkeiten der mensch¬

lichen Tage, welche er denen seinen zuschickt, keine andere Absicht, als uns

von dem eiteln und vergänglichen Wesen dieser Welt immer mehr ab, und

dadurch zu sich zu ziehen, in der Hoffnung eines zukünftigen besseren Sebens

aber desto gewisser zu machen.
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Nachdem nun Ich, Heinrich Carl von Tümpling, den Liebhaber des Lebens
zn preisen habe, welcher, bey vielen mir erzeigten Wohlthaten, mich durch meine
bisherigen Leibes-Schwachheiten auch dahin gcfiihrct, daß ich solches Alles in
christlicher Gelassenheit und mit Übergebung in seinen allheiligsten und allein
guten Willen destomchr erwogen: Als lasse ich die Versorgung meiner durch
Christi Bluth thcner erkauften Seele billig mein vornehmstes Augenmerk seyn,
und befehle demnach solche in die treuen Vater Hände meines Gottes, in
gläubiger und gewisser Hoffnung der freudigen Auferstehung des Leibes und
seeligen Vereinigung mit der Seelen.

Nach dieser geistlichen Versorgung meines unsterblichen Geistes aber habe
ich vor nöthig erachtet, auch in Ansehung derer mir von Gott geschenkten
zeitlichen Güter mein Haus in Seiten zu bestellen, und hiermit meinen letzten
Willen, wie es mit meinein zeitlichen vermögen nach meinem in Gottes
Händen stehenden Ableben gehalten werden soll, auszusprechen.

I.

Alles, was ich etwa hiebevor unter den Nahmen und in der Absicht
eines Testaments, Lloäieills, Schenkung auf den Todesfall, oder andern letzten
Willens, ckispouiret haben möchte, erkläre ich hiermit vor aufgehoben, oussirt,
ungültig und unkräftig.

II.

Weine liebe Schwester die Frau Stallmeisterin Johanna Eleonora ver-
wittwete von Nißmitz, gebohrene von Tümpling, hat mir jederzeit Proben
ihrer zärtlichen Geschwister Liebe gegeben; Ich würde es daher für meine be¬
sondere Schuldigkeit erachtet haben, ihr meine Gegenliebe, unter andern auch
durch Lrbcinsetzung oder anständiges vcrmächtniß, zu bezeige». Allein, sie
selbst hat solches gegen mich, vermöge ihres rechtschaffenen uneigennützigen und
zufriedenen Wesens, verbethcn, und lediglich ihr Wille ist es also, welcher mich
solches zu thnn verhindert.

III.

Ich setze dcmuach hierdurch in meinem sämmtlichen von Gott mir ge¬
schenkten vermögen, wie sich solches zur Seit meines Ablebens befinden wird,
nichts hievon ausgeschlossen, und zwar nicht nur in ullockio, sondern auch tu
Dsuckis, insoweit mir nur immer an denen Lehn-Gllthern vermöge vorhandener
Lehns-Ksvsrss, welche meine Gemahlin in Händen hat, die srcye Disposition
zustehet (imnaßen ich ineinen Mitbelchnten an Blösien und Tümpling weiter
nichts, als die bestimmten und ausgesetzten Lehns-Stämme, nehmlich von Blösien
sooo Gulden und von Tümpling ;ooo Gulden, in suivo zu lassen schuldig bin),

ineine liebe Ehcgemahlin, Frauen Friedericken Henrietten von Tümpling,
gebohrene Freyin von Schwan, und

2. meinen lieben Herrn Bruder, Herrn Christian Gottlob von Tümpling auf
Boblas und Neidschütz,

zu meinen alleinigen und wahreil Erben titulo iustitutiouis Ironornloili ein,
jedoch bescheidentlich, dergestalt, und rsspsotivs unter folgenden Bedingungen:
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IV.

Ich habe mit meiner gedachten lieben Ehcgcmahlin, unter Beitritt und
Loussus meiner Alitbclchnten, sub clnto Altenbnrg den s. Januar eine

Ehestiftung errichtet, und ihr in selbiger K z alljährlich Vierzig Gulden zum

Eingeschneite!, ingleichcn statt der Wohnung, und für die Hauß-NIicthe, die

Nutzung von 800 Gulden pnxitsl ausgesetzet, ferner A ihr die Adeliche
Gerade, Alorgengabe, Gerechtigkeiten und Alußthcil in allen meinen hinter-

lassenen Giithcrn, jedoch im Falle das Gnth Blösien bsrupors mortis rusas

verpachtet seyn inöchte, statt dos AInßtheils ihr überhaupt 200 Gülden zu¬

gestanden, anch A 5 ihr statt der allgemeinen oder willkührlichen Alorgengabe

soo Gülden auszusetzen versprochen: Allein, da ich erst nach der Zeit

das Ritterguth Tümpling nvHuirirst, hiernächst aber schon anderweit siir die

Wohnung dieser meiner lieben Ehegemahlin gesorgt, zu dem Lude das ehe¬

malige Dom-8^uciieg,b-Hanß in hiesiger grünen Gasse vor sie gokanfct und

ihr erb- und eigenthiimlich habe zuschreiben lassen, über dieses ich bedacht

bin, allen Irrungen und Streitigkeiten zwischen ihr und ihrem Alitorben, als

meinem Lehns-Folger, vorzubeugen: Als will ich, daß sie alljährlich, so lange

sie den Wittbcn-Stuhl nicht verrücket, zum Eingeschneite! statt Gülden

Achtzig Gülden Aleißn., die Hälfte Gstcrn und die Hälfte Uiolmslis zugleichen

Jahres, und zwar nach meinem Tode sogleich den ersten Termin, so darauf

folget, mit vierzig Gülden in Thür-Sächsischen Louvsutiousmäßigen AIünz-

Sortcn, jedoch nicht unter ^/>2 Stücken, von ihrem AlitLrben ausgezahlt und

von ihm an den Grt ihres Aufenthalts, und zwar wenn solcher nicht über

sechs Aleilcn entfernt ist, auf dessen Kosten zugesendet erhalte» soll. Hingegen

verlange ich und setze es als eine Erbschaftsbedingung, daß sie sich, statt der

Haus-AIicthe oder Hausgeldes und statt der Adelichen Gerade, der Alorgen-

gabe oder weiblichen Gerechtigkeit und Alußthcils, aus meinen Güthern, es

mögen solche zur Zeit meines Ablebens verpachtet seyn oder nicht, überhaupt

in Pansch und Bogen mit Vierhundert Gulden Akeißnisch begnüge und in

sofern von ihrem durch die gedachte Ehestiftung erlangten Rechte abgehe, anch

wegen der allgemeinen oder willkührlichen K s dieser Ehestiftung versprochenen

Akorgengabe, inmaßen sie dießfalls durch einige kleine Steuer-Scheine ab¬

gefunden und befriediget worden, nichts weiter fordern. Es soll ihr aber ihr

Alit-Erbe diese vierhundert Gulden vor allen Dingen ans seinen proxrs be-

reidesten Vermögen in Thur-Sächsischer Louvsirbious - Akünze, und zwar nicht

unter l/iü Stücken, oder in vollwichtigem Gelde an s Thalcr-Stückcn und Vuvntsu

zu 2 Thlr. 20 gr. bezahlen, und es soll in allen übrigen Punkten bcy der be-

mcldeten Ehestiftung sein unverändertes verbleiben haben.

V.

Und wie mehr erwähnter meiner lieben Ehegcmahlin ohnedem alles

dasjenige eigenthiimlich bleibt, was sie an Iirnuobililzus und sonst eigenthiimlich

nozuirirsb hat, ingleichen ihre ganze weibliche Gerade, und hierunter insonder¬

heit die guten auf meinem Gnthe zu Tümpling befindlichen Betten und der

allda stehende maßellerno Schrank, ferner dasjenige was sie an Ehe- und
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paraxllsrnal- Geldern mir ein- und zugebrachtund daher aus meinem Nach¬
lasse zu fordern hat, über dieses aber ihr die Einkünfte des Gnaden Jahres
von der hiesigen Probstcy Ouxltnls - Uraslosnüs und meinen besitzenden
Obsckisntüsn von Rechts- und Gewohnheit? wegen allein zukommen und
verbleiben: also habe ich, was die mir ein- und zugebrachte Ehe- und xara-
plrsrnal-Gelder betrifft, ein eigenhändigesBekenntniß an sie ansgestellet,und
sie soll dießfalls ans meinem Nachlasse, ohnbeschadet dessen, was ick) ihr allhier
zu ihrem Erbtheilo bescheiden werde, ihre Befriedigung erhalten.

VI.

Nehmlich ich Kescheids meiner ersterwähnten lieben Ehefrau zu ihrer
Erb-Portion:
a) die lhelfte alles meines Key meinem Ableben vorhandenenGeldes in Gold

oder Silber, es mag nun solches in rarer Illiinze, oder in ourrsntem Golde
oder Silber, grober oder kleiner Münze bestehen;

b) die kjelfte meines allhier oder anderwärts in Kellern befindlichen Weines;
0) meine allhier zu Merseburg vorräthigen andern xotulsntu;
ä) alle meine allhier zu Merseburg vorräthigen ssoulonta;
s) alle meine Nenlzlss und thausgeräthe in hiesiger Probstey, sxelnssivs des

Silbergeschirresund oxolnssivs der Schränke, der Llomrnoäsn und des
nußbaumernenSchreibo-Schrankes, worinnen rsspsotivo meine Lorixturon,
Kleider und Wäsche befindlich;

k) ineinen alten Fenster Wagen, ohne und über den Kutschwagen, der ihr
nach der Ehestiftung gebühret;

A) alles vorräthige kjeu, Stroh und bjolz, so bei meinem Ableben in der
probstey allhier oder in ihrem bjauße befindlich seyn wird;

Ii) die zur Zeit meines Ablebens rückständige Besoldung von der Steuer im
kjerzogthume Altenburg, ingleichcn die Gnaden-Jahres Besoldung von
daher;

1) alle meine Vorräthe bcy der Probstey-Einnahme nnd Key der pullriog,
rsvsrsncki Luxitnli allhier;

I:) alle meinen verfallenen und außenstehendeRoste von der Probstey-?rag-
lzsncko und Ollsckisntisn, an Lehn-Geldern, Gold- und Gctraide-Zinsen,
bjolz und tholz-Resten, nnd wie solche Nahmen haben mögen, ingleichen
alle Getraide-Vorschüsseund restironde Zchend-Gelder, als zu welchem
Ende sie auch berechtiget seyn soll, sich alle meine hierzu nöthigen Papiere,
Nachrichtenund Rechnungenvor sich anzumaßen;

1) diejenigen Fünfhundert Thaler welche ich laut Konsens derer Dom-Probstey-
Gerichte snd cluto Merseburg den ; Pen Doosrnbris denen Mayhischen
Doin-Probstey-Unterthanon vorgeschossen habe, sammt denen etwa rück¬
ständigen Zinsen, als weshalber sich meine liebe Gemahlin das hierüber
von denen Osditoribns ausgestellte Doonmsnt gleichfalls anzumaaßen
hat; jedoch IsZirs ich denen bcyden Fräuleins von Möhlen, nahmentlich

Fräulein Charlotten Wilhelminen und
Fräulein Louisen Eleonoren Geschwistern von Möhlen,



die Zinseil von diesem La.xibs.Is auf ihre Lebenszeit zu einer Schadlos-
haltnng wegen des Geldes, so dieselben Key dem Zinzendorffischen Credit-
wescn verloren haben. Meine liebe Gemahlin soll ihnen jährlich diese
Zinsen ans zwei Termine, nehmlich, ;2 Thlr. 12 gr. Bstern und ;2Thlr.
^2 gr. Uiollaslis bezahlen und mit dem ersten Termine, welcher nach
meinem Ableben eintreten wird, den Anfang machen.

Würden auch die Dsbütores das Laxibal abtragen, so soll doch dieses
DsAabum jährlich an Fünf und zwanzig Thalcrn ad diss vibas dieser
Fräulein von Wählen bestehen bleiben, und sollte eine von ihnen vor oder
nach meinem Ableben mit Tode abgehen, so soll doch die andere solche
25 Thlr. ad dies vibas bekommen; der Hanptstamm aber bleibt meiner
Gemahlin eigenthiimlich;

irr) Endlich Kescheids ich meiner lieben Gemahlin dasjenige Laxibal der Fünf¬
tausend Thaler, welches Weyland Frau Hypolitta Römerin an Wcyland
Herrn Heinrich Hildebrand von Einsiedel laut Schuldverschreibung äs dabo
Syra, den 25. April 1729 und gegen Landes- und Lchns-Hcrrlichcn Laasens
ds dabo Dresden, am 25. Aug. ;750 ans Laasens derer Einsiedeischen
Mitbelehnton ds dabo Syra, den 25. April ;72y ans das Ritter Gnth Syra
in guten Rayser-Thalcrn geliehen hat, und welches Laxibal aus der Lrs-
dibrisis Frauen Hypolittcn Römerin Verlassenschaft, und vermöge Lsssioa
des Römerischen Erbens Herrn Gbcr-Aufsehers Carl Friedrich Bosens
auf Brandorode äs dabo Leipzig, den Landes- auch
Lehnsherrlichen Loasaasas ds dabo Dresden, den 5t°n änlü ;?S5 an mich
geliehen ist, und zwar Kescheids ich meiner Gemahlin dieses Laxibal,
sammt denen bey meinem Ableben etwa rückständigen Zinsen. Sollte
aber dieses Laxibal noch bey meinein Leben sammt Zinsen bezahlet
werden, so soll sie sich statt dessen nach meinem Ableben Fünftausend
Reichs-Thalcr von meinen andern außenstehenden zinßbaren Laxibalieir
auszulesen befugt seyn.

Doch bitte ich ineine Gemahlin, daß sie von diesen Fünftausend
Thalcrn, sie mögen zu dem gedachten Einsicdelschen oder andern Laxi-
balisir bestehen, nach ihrem Tode folgende lldsi sorrrmissa xartisularia
rssbitrrirs, nehmlich:

Zwei Tausend ReichsThaler meiner ülisys, Frauen Catharincn Wil-
helinineii von prcuß gebohrenen von Geusa», des Herrn Cammer-
Herrn und Landjäger-Meisters Thun Heinrich von Preuß Gemahlin,
oder wenn dieselbe vor mir verstorben seyn sollte, ihren leiblichen
Rindern;

2. Zwei Tausend ReichsThaler meinem Herrn Vetter, Herrn Gber-Forst-
meister Carl von Geusan, oder wenn er vor mir verstorben seyn sollte,
dessen leiblichen Rindern;

5. Ein Tausend Rcichsthaler meiner secligen ülis^s, weyland Frauen
Johannen Christianen von Schlegel, gebohrenen von Wolffcrsdorf,
dreyen Herren Söhnen, nehmlich Herrn Carl Friedrich von Schlegel,
lnsubsuairb unter dem Chnr Sächß. Gras Ronnow'schen Regiments



Lnirassiers, Herrn Christian Wilhelm von Schlegel, Lons-Vientsrmnt
nnter deni Chur-Sächs. Prinz Maximilian'scbcn Regimente Inkrntsris
und Herrn August Ludewig von Schlegel, Chur-Sächs. Lackst in
Dreßden,

Und ich will daß diese uurgedachten vicksieowwissa snl? nnw. ;.
2. st z. in Golde an Fünfthaler Stücken, ohne einigen Abzug, jedoch
nicht eher, als ein Jahre nach dem Ableben meiner Gemahlin, und ohne
Intsrssss ausgezahlet werden sollen. Hingegen will ich zwar nicht, daß
meine Gemahlin denen Vicksioowwissarüs irgend eine Ls.nti.on wegen
dieser Vickeioowwissornw bestelle, innmaßen der oder diejenigen, welche
dergleichen von ihr fordern werden, des vicksioowwissi verlustig sepn
sollen, doch soll meine Gemahlin vor die Erhaltung derer abgedachten
Fünf Tausend Thaler gehörige Sorge tragen, wiedrigcnfalls sie denen
Vicksioowwissarüs vor diese vicksioowwissa mit ihrem sämmtlichen ver¬
mögen haften soll.

Überhaupt will ich nicht, daß jemand von meiner lieben Ehegemahlin ein
Invsntarinm oder endliche Lxsoiüoation meiner vcrlassenschaft fordere, als
welches alles ich ihr vielmehr ausdrücklich erlasse. Ich will sie auch mit weiter
nichts, als mit dem IsZato an die Fräuleins von Mühlen K VI salz lit. I
und mit denen Vicksioowraissis H socksw lit. rn snl> Anw. 2. st Z. ons-
rirst wissen; vielmehr soll sie alles dasjenige, was ich ihr beschiedcn, ohne allen
Abzug, ohne alle Aasten und ohne irgend etwas zu denen Schulden und
andern Lnsridus lrsrsckitariis, viclweniger zu denen Lehn-Stämmen, bei¬
zutragen, erblich haben.

VIII.

Alles andere, worüber ich im vorstehenden nicht ckisxonirst habe, es
sey solches Lehn oder Erbe, und also auch mein weniges Silbergeschirr, als
über welches, und was darunter mir zukömmt, ich meiner Gemahlin eine eigen¬
händige Lxsoiüoation zugestellet habe, inglcichen die Hclfte desjenigen, was
vermöge Z VI lit. a st b dieser Visposition mit meiner Gemahlin zu theilcn
ist, soll obernauuter mein Herr Bruder, Herr Christian Gottlob von Tümpling,
erblich haben; Er soll aber auch vor die auf meinen Rittcrgiithern stehenden
Lehnstämme, ingleichen vor alle Key meinem Ableben etwa vorhandenen pas-
«iva stehen, und alle onsra lisreckitaria, sxslussivs des ls^ati an die Fräuleins
von Mühlen H VI lit. l und der vicksioowwissoruw K socksw lit. in Anw.
2. et Z., ohne Juthun und Beytrag meiner Ehegemahlin allein abstatten und
tragen.

Meine liebe Ehegemahlin empfehle ich ihm zu trenester Vorsorge und
Freundschaft bestens und sollte er wieder alles mein vermuthcn ihr ein In-
vsutariuw oder endliche Lpsoitlsation über meine vcrlassenschaft abfordern
oder sonst diesen meinen letzten Willen in irgend oinem Punkte anfechten, so
soll er von meiner Erbschaft gänzlich ausgeschlossen und auf diesem Fall meine
oft erwähnte liebe Ehegcnossin einzig und allein zur Erbin meines sämmtlichen
Vermögens, an Lehn und Erbe, institnirst seyn.

von Tümpling. III. 2?
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IX.

Mein Begräbniß soll meine liebe Ehegcmahlin mit meinem Herrn Brnder
und Erben gemeinschaftlich besorgen, hierzu aber an Aasten nichts beizutragen
haben. Hingegen soll sie auch ihre eigenen Traner-Aosten vor sich und ohne
Zuthun meines Herrn Bruders bestreiten.

X.

Sollte, welches Gott verhüte, dieser mein lieber Herr Bruder und Erbe
vor mir versterben, so soll ihm mein Bruders Sohn,

Herr Carl Friedrich von Tümpling ans Bosewitz und Zöthen und
dessen jezige Ehe-tlousortiir, Frau Caroline Elisabeth Ivilhel-
mine von Tümpling, gebohrene von Büna», auf Mayhen,

risclsrn eorrclitionikns st, nroclis snlzstitnirst seyn; sie sollen aber meine Erb¬
schaft nicht veräußern, sondern selbige ihren jetzigen und künftigen ehcleiblichen
Rindern xrimi Aruüns, worunter jedoch in Ansehung dieses meines Herrn
Betters Gemahlin nur diejenigen Rinder zu verstehen sind, welche sie in
gegenwärtiger Ehe gcbohrcn hat und »och gebühren wird, als ein Hiäsioommiss
hinterlassen.

Die Helfte aller meiner Rlcidcr, aller meiner Anzieh-Iväsche und Gewehrs
lsAirs ich eben demselben Herrn Vetter, Carl Friedrich von Tümpling;

Iiiein Herr Bruder und Erbe soll meine Rleider, Anzieh-Iväsche und
Gewehr thcilen und mein ernannter Herr Vetter soll führen.

XII.

Meine Bücher legire ich eben demselben meinen Herrn Vetter Carl
Friedrich von Tümpling, jedoch soll er solche den: oder denjenigen seiner
Söhne, welche sich dein stmäiren widmen, soussrviren und dahin besorgt seyn,
daß sie nicht slisniret werden; Ivas aber meiner Ehegemahliu etwa von
meinen Büchern zu ihrer Andacht oder sonsten anständig seyn möchte, soll er
ihr eigenthümlich, ohnentgeldlich überlassen.

XIII.

Endlich sollen als Hrüsisorumissg, haben, zwar ohne Abzug, jedoch
nicht eher als ein Jahr nach dein Ableben meines Herrn Bruders und Erbcns,
oder wenn dieser vor mir verstorben seyn sollte ein Vahr "ach meinem Todtc,
und bis dahin in beiden Fällen ohne Inbsrssss,

u.) Zwei Tausend Reichs Thaler die Fran Hauptmannin Ernestine Ivilhclmiue
von Münch, gebohrene von Tümpling, oder, wenn sie vor mir verstorben
seyn sollte, deren leibliche hintcrlassenc Rinder,

d) Ein Tausend Reichs Thaler meine vier Herren vettern von Tümpling,
des secl. Herrn Eanimerherrn Christian Lcbercchts von Tümpling hinter-
lassene Söhne, Herr Carl Gottlob Scberecht, Herr (vtto Gotthold Friede¬
mann, Herr Philipp Johann Ivilhelm und Herr Christian George August,
Gebrüder von Tümpling, und zwar so, daß wenn einer von diesen vier
Herren Vettern stirbt, dessen vortioir denen überlebenden zufalle.



— ZZ —

Dieses alles ist also mein letzter und liebster Wille, welchen ich, nach

meinem secligen Abschiede ans dieser Zeitlichkeit, unverbrüchlich gehalten wissen

will, gestallten denn derselbe, wo nicht als ein zierliches Testament, dennoch

wenigstens als ein voäioiil, pläsioorurrnss oder als ein anderer Recht be¬

ständiger letzter Wille, angesehen und erhalten werden soll.

Dessen zu Urkund habe ich diesen meinen letzten Willen, bcy annoch voll¬

kommenen guten verstände, wohlbedächtig aufgesetzet, durch eine bcglaubte

Person zu Papieren bringen lassen, auch nachdem ich selbigen genau durchlesen

und in allen Punkten und Tlausnln moyner Meynnng völlig gemäß befunden,

auf allen Seiten eigenhändig unterschrieben und besiegelt. So geschehen

Merseburg, den ^772.

In vorstehenden 5z Blättern ist mein letzter Wille wohlbedächtig abgefaßt

zu befinden, und ich habe das vertrauen zu meinen lieben innen benannten
Erben, daß sie solchem in allem in Friede und Einigkeit nach leben werden,

damit sie auch den Segen von dein Herrn, der in der Höhe wohnet, zn gewarten

haben mögen, welchen Segen ich ihnen gleichfalls von ganzem Herzen anwiinsche.

(V. 8.) Heinrich Tarl von Tümpling

mit eigener Hand.

Daß vorstehende 58 Blatt Abschriften mit denen bcy hiesigen Gerichten

von dem hochscel. Hrn. Dom-Propst v. T. niedergelegten und am 58. Juni

577Z Hieselbst pudlioirtsu ?sstnmsuts von Wort zu Wort gleichlautend sich

befinden, solches wird pp.

si^n. Blösien, den 2a. Juni 577-5.

Hochadel. Tiimpling'sche Gerichte zn Blösien,

(gez.) Tarl Gottlieb Miller, Ger.-Verwalter.

11. Rede am Carge von Heinrich Carl von Tümpling auf Blösien
und Tümpling (f6H).

Rlersebnrg, (773 Rlai f6.

I- N. I.

Hochwürdigc und Hochwohlgebohrne,

Hochedelgcbohrne, Hochwohl- und Wohlehrwürdige, Hoch- und Wohledle,

Veste und Hoch- und Wohlgelahrte,

Allerseits nach Stand und Würden Hochgeschätzte Anwesende!

Schnelle Veränderungen, plötzliche Zufälle, nnvernmthete Begebenheiten

setzen die Gemüther der Sterblichen billig in Verwunderung und Erstannen,

ja wohl gar in eine zitternde Furcht, Angst und Bangigkeit, in ein gerechtes

und bebendes Schrecken. Sind die vorhängniße, welche so plötzlich über uns

kommen, unangenehm und traurig, so ist auch dabei die Bewegung viel stärker,

die Wehmuth viel größer, welche unser ganzes Herz erschüttert. Auch das ge¬

setzteste Gemüth wird durch plötzliche Zufälle beunruhigt, und weiß sich nicht
2?"
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allemahl gleich gebührend zu fassen, wenn ihm ein Unglück schnell und wider

alles vcrmuthen begegnet; dahingegen anch schwächere Kräfte dasselbe weit

eher zu ertragen vermögend sind, wenn man solches lange vorher gesehen.

Das Ende des gegenwärtigen Lebens, der Uebergang aus der vergäng¬

lichen Zeit in die unvergängliche Ewigkeit ist ohnstreitig die größte und wich¬

tigste Veränderung, welche der sterbliche Mensch erführet. Die natürliche Liebe

zum Leben, welche der Schöpfer in unsere Brust gelegt, die Sünde, welche

die Ursache des Todes ist, die schmerzhaften Empfindungen, welche meistens

vor dieser letzten Trennung vorhergehen, die furchtsame Ungewißheit, was der

scheidende Geist noch zuletzt fühlen, was er nach seinem Ausgange ans dem

sinkenden Körper erfahren werde, das offene Grab, die modernde Verwesung

und andere mit dem Tode unzertrennlich verbundene Umstände machen dem

natürlichen Menschen, er sey auch wer er wolle, diese Veränderung bitter und

schreckhaft.

Irdische Weisheit hat keine bewährten Mittel wider die Bitterkeiten des

Todes, wider die natürliche Furcht vor dieser unvermeidlichen Trennung, sie

stellt uns den Tod als das Schrecklichste unter dem Schrecklichen vor Augen.

Sie unterwirft sich daher seiner unumschränkten Gewalt nicht ohne Zittern.

Selbst in den heiligen Büchern heißt er ein König des Schreckens und auch

die stärksten Glaubcnshelden haben ihre natürliche Schwachheit an den finster»

Thoren des Todes gar merklich empfunden.

Allein, o wie sehr zittert die Seele, wenn sie diese wichtige Veränderung

plötzlich übereilet? Wie sehr vermehren sich Furcht und Granßen in unserni

Gemüthe, wenn wir das schwarze Thal des Todes zu der Stunde betreten

müssen, da wir begehrten und hofften, noch länger zu leben, da wir diesen

schweren Gang am wenigsten vermuthet, da wir uns wohl gar noch nicht

zu dieser großen Reise geschickt gemacht? Wer ist wohl von einer so un¬

bewegliche» Standhaftigkeit, daß er die schreckliche Botschaft! die Zeit der be¬

stimmten Monden ist kommen! Das Grab ist da! ganz ohne alle Bewegung

anhören kann? Wer erschreckt nicht, wenn er von einein geschwinden Todes¬

fälle Nachricht empfängt? Wer fühlet nicht eine empfindliche Rührung in

seinem Gemüthe, wenn sein Freund, sein Bruder, sein Nachbar, plötzlich neben

ihm darniedersinket, und Geist und Leben, in einem Augenblicke, verlieret?

Vernunft und Vffenbarung fordern in solchen Fällen eine stille Uebcr-

legung. Sie geben uns dadurch eine heilsame Anleitung, desto ernstlicher an

unsere Bahre zu denken, wenn wir einen Andern auf seiner Bahre erblicken,

der wohl vor wenig Stunden, oder doch wenig Tagen, noch so munter, so stark

und gesund gewesen, als wir uns gegenwärtig befinden. Denn wir haben

diesfalls alle einerlei Schicksal, Reiche und Arme, ksohe und Niedrige, Edle

und Unedle, Gelehrte und Ungelehrte, Junge und Alte, haben alle einerlei

aus diesem flüchtigen Leben und Niemand unter uns weiß, wie nahe ihm

jener wichtige Augenblick sey, der die unsterbliche Seele von dem sterblichen

Leibe trennet, der den ewigen Geist wieder zu dem zurück führet, der ihn ge¬

geben hat, der uns läßet gebohren werden und der uns am Tage des Todes

zuruft: kommt wieder Menschen Kinder.
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Hochgeschätzte Trauerversammlung!

Mit innigster Wchmuth eines cnipfindlich gerührten Herzens bin ich jetzt

an diese Stelle getreten. Ein schneller und schmerzhafter Todessall giebt hierzu

die betrübte veranlaßung. Gott, der wundersam ist bei seiner allgemeinen

Weltrcgicrung, wundersam bei der Bestimmung der menschlichen Schicksale,

wundersam in seinem Heiligthnme, Gott, der unsere Tage in seinem heiligen

Raths von Ewigkeit her geordnet und auf sein Buch geschrieben, Gott, der die

Zeit, den Grt und die Art nnsers Todes schon längst, nach seiner frepcn Weiß-

hcit und Güte, feste gesetzt, Gott hat den wcyland Hochwohlgebohrncn Herrn,

Herrn Heinrich Carl von Tümpling, Erb--, Lohn- und Gericktshcrrn auf Tümp-

lingen und Blösien, der Bischöflichen hohen Stifts Kirche zu Merseburg hoch¬

erwählten und bestätigten Domprobst, auch Herzoglich Sächsischen Gothaischcn

Altenbnrgischcn Steucr-Gber-Einnehmer des Lisenbergischcn Kreises, vor drepen

Tagen, in den frühen Morgenstunden, aus der Seit in die Ewigkeit ab¬

gerufen.

Es hat hicrbey jener ewigen Vorsehung nach ihrem verborgenen Raths

in Gnaden gefallen, diesen vcrehrungswürdigcn Groiß sehr schnell und un-

vermuthot von unfern Häuptern zu nehmen und hierdurch diesen, an sich schon

höchst betrübten, Traucrfall seinem Hochadelichen Hause, und uns allen, noch

betrübter zu machen. Denn eben zu der Zeit, da wir freudig hofften, die

drohende Gefahr eines nahen Todes sey nun, wenigstens noch eine Seit lang,

glücklich entfernt, sinkt Er plötzlich, ohne Kraft und Leben, darnieder. Eben

zn der Zeit, da Er durch die Macht der göttlichen Gnade gcstärckt und munter

schien, da Er im Begriff war eine nöthige Reise zu unternehmen, heißt Ihn

der Herr über Leben und Tod schnell in seinem zeitlichen Laufe stille stehen,

eine wichtigere Reise antreten und plötzlich ausrufen: ich gehe dahin dos

Wegs, den ich nicht wieder komme! nun ist's vollbracht, Welt gute Nacht!

Jetzt sind wir gesonnen, die erblaßten Gebeine dieses hochverdienten

Vaters zu ihrer stillen Grabesruhe zn begleiten, und Sic, hoch- und werth-

gcschätzte Loichcnbegleiter, werden mir gnädig und hochgencigt erlauben, Ihnen

vorher

die guten Absichten des guten Gottes boy den plötzlichen Todesfällen

seiner Kinder

kürzlich vor Augen zu stellen.

Daß alle Dinge unter der Sonne, daß alle Vorfälle des gegenwärtigen

Lebens durch eine weise Einrichtung joner ewigen Gottheit regieret und ge¬

ordnet werden, daß der Herr insonderheit das Ziel unserer Monden nnd die

Dauer unsrer irdischen pilgrimschaft bestimme, daß er die Menschen zn der

Stunde und an dem Vrte sterben lasse, da es ihm wohlgcfällt, daß jener große

Beherrscher Himmels und der Erden hierbep überall weise, gute und heilige

Absichten hege: daran lassen uns Vernunft nnd Vffenbarnng nicht den ge¬

ringsten Zweifel übrig. Beyde stellen uns den majestätischen nnd verborgenen

Gott als die höchste Weißhcit und als die höchste Güte vor Augen. Die

Weißhoit kann nicht ohne kluge und wohlüberlegte Absichten, die Güte kann

nicht ohne sichre uud häufige Gnadenbezeigungen bestehen. Es muß daher



die höchste wcißheit und Güte nothwendig überall nach guten und heiligen

Absichten handeln.

Unter der großen und unzählbaren Menge crschaffner Dinge ist wohl

kein Geschöpfe anzutreffen, für dessen wahre und innner währende Wohlfahrt

und Glückseligkeit der kjohe und Erhabene mit einer gcnauern und liebreichem

Vorsorge wachen sollte, als dasjenige, das er nach seinem Bilde geschaffen, als

dasjenige, das er mit dem unschätzbaren Blute seines einigen Sohnes von

dein ewigen verderben so theuer erkauft hat. Ist dieses, so muß Gott noth¬

wendig überall sein Bestes suchen, so muß er bei allen Verhängnissen, welche

von seinem unveränderlichen Rathschluße herkommen, es jederzeit gut mit den-

selbigen ineyncn, so kann er nichts unternehmen, was ihm nachthcilig und

schädlich seyn sollte. Der vergängliche Mensch ist, so lange er hier im Fleische

wallet, mancherley großen Veränderungen unterworfen, welche ihm aber nicht

ohne ein höheres verhängniß begegnen. Doch die Veränderung, welche mit

ihm in seinem Tode vorgehet, ist gewiß die aller wichtigste und vornehmste,

denn auf dieser beruht sein ewiges Wohl und sein ewiges wehe. In was

für einer Gcmiithsverfassnng, in was für einem Seelenzustande wir die gegen¬

wärtige Welt verlassen, in eben dieser Verfassung, in eben diesen. Zustande

gehen wir in die Ewigkeit, und bleiben auch hernach, ohne die geringste Ver¬

änderung, beständig darinnen. Stehen wir nun in der Stunde des Todes

boy unfern, Gott in Gnaden, so haben wir ewige Freude zu hoffen. Befinden

wir uns noch alsdann im Stande dos Zornes, so wird derselbe in alle Ewig¬

keit fortdauern und bis in die unterste ksölle brennen. Nirgends kann also

jener gütige Vater der Menschen den überschwenglichen Roichthun, seiner Er-

barmnng herrlicher an uns offenbaren, als in der gnädigen Vorsorge für unser

Ende, ksier hegt seine ewige Güte und weißheit gute, gerechte und heilige

Absichten, sowohl wenn er uns durch einen plötzlichen Tod ans dieser ver¬

gänglichen Welt schnell hinweg nimmt, als auch, wenn er uns nach einem

langwierigen und schmerzhaften Siechen die gewünschte Ruhe in unser», Grabe

gewährt.

Der ewige Liebhabor der Menschen mepnct es alsdann gut mit denen,

welche, d urch einen schnellen Abschied ans der Zeit, dieses Land, das Land der

Lebendigen, plötzlich verlassen müßen; aber heget auch zugleich für diejenigen

gnädige und heilsame Absichten, welche dergleichen plötzliche Abruffungen ihrer

Brüder mit ansehen und wohl gar selbst solche geschwinde Todesfälle an ihren
Lieben und Freunden erfahren müßen.

Der Tod ist der Sünden Sold, und er ist darum zu allen Menschen hin¬

durch gedrungen, dieweil sie alle gesiindigct haben. Allein, bald tritt er ganz

langsam, bald aber mit schnellen Schritten, in unsre Zimmer; die Menschen,

welche ein geschwinder Zufall darniederschlägt, sind von zweperlep Gattungen,

heute sinkt ein Gerechter, der schon lange in einer guten Bereitschaft auf sein

Ende gestanden, der die Gerechtigkeit des Glaubens und des Lebens un¬

zertrennlich mit einander verbunden, ganz unvcrmuthet in seinen, Laufe

darnieder. Morgen vielleicht wird ein Ungerechter schnell und plötzlich in

seinen Sünden dahin gerissen, den die göttliche Langmuth lange, und mit
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großem verschonen, getragen, der aber nunmehr das Maaß seiner Boßhcit

erfüllet hat, über welchen nunmehr in dem heiligen Rathe jener ewigen

Wächter das strenge Urtheil gefällt wird: Haue ihn ab, was hindert er
das Land!

An jenem zeigt der Ewige seine erbarmende Güte in ihrem vollen

Glänze, indem er ihm den schwehren Uebcrgang in jene gesegneten Häuser

des Friedens gar sehr erleichtert, indem er ihn bald von dem Leibe dieses

Todes bcfreyet, indem er ihn geschwind durch die Schrecken dos Todes zu den,

seligen Anschauen des Dreycinigen Gottes hindurch führet. An diesem offen¬

bart sich der Eifer des Herrn Zebaoth in seiner fürchterlichen Größe, indem

er ein solch unwürdiges Gefäße des Zorns nicht länger duldet, sondern dasselbe

nun auf cinmahl durch seine Rache zerscheitert und an den flüstern Grt der

ewigen Enal hinab stürzet. Herr, so schwchr, so schrecklich Deine Gerichte über

unbußfertige und beharrliche Sünder sind, so liebreich, so gnädig sind deine

Wege Key deinen frommen und gehorsamen Kindern, wenn ein plötzlicher Tod

ihre zeitliche pilgrimschaft schnell endigt und sie ganz unvermuthet aus der

Gesellschaft ihrer Brüder hier auf Erden hinweg reißt.

Es ist ein sicheres Konnzeichen eines verständigen Herzens, wenn man

auf das, was um und neben uns vorgehet, weißlich Achtung giebt, wenn man

aus fremdem Schaden klug wird, wenn man immer Key sich selbst denkt, daß

es uns auch also gehen könne. Plötzliche Todesfälle, welche andere betreffen,

sollen vornehmlich dergleichen gute Gedanken in unfern Seelen erwecken und

hervor bringen. Denn wer nntcr den Sterblichen besitzt eine gewisse Ver¬

sicherung, daß ihm an, morgenden Tage, ja vielleicht noch in dieser Stunde,

nicht eben der traurige Zufall begegnen könne, welcher jetzt einem andern

ganz unvermuthet das Leben raubet? plötzliche Todesfälle predigen allen,

die jetzt noch auf Erden leben, die wichtige Wahrheit, es kann vor Nacht

leicht anders werden, als es am frühen Morgen war, denn weil wir leben

auf der Erden, sind wir in steter Todsgcfahr! plötzliche Todesfälle geschehen

also verstockten Gemiithcrn zu einer heilsamen Warnung, sicheren Seelen zu

einer kräftigen Erwcckung, frommen Herzen zu einer starken und täglichen

Erinnerung an ihr „„gewisses Ende.

verstockte Gomiither, welchen der Gott dieser Welt ihre ungläubigen

Sinne verblendet, daß sie immer hingehen im Finstern, achton die größten

Wahrheiten der Religion, die nachdrücklichsten Warnungen, die liebreichsten

Ermunterungen, die beweglichsten Vorstellungen geringe. Verheißungen und

Drohungen, Wohlthatcn und Strafen können wenig oder nichts bey ihnen

ausrichten. Sie gehen immer fort ans einmal betretenen Wegen der Un¬

gerechtigkeit. Sie häufen täglich Sünde mit Sünde und eilen also ihrem

eigenen verderben mit Vorsatz und mit geschwinden Schritten entgegen. Ist

noch etwas, das einigen Eindruck auf ihr hartes Herz macht, das sie zu einen,

heilsamen Nachdenken erwecket, so ist es der Tod, so ist es ein schneller Tod,

der einen andern plötzlich zu Boden stürzt, der wohl die Ihrigen schnell von

ihrer Seite reißet, der auch ihnen dabey gleichsam stillschweigend diese große

Lehre, diese heilsame Warnung ertheilt: ach! wie gar nichts sind doch alle
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Menschen, die doch oft so stolz und so sicher leben! scy nicht sicher, sondern

siirchto dich! vielleicht wirst dn auch, vielleicht wirst du bald also nnikonnnen!
darum wache und bete, daß du nicht in Sünden sterbest noch an Seel und

Leib verderbest!

Wie nöthig ist nun solchen sichern Seelen eine kräftige Erwcckuug aus

ihrer herrschenden Weltliebe, ans ihrem gefährlichen Siindenschlafe. Aber hier

stiften plötzliche Todesfälle oft mehr Gutes als alle Vorstellungen, Ermahnungen

und Warnungen, weil sie den stärksten Bcwegungsgruud in sich fassen, warum

man nicht mit seiner Bekehrung zaudern, warum man eilen, warum man nicht
Alter und Krankheit erwarten solle. Nors inoxirmw vsurt! Der Tod kommt

oft unangemeldet, seclig, wer sein Haus bestellet. Denn des Menschen Sohn

erscheinet zu der Zeit, da maus nicht meyuct, darum habe die Ungewisse Stunde
des Todes immer vor Augen.

Auch wicdergcbohrnen und rechtschaffenen Christen bringen plötzliche

Todesfälle herrliche Vortheile. Menschen, welche erleuchtete Augen ihres Ver¬

ständnisses besitzen, Menschen, welche ihre Seele immer in ihren Händen tragen,

Menschen, welche für ihre ewige wohlfarth eifrig besorgt sind, lassen zwar die

ungewiße Stunde dos Todes nie aus ihren Gedanken. Allein auch sie be¬

dürfen dennoch einer heilsamen Erinnerung an diese so merkwürdige Stunde,

einer kräftigen Erwcckuug und Stärkung in dein Laufe und in dem Kampfe,

der ihnen verordnet ist, wenn sie zuweilen anfangen wollen, matt, schläfrig und

unsicher zu werden. Auch sie sind Menschen, schwache und sündige Menschen.

Auch sie behalten daher, so lange sie leben, ein verderbtes und träges Herze.

Auch sie sucht die inwohnende Sünde und die verführerische Welt bald auf

diese, bald auf andere Art einzuschläfern und in einer so nöthigcn Christen¬

pflicht säumig zu machen. Sie denken nicht so oft, nicht so lebhaft, nicht so

wirksam ans Ende, als es Vernunft und Gffenbarung erfordern. Der Geist

ist willig, aber das Fleisch ist schwach.

Gott, der unser Herz besser kennet, als wir es selbst kennen, stehet diese

Schwachheit. Die Trägheit, die Sicherheit, die sich anfängt heimlich in der

Brust seiner Kinder zu regen, ist ihm nicht verborgen. Aber er ist auch

sogleich bemühet, derselben abzuhelfen, sie zu läutern und in ihrem Christen-

thnme immer muthigcr und völliger zu machen. Cr läßet ihnen daher un-

abläßig zurufen! wachet und betet, daß ihr nicht in Versuchung fallet! ringet

darnach, daß ihr durch die enge Pforte eingehet! laßct uns Gutes thun, weil

wir noch Zeit haben! Es kömmt die Nacht, die lange Todesnacht, da niemand
wirken kann!

Nichts ist hierzu tüchtiger und geschickter, nichts hat diesfalls einen

stärkeren Eindruck auf unser Herz, als plötzliche Todesfälle. G gewiß, wenn

der Christ, welcher schaffet selig zu werden mit Furcht und Zittern, itzt höret,

daß einer seiner Brüder jähling gestorben, wenn er den erblaßct iin schwarzen

Sarge vor sich erblickt, den er vor kurzem noch gesund und wohl neben sich

an seiner Seite und vor seinen Augen gesehen, wenn er gewahr wird, wie

der Herr über Leben und Tod eines seiner geliebten Kinder so bald von dem

Leibe dieses Todes und von allem Ucbel erlöset und ihm so geschwind aus-



geholfen zu seinem himmlischen Reiche; so machen ihn diese schreckhaften Nach¬

richten, diese plötzliche Todesfälle, immer behutsamer, so sncht er sich beständig

in einer solchen edlen Gemüthsvcrfassung zu erhalten, daß es allemahl bey

ihm heiße: wenn mein Gott will, wie mein Gott will, wo mein Gott will,

so will ich mit! ich bin stets bereit, seinem heiligen Winke zu folgen! meine

Seele sterbe des Todes dieses Gerechten und mein Ende werde wie dieses Ende.

So gut, so gnädig sind die Absichten des guten Gottes bey den plötzlichen

Todesfällen der Menschen, sonderlich aber bey den geschwinden Vollendungen

seiner wahrhaftigen Rinder. Er incynt es gut mit denen, die schnell aus

diesem unruhigen Lande der Rnvollkommeuheit in jene ruhigen Wohnungen

der vollendeten Gerechten übergehen und die mannigfaltigen Bitterkeiten des

Todes bey dieser geschwinden und seligen Auslösung nicht schmecken. Er meynt

es gut mit denen, die jetzt noch durch das Iammcrthal dieser Welt wallen

und durch dergleichen plötzliche Todesfälle zu einer immerwährenden Vor¬

sichtigkeit, zu einer steten Bereitschaft, zu einem getrosten und glückseligen Ein¬

gange durch die eröffneten Thore der Ewigkeit kräftig erwecket und gestärket
werden.

Hochgeschätzte Tranerversammlung!

Die guten Absichten des guten Gottes bey den plötzlichen Todesfällen

seiner Rinder sind ohnstreitig der kräftigste Trost, die größte Beruhigung für

das blutende Herz, für die klagenden Lippen, für die thränenden Augen der¬

jenigen, welche der schnelle Tod des wcyland Hochwürdigcn und Hochwohl-

gebohrnen Herrn Herrn Heinrich Tarl von Tümpling, Erb-, Lohn- und Gerichts-

hcrru auf Tümpling und Blösien, der Bischöflichen hohen Stiftskirche zu Merse¬

burg hochcrwähltcn und bestätigten Domprobsts, auch Herzoglich Sächsischen

Gothaischen Altenburgischen Steuer - Gber-Einnehmers des Eiscnbergischcn

Rreißcs, in die innigste Wohmuth und Betrübnis; versetzet, welche heute mit

der größten Bestürzung bey seinem offenen Grabe ausrufen: Ach Gott, wir

haben unfern besten Freund, unser» Vater, unfern Wohlthäter, unfern vcr-

sorger verlohren! wir haben ihn plötzlich verlohrcn, da mir wünschten und

hofften, uns seiner liebreichen »ud väterlichen Vorsorge noch länger zu erfreuen.

Doch nein, klagende Seelen, wir haben diesen unfern würdigen Vater nicht

verloren. Sein schneller Rebergang aus der flüchtigen Zeit in die selige Ewig¬

keit ist für ihn, und für uns alle, eine sehr große göttliche Wohlthat.

Unser erblaßter Herr Domprobst hatte, wie jener redliche Gbadja, den

Herrn von Jugend ans kindlich gefürchtet, und darum kann auch nun sein

plötzlicher Tod ihm dennoch nicht schädlich sein. Fast sind Jahre ver¬

flossen, daß ihn der Herr und Vater der Menschen allhicr zu Merseburg, den

22. Scptembr. ;SIY, glücklich ans den: dllstorn Schooße der Mutter hervor¬

gezogen. Seine frommen, in Gott ruhenden Eltern, der HErr Vater, Hoch-

fürstlicher Sachsen Merseburgischer Land Jäger Meister, und die Frau Mutter,

eine gebohrene von Bothfeld, trugen für seine gute und edle Erziehung die

rühmlichste Sorgfalt. Aber auch von ihm selbst hieß es: ich war ein Rind

guter Art und hatte bekommen eine feine Seele, und da ich wohl erzogen

ward, wuchs ich zn einem unbefleckten Leibe, und nahm zu an Alter, an
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weißheit und Gnade bei Gott und den Menschen. Ein nnermüdctcr Fleiß

a uf Niedern und höhern Schulen, eine klüglich eingerichtete Reise in fremde

Lande, eine sorgfältige Ausübung der Tugend vermehrte schon in jüngcrn

Jahren die großen Vorzüge, welche ihm der Allmächtige durch eine edle Gebnrt

und durch vortreffliche Raturgabcn geschenkt hatte.

Bereits am 20. May Z72Z ward er deswegen unter die Hochanschnlichcn

Mitglieder eines Hochwiirdigen Domkapituls allhier aufgenommen. Zwey und

fünfzig Jahre hat er mit Ruhm und Segen in diesem hohen Tollegio ge¬

standen und in demselbigen nnserm gcsammtcn Stifte, besonders da er am

20. Junii Z757 zum Domdechant und sodann am zo. May Z7S0 zu der hohen

würde eines Domprobsts allhier wegen seiner großen und vorzüglichen Eigen¬

schaften durch eine ordentliche Wahl gelangte, zn allen Zeiten, vornehmlich aber

in jenen traurigen Kriegsläuften, an welche wir noch jetzt mit Zittern zurück¬

denken, die heilsamsten Dienste geleistet.

Erwarten Sie, hochgeschätzte Anwesende, izt nicht von mir eine weit¬

läufige Erzählung dieser seiner hohen Verdienste. Die Demuth und die Be¬

scheidenheit nnsers Hochseligcn Herrn Domprobsts hat dergleichen eitle Lobes¬

erhebungen ausdrücklich verbothcn und ich bin noch zu neu und zn unbekannt

in diesem geliebten Stifte, selbige nach der Wahrheit und in der gehörigen

Vrdnung zu erzählen. Misre Stadt, unser Stift giebt ihm noch in seinem

Sarge einmüthig dies große und wahrhaftige Zeugniß, daß er ein gottes-

fürchtiger, ein gelehrter, ein sanftmüthigcr Herr, ein Patriot, ein Priestcrfrcund,

ein gütiger Vater der Armen, sonderlich vcrlaßncr Wittwen und Waisen, vor¬

nehmlich armer studierender auf Schulen und Universitäten gewesen, daß er

viel Gutes in der Stille und im verborgenen gethan habe. Ich selbst kann

mit Wahrheit sagen, daß in der kurzen Zeit, da ich mir das so schätzbare

Glück erlangt, diesen vcrehrungswürdigen Alten kennen zu lernen, ich jederzeit

an ihm einen edlen und großmiithigen Menschenfreund, einen wahren und

treuen Verehrer der göttlichen Religion, einen großmiithigen Beschützer und

Beförderer der Tugend und der Gottseligkeit gefunden habe, der die vortreff¬

lichen Gesinnungen jenes frommen Domprobsts in Rauniburg in seiner edle»

Brust hegte und auch beständig zur Ausübung zu bringen sich bestrebte!

Hier auf dieser vergänglichen Erde,

Hier in diesem flüchtigen Leben,

Hier Hab ich lebenslang zu lernen,

Mich von den Sünden abzuziehn,

Mich von der Erde zu entfernen

Und um den Himmel zu bemiihn,

Dieweil der Tod allein bowcißt,

was Thristenthum und Glaube heißt.

Je höher seine Lebensjahre, durch die Gnade des Höchsten, hinaufstiegen,

desto eifriger ward sein Glaube und sein Thristenthnm, desto mehr war er

besorgt, seinen Lauf glücklich und mit Freuden zu vollenden. Noch erinnere

ich mich, mit einem stillen Vergnügen, an jene edeln Erklärungen, mit welchen

er nur jetzt vor dem Jahre, auf einen: gefährlichen Krankenlager, die rnhige



Stille seines begnadigten Geistes entdeckte, Hier sprach er mit einer getrosten

Freudigkeit: „„ich bitte Gott nicht nm ein längeres Leben; er hat mich lange

genug leben lassen, ich bin fertig zum Aufbruche, ich fürchte mich nicht vor dem

Tode; denn Christus hat dein Tode die Macht genommen und das Leben nnd

ein unvergängliches Wesen ans Licht gebracht! ich habe zwei Stützen, aufweiche

ich mich verlaße, die allgemeine Gnade meines Himmlischen Vaters und das

allgemeine Verdienst meines Göttlichen Erlößers; nun soll mir's, unter dem

gnädigen Beistände des heiligen Geistes, an einem seligen Ende nicht fehlen.""

Diese edlen erhabenen Gesinnungen blieben anch da stets in seiner ge¬

heiligten Seele lebendig, da es das scheinbare Ansehen hatte, als ob ihm der

HErr und Vater nnsers Lebens seine Tage, nach dem gerechten Wunsche aller

Redlichen, noch länger fristen würde. Mitten in seiner stillen Freude und

Vergnügung sprach er noch den Tag vor seiner seligen Auflösung! „„Bei mir

heißt es! rühme dich nicht des morgenden Tages!"" Und da er bey dem an¬

brechenden Morgen eine geschwinde und ungewöhnliche Veränderung in der

zerbrechlichen Hütte seines morschen Körpers vermerkte, so waren dieses die

legten Worte, welche dieser sterbende Gerechte, mit einer stammelnden Junge,

noch vorbrachte: „„ach! Gott, es gehet etwas Großes mit mir vor; ich bin

bereit, mein Gott, schicke es mir, wie Du willst!"" Und als er das gesagt,

entschlief er.

Müssen wir nicht hicrbey ausrufen: wer so stirbt, der stirbt wohl! Groß

an Verdiensten, hoch an Iahren, verläßt er diese böse Welt! ein schnell nnd

selig Sterben ist schnell und selig Erben, dos schönen Himmels Freudcnsaal.

Er ist geschwind und glücklich durch das finstre Thal dos Todes hindurch ge¬

drungen! Er ist bald und glücklich aus der Angst und Gerichte genommen,

wer will nun seines Lebens Länge ausreden?

Diese trostreiche Betrachtung kann das zitternde Herz der tiefgebeugten

Frau Gemahlin, der Hochwohlgebohrnen Frau, Frauen Fricdcrickcn Henrietten

von Tümpling, einer gcbohrnon Freyin von Schwan, des noch lebenden

einigen Herrn Bruders, des Hochwohlgebohrnen Herrn, Herrn Christian Gottlob

von Tümpling, Erb-, Lehn- und Gcrichtshcrrn auf Boblaß nnd Neidschlltz, der

gleichfalls noch lebenden einigen Frau Schwester, der verwittbcten Frau Stall¬

meistern! Johannen Eleonoren von Nißmitz, nnd anderer hohen Anverwandten

und Leidtragenden kräftig erquicken und aufrichten.

Es ist wahr, dieser schnelle Tod entreißt Ihnen einen zärtlichen Gemahl,

mit welchem Sie qo Jahre in einer vergnügten Ehe gelebt haben, einen lieb¬

reichen Bruder, einen redlichen Freund, einen andern Vater, und die Ge¬

schwindigkeit dieser schmerzhaften Trennung verdoppelt mit Recht den Jammer

in Ihren Herzen, die Thräne» in Ihren Augen. Sie gehen hin nnd weinen,

denn der Herr hat es Ihnen geheißen, denn unser würdigster Herr Domprobst

verdient reiches Maaß liebreicher dankbarer Thräne».

Allein auch hier hegt Ihr guter Gott gegen Sie gute Absichten. Auch

hier können Sie, mitten unter Ihren gerechten Thräncn, mit einer durch die

göttlichen Tröstungen ergötzten Seele, freudig rühmen: Denen die Gott lieben

müssen doch alle Dinge, auch selbst der Tod, anch selbst der schnelle und Plötz-
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liche Tod ihrer Lieben und Freunde, zum Besten dienen; was mein Gott

thut, ist alles gut, ob's noch so traurig schiene! Sie sollten an Ihrem erblaßten

Gemahl, Bruder, Freunde und Vater gar keinen Jammer sehen. Gr sollte

bald auf seinem Bette und in seinem Hause, nicht ans dem Wege, nicht an

einem fremden Brte, ruhig und selig einschlafen. Er sollte gleichsam, wie

Elias, schnell in einem Wetter gen Himmel gcholct werden. Er sollte Key

einem geschwinden Eingange in die glückselige» Wohnungen der Anscrwählten

triumphircnd ausrufen:
Nun Hab ich überwunden

Grenz, Leiden, Angst und Noth,

Durch Jesu Blut und Wunden

In meinen letzten Stunden

Bin ich versöhnt mit Gott!

G gute Absichten des guten Gottes, Key den plötzlichen Todesfällen seiner

Kinder, Key der geschwinden und seligen Auflösung unser? unsterblichen Tümplings.

Ihnen, Hochgeschätzte Lcichenbegleiter, Ihnen insgesammt statten iudeßen

die tiefgebeugte Frau Wittwc und das gesammte Leidtragende Hochadcliche

Tllmpliugische Hans, auch jetzt bcy ihren Thränen, durch mich den verbind¬

lichsten Dank ab, daß Sie unfern Hochverdienten Herrn Domprobst, dessen An¬

denken unter uns, so lauge Tugend und Gottseligkeit noch in einigen! Werths

bleiben, immer in Segen seyn wird, in diesen dunkeln Abendstunden zu seiner

stillen Grabesruhe begleiten wollen. Niemals werden sie diese Gnade und

Liebe vergessen. Auch bcy ihrer gegenwärtigen wchmuth und Traurigkeit

gereicht ihnen dieses zu einer großen Beruhigung, und wie sie sich Ihnen

allen zu eineiu beharrlichen Wohlwollen, auch auf die künftigen Zeiten, an¬

gelegentlichst empfehlen; also bitten sie mit mir den Allerhöchsten, daß er Sie

lange vor schmerzhaften und plötzlichen Trauerfällen liebreich bewahren und

Sie und Ihre hohen Häuser beständig zum Segen setze.

Ehe ich diese traurige Stätte verlasse, so breite ich meine Hände ans zu

Dir, der Du im Himmel wohnest und auf das Niedrige schauest, zu Dir, der

unsere Tage, unsere vcrhängniße und Schicksale, nach einer freyen wcißhcit

und Güte ordnest, und bete mit wahrer Iubrnnst meines Geistes: „Heile selbst,

o gütigster Vater, die blutende Wunde, welche Du uns, durch diesen plötz¬

lichen Trauerfall, nach Deinem nuerforschlichen Rathe geschlagen! Tröste die

Weinenden und laß das erquickende Antlitz Deiner Gnade über ihre Herzen

und über ihre Häuser leuchten! Schenke einem Hochwürdigen Domcaxitnl

zu seiner Zeit ein neues würdiges Vbcrhaupt! kröne dasselbe zum Heil unsers

Stifts mit Gesundheit, Leben und Segen. Laß den frommen Geist des ver¬

ewigten Tümplings zwiefach auf ihm ruhen und durch seine weislich wachende

Vorsorge unsre wohlfarth, nnsre Ruhe und Glückseligkeit stets befördert

werden! Laß unter deinem gnädigen Aufsehen die vollen Ströme Deines gött¬

lichen Segens sich über uns alle reichlich ausbreiten und bewahre unser ganzes

Stift in Gnaden vor allen plötzlichen und traurigen Unglücksfällen, um Jesu
Christi willen. Amen."
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v. Briesnitz, Eunz (Eonrad), I 1346 20 2z 2zi, 1359 z8, 1364 z8,

1368 Z2, 1398 62
Bruderkrieg I Z2
v. Brockhusen, Otto Friedrich, II 5Z2 557
v. Bröcker II 751
Brück, Christian (spaterer Kanzler, hingerichtet 1567, Schwieger¬

sohn von L. Cranach), >552 II 14
—, Gregor, Kanzler (Dater von Christian), I 1525 26z, 1528 26z
Brücken III Z46
Brückner, G>, Landeskunde des Herzogthums Aleiningen, 1851,111
v. Brühl, Catharina, Gemahlin von Hans v. Gottfarth, III 182
—, Friedrich, Graf, II 547
—, Hedwig, Gräfin, geb. Gräfin Gneisenau, II 547 549
—, Heinrich, Graf, II 252 462, III 86—95 507
—, Johann Adolf, Graf, III zo8 Z57 558
—, Aloritz, Graf, l796 auf Kreipitsch und Rudelsburg, I 17,

II 294
—, Gräfin, geb. v. Oppel, auf Zehista, III Z2Z
Brüssel II 72z



v. Bruhn, Adeline, 1855 Gemahlin von Molf Otto von Tümp¬
ling, II 4Z7

Bry II 668
Bucha I 9z
Buchelsdorf II 177
v. Buchholz II 488
v. Buddenbrook, Johann Heinrich Milhelm Jobst, 1744 11 244
—, Ludwig, II 1740 242, 1744 244
v. Bülau, Frau, 1694 III 296
v. Bülow v. Bennewitz, Graf, II 526 537 539 541 545
v. Bünau, die, I 1441 151, 268, 1485 153 231, 1526 203
—, die, Besitzer der Rudelsburg im 15. und 16. Jahrhundert, I 17

151 268
—, die, zu Teuchern (seit 1525 auf Ureipitsch mit der Rudels¬

burg), 1547 I 278
—, die, a. d. H. Teuchern, verkaufen 1581 die Rudelsburg mit

Areipitsch und Freirode an Hans Georg v. Osterhausen I 17
—, die, zu Aöckenitzsch, II 132 III 17
—, Barbara, II 46 50
—, Barbara, geb. von Bünau, II 48, III 18
—, Barbara, geb. von Puster, III 374
—, Brigitta, Ivittwe auf Schladitz, 1566 II 22
—, Caroline, auf Meyhen, 1762 Gemahlin von Tarl Friedrich

von Tümpling, III 140—152
—, Tatharina, a. d. H. Schlö ben, 1568 2. Gemahlin von Otto

von Tümpling, II 45, 1599 101, -s 1606 103
—, Günther, zu Glsterberg, ^uesnitz und Schlöben, 1441 I 268,

1443 I 103
—, Günther, d. I., zu Droyßig, 1505 I 230
—, Günther, zu Teuchern, I 169, 1507 200
—, Günther, d. Ä., auf Schinditz, seit 1550 auf Schlöben und

Mennewitz, 1547 I 278 II 3
—, Günther, der Mittlere, auf Pahren, II 46 50
—, Günther, d. Ä., auf Schlöben, 1562 II 45



Bünau, Günther, auf Schlöben, 1574 II 46
, Günther, auf Areipitsch, 1581 III 2Z4
, Günther, d. I., auf Alein-Gestewitz, II 46 50
, Günther, ans Alein-Gestewitz, 1593 1605 1607 II 75
, Günther, auf Schladitz, 1634 III 190
, Güuther, auf Meyhen, III 14^
, Heinrich, auf Droyßig, Elstcrberg, Rudelsburg, Schkölen,

Meyhen, ^uesnitz, Boblas, Gestewitz und Großheringen
(f 1441) III z/4

, Heinrich, „Schenke von der Beste (Rudelsburg)", I 151 152 268
, Heinrich, 1492 I 160 181

Heinrich, d. zu Schkölen und Rudelsburg, 1505 1 167
Heinrich, d.I., zu Schlöben, Elsterberg und Schladitz, 1518

I 170 237 259
Heinrich, 1568 auf Schladitz, II 46 50
Heinrich, vor 1581 auf Trölpa, II 44
Heinrich, auf Schieben, II 5, 1592 1593 72 26z
Heinrich, d. I., auf Schladitz, II 46 50 31
Heinrich, 1712 auf Göllnitz, III 236
Heinrich, 1712 auf Treben, III 236
Heinrich, 1757 III 82 83
Johanne Erdmuthe, geb. von der Mosel, III 140—141

, Margaretha, 1570 Gemahlin von Hans Thristof V .Marschall,
II 46 30

, Marie, II 46 30, 1599 101
, Rudolf, auf Meyhen, Rudelsburg und Schkölen, 1441 I 268
, Rudolf, d. A., auf Schkölen, Amtmann zu Tamburg, 1498

I 164 166
, Rudolf, d. Ä., zu Droyßig, 1510 I 170 234
, Rudolf, 1568 auf Schladitz, II 46 30
, Rudolf, d. I., zu Jena, II 46 30
, Rudolf, auf Schlöben, 1574 II 46
, Rudolf, auf Areipitsch, 1581 III 234
, Rudolf, aufpauscha ».Schladitz, 1610 III 173, 1612 II 119 132



v. Bünau, Rudolf, auf Schladitz, 1611 III 18z

—, Rudolf, zu Schladitz, II 142 III 21

—, Rudolf, auf Schladitz, III 18

—, Rudolf, bis 1697 auf Sorna (oberer Theil), II 288

—, Rudolf, auf Hainichen uad Meyhen, III 140—141

—, Sibylla, geb. v. Lichtenhayn, II 48

—, Sibylla, 1621 II izo

—, Sibylla, 1625 Gemahlia voa Mols Christof II. v.Tümpling

III 18, 1639 II 14z

— -Dahlen, Graf, II 514

—, Stammtafel der, II 48—49

Bürgel, Dingstuhl zu, I 99

—, Crbbuch des Stifts (Amts), I 269

—, Aloster zu (Thal-), I z8 207 242

—, Alosteramt, I 241

—, Zinsregister des Alosters, 1485 I 152 267, 1512 I 172 268

Bürgel'sche Lehen zu Behmitz I 99 221, 1594 228, 1512 269

— Lehen zu Stöben I 99, 1481 175, 1492 181, 221, 1512 269

Bunzelrvitz II 752

v. Burckersroda, Christian Wilhelm, 1 757 III 81 8z

—, Dorothee Sophie, geb. v. Osterhausen, III 2z6

—, Hans Christof, auf Markröhlitz, III 2z6

—, Hans Julius, 1646 III 204, II 7zz

—, Marie Lucia, 1751 III Z84

—, Martha Catharina, Gemahlin von Melchior von Bodtfeldt,

III 45 50

—'sche Stiftung, 1751 III Z84

v. Burgau, Catharina, jA'iorin des Alosters j)etersberg, 1389 I 49

Burgholzhausen II 49

Burglehn zu Camburg 1349 I 24, 1453 I 107, 1486 1155 ,182
221, 1513 I 255 247 248, 1697 II 56

v. Burgsdorf, Christof Gottlob, 1794 ll z27

—, Christof Ludolf, 1712 auf Göritz, III 256

—, Friedrich Adolf, 1 794 II Z27



Burkersdorf 1793 II z/8

Buschow (pauscha) 1349 I 24, 1483 I 150 185, 188

von dein Bussche-Ippcnburg, Freiherr, II 611

v. Busse II 661

Buttelstedt I 17 195

v. Buttlar, Friederike Christiane, geb. v. Berlepsch, III 358

—, Friedrich Wilhelm, 1731 III 358

—, Humprecht, Treusch, 1566 II z6

v. Byern, Charlotte, geb. v. Tüinpling, 1782 II 257

—, Heinrich Ludwig, >782 II 257

v. Bylandt, Helene, Gräfin, geb. v. Wintzingerode, 1888 II 225

Calmar 1404 I 7z

Camburg, Amt, 1485 an die Albertiner I Z2, 1547 von den

Albertinern an die Crnestiner abgetreten, I 33 277 278

— , Beschreibung des fürstlich Sächsischen Amts, 1674 III 37

—, Burg, I 15

—, Burg, 1359 an die Burggrasen zu Airchberg verkaust I zi

—, Burg, >368 an Conrad von Briesnitz verpfändet I 32

—, Burg, 1430 an die Vitzthum a.d.H. Nieder-Roßla verpfändet IZ2

—, Burg, 1450 in: Bruderkrieg zerstört I 105

—, Burglehn zu, 1349 I 24, 14531 107, 1486 1 155, 182221, 1513

I 235, 248, 1607 II 56

—, Cast ellane der Burg, 1337 I 34

—, Crbbuch des Amts, 1610 III 7 36 177—178 181

—, Gerichtsbuch des Amts, 1599 111 4 179

—, Gerichtsstuhl zu, 1429 I ioc>

—, Geschichte von, I 29

—, Graf Gero von, I 30

—, Graf Wilhelm von, I zi

—, Grafschaft, 1547—1825 111 42, 1680—1707 111 44

—, Heerwagen im Amt, I ic>8

-, Airche zu, 1219 III 265, 1553 II 8 III 375, 1609 III Z75,

1610 III 376, 1701—1708 III 265
von Tümpling. III. 29



Hamburg, Kriegsverfassung im Anit, I 108

—, obere und untere Burg, I z i

—, Rittergüter, 1547 I 278, >611 II 12z—125, 1694 III 250—251
—, Ritterschaft, 1547 I 279, 1611 II 12z—125 III 182—18z,

1694 250—251
—, Stadt, I 7 258
Tamburger Schied 1498 I 165
Kamsdorf 1766 III 79
Tap der guten Hoffnung III ziz
Tapellendorf, Kloster, I 86 146
—, Schloß, 1452 I 117, III 165 526

Tapitulation auf das bisherige Sydow'sche Garnison-Regiment für

den Obristen Georg U ?olf II. v. Tümpling, 15. Rlai 1773

II 75Z
—, Mittenberger, 19. Mai 1547, I zz
v. Taprivi, Leo, II 6z6
Tarl V. 1546—1547 1 277
Tarl August, Großherzog von Sachsen-Meimar, III 160 162 zzi

bis 334 343 Z49
v. Tarlowitz, Beate Helene, geb. von Trau tenberg, 1763 II 505
—, Tarl Thristian, II 747
—, Tarl Gustav, II 457
—, Tharlotte, a. d. H. Arnsdorf, 1761 Gemahlin von Georg

Molsi, von Tümpling auf Sorna, II 284, 1726 295
—, Thristof, 1552 Trbritter, II 285, I 272
—, Thristiane Elisabeth geb. von Secbach, auf Anter-Losa, II zio
—, Georg Tarl, 1718 auf Anter-Losa, II z 10 747
—, Georg Mols IV., II 457

—, Hans Tarl, auf Arnsdorf, II 284, 1769 1714 295, 747

—, Hans Jobst, auf Staucha, 1 763 II 505

—, Johann Thristof, II 747
—, Johanne Magdalene, geb. von Tarlowitz, II 285, 1726 295,457
—, Ludwig Gustav, II 457
—, Ursula, II 285, 1726 1746 295, 1736 z6l, 456, 747



v. Carlowitz, Ursula Margarethe, geb. von Bose a. d. ks. Frank-
leben und Mölbis, II 284

—, die, 1552 Erbritter, II 285
—, Stammtafel der, II 285
Carlsschule II 748
Carlstadt I 257
Casekircheu, 1662 an die Tümpling, II 250, III 206
—, im Lefitz der Harstall im 16., der Meusebach im 17. Jahr¬

hundert, der Tümpling 1662—1746, I 282
—, Anschlag von, 1687 III 247—248
—, Besitzer von, III 206
—, Uirche von, III 206 289
—, Verkauf von, 1740 III 345
v. Tassel, Johann, Abt zur Pforte, 1402 I 66
Lustklluni I 16

Tastellane der Burg Tamburg I 33
—, die acht, der Burg Tamburg im Jahre 1837, I 54
Champigny II 667 668 67z
Chaumont-Porcien II 662
v. Thauvets, Feldmarschall, 1693 III 288
von der Thevallerie II 6Z9
Chevilly II 664 665 669
Choisy le Aoi II 664 667
Thristgrün III 35
Christian IV., Aönig von Dänemark, II 149—150
— Wilhelm, Prinz von Sachsen-Gotha, I1 1733 306, 1744 310
Chursdorf II 288
—, Airche zu, II 760
—, Tümpliug'sche Familiengrüfte in, II 297 398
—, Tümpling'sche Glocke in, II 370
Chutizi, Gau, III 75
Cistercienserklöster im 12. und 13. Jahrhundert:

Capellendorf I 86 146
C^riaksberg I 68
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Eisenberg I z6

Grünhayn I 211 —212

Petersberg I 49 164

Pforte I 26, 1337 28, 1356 26, 1402 65

Roda I 21z

St.UUchaclis zu Jena I 88

Cistercienserorden im 12. und iz. Jahrhundert I 21z

v. Clam-Gallas, Eduard, Graf, Osterr. General, II 640646

Elauder, Riols Heinrich, III 68

Claudius III Z55

v. Clausewitz II 546

Elausfelsen bei Tümpling II 61

Elausloch bei Tümpling II 61

Eoblenz am Rhein II 546 547 621 709 711 7Z9

Toblenz bei Pasewalk II 507 zzi, 1894 III Z79

Toburgifcher Theil 1572—1640 II z8 41

Toeuilly II 667

Tolberg 1807 II ZZZ—ZZ6 III ZZ2

v. Tolomb, General, II 59z

Tonstantinopel II 712

Tonvent zu Leipzig 1631 II 151

Tonvention von: 26. ^uni 1867 III ZZ2

Torbcil II 677

v. Cosel, Friedrich August, Graf, II 456 475

Cotta, Hans, Bürgermeister von Eisenach, Bisitator 1533 I 242

Coullez du Plessieul, Frau, 1797 III zzi

—, Friederike, Gemahlin von Gotthard Baumbach, III ZZZ

v. Crailsheim, Jeremias, Ritter, oberster Ulagenmeister in Ungarn,

1601 II 88

Cranach, Luc as, 1552 II 17

v. Cranichfeld, Ulargarethe, Gemahlin des Burggrafen Albrecht III.

v. Airchberg I 146

Crau schwi tz, I 1398 6z, 1462 112, 1472 144, 1483 152, i486 155,

1489 179, 1547 278



Erauschwitz, keine Tümpling'schen Erbgerichte zu, II 44
Treditverkehr im Alittelalter I 85
v. Treutz, die, II 3
—, Anastasia, geb. v. Beulbar, III 374
—, Anna Alane, l. Gemahlin von Oswald von Tümpling auf

Tümpling, 1518 I 252 25z II z
—, Bernhard, auf Niederudorf, III 374
—, Friedrich Adolf, auf Kreipitsch, Rudelsburg, Stendorf, Saaleck,

Freiroda mit Trölpa und Löbschütz, 's >771 I 17 II 275
291 377 759

—Georg, auf Gauern, II 22
—, Georg, II 1679 275, 1683 302 III 246
—, Johann Adolf, II 270
—, Atagdalene Sibylla, geb. v. Kommerstädt, >761 III 285
—, Alane Elisabeth, geb. von Wolframsdorf a. d. H. Köstritz,

II 269
—, Alelchior, Dr., auf Frohburg, I 25z II z 11, 1551 15, >552 16
—, Regina, a. d. H. Niederndorf, I67l Gemahlin von Veit Ludwig

von Tümpling auf Berg- und Stadt Sulza, Tromsdorf,
Schieben, Klein-Aga und Hermsdorf, I 17 II 269 276,
f 1726 296

—, Sophie Amalie, a. d. H. Stendorf, Gemahlin von Christian
Ferdinand von Schönberg auf Ober-Reinsberg, I 18 II 376

—, Wilhelmine Ferdinande Elisabeth, Gemahlin von Ulrich Friedrich
Freiherrn von Löwendal, II 391

—, Wolf, auf Gauern, II 22
—, Wolf, auf Kreipitsch, Rudelsburg, Freiroda, Stendorf und

Saaleck, I 17 II 203, 1679 275, 1696 268, 1766392
III 250

—, Wolf Adam, auf Teichwolframsdorf, >76-1 III 285
—, Wolf Albrecht, auf Niederndorf, seit >671 auf Kreipitsch,

Rudelsburg, Freiroda, I 17 II 269 III 239
—, N. N., Geinahlin von Neidthardt von Alolau auf Atolau,

II 3, ^551 15



v. Creutz, Stammtafel der, II 270
Creuzburg an der Werra I 147
Crölpa bei Naumburg a/S. 1946 I Z7, 1349 I z6, 1394 I 60, 1378

Iz7, 1398 1 6z, 1611 (Hans Georg v.Osterhausen) II 124,
Tümpling'sche Mitbelehnschaft seit 1681 II 275 294, 1694
III 251, in Tümpling'schem Besitz 1774—1896 II 277 Z17
461 477 759 762

—, Allodium, II Z7 6c>
—, Schöppengut, II 100
Crölpa bei Ranis II Z92 400
v. Curland, Dorothee, Herzogin, geb. Gräfin von Niedern, II Z94

414 417
Cydlinabach II 642
C^riakskirche bei Stäben II 68, 1524 258, l55l 282 28z, III 265 266

Vaber III Z28
v. Ilachröden, Caspar Friedrich, auf Heiligenkreuz, 1663 II 80

III 218, 1672 III 245
—, Christian, auf Cbeleben, 1547 II 80
—, Christine, geb. von Wilcke, II 80
—, Christof, Deutschordens-Comthur zu Rotenburg a/T., auf Cbe¬

leben, Heiligenkreuz und Schieben, 1694 II 80, III 218
—, Georg Friedrich, auf Heiligenkreuz, 1636 II 80 III 218
—, Georg Rudolf, auf Heiligenkreuz, 1663 II 80 III 218, 1672

III 245
—, Hans Christoph, II 8c> III 218
—, Hans Heinrich, II 80 III 218
—, Hans Magnus, 1637 II 80
—, Herdan, auf Westgreußen, II 80
—, Julius, auf Heiligenkreuz und Cbeleben, II 1598 1680, 1694

bis 1696 auf Schieben 26z, III 218
—, Julius Rudolf, 1673 II 80
—, Martha, Gemahlin von Adolf von Krosigk, II 16z
v. Damm, Carl Stats Julius Christian, III 564



v. Damm, Elisabeth Johanne Friederike, geb. v. Bartling, III 360 363
—, Friedrich Julius, III z6o
—, Luise, >796 Gemahlin von Rudolf v. Tümpling, III 360
—, Sophie Caroline Milhelminc, geb. r>. Düring, III 364
v. Danckelinan, Carl Freiherr, III 146
—, Eberhard, Freiherr, III 146
—, Elisabeth, Freiin, III 146
—, Ernst, Freiherr, III 146
—, Ernst, Freiherr, II 556 559 732
—, Malwine, Freiin, III 146
—, Malwine, Freifrau, geb. Freiin von Niesemeuschel, III 146
Danzig, Deutschordens - Eomthurei, I 71
v. Daun, Graf, Österr. General, II 751
v. Debschitz II 639
v. Degenfeld, Christof Martin I., Freiherr, II 46z
—, Christos Martin II., Graf, II 46z 465
—, Luise, Freiin, die Raugräfin, II 46z
—, Marie Luise Amalie, Freiin, Gemahlin von Adolf Ferdinand

von Schönberg, II 46z
—, Ma ximilian, Freiherr, II 463 465
—, die, II 463—464
—, Stammtafel der, II 466
v. Deinstedt, Heinrich, 1466 I 86
Denkmal bei Rödigen III 154—155
— im Dom zu Merseburg III in — 112
— in der Airche zu Blösien III 52—54
— in der Airche zu Boblas III 134 — 135
Dennewitz 1813 II 540
V .Denstedt, Erdmann, 1653 auf Serba, II 213

—, Georg, aus Tie furt, seit 1544 auf Heusdorf, 1533 I 242, II 78
—, Hans, auf Heusdorf, 1551 II 20, 1562 11 84
—, Michael, auf Heusdorf, seit l595 auf Bergsulza, II 78
—, Thomas, auf Heusdorf, seit 1595 auf Bergsulza, II 78, >598

81, 1599 85



v. Denstedt, auf Serba, II 21z
Deutscher Orden I 6
—, seine Verfassung, I 69
v. Dewitz, Anna, II 210
—, Bernd II>, auf Meesow, II 210
—, Margarethe, geb. von Manteuffel, II 210
v. Diepenbroich Grüter, Freiherr, II 611
v. Dieskau, Carl Christian, seit 1724 ans Näthern, II z6z
—, Carl Friedrich, auf Aitzen und Näthern, II Z65
—, Christian Gottlob, aus Alten-Schönfels und Näthern, II 565
—, Christiane Friederike, 1763 Gemahlin von Gottlob August

v. Trebra aus Neudeck, III Z22
—, Eleonore Christiane, 1766 Gemahlin desselben, III Z22
—, Johann Otto, bis 1767 auf Näthern, II Z64
—, Johanne Friederike Sophie, geb. Freiin von Hutten, auf

Molbitz, II z6/
—-, Marie Elisabeth, geb. von Bronsart, 1703 aus Moderwitz,

II 292
—, Rudolf, 1627 III 185
—, Sidonie, II 415
—, II 217
Dietrich, Aänig der Franken, I zo
Dijon II 715
Diletz II 640 64z
Dingstühle der markgräflichen vogtei Eisenberg I 99
Diploinglarium von j^forte I 26
v. Diringshofen II 6Z9
v. Dobeneck, Alban, Freiherr, II 420
—, Charlotte Friederike, geb. v. Seebach, III zzi
—, Christos Friedrich, auf Brandstein, IIIzZi
—, Hans, auf Meißendorf, II 48
—, Marianne, Freifrau, geb. von Nostitz, II 420
—, Sophie Juliane, Gemahlin von Moritz Milhelm von Mandels¬

loh, III zzi



Dobregast 1419 I 77
Döbrichau I 1462 112, 1472 144, 1483 152, i486 155, 1565 229
—, Tümpling'sche Erbgerichte zu, 11 44
Döbritschen, 1398 (Hermann v. Rlünch) I 6z, 1486 (Georg v. Rlünch)

I 177, 1547 (Christof v. Rlünch) I 278, 1593 II 76 III 15
v. Döring, Ferdinand, II 552 555
Dompropst-Huldigung zu RIerseburg 176! III 96—99
Dornburg, Rittergut, 1547 (Bolrad v. Watzdorf) I 278
—, Schloß, I 16 III Z4Z Z47
—, Weißes Schloß, 1639 III 2Z4
v. —, Heinrich, Schenke, >337 I 28 2Zi
—, Rudolf, Schenke, 1337 I 28 2Zi
—, Schenken, I 15 2Zi
Dorndorf II 34
Dorothea Susanna von der Pfalz, Wittwe Herzog Johann Wil-

helm's von Weimar, II 67
v. Drache nfels, Catharina, 1646 II 199
—, Rudolf, auf Markvippach, 1627 III 184, 1645 II 218
v. Drachsdorf, Eustachius, auf Graitschen, 1547 I 278
Drackendorf 1592 II Z9
v. Draschwitz, auf Heiligcnkreuz, II 80
—, Anna, auf Heiligenkreuz, III 218
—, Hans Ernst, auf Heiligenkreuz, 1575 III 218
Dreihäfen II 408
Dreißigjähriger Krieg II 149 —153 III 14 24—25 189—195
Dresden 1547 I 277
Droitzen (Droyschen) in der Eiscnberger Pflege I 52, 1429 97,

1445 ic>z, 1483 150 185, Lehnbrief 1487 (Oswald v.T.)

158 178 186 19z, 1488 19z, 221, Lehnbrief 1499 (Christof
v.T.) 168 187 198 227, 1567 200, Lchnbrief 1521 (Oswald
und Otto v.T.) 188202235,236, 1663 (Burkhardt Schenke
zu Tautenburg) II 96

— (Droytz) an der Saale I 1462 112, 1472 144, 1474 17z, 182,
1483 152, 1486 155, 1518251



von Droitzen, Johannes, Vogt zu Saaleck, 1346 I 20, 1348 I 16
Droyßig 1441 (v. Bünau) I 151, 1505 (Günther v. Bunan) I 2zo,

1510 (Rudolf v. Bünau) I 170 2Z4, i Z.Iahrh. (von Bünau)
II 48, 1791 (Graf Heinrich 1,1. Reuß-Udersdorf) II 246

Ducrot, französischer General, II 666 667 668
Duderstadt III 062
Düppel II 6z6
v. Dürrfeld, Georg Heinrich, auf Mockwitz, 1703 II zoz
—, Johanne Blagdalene, 1703 II Z05

v. Ebeleben, Andreas Caspar, 1586 II 54, l588 II 4z
Ebernburg I 255
v. Edersberg, die, I 269 II 81 78z
—, Christof, f vor 1563, II 82 84
—, Friedrich, vor 1488, I 159 19z 268
—, Günther, 1488 I 159 19z 268
—, Heinrich, 1359 I z8
—, Heinrich, um 1500, I 194 268
—, Hermann, 1453 I 105 268
Eberstedt 1488 I 159 19z, 1507 I 200, 1610 III 16, >700 II l6l
v. Eberstein, Agnes, Gräfin, Gemahlin von Burkhardt Schenken

zu Tautenburg, II 96
—, Christian Ludwig, 1650 III 215
—, Ernst Albrecht, 1650 III 215, 1699 II 287
—, Ernst Georg, auf GeHofen, 1699 II 287
—, Georg Philipp, 1650 III 215
—, Louis Ferdinand, Freiherr, III 215
Eckard I., Markgraf von Meißen, I z i
v. Eckelstedt, Johann, 1461 I 21z
Eckstedt III zzi

v. Edelsheim-Gyulai, Leopold, Freiherr, Österreichischer General,
II 640 641

v. Egidy, Alma, II 428
—, Horst, II 428 4z 1



v. Egidy, Marie, geb. Swoboda, Il4Zi
—, Robert, II 428
—, Rudolf, II 428
v. Egloffstein, 1797 III zzi
—, Frau, 1797 III zzo
—, Oberst, 1807—181 1 II ZZZ—ZZl, 1809 III ZZ2
Eheberedungen:

Georg Otto von Tümpling und Ulagdalene von Kalb
1603 II 88 (Urkunden-Anhang 25)

Adam Friedrich von Tümpling und Tatharina von Grasen
1656 III 35

Hippolyt« Juliane von Tümpling und U?ols Albrecht von
Krosigk auf Flurstedt 1656 III 19 zz (Urk.-Anhang 1)

IVolf Friedrich von Tümpling und Johanna Barbara
von Bodtfeldt 1689 III 45 (Urkunden-Anhang 5)

Georg N?olf l. von Tümpling und Tharlotte von Carlo-
witz 1701 II 286

Heinrich Tarl von Tümpling und Friederike Henriette
Freiin von Schwan 1734 III 79

Christian Gottlob von Tümpling und U?ilhelmine Amalie
Edle von der Planitz 1737 III 12z

Christian Gottlob I. von Tümpling und Charlotte
von Beulwitz 1739 II zöi (Urkunden-Anhang 54)

Christian Gottlob I. von Tümpling und Johanna Doro¬
thea von Pflug 1750 II 562 (Urkunden-Anhang 55)

Ehewappen Tümpling - N?urmb, von >642, II 161
v. Eichelberg 1758 III Z57
v. Eichenberg, Gottfried Ernst, 17l9 auf Rausdorf, II 207 III 62
—, Ludwig Adam Ernst, 1773 II 207
v. Eickstedt-Peterswaldt, Graf, II 507 zzi 6oz
Einlager (obsta^ium) I 126
v. Einsiedel, Anna, 1491 I 215
—, Anna Christine, Braut von Rudolf Heinrich v. Tümpling,

III 208



v, Einsiedel, Adolf, Graf, a. d. H. Wolkenburg, II 615 616
—, August Hildebrand, auf Lumpzig und Hohenkirchen, III 80 117
—, Ehristiane Henriette, Gemahlin von Hans Ernst Freiherrn

von Schwan, III 80 z8o
—, Christof Innoeentius, 1674 auf Lobstädt, III 262
—, Clemens, Graf, a. d. H. Wolkenburg, II 616 712
—, Clementine, Gräfin, geb. Gräfin Reuß-Köstritz, II 615
—, Detlev, Graf, a. d. H. Wolkenburg, II 51z 514 616
—, Friedrich Heinrich I., auf Lumpzig, 1739 III 8c> z8o
—, Friedrich Heinrich, auf Lumpzig und Hohenkirchen, l793 III 80,

117

—, Friedrich Hildebrand, Kanzler, auf Lumpzig und Hohenkirchen,
1729 III 68, 80

—, Hans Georg, Graf, 1745 III 80
—, Heinrich I., 1491 I 215, 1492 I 196
—, Heinrich, auf Gnandstein, Sohn Heinrich's I., mit seinen

Brüdern Abraham und Haubold Freund Luthers, 1527
I 241

—, Heinrich, auf Frießnitz, III 208
—, Heinrich Haubold, III 80
—, Heinrich Hildebrand I., auf Scharffenstein, Weißbuch und

Lumpzig, 1664 III 8c>, 1668 III 224, 1669 III 2zo
—, Heinrich Hildebrand II., Kanzler, auf Lumpzig und Hohenkirchen,

1692 II 205, 1699 III 270, 1717 III 286, 1731 III 80
—, Helene, Gräfin, a. d. H. Wolkenburg, >836 Gemahlin von

Wilhelm von Tümpling, II 61z—618
—, Innocentius Gottlob, III 26z
—, Blarie, Gräfin, a. d. H. Wolkenburg, 1839 Gemahlin von

Julius von der Schulenburg-Priemern, II 44z 616
—, Sibylla Alagdalene, geb. von Tümpling, III 262—26z
—, Stammtafel der, II 616
Einzüge in Berlin, 1866 II 65z, 1871 II 677 716

- Paris, 1814 II 542, 1815 II 544, 1871 II 672
Eisenach, hist orische Darstellung des Sulzner Thals, 1821, I 22



Eisenberg, 1676 III 25z

—, Chr istiansburg zu, 1677 III 25z

—, Dingstuhl zu, I 99

—, Lyceum zu, 1687 III 25z

—, Markgräfliche Nogtei, I 99

—, Niederpflege, I 108

—, Nonnenkloster zu, I z6

—, Schloßkirche zu, 1686 III 25z

—, Ziusregister von, I 258

v. Eisenberg, Christian, Herzog, II 214 287 III 245 251 — 256 zoz

—, Friedrich Milhelm, zu Nnter-Mellenborn, III 1729 1736 1732

63, 1738 1739 ic>i

Eisernes Areuz, 10. März 1813, II 537

— in der Tümpling'schen Familie, II Z19 67z 705 72z

Eislebcn 1546 1 277

v. Elben, Agnes, 1626 III 4

—, Eatharina, 1618 II 219

—, Christof, aus Rodameuschel, 1547 I 278 II z

—, Christof Ernst, auf Rodameuschel, 1652 II 219, III 28

—, Christof Gottsried, auf Rodameuschel, 1652 II 219, III 28

—, Christof Liebrecht, auf Rodameuschel, 1694 III 250, 1726

II 216 217

—, Christof Otto, auf Rodameuschel, 1616 II 10z 111 11z, 1611

II 12z III 182, 1634 III 190, 1642 II 21 l, 1651 II 216

—, David, auf Rodameuschel, II 2z, 1587 II 100 10z, 1598 III z

—, Dorothee Salome geb. von Mahl, II 215

—, Dorothee Sophie, auf Rodameuschel, 1726 II 216

—, Elias, II 219

—, Hans, 1567 auf Rodameuschel, 1536 auf plotha II 219, 1558

II 25

—, Hans Abraham, Sohn von Christof, II 219

—, Hans Abraha m, auf Rodameuschel, Sohn von David, II 215 216

—, Hans Abraham, auf Rodameuschel, Sohn von Christof Otto,

II 215 216, III 28, 1672 III 41



v. Elben, Hans Georg, II 216

—, Johanna Clara, auf Rodameuschel, 1720 II 216

—, Alane, geb. von Tümpling, II 2Z, 1610 II ic>z 112, 1620

III 4, 1629 III z

—, Wartha Sibylla, auf Rod ameuschel, 1720 II 216

—, Rudolf, i486 auf Rodameuschel, II 219

—, Sabine, Tochter von David von Elben, II 216, 1620 III 4

—, Sabine, Tochter von Christof Otto, 1642 II 211, Gemahlin

von Hans Georg von Rlünch auf Rlünchengosserstedt, II 219

—, Sophie Justine, 1696 Gemahlin von Georg Christof von

Tümpling, II 215, 1720 III 216, 1762 II 215, 2ZZ

—, Stammtafel der, II 219

—, Wappen der, II 217

Elben-Tümpling'sches Erbbegräbniß in Rodameuschel II 217

Elghammer II zzo

Elsterberg II 48

v. Eitz, Philipp Adam, Freiherr, 1712 auf Schlöben, III 256

Ems II 694

v. Ende, auf Gauern, II 22

—, Georg Ulrich, 1602 II 6c>

—, Heinrich, 1487 I 178, 1488 I 159 104

—, Wolf Gottfried, auf Kaimberg, 1679 III 254

v. Eppingen, Wilhelm, Vogt in Gothland, 1404 I 7z

Erbbuch des Amts Camburg 1610 III 7 z6 177—178 181

—, des Stifts (Amts) Bürgel I 269

Erbfolgekrieg, Bayrischer, 1778—1779, II 480—482

Erbgerichte zu Leislau, III 18 l

Stöben, III 177—178

— — Tümpling, III 177 — 178

— — Tümpling, Stöben und Wonnitz, 1610 II 114

Wonnitz, III 177—178

Erbhuldigung an die Ernestiner, 20. ^uli 1647, I 279 — 280

Erbvierritter II 285

v. Erdmannsdorf, Anna Sophie, geb. Gräfin von Hoym, II 24z



v. Erdmannsdorf, Henriette Charlotte Friederike Sophie, 1749 Ge¬

mahlin von Ludwig Otto v. Tümpling, II 245, I7752ZZ

—, Johann Friedrich, II 24z

Erdmuthe Dorothce, Herzogin von Sachsen-Merseburg, III 48

i2l—122 268—280 zoz

Erfurt I 258

Erlbach II z6i 567

Erlkönig, zu Thalstein, II 720

Ernestiner, Stammtafel der, II 41

Erträge der Thüringischen Klöster I 242

Elxleben I 12z

v.Essen, Ludecke, Tomthur zu Danzig, >363—1367 I 4z

Etzleben III Z48

v. Etzdorf, Adam, auf Grobengereuth, 1569 II 90

—, Ehrenfried, auf Alein-Aga, II 267

—, Heinrich Wilhelm, 1569 II 90

—, Joachim, 1569 II 91

—, Sabina Barbara, Gemahlin von Tarl Balthasar von jDoyda

1691 II 205

—, die, auf Groß- und Alein-Aga, II 267

v. Etzelbach, Lorenz, 1466 I 86

Etzoldshayn II 246—248

Eubabrunn II Z67

v. Eulenbeck, Georg Adam, bis 1722 auf Wöhlsdorf, II zu

Exüa, Französischer General, II 6l 1

v. Fabrice, General, II 714

Faidherbe, Französischer General, II 668

v. Falkenstein, die, auf Alachwitz, II 90

Familien-Akten im Thalsteincr Archiv II 7z8

— -Archiv, Tümpling'sches, auf dem Thalstein, II 737^739

III z8c>

— -Bilder, Tümpling'sche, auf dem Thalstein, II 725—752

— -Thronik der Sächsischen Annes von 1676—1896 II 446



Familien-Stiftungen, zu welchen die Tümpling mit berufen sind,
III 581-384 '

: v. Bellin III 382
v. Burckersroda III Z84
v. Aospoth III 381
v. Schönberg III 383
v. IVolframsdorf III z8r

— -Stücke, Tümpling'fche, auf dem Thalstein, II 725 — 7Z9
Farre, Französischer General, II 666
r>. Favrat, Franz Andreas, II 498 500
Favre, s)ules, II 664
Fehderecht I 22
Fehmarn ll 636
Fehrbellin 1758 II 750
v. Feilitzsch, Tarl, Freiherr, auf Ncutschau, II 407
—, Tarl, Freiherr, II 407
—, Charlotte, Freifrau, geb. von Tschwcge, II 407
—, Christiane, Freifrau, geb. von Tümpling, II 406—407
—, Friedrich, Freiherr, II 407
—, Friedrich, Freiherr, II 407
—, Helene, geb. von Arnim a. d. h. Timmcnhagen, II 407
—, Saaleck und Stendorf kommen I8VI durch Christiane v. Tümp¬

ling an die, I 18
Feldzug 1806 II 533—5Z5
— gegen Dänemark 1864 II 635 — 638
— — Österreich 1866 II 6z8—656
— in Baden >849 II 625 — 630
— — Frankreich 1792—1795 II Zi8 320 — Z21
— 1814 II 542

1815 II 54z—545
1870/71 II 657—680 712—717

— — Holland 1813/14 II 541—542
- Polen 1794—1795 II 488—500

— — Spanien 1810—1811 II Z46—351



Feldzug gegen Tyrol l809 II 337—343
v. Felgenhauer II 400

v- Fenster, Charlotte Wilhelmine, 1787 Gemahlin von Christian
v. Tümpling, III 359

Ferneres II 664
v. Feuchtwangen, Siegfried, Hochmeister, 1309 I 71
Fideicommiß Näthern, 1873, II 436 III 380
— Reinsdorf, 1871, II 433 III 380
— Sorna, 1877, II 369 4z5 III 380
— Thalstein, 1893, II 440 717—721 III 380
Finck von Finckenstein, Reinhold, Graf II 71z—716
Fischweiden in der Saale III 176
v. Flanß, auf Gauern, II 22
—, Gernhard, 1470 — 1497 Abt zu Bürgel, I 174 175 182 208

209 214 267
v. Flemming, Jacob Heinrich, Graf, II 462 III 286
v. Fleinmingen, die, I 39
Flurstedt 1547 (Hans v. Tangel) I 278, 1046 — 1650 II 160—162,

1650 III 291
v. Forstern, Georg, auf Herb stleben, 1717 III 286
—, Johann Friedrich Wilhelm, auf Herbstleben, 1 729 1730 1732

III 68, 1734 III 80
v. Franckenberg II 639
Frankfurt a/O. II 634 653 656 690 712
—, Friedrichs-Gymnasium zu, II 712
v. Frankleben, Dietrich, 1492 I 160 167 180
—, Rüdiger, auf Schinditz, 1398 I 63
v. Fransecky, General, II 624 639—641 667—669 682—683
v. Frauenberg, die Crbritter, II 283
Frauenprießnitz II 99 140, 1627 III 187, 1637 III 192, 1638 III 193
—, Schenkengruft zu, II 96 99
Freckleben, Burg, 1458 I 130
Freiberg I 236
—, oberer Theil, II 366



Freiburg I 124
Freiroda 1581 I 17, Tümpling'sche Mitbelehnschaft seit 1681

II 275 294, in Tümpling'schem Besitz, 1774—180V, II 277
Z17 461 477 759 762

v. Freywald, Christian Donat, III 117
Freudenspiele des Herzogs Ernst des Frommen III 20z—204
Friderici, Johann Thristophilus, Historie lliucoinaium Varila-

?uutsnI>m'Aioornm, 1722, II 9Z
Friede zu Basel 1795 II zi8 III z6o

Frankfurt 1871 II 674
Hubertusburg 1763 II 752
Luneville 1801 II zi8 III z6o
Oliva 166V III 21 z
Prag 1635 II 152 III 21z
Tilsit 1807 zz6
Wien 18V9 Z45

Friedebach 1533 I 265
Friedensfes t zu Weimar, 1650, III 194
Friedcnstein 1646 III 20z
Friedland in Böhmen II 645

Mecklenburg II 606 690
Friedrich II., Pfalzgraf von wachsen, 1063 II 6
—, Erzbischof von Magdeburg, 1458 I izo
— II., der Ernsthafte, Markgraf, I Z4
—, der Sanftmüthige, Aurfürst, I 104
— V. von der Pfalz II 105 149
— II., Aönig von Preußen, vcrgl. Preußen
— August, Prinz von Sachsen, II 442 44z
— August II., Aurfürst von Sachsen, Aönig von Polen, III 86—95
— Carl, Prinz von Preußen, vergl. Preußen
— Wilhelm I., Herzog von Sachsen-Altcnburg, 1573 II z8, 1602

II 40 III 17
— — II., Herzog von SachsemAltenburg, II 40, 1631 II 151, 1658

II 8z, III Z4, 1669 II 200, III 214, sein Testament III 22z
bis 227, 2zc>— 2zi



Friedrich Wilhelm II., König von Preußen, vergl. Preußen
III , ,
IV., ,

, Kronprinz von Preußen, vergl. Preußen
v. Friesen, Carl, zu Roschütz, 1664 II zz
—, Dietrich Wilhelm, 1627 III 185
—, Richard, Freiherr, II 65 z
v. Fritsch, Freiherr, 1797 III zzi
Fröhliche Wiederkunft 1552 I 277
Frohburg, Schloß (Melchior v. Creutz), I 25z II z, 1551 II 15
Fruchtbringende Gesellschaft oder vom Palmen-Orden 1617—1686

III 185— 187 204 219
Fuchslöcher bei Jena 1466 I 86
Fuchsthurm bei ^)ena I 27
v. Fürstenberg, Egon, Fürst, 1698 III 270, 1762 III 271 272
Fürstenbrunnen 1552 I 277
zum Fürstenstein, Philipp Melchior Dido, 1652 III 204
Fugger, die, I 255

von der Gabelentz, Ehristiane Amalie, geb. v. Bose, III Z21
—, Friederike, Gemahlin 1) von Philipp Johann Wilhelm

v. Tümpling, 2) von Gottlob August v. Trebra, III 127

156 Z2I Z22

—, paus Georg, auf Po schwitz, III Z21
—, Johann Christof Gottlieb, auf Lemnitz, 1757 II Z2Z
Gänsefurt I 12z
v. Gaertner, Amolie, Freiin, II 420
—, August Gottlieb, Freiherr, 1794 II Z27
—, Tarl, Freiherr, II 419
—, Caroline, Freiin, 1836 Gemahlin von Wolf von Tümpling,

II 419 422 427
—, Carol ine, Freiin, II 420
—, Marie, Freiin, II 420
—, Therese, Freifrau, geb. von Tümpling, II 419

30*



v. Gärtner, Wilhelm, Freiherr, II 419
—, —, —, II 420
Gambetta II 666

v. Gansauge, Adele, l 852 Gemahlin des Grafen Otto v. Bredow-
Görne, III z6z

—, Albrecht, III z6z
—, Emilie, geb. v. Tümpling, III 362—z6z
v. Gauern, die, II 22
—, Tatharina, 1556 1. Gemahlin von Otto v. Tümpling, II 22
—, Georg, auf Lichtentanne, 1530 22, -f >566 II 2z
—, Jobst, 1530 II 22
—, ^ust, auf Lichtentanne, II 22
—, Margarethe, Gemahlin von Salomo von Döllnitz, 1566 II 22
—, Michael, auf Lichtentanne, II 22
—, ^uirinus, 1530 11 22
Gatterstedt 1581 I 17
v. Gebesee, Apeez, Tastellan von Tamburg, 1337 I 29
—, Heinrich, 1355 I 26
—, Walther, 1355 I 26
v. Geilfuß (Arnswald), 1168 I 1Z9
v. Geismar, Frau, geb. v. Genevray, 1749 III Z24
—, Hans Georg, 1729 1730 1732 III 68
Geitersdorf II 684
v. Geleuben, Christof, Amtmann zu Weißenfels, 1544 1 2/6
Gemplitz (Sempliz, Templitz), 1460 1 izz
Georg, Fürst zu Anhalt, 1459 I 131
—, Herzog von Sachsen, I 256, 1531 264, f 1539 270
Georgenthal I 242
Gerbstedt, Kloster, II 2z 5 —2Z7
Gerichtsbank I 64
Gerichtsverfassung in: Osterlande I 6z
v. Gerlach, General, II 578
v. Germar, 1807 III zz2
—, Heinrich, zu Graitschen, 1573 11 6z



Gero, Markgraf, erster Graf von Ganiburg, I 50
Gersdorf, Vorwerk von Arnsdorf, II 457 460
v. Gersdorff, Frau, 1797 III zzo
—, j)eter, 1627 III 184
—, 1757 111 82
v. Gerstenberg, Charlotte Henriette, 1772 Gemahlin von Christian

v. Tümpling, III Z59
—, Magdalcne Christiane, Ge mah lin von Christian v. Tümpling,

III 359
—, Marcus, Kanzler, auf Schwerstedt, Drackendorf und Schiebelan,

1592 II Z9, 1596 1597 III 181 559
— gen. Müller , Georg Friedrich Ludwig , Kanzler, seit 1828 ans

Stadt- und Berg-Sulza II 20z 274 III 559
Gesammtlehnbrief, erster, über das Burgvorwerk Tümpling, 29. Au¬

gust 1453, I 105
Gestewitz (Klein-) 1537 I 266, 1547 I 278
v. Geusau, Carl, 1874 III 47
—, Christian, 1739—1742 auf Schieben, II 266 III zoi zo8
—, Hartmann, auf Farrenstädt und Heygendorf, 1723 III 46
—, Marie Milhelmine, geb. von Zweymen, III 47
—, Sophie Catharine, geb. v. Tümpling, III 46
Geyer v. Geyersberg, August Cugenius Rudolf, l 773 II 207

, Carl Philipp, II 765
— —, Charlotte Luise, geb. v. Tümpling, II 765

, Christian Heinrich, auf Ranis und Mohlsdorf, II z66
— —, Ludwig Heinrich Philipp, 1756 auf Ranis, II z66

, Luise, 1787 Gemahlin von Carl Friedrich, Großherzog
von Baden, 1796 Reichsgräfin von Hochberg, II 566

Gilgenburg 1416 I 74
Girodz v. Gaudi II 645
v. Girsewald, Crnst Wilhelm, 1863 III Z64
Gitschin II 64 z
—, Treffen von, 29. Juni 1866, II 441 659—653 688
Glafey, Adam Friedrich, III 297—298



Glafey, Adam Friedrich, Xutchuitntos iVunpIinglanno, 1716, I z6
und Einleitung V

v. Glaser II 479
Glauchau 1488 I 208
Gleichen, die drei, I 116
von Gleichen, Elisabeth ( Ilse), Gräfin, Wittwe des >462 f Burg¬

grafen Hartmann II. von Kirchberg, Herrn zu Farnrode,
vor 1473 Gemahlin vonHans von Tümpling, aus Tümp¬
ling, Vogt zu Saaleck, I 27 146—148

—, Ernst X., Gras, Herr zu Remda, Schauenforst und Altenberga,
I 109

—, Hans Christof, 1712 aus Etzelbach, III 256
—, Heinrich VII., Graf, Herr zu Blankenhayn, Vater von Ernst X.,

I 50
—, Johann, Graf, II 9z
—, Johann Ludwig, Graf, zu Tonna, f l 631 II 99
—, Ludwig I., Graf, Herr zu Blankenhayn, Bruder von Ernst X.,

vermählt mit Tatharina von Waldenburg, deren Tochter
wohl obige Elisabeth, I 147

—, Alagdalene, Gräfin, Gemahlin von Georg Schenken zu Tauten¬
burg, 1581 II 9z

—, Sigmund I., Graf, Herr zu Tonna, Vetter von Ludwig I.,
I 146

v. Gleichenstein, Beschreibung des Klosters Bürgel, l729, I 269
Gleim III Z55
Gleina >581 I 17, III 2ZZ, >668 III 2Z9
v. Gleina, Heinz, Propst zu Roda, >481 >482 1 215
—, Bierretich, >346 I 20 2z
—, Wappen der, I 2z
Gleißberg, Schloß, I 16, 1406 1 86
v. Globig, Friedrich Ferdinand Gottlieb, 1800 auf Trälpa, II 401
Glocke, Tümpling'sche, in Chursdorf II Z70
— —, in Jenalöbnitz I 89 90
— —, in Nensdorf I 89 90



Glocke, Tümpling'sche, in Thalstein I 9z

, in Wenigenjena I 89 91 II 700

Gnandstein II 616

v. Gneisenau, Agnes, Gräfin, Gemahlin von Wilhelm von Scharn¬

horst, II 546

—, August, Graf, Feldmarschall, II 1807 335, 1813 538 539 541,

>8l5 545^547 552

—, Hedwig, Gräfin, Gemahlin von Friedrich Grafen von Brühl,

II 547 549

—, Ottilie, Gräfin, II 549 739

v. Gäben, General, II 682

v. Göchhausen, Johanna Tatharina, geb. v. Pflug, III 289

—, Samuel, Kanzler, 165» III 194

Göda II 406

v. Goethe II Z94-^395 415 720, HI 378

Gölsdorf t8t3 II 340

Görlitz II. 647 651

v. Görlitz, Georg Heinrich, zu Sulza, 164 l II 210, 1646 II 161

—, Wartha Magdalena, geb. von Tangel, II 161

Görne, III 363

v. Gößnitz, die, II 90

v. Götzen, Friedrich Wilhelm, Graf, III 160

v. Goldacker, Burkhardt Dietrich, III 1736 356, 1731 1732 358

—, Hartmann, 1539 I 257

—, Sophie Eleonore, geborene v. Stammer, III 342 356 357

558

v. Goldammer II 66c>

Goldene Aue I 258

Golomino II 499

v. Gordon, General, II 662 663 672

Gorenzen II 247

v. Gorkewitz, Friedrich, 1359 1364 I 38

Goseck II 6

v. Gosler, Johannes, Tanonicus, 1366 I 39



Gosserstedt (München-) 1394 (Heinrich von Gosserstedt) I 51, 1398
(Heinrich von Gosserstedt) I 6z, 1462 I 112, 1464 I 119 191,
1472 I 144, 1483 1 152, 1486 1 155, 1524 I 258, 1535
I 270, 1547 (Hans von Münch) I 278

v. Gosserstedt, Conrad u. Eckard, Eastellane von Eamburg, 1337 I 29
—, Heinrich und Berthold, 1355 I 26
—, Friedrich, 1359 I z8
—, Heinrich, 1394 I 51, 1398 I 6z
Gotha 1546 1 277
Gothaische Linie III 17 42
Gothland, die Insel, I 72
v. Gottsarth, Eatharina, a. d. H. Buttelstedt, 1611 Gemahlin von

Rudolf Albrecht I, v. Tümpling, 1 17,11 88, 1636 142,
1645 220, III 182 196—200 2Z5 2z6

—, Eatharina, geb. v. Brühl, III 182
—, Hans, auf Buttelstedt, III 182
—, Hans Heinrich, auf Buttelstedt, III 182
—, Philipp Heinrich, aus Buttelstedt, II 226
—, Philipp Wilhelm, 1627 III 184
—, Sultan, 1627 III 184
—, Ursula, geb. v. Harras, III 182
—, Wolf, auf Daasdorf, 1551 II 18 20, 1552 II 20
Gotthard 1882 II 72z
Gotthardsteich bei Merseburg III 56
Grabsdorf 1511 I 171, 1537 1 266, 1559 II zi, III 20
v. Grafen, Eatharina Sabina, 1656 Gemahlin von Adam

Friedrich v. Tümpling a. d. H. Posewitz, III zz z8 42 52,
1675 Gemahlin von Adam Friedrich v. Tümpling a. d. H.
Bergsulza auf Rausdorf, II 192 200, 1727 II 209, III z8 42

—, Hans Friedrich auf Nautschütz, II 200, 1666 III zz Z7
—, Sidonie Eatharina, geb. von Brand, II 201 III zz
—, die, II 201
—, Wappen der, II 201
v. Gräfendorf, Otto, Propst zu Roda, 1483 I215



Graitschen >511 I 171, 1547 (Eustachius von Drachsdorf) I 278,
III 20 Z26 zzo

v. Graitschen, Anna, Äbtissin zu jDct ersberg, 1580 I 49
Graues Aloster zu Berlin II 607
Gravelotte II 715
Greifberg, Schloß, I 27
Greifendors II 467
Gremp v. Freudenstein, Joseph Friedrich, auf Heiligenkreuz, 1641

III 218

v. Griesheim, Christian Ludwig, 1739 III 101
von der Gröben, Carl, Graf, II 1815 546, 1827 55z, 1841 560,

1845 56z, 1849 625, 1854 6z 1, 1866 585
Gröbzig I 12z
v. Grolman, General, II 621
v. Groß, Hans, zu Seelingstädt, 1497 1498 1 211
Groß-Aga II 267
Großbeeren 1813 II 540
Großbrembach III Z47
Groß-Glogau II 752
Groß-Görschen (Lützen) 1813 II zz8
Großheringen 1441 (v. Bünau) I 151, 1488 (v. Tümpling) I 152

19z, 1507 I 200, 1525 I26Z, 1528 1 26z, 1533 1 26z,
II 48, 1610 III 16, 1638 III 2Z

Groß-Aroinsdorf II 177, 1658—1661 II 19z, 222
Groß-Mehler 1468 (Aunemund v. Heringen) I 1Z9
Groß-Schwabhausen 1638 III 19z
Groß-Seitschcn II 40z 429
Großer Berg 1486 I 156 177 192, 1493 I 162 186 198 222 225,

182, 221, 2Z7, 247, Lehnbrief 1534 (Oswald v. T-) I 266,
1610 II 114

—, Lehnbriefe 1584—1602 (Otto v. Tümpling), II 58
Großer Titzel I 146, 1486 I iz6 177 192, 1493 I 162 186 222

224, 182, 221, 2z6, 1513 I 247, Lehnbrief 1534 (Oswald

v. T.) I 266, 1551 I 284



Großer Titzel, Lehnbriefe 1584 — 161)2 ( Otto von Tümpling),
II 58

Grünhayn, Kloster, 1566 I 211—212
Grumbach 1493 1 209
Grumbach'sche Händel II 10
v> Gruner, Hans, 1488 I 208
v. Gudenus, Thristophorus, auf Udestedt, 1695 II 226
—, Johann Kloritz, auf Udestedt, II 226
—, Leopold, auf Udestedt, l 695 II 226
—, Uloritz, auf Udestedt, 1695 II 226
—, Wilhelm, auf Udestedt, 1695 II 226
v. Günther, Heinrich Johann, Freiherr, General, II 488 497 500

7Z2
Gütterlitz 1726 II 292, I866IIZ24
Guilhem, Französischer General, II 665
Gustav Adolf, König von Achmeden, II 151 —152, III 24212
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v. Hacke, Friedrich, 1592 auf Blösien, III 51
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Halsgerichtsordnung, peinliche, III 257



Handschrift von:

Adain Friedrich, a. d. H. Bergsulza,

Ad an: Friedrich, a. d. H. Bosewitz,

Adanr Wilhelm

Carl Friedrich

Carl Georg Heinrich

Christiair Gottlob

Christian Gottlob I.

Christian Ludwig

Christof Dietrich

Ferdinand

Georg Christof

Georg Otto

Georg Wölfl.

Georg Wolf II.

Hans Georg

Hans OswaldI.

Hans Oswald II.

Heinrich Carl

Ludwig Otto

Otto

Otto Friedrich

Otto Wilhelm

Philipp Heinrich

Philipp Johann Wilhelm

Rudolf Albrecht I.

Rudolf Albrecht II.

Rudolf Wilhelm II.

Veit Ludwig

Wilhelm

Wolf

Wolf Christof II.

Wolf Friedrich

Wolf Heinrich

1692 II 207

1672 III z8

>814 II 598

1758 III zzo

1747 II 468

1779 III 129

1747 II Z/I

1723 III 291

1747 IIziZ

1863 II 507

1694 II 215

I6I2III 12

1726 II 299

1747 II 760

1641 II 158

1612 II 119

1650 II 196

1773 III 115

1779 II 254

1595 II 59

1769 III 72

1730 III 287

1669 III 2zi

1795 III Z2Z

1657 III 196

1719 III 262

1694 II 229

1695 II 277

1874 II 68z 708

1832 II 516

1644 III zo

1728 III Z6

1711 III 6z



v. Hanfmuß, auf Serba, II 21z
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—, Frau von, 1730 III zz6, 1744 III zic>
—, Kunemund, 1468 zu Groß-RIehler, I IZ9
hcrmanfried, König von Thüringen, I 29
Hermsdorf bei Klein-Aga II 267, 1733 1752 zo8 z6z, Z77 400

41z 425 456 477 527 759 762
—, hertzberg'sches Patrimonialgcricht, II 267 425
—, Tümpling'sches Patrimonialgericht, II 267 425
Hermunduren (Thüringer) I 29
herrengosserstedt I 227
Herrnstadt II 6z 1
Hersfeld, Äbte von, I 116
v. Hertzberg II 6Z9 644
Herwarth v. Bittenfcld, Eberhard, Feldmarschall, II 6Z9 640 648 705

Johann Friedrich, II 749
Herzogswalde I 18
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Hofgericht zu Jena I 64 276
vom Hofe, Friedrich, 1487 I 178
Hofeck II 378 381
Hofer, Andreas, II 340—345
v. Hoffmann, General, II 661 662 665 666 672
Hofrangordnung, Rönigl. Sächsische, II 513
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—, —, Elisabeth, 1649 Gemahlin von Hans Oswald II. von

Tümpling, II 176, 1671 II 195
—, Freiherr von Zeltsch, Friedrich, II 176
—, Zanke, 1452 auf Zeltsch, II 176
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Aloritz Hold, II 177
—, die Grafen, II 177
v. Aottwitz, Adelheid, Pröpstin von Eisenberg, 1359 I Z5
—, Berthold, 1402 I 66
—, Otto, 1397 I 65



Kracht, Wilhelm, II 711
Kralup (Crölpa) 1378 I z/
v. Krassow, Hedwig, Freiin, Gemahlin von Carl Grafen von Bohlen

auf Carlsburg, II 529
v. Kratzsch, Wo lf Gottfried, 1627 III 184
v. Krauseneck, Wilhelm, General, II 557 61z 618—620 712
Krautheim 1544 I 195
Kreipitsch 1581 I 17, 1650 III 2Z5, 1657 1668 III 196 2Z8, >671

III 239, von 1699 an II 294 422
Kremsier 1742 II 24z
Krenau 1758 II 7Z0
Kretzschau II Z65
Kriegsverfassung im Amt Camburg I 108
Krönung in Königsberg, 1861, II 578
Kromsdorf, Groß-, II 177, 1658—1661 II 19z, 222
v. Kromsdorf, Dietrich, 1627 III 185
—, Georg Albrecht, 1607 II 56
—, Hans Christof, II 19z, 1627 III 185
—, Heinrich Wilhelm, 1627 III 184
—, Alagdalene, Gemahlin von Wolf Albrecht von Weidenbach,

II 19z
v. Kropfs, Bernhard Siegmund, III 255
—, Carl Heinrich, 1708 II zoi
—, Johanne Christine, geb. v. Tümpling, II zc>i
v. Krosigk, Adolf, auf Sandersleben, Besedau und Göstenitz, II 16z
—, Adolf, auf Alarienthal und Göstenitz, II 16z
—, Adolf Stellanus, auf Alaxdorf, II 16z
—, Albrecht Christof, auf Hohnsdorf, Gnölbs, Sandersleben

und Besedau, II 16z
—, Anna Alargarcthe, geb. von Alarschall, 1640 II 199
—, Carl, II 16z
—, Christian, auf Tromsdorf, 1650 auf Stöben, II 16z, 1654

II 22z, III 291
—, Ch ristof, 1617 III 186



v. Krosigk, Christof Albrocht, II 16z III 29

—, Cschrvin, II 16z

—, Cva Eleonore, Gemahlin von Dietrich Caspar Hildebrandt,

II 16z

—, Friedrich, 1871 III 11z

—, Georg Heinrich, auf Stöben, 1683 l684 II 165, 1726 II 159

III 291, III 251

—, Georg Rudolf, 1649 auf Marienthal, II 16z

—, Hans, 1392 auf Steckelsdorf und Dornburg, II 16z

—, Hans, auf Holzhausen und Mergenthal, II 199

—, Hippolyta Juliane, geb. v. Tümpling, II 16z, 1656 III 19 zz

—, Hippolyta Juliane, II 16z

—, Martha, geb. von Dachröden, II 16z

—, Sabina Catharina, II 16z

—, Dollrad, II 16z

—, Ivolf Albrecht, auf Tromsdorf, 1656 auf Flurstedt, II 16z

III 19 zz 291

—, 1796 III Z29

Ktorva II 6Z9 641

Küchmeister, Michael, von Sternberg, Comthur zu Tuchel, 1416

174

Kunersdorf, Schlacht bei, 12. August 1759, II 750

Kunitz II 720

Kuppenheim II 626 6zo

Kurtefrunt, Castellan zu Rudelsburg, 1348 I 16

Taasan I 92

Labes III 324 Z25 Z27 Z28 Z29

Lachstädt I 68, 1462 I 112, 1472 I 144, 1483 I 152, i486 I 155

—, Schöppengut zu, I 100

Lalla Rükh, 27. Januar 1822, II 55z

v. Lamberg, Charlotte, Gräfin, II Z94 415

—, die Fürsten und Grafen, II Z94

—, Marie, Gräfin, 1865 Gemahlin von Molf v. T ü m pIing, II 39z



Landding, das, I 6z
Landgrafschaft Thüringen, 1247 mit Aleißen vereinigt, I zi
Landschaftsnhr im Schlosse zu Altenburg >712 III 256
v. Landwüst, ans Groß-Gestewitz, II 1Z2 III 17
—, Annas?), geb. v.Tümpling, III Z74
—, Anna, III Z74
—, Christine, III Z74
—, Christof, auf Groß-Gestewitz, III 207
—, Clara, ans Casekirchen, III 206
—, Gottlob, auf Gladitz, 1770 I z8z 589 404
—, Johann Christof, ans Casekirchen, 1046 III 206
—, Ludwig, auf Groß-Gestewitz, III Z74
-, Sibyllä, III 374
Langenberg, Niethard, 1483—1521 Propst des S. Aloritzklosters

zu Naumburg, 1491 I 159, 1492 I 216 217
v. Langenhagen, Catharina Alane, geb. von Alünch, II 212
—, Franz Heinrich, II 212
—, Franz Wilhelm, II 212
—, Heinrich Constantin, zu Göritzberg, II 212, 1675 21z
—, Hieronymus Franz, II 212
Langer Berg 1610 II 114
Laon 1814 II Z42, 1870 II 662
v. Laskowitz, Dietrich, 1419 I 77
v. Lassewo, Conrad, 1419 I 77
v. Laucha, die, I 44
Launois II 661

Lausitz, die, I 6
Lausnitz, Aloster, I zc>
Lauterberg, Aloster auf dem, (Petersberg), bei Halle, I 116
Lavater III Z55
Le Bauld de Nans, Carl Theodor, II 520
Lebens, Friedrich, II 547 709
v. Lebens, Johanna, 1818 Gemahlin von Adam v. Tümpling,

II S47^55i 598 709



Le Bourget II 668
v. Lecoq, Johann Ludwig, Edler,
v. Lcdiwary II 479
v. Lehesten, Hermann, >355 I 26
—, Alatthias, Abt von Bürgel, I
Lehn 5. Erucis zu Bergsulza II 6
— 5. Johannis zu Bergsulza II 6
Lehnbriefe

über Arnsdorf:
>747 II 460
1775s
>823/

über Aue:
1708
1712
1722

über Bergsulza:
15981
1607
1608
1619
1643
1663
1670
1673
1684
1688

über Bedersdorf:
>696 III 48

über Blösien:
1713
1729
1730
1731

II 509

III 290

II 87

II I2O

II 156
II I8l
II 182

II 18z
II 18z
II 202

III 51

II 509

208

11 15

ferner über Blösien:
>755
1770

1773^111 51
1780

über Boblas:

173>s
1732s m 122

über (Lasekirchen:
>662 III 207
1665 III 219
1676 III 246

1698s
1717/ 289
1724 III Z45

über die Zinsen zu Droitzen
1487 I 17g
1499 1 227
1521 I2Z5

über Etzoldshayn u. Uönderitz
1750 II 247
1766 II 248

über Flurstedt:
1649 II 162

über den Großen Titzel:
1684 II 192



über Heiligenkreuz:
1665 III 219
1676 III 246
1698 III 251
1720 III 286

über Leislau:
II 69-74

1605 III Z/6
1611 II 122
1616 II 122 III 181

über Näthern:
1768 II 365
1795 II 377

über die sechs von Pforte zu Lehn
gegangenen Iveinberge:

1534 I266

1587/ ^
1595 II 59
1602 II 60

1611 II 123
1613 II 123

über Posewitz:
1593 II 76

II 77
1607/ "
1619 II 122 III 18

1676 III 42

II 45

ferner über Posewitz:
1729

1730^iii 68
1732

über das prießnitzer Holz
1580 II 44
1582
1586
1605
1607

über die Radeberge:
1472 I 191
1492 I 196

über Rausdorf:
1690 II 204
1692 II 205

1694/
1702/^ 62

über Reinsdorf:
1802 II 409
1824 II 410

über das Röblitzholz:
1559 II 31
1589 II 32
1631 III 22

1644 III 27
1653 III 28

1664 III 34
1680
1684
1690
1720

,

1734/ ^

III 49



ferner über das Röblitzholz:
1764 III 69

1796 III Z22

über Schieben:
1674 II 266
1697 III 282
17161

1727f m
über Schinditz:

1492 I 181
1496 I 16z
1501 I 223

über Serba:
1678 II 214
1703 II2Z4

über Sorna:
1700 II 290
1719 II 291
1734 II z6o
1764 II 36z
1800 II 409
1801 II 402

über Stöben :
1561 II Z4
1566 II Z7
1574
1586 II Z8
1593

,605f
«ich "
1619 II 121
1643 II 156

über Stadt Sulza:
1619 II 120

ferner über Stadt Sulza:
1643 II 156
1663
1666
1670
1673

II 181
II 261
II 182

II 18z
über die Zinsen zu Sulza

1488 I 19z
1507
1525
1528
1533
15861
1605

1607^
1619
1731
1749
1759

über Tromsdorf:
1654 II 165
1667 II 262

über Tümpling:

I 199
I 262

I 26z
I 265

II 82

II 122 III

III 69

1453 I 105
1462 I !IO
1472 I 144
1483 I I5Z
1486 I 155
1496 I 16z
1501 I 168
1513 I 248
1540 I 271
1548 I 280
1566 II 53



53

II 54

II 55

II 121 III 1/9

ferner über Tümpling:

1568/

1574/

1586

1604

1605

1607

1619

1663 III 217

1676 III 245

1698 III 265

1717 III 286

1738/

1739/ m

1797 III 154

über Udestedt:

1696 II 227

1712 II 227

über die IVasserlesen:

15931

1605

1607
II 74

über Wöhlsdorf:

1754/

1765/

über Zöthen:

1669 III Z7

1676 III 4z

1690/

17,7/111 44

1729

1730 III 68

1732

Lehnbuch des RIarkgrafen Friedrich d. Ä., 1349, I 24

— Bernhards VI. von Anhalt I 123

Lehnsakten im Thalstciner Archiv II 738—739 III 380

Lehnspflichtiger Adel in: Albertinischen Thüringen bis 1539 katho¬

lisch I 256

Lehnstämme auf Sorna und Arnsdorf II 251 — 252 269290291,

457 458 460 477 527

Lehnwaare II 43

Leichenpredigten:

von Hans Georg von Tümpling

von Rudolf Heinrich von Tümpling

von Dorothee von Osterhausen, geb. von

Tümpling,

von Tatharina von Tümpling, geb.

von Gottfarth,

1656 II 147

1665 III 208- -209

1668 III 235 — 239

1668 III 196 —198



von Philipp Heinrich v. Tümpling 1669 III 211 ic.
von Rudolf Wilhelm II. v.Tümpling 1717 II 22z
von Heinrich Tarl v. Tümpling 1773 III 107 —nound

Urkunden-Anhang 11
von Georg W olf II. v . Tümpling 1777 11 757^759
von Wolf v. Tümpling auf Reinsdorf 1881 II Urk.-Anh. 62
von Wilhelm v. Tümpling 1884 II Urk.-Anh. 6z

Leichenprozessionen:
der Herzogin Dorothea Mari a von Weimar 1617III 183—184
des Herzogs Johann Ernst I. von Weimar 1627 III 184—185
des Prinzen Christian von Altenburg 1663 II 194 III 220
der Herzogin Ulagd. Sibylle von Altenburg 1668 II 200 III 22z
des Herzogs Friedr. Wilh. II. von Altenburg 1669 II 200 III 2z 1
der Herzogin Christiane von Cisenberg 1679 II212III2Z4

bis 255
zu Leiningen-Westerburg, Victor, Graf, II 640
Leipzig 1392 I 8 z, 1547 I 277, 1631 (Convent) II 151, 1813 II 541
Leislau I 17, 1398 (Hans v. Hagenest) I 6z, 1462 I 112, 1472

I 144, 1483 I 152, 1486 I 155, 1547 (Hans v. Molau,
Heinrich v.Weidenbach) I 278, 1591 II 69—74, 1591-1662
in Tümpling'schem Besitz I 280, 1619 III 16, 1658 III 34
216, 1662 an die Meusebach I 282

—, Anschlag von, 1619 III 180
—, Erbgerichte zu, III 181
—, Airche zu, III 181—182
—, Oberhof, j II 71—72, III 5, 1619 II 114 116, 1612 II 119,
—, Unterhof, ! III 180 206 207
Le Mans II 669
Lengefeld 1483 I 151 152 172 267 284
v. Lengefeld, Hermann, 1496 I 86
—, Marie Elisabeth, geb. v. Tümpling, II ZO2
—, die, 1492 I zz
Lesczinski, Stanislaus, II 748
v. Lettow, General, II 749



Letztwillige Aufzeichnungen des Kaisers Wilhelm I> 1866 II 6z z

6z8, 1870 II 680

Leubsdorf II zzi

Leuchtenburg, die, I 8z III 215

Leuna 1757 III 82

v. Leuthorst 1702 II 224

v. Leutsch, Hans, 1498 I 165

Leyden, Universität, 1575 gestiftet, II 284 III 208

L'chay II 664—666

Libun II 647

v. Lichtenberg, Frau, geb. v. Ulünch, 1797 III zzi

Lichtenhain II 45

v. Lichtenhain, Caroline Sophie, 1745 II 247

—, Conrad, 1508 I Z2, 1510 I 170 2Z4

—, Christiane Johanna Alagdalene, 1745 II 247

—, Christiane Alagdalene, geb. von Schönfeld, 1745 II 247

—, Friederike Auguste, 1745 II 247

—, Heinrich, 1398 I 84

—, Heinrich, 1508 I Z2, 1510 I 170 2Z4, 1516 I 249 250

—, Joachim Dietrich, II 246

—, Johann Carl, II 246

—, Johann Carl, Sohn des Vorigen, 1744 II 247

—, Johann Ernst, auf Draschwitz, Etzoldshain und Aönderitz,

1744 II 247

—, Julius Heinrich, II 246

—, Sibilla, Gemahlin von Heinrich d.I. von Bünau auf Schlöben,

II 48

—, Ulrich, zu Gleina, I 195

v. Liebsberg, Friedrich, Landkomthur von Thüringen, I 71

Liebschütz II Z92 401

Liebstädt, Deutschordenshaus, I 7

Liegnitz 1241 16

v. Lieres und Wilkau II 660

Liga, katholische, 1609 I 105

von Tümpling. HI. 22



v. Lindheim, Carl Friedrich, General, II 56z 577 654

V .Lindenau, Friedrich Ernst, zu Polenz, 1730 1732 III 68, 1738
1739 III 101

—, Sigismund, Bischof zu Merseburg, 1544 III 114
Linie Berg-Sulza (Sorna) I 285
— Tasekirchen (Tümpling) I 285
— Posewitz I 285
— Sorna (Berg-Sulza) I 285
zur Lippe, pauline, Fürstin, geb. Prinzessin zu Anhalt-Bernburg,

II 416
Lisaine II 669
v. List, Nicolaus, 1402 I 66
Lißdors bei Aösen 1402 I 66
Litthauer, die, I 72
Litthauische Rriegsreisen I 72
Lobeda I 199 20z
v. Lobeda, Tonrad, 1406 I 86
—, Philipp, II 6 12
v. Lobedaburg-Arnshaugk, partmann, Grabstein zu Roda, I 214
— -—, Perren, I 214
— -Leuchtenburg, perrcn, I21Z
Lodderstedt 1458 I izo
v. Lübbecke, Edmund, auf Mahlen, II 709 (f zu Mahlen z i.Iuli

1894)
—, Erik, II 71c) III Z79
—, Erika, II 711
—, Günther, II 711
—, Siegsried, II 711 III Z79
—, Malter, II 711
—, Werner, II 711
—, Wilhelmine, geb. v.Tümpling, II 709— 711
-, Wolf, II 711
v. Loeben, Otto Ferdinand, Graf, 1794 II Z27
v. Löbenstein, Alfred, auf Lohsa, II 739



Löbichau bei Altenburg II 414 417 72z, III 256

Jena II iz8

Löbschütz 1461 I 212, 1668 III 239, seit 1681 Tümpling'sche Mit-

belehnschaft II 275 294, in Tümpling'schem Besitz 1774

bis 1860 II 277 Z17 461 477 759 762

Löbstedt 1359 dem Michaeliskloster zu Jena übergeben I 28

v. Löser, Turt, auf Hainichen, 1668 III 224, 1669 III 2zc>

v. Löwe, Härtung, 1359 I 28

v. Löwendal II Z91

Lohma III 289

Loigny-Poupry II 666

Longchamps II 672

v. Loß, Christof d. I., zu Pillnitz, 1602 II 60, 1652 III 204

v. Lossow II 749 75z

Lothringen 1766 an Frankreich II 748

v. Ludewig, Johannes Peter, Kanzler, 1723 I 67

Lüben II 6z 1

v. Lüttichau, Mols, auf Kmehlen, 1602 II 60

Lützen, Schlacht bei, 1632 II 152 III 24, (Groß Görschen) 1813

II5Z8

v. Lützow 1813 II 327 —zzi

—, Freiherr, II 646

Luisenorden II 698

Luschwa, der, 1593 II 76

Luther I 254 277

Lutter, Schlacht bei, 1626 II 150

zu Lynar, Albert, Gras, auf Vetschau, III 281

— -Lübbenau, Maximilian, Graf, III 281

— -Brehna, Moritz, Graf, Fürst, III 281

v. Lyncker 1797 III zzc>

-Mac Mahon II 660

v. Alachwitz, die, II 90

—, Elisabeth, geb. v. Tümpling, II 4, 1569 90, 1575 92



v. Machwitz, Littich, auf Roschwitz, II 4, 1569 90, 1575 92

Madalinski, polnischer General, II 489 495 497

Märztage, Berliner, II 568—571

Magdalene Sibylle, Gemahlin des Herzogs Friedrich Wilhelm II.

von Altenburg, II 172, 200, III 205 216 22z

Magdeburg 1626 II izc>, 1631 II 151

v. Malachowski, General, II 667 668

Malakka III ziz Z14

Mallmitz II 752

v. Maltitz (?), Anna, Gemahlin von Oswald v.Tümpling, 1474

I 17z, 1486 I 177, 1489 I 179, 1492 I 182 221, 's 1518

I 237

—, Burkhardt, II 142, 1617 II 99 148, 1626 III 20 21 188,

1631 III 22

—, Christof, auf Rausdorf, II 204

—, Heinrich, 1518 1 251—25z

—, Liegmund, 1496 I 16z

Mandat, Kaiserliches, von? 9. Februar 1699, in Lachen der Tümp¬

ling gegen Heinrich XVIII. Reuß II 268

v. Mandelsloh, Agnesa Elisabeth«, geb. v. Troyff, III zzi

—, Airton Friedrich, auf Eckstedt und Markvippach, II 225 III zz i

—, Carl Friedrich Wilhelm, 1769 III zzi

—, Dorothee, geb. v. Leebach, 1740 III zc>8

—, Dorothee Lophie Marie, geb. von Reich, II 225

—, Eleonore, geb. v.Tümpling, III z 50—zzi

—, Eva Magdalene, geb. von Wintzingerode, II 224

—, Friedrich Ludwig, auf Neumark und Hottelstedt, II 225

—, Georg Ludwig, II 225, 1697 11 227

—, Hans Friedrich, auf Neumark, 1740 III Z07

-, Jobst, auf Eckstedt, III zzi

—, Öost Friedrich, auf Neumark, II 225, 1697 1718 II 227

—, Lophie, geb. Vitzthum v. Eckstedt, III Z51

—, Lophie Juliane, geb. v. Dobeneck, III zzi

-, 1753 III Z45



r>. Mangoldt, Hans, bis 1872 auf Thalstein, II 440 720

v. und zu Mannsbach, Friedrich Wilhelm, 1788 II 257

—, Johanne Henriette Wilhelmine, geb. v. Tümpling, 1788

II 257

Mannstedt III Z47

Mansfeld, Schloß, II 248

v. Mansfeld, Ernst, Graf, II 149

v. Mansfeld-Hinterort, Tarl I., Graf, 1582 II 9z

, Dorothee, Gräfin, Gemahlin von Hans d. I. Schenken zu

Tautenburg, I 266 II 9z

, Gebhardt VII., Graf, auf Seeburg, II 9z

v. Manstein, General, II 639

v. Manteuffel, Edwin, Freiherr, Feldmarschall, II 577 666 668

669 715

—, Otto, Freiherr, II 705

Marga rethe, Königin von Dänemark, 1404 173

Marienburg, die, I 71 II 562

Markvippach III 351

v. Marschall, Agnes, II 130

—, Zinna Magdalene, Gemahlin von Hans Georg von Wurmb,

II 159

—, Anna Margarethe, Gemahlin von Hans von Krosigk, 1640

II 199

—, Anna Sibylle, II 178

—, Eatharina Maria, geb. v. Tümpling, 1618 II 130, 1630

II 142

—, Ernst Dietrich, Graf, II 165

—, Ernst Volkmar, 1621 II 130

—, Gerhard, auf Frauenfels, 1619 II 121 III 18 180

—, Hans Christoph, zu Burgholzhausen, 1570 1594 II 46

—, Hans Georg, 1640 auf Tromsdorf, II 142

—, Heinrich, Abt zu Pforte, 1486 I 136 177

—, Heinrich, von Tromsdorf, 1638 II 154

—, Heinrich, auf Herrengosserstedt, 1645 11 220



v. Marschall, Heinrich Siegmund d. Ä., auf Tromsdorf, II 142
—, Heinrich Siegmund d. I., 1640 auf Tromsdorf, II 142
—, Juliane Sophie, 1627 Gemahlin von Hans Oswald I.

v. Tümpling, II izi 142 166 175, 1652 222
—, Lu dwig Tru st, auf Herrengosserstedt, 1619 II 121 III 18 180
—, Margarethe, geb. von Bünau, II 46 50
—, ywirinus, 1640 auf Tromsdorf, II 142
—, Rudolf, zu Burgholzhausen, 1594 II 46
— (?), Sibylla, Gemahlin von Christof v. Tümpling, 1498

I 227, 1505 I 228, 1507 I 2Z4, 1510 I 169, 2Z7 260—261
—, IVolf Dietrich, zu Burgholzhausen, Uhlstedt und Tromsdorf,

1656 II 150, 165
—, IVolf Friedrich, 1733 auf Tromsdorf, II 165
—, Gräfin, 1797 III zzo

Marschall von Bieberstein, Alexandrine, auf Hedersleben, 1698
bis 1713 auf Näthern, II z6z

, Moritz Gottfried, 1689 III 45, 269
Mars la Tour, 16. August 1870, II 712—717 724
Masovien, Tonrad, Herzog von, I 71
Matrikel der Universität Jena II 148 III 20
Maud'huy, Französischer General, II 664 666
Maximilian von Bayern II 105
Meaux II 664

v. Mecklenburg-Schwerin, Wilhelm, Herzog, II 661
— -Strelitz, Tarl, Herzog, II6iz
— - —, Caroline, Prinzessin, II 619
— - —, Georg, Großherzog, II 619
— - —, Georg, Prinz, II 619—620 712
— - —, Luise, Prinzessin, II 619
— - —, Marie, Großherzogin, geb. Landgräfin von Hessen-Raffel,

II 619 650 739
Mecum (Myconius), Friedrich, Superintendent von Gotha, 1533

I 242

Meine weh II 48



Meiningen 1660 II 55

Meißen, Gründung der Beste, 928, I zo

—, Stiftung des Bisthums, I zc>

v. Meißen, die Burggrafen, II 201

Melanchthon I 254

v. Meldingen, die Erbritter, II 285

Menius (Moenig), Justus, der Reformator Thüringens, Super¬

intendent zu Eisenach und Gotha, 1533 I 242, 1539 I 257

—, (v. Moenig) Georg Adolf, auf Bergsulza II 20z

—, Hans Justin, 1692 auf Bergsulza, früher auf Saaleck und

Stendorf, II 20z

—, Johann August, II 274

—, Johann Heinrich, zu Auerstedt, Mettin, Saaleck und Stendorf,

Kanzler, II 274, 1659 I 17, 1664 III 55

Mennewitz II 45

Merian, Matthaeus d. I., III 219

v. Merkwitz, die, I 59

Merseburg 163 l III 189

—, ouria Nartiui zu, III 78

—, Domherren-jDräbends zu, III 77

—, Dompropst-Huldigung zu, 1761 III 96 — 99

—, Dompropstei zu, III 98

—, Grabsteine in den Areuzgängen des Doms zu, III 46—47

—, Hochstift, III 75

—, Michael, Bischof von, 1559 II z i

—, Sigismund, Bischof von, 1537 I 266

—, Syndikatshaus zu, III 81

—, Tümpling'scher Legatenfonds zu, III 118

—, Tümpling'fches Denkmal im Dom zu, III 111 — 112

—, Herzogthum Sachsen-, 1657—1738, II 266

v. Metternich, Clemens, Fürst, 1818 II Z97 512, 1848 II 568

Metz 1532 an Frankreich I 278, II 66o 664 715 716

v. Metzsch, Adam Heinrich, 1673 auf Alein-Aga II 267, 1682

aus Schieben II 266



v.Metzsch, Anna Catharina, Gemahlin von Johann Donat v.Bieting-
hoff, III 285

—, Constanze, geb. Richter, II 458
—, Heinrich Bernhard, auf Klein-Aga, II 267
—, Sebastian, auf plohn, 1602—1613 auf Reinsdorf II 409
—, Susanna, 1683 II Z02
—, 1708 111 274
v. Meusebach, die, 1533—1554 I 20z
—, —, besitz en im 17. Jahrhundert Casekirchen 1 282
—, Albrecht, 1544 I 195

—, Anna, a. d. H. Schwerstedt, Gemahlin von Hans d.
v. Tümpling, I 1492 195, 1508 201, 20z, 26z

—, Anna Magdale ne, geb. v. Tümpling, I282, 1622 II izz III 6,
1627 III 6

—, Auguste, a. d. H. Wenigenauma, Gemahlin von Ernst Christof
v. Pflug, II 767

—, Christian, auf Braunsdorf und Sorna (oberer Theil), II 288
—, Christian Albrecht, bis 1715 auf Braunsdorf und Wetzdorf,

II 29z, 1717 auf Tröbnitz III 286
—, Christof Frie drich, auf Casekirchen, 1662 I 282 III 206—207
—, Cunz, auf Ottendorf, 1552 II 20
—, Dorothee, 1629 III 6
—, Erhard, auf Casekirchen, 1612 111206
—, Hans, auf Schwerstedt, 1492 I 194—196
—, Henriette, geb. v. Tümpling, II 767
—, Heinrich, I 159 19z

—, Johann Christof, bis 1715 auf Braunsdorf und Wetzdorf,
II 29z

—, Johann Friedrich, auf Wenigenauma, II 362 767
—, Ot to Ph ilipp, auf Casekirchen, 1626 III 6, 1646 III 206, 1662

I 282 III 6

—, Otto Wilhelm, auf Casekirchen, 1622 III 6, 1628 I 282 III 6
—, Rudolf Wilhelm, 1625 III 6
Meuselwitz, Geschichte von, II Z72



Meuselwitz, Park zu, II 353
—, Schloß zu, II Z52
—, Tümpling'sche Familienbilder iin Schloß zu, II 332,
v. Meygen, Hinze, Bürgermeister von Naumburg, 1366 1 39
Meyhen 1441 I 151, II 48 250, III 141 146
Mozisres II 661
Middachten, Schloß, III 268
v. Milckau, Leonhard, auf Alten-Schönfeld, 1662 II 60
v. Miltitz, die, 1485 I 155 2z 1
—, Ernst, 1537 I 262
—, Friedrich Sigismund, II 311 512
—, Hans, 1533 I 265
—, Hans Haubold, 1646 III 204
—, Frau, geb. v. Schick, 1744 III z ic>
v. Minckwitz, auf Serba, II 21z
—, Erasmus, Kanzler, 1552 II 14 15
—, Hans, 1533 I 265
Minden II 749 752 761
v. Mistelbach, Sebastian, 1497 1 211
Mitbelehnschaftsverhältniß der Häuser Bergsulza, Posewitz und

Tümpling (Casekirchen) II 134
Mitchell, Englischer Gesandter, 1 756 II 462
v. Mithoff, Margarethe Elisabeth, Gemahlin von Wilhelm Christof

v. Wagenschütz, III 354
Mitzschke, Paul, Dr., Großherzoglich Sachs. Archivar, I XVII 53

24Z
Möckern II 45
Möckern (Behlitz) 1813 II 537
Moenig — siehe Menius
von der Moil, Fritz, 1346 I 20 23
v. Möllendorff, Wilhelm Joachim Heinrich, Feldmarschall, II 525
Molau 1511 I 171
v. Molau, Christine Elisabeth, Schenkin, geb. v. Tümpling, 1644

III 18



v. Molau, Tonrad Heinrich, Schenke, III 18

—, Georg, Schenke, II 142 III 21

—, Georg, Schenke, 1551 II 7 12, 1552 II 14—16

—, Günther, Schenke, 1550 I 27z

—, Hans, Schenke, ans teislau, 1547 I 278

—, Hans, Schenke, zn Molau, III 207, 1677 III 254

—, Heinrich, Schenke, 1359 1 28

—, N. N., Schenkin, geb. von Treutz, II z, 1551 II 15

—, Neithardt, Schenke, 1380 I 49, 1383 I 67, 1394 I 51

—, Neidthardt, Schenke, ans Molau, I 25z II z, 1551 15, 1552 14 16

—, Rudolf, Schenke, 1600 III izc>

—, Thomas, auf Frießnitz, 1511 I 171

Molbitz II Z67

Möllere, Elise, II 549

Molschütz 1462 I 112, 1472 1 144, 1483 I 152, 1486 I 155, 1492

I 181, 1505 I 228, 1537 I 266, 1638 III 25

v. Molwitz, die, I z8

—, Hans, 1359 I 28

Mollwitz, Schlacht bei, 1741 II 242

v. Moltke, Helmuth, Freiherr, Graf, Feldmarschall , II 62z 624

660 66z 689 690 69z

—, Marie, geb. von Burt, II 62z—624

Mongolenschlacht 1241 I 5

Monner, Basilius, 1552 II 14

v. Monra, Nicolaus, I 46

Moni Mesly II 667

Moni Valerien II 668

Moritz, Herzog von Sachsen und Aurfürst, I 256 272, 1546 — 1548

I277, 1552—1553 I 278

—, Herzog von Sachsen-Zeitz, II 25z 266, III 45, 1653 111 27,

1668 III 24z, 1669 III 2zz

— Wilhelm, Herzog von Sachsen-Zeitz, II 25z 266, III 48 49,

1698 III zoz, 1718 11127

Moritzburg, die, II 25z



Moritzkloster zu Naumburg I 159 216
v. Mosch, auf Kieckebusch, 1480 1644 III 286
vou der Mosel, Auua Dorothee, geb. v. Weißenbach, III 140
—, Heinrich Sigismund, aus Mosel w., III 140
v. Mosen, Burghold, 1359 I z6
—, Heinrich, Propst zu Eisenberg, 1359 I zz
—, Jobst, zu pauscha, III z/z
—, Wilhelm, 1455 I 150
—, auf Serba, II 21z
v. Mosigkau, Richard, 1432 I 124
Moßbach II 288
v. Mücheln, die, I Z9
—, Ernst Heinrich, I 740 II 242
—, Johannes, 1346 1 20
Mühlberg, 24. April 1547, I 277
v. Mühlheim, Heinrich, 1566 II 2z
v. Millich, Brigitta Margarethe, Gemahlin von Hans Wilhelm

Gölbel von Geising, 1691 II 205
—, Eleonore Margarethe, geb. von Wangenheim, II 20z
—, Hans Wilhelm, auf Bockedra, II 20z, 1691 205 206
Müllersberg, der, 1483 I 15z, Lehnbrief 1534 (Oswald v. T.)

I 266, Lehnbriefe 1584-1602 (Otto v. T.) II 58
v. Mülverstedt, George Adalbert, Königlich preußischer Staats-

Archivar und Geheimer Archivrath, I XVII 65
v. Münch, August Dietrich, 1754 II /zz
—, Earl Adolf, 1754 II /zz
—, Eatharina Marie, 1671 Gemahlin von Georg Christof

v. Tümpling, II 212
—, Christof, auf Würchhausen und Döbritschen, 1535 I 270 II 5,

1547 I 278 II z, 1552 II 19, 1551/53 II 9 26
—, Christos Wilhelm, 1694 auf Döbritschen, 111250
—, Ehrenfried, 1566 II 2z
—, Ernestine Wilhclmine, geb. v. Tümpling, III 71 126 127 129
—, Gebhard, 1579 II ic>o



v. Münch, Georg, i486 I 177
—, Georg, auf Döbritschen, t 535 I 270 II 5
—, Georg Ehristof, auf Würchhausen, 1610 II 114, 1611 II 124

III 182, 1612 II izz, 1616 II izz, 1634 III 7 190
—, Georg Heinrich, auf Döbritschen, 1634 III 190
—, Georg Heinrich, 1694 auf Münchengosserstedt, III 250
—, Georg Heinrich, 1754 II 7ZZ
—, Georg Wilhelm, auf Würchhausen, Döbritschen und München-

gosserstedt, 1640 II 159
—, Hans, 1486 I 176, 1488 I 159
—, Hans, auf Gosferstedt, 1547 I 278 II z, 1550 I 27z, 1558 II 25
—, Heinrich, 1487 Amtmann zu Jena, I 178, 1491 I 215
—, Heinrich, von Döbritschen, 1638 II 154
—, Heinrich Gerhard, 1754 Ü7ZZ
—, Heinrich Gerhard, auf Würchhausen und Döbritschen, II 212,

III2Z6, 1687 III 246, 1694 III 251, 1712 111256
—, Hermann, auf Döbritschen, 1398 1 6z, 1402 1 66
—, Hermann, zu Acünchengosserstedt, 1610 II 11z, 1611 II 124

izi, III 182, 1612 II 119, III 7
—, Johann Christof, aus Münchengosserstedt, 1738 II 218, III 71

129, 1752 III zoi, 1754 Ü7ZZ

—, Marie Elisabeth, geb. v. Osterhausen, III 2z6
—, Otto Earl Franz Gottlieb, 1766 III 71
—, Philipp Wilhelm, Hauptmann zu Weimar, II 76
—, Labina, geb. von Elben, II 218
—, Frau, 1694 III 296
—, auf Münchengosserstedt, 1796 III Z29
—, auf Münchengosserstedt, 1797 III zzo
—, die, I z8

Münchengosserstedt 1394 (Heinrich von Gosferstedt) I 51, 1398
(Heinrich von Gosferstedt) I 6z, 1462 I 112, 1464 I 119
191, 1472 1 144, 1483 1 152, 1486 I 155, 15241 258, 1535
I 270, 1547 (Hans V .Münch) I 278, 1593 III 15, I6IOIII7

Münchengrätz II 641 645 650



v. Münchow, General, II 627
v. Münchhausen, auf Heiligenkreuz, III 299, auf Schieben III 302
Münnich II 660
zu Münster-Meinhövel, Hugo, Graf, General, II 56z 732
Münzer, Thomas, 1523 I 257
Münzrevolution von 1475, II 15
Musa, Antonius, Theologe von Jena, 1527 1529 1 242
Musketier-Regiment von Tümpling II 757
v. Mutius, Ludwig, General, II 654
Mutschirungs- und Absonderungsvergleich vom 21. Februar 1566, IIz7
Myconius — siehe Mecum

Machod II 640 651
Nägelstedt, 1222 Deutschordenshaus, I 7
Nätebusch II 521
Näthern I 18, 1767 in den Tümpling'schen Besitz II 564, Majorat

seit 1873 II 42z—425 436, III 15z
—, Lehnstaxe von, 1836, II 424
—, proceß um, 1817, II 40z
Namslau II 690
Nancy II 677
Napoleon I. in Dresden II 396—397 415 511—512
— III. II 663
Naschhausen II 34 III 349
v. Nassau-Dietz, Heinrich, Graf, III 213 — 214
v. Natzmer, General, II 577
Naudschütz 1666 II 201
V .Nauendorf, Adam Heinrich, auf Moderwitz (bis 1701) und

Dorna, 1699 II 290, 1701 II 286 291 300
—, Adolf Friedrich Wilhelm, II 378
—, Tlara Sophie, geb. v. Tümpling, II 300
—, Thrcnfried Levin, 1701 II 292
—, Johanne Luise, geb. v. Beulwitz, II 378
Naumburg a/S., Fehden mit, 1346 1 18, 1348 I 16



Naumburg a/S., Vertrag von, 153V, I 256
Nauinburger Rathskämmerei-Rechnung von t348 I 16
v. Nellschütz, Conrad, 1355 I 26
Neidenburg II 52?
Neidschütz II 250 III 12z 124 izo 14z
—, die von portzig 1592 auf, II 75
v. Neidschütz, Christiane Apollonia, geb. von Hanfmuß, 1691

II 206, 1715 II 22z
—, Hans Jahn, auf Wernsdorf, 1715 II 22z
v. Neindorf, Henning Bernhard, auf Neindorf, Wegeleben und

Grinningen, 1731 1732 III 47
—, Henning Bernhard, 1741 III 47
—, Wilhclmine Helene, geb. v. Tümpling, III 47
Nensdorf, Tümpling'sche Glocke von, I 89 90 und Nachtrag am

Ende des Registers
v. Nesselrieden, Friedrich Albrecht, 1627 III 184
Nettelbeck, Joachim, 1807 II 554
v. Neumann, General, II 56z 571 572 585
Neumark II 225 III 577
Neumark, Georg, 1640 III 187, 1668 III 185
v. Neumark, Paul, 1578 II 95
Neustädter Arcis, 1567 an Aursachsen, 1657 an Sachsen-Zeitz,

1716 an Aursachsen zurück II 266, 1815 an Weimar II 59942z
Neuwerk, Aloster, I 67, 142998—102, 1463 112 —114, 1479/80

148 — 150, 1495 16z 187 198
Niederreißen III Z47
Niederstein II 461
Nieder - Trebra II 92 96 iz8, 1626 140
Niederwald, Denkmal auf dem, II 685 694—696
v. Niesemeuschel, Acalwine, Freiin, Gemahlin von Carl Freiherrn

v. Danckelman, III 146
—, Wilhelm, Freiherr, III 146
—, Wilhelmine, Freiin, Gemahlin von Friedrich von Stecher,

II 621 709 759



v. Nimptsch, Carl, 1744 III zio

Nippold, Friedrich, Professor, II 724

v. Nischwitz, Rudolf, 1492 I 196

v. Nißmitz, Christian Julius, 1694 auf Leislau III 250, 1698

III 265

—, Georg, zu Ncbra und Leislau, 161 l II 124 III 18z

—, Hans Friedrich, auf Heislau, Nebra und Alein-Lauchstädt,

1719 III 47

—, Johanne Eleonore, geb. v.Tümpling, III 47 105

Nöbdenitz III 289

Nördlingen, Schlacht bei, 1634 II 152 III 24

Nordhausen I 258

v. Nostitz, Johann Adolf, 1770 III 79

—, NIoritz Adolf, 1713 III 51, 1730 III 79

v. Nostitz-Drzerviecki, Anna, geb. Vägeli-Bodmer, II 421

, Clementine, Gemahlin von Friedrich von N)yß, II 420

, Constantin II 421

, Isabella, II 421

, NIarianne, Gemahlin von Alban Freiherrn von Dobeneck,

II 420

, Marie, geb. von Donop, II 420

, Moritz, II 420

, NIoritz, II 42c»

, Wilhelmine, geb. v. Tümpling, II 420 — 421

, Wilhelmine, II 421

, Ivolf, II 420

Novion-jDorcien II 662

Nürnberg, Stammbuch des Germanischen Museum zu, II 682

Nunninckhaven, Henriette, 1748 Gemahlin von Georg Ivolf II.

v. Tümpling, II 759 761 762 III 161

Gber-Au 1809 II 34z III ZZ2

Ober-Camsdorf 1766 III 79

Obergerichte an das Haus Tümpling 1658 III 34 216—217



Obergerichte zu Stadt Sulza 1658 III Z4 216—217

Obcr-Aniznitz II 642

Ober-Langenau II Z92 401

Oberndorf 1544 I 195

—, bei Waldenburg, 1493 I 209

Obernfeld III Z62

v.Obernitz, Carl Heinrich, 1722—1739 auf Wöhlsdorf, II zn

—, Caspar, 1488 I 159

—, Georg, Abt von Bürgel, I 208, 1560 I 211, 1504 I 228

—, Hans, 1488 I 159 179 194, 1491 I 215, 1497 I 211

—, Hans, auf Tausa und Schinditz, 1510 I 169 2Z4 2z6—2Z7,

1523 I 259, 1524 I 260, 1537 I 260 — 261, II 49 Z7Z

—, Hugo, General, II 667

—, Traugott Friedrich, bis 1785 aus Liebschütz, II 401

Obcrmviera 1493 I 209

Ober-Reinsberg I 18 II z88

Ober-Ahna II 4Z0

Ober-Weier II 626 628

Oberwutzschwitz II 461

v. Oebschelwitz, Hans Julius, 1756 auf RIoderwitz, II 292 Z67

Oels III z8i

v. Ölsnitz, auf Serba, II 21z

v. Oertzen, Caroline Christiane Juliane, Gräfin, geb. von Schmi¬
ding, II 378

v. Oldershausen, Johann Caspar, Amtmann zu Roßla, 1593 II 84

Olbersleben III Z47

Oliva, Friede von, 1660, I 76 III 21z

v. Oppel, Siegmund Chrenfried, zu Gesda und Wellerswalde, 1739

III 101

—, Frau, geb. v. Heynitz, III Z2Z

v. Oppeln II 210

v. Oppen, Adolf Friedrich, II 5Z9

—, Friedrich Adolf, II 532 535^536 541

—, Frau, geb. von Rohr, II 541



Oppurg II 246

Orden pour Is morits in der Tümpling'fchen Familie 1759 IIZ19

III Z52, 1795 II 519, 1802 11501, 1866 II 65z 705 72z

Orden vom weißen Falken 1732 1815 1840 III 554

v. Oriola, Eduard, Graf, General, II 621 624

Orlamünde I 257 III 215 Z49

v. Orlamünde, Hans, 1406 I 86

Orleans II 666

Oßmaritz 1358 dem Brüderspittel zu Jena übergeben I 92

von der Osten-Iannewitz, Julius, II6ic>6i8

v. Osterfeld, die Grafen, II 201

v. Osterhausen, Anna Justin«, III 256

—, Christiane Ursula, III 256

—, Dorothee, geb. V .Tümpling, III 254 — 259

—, Dorothee Sophie, Gemahlin von Hans Christof v. Burckers-

roda, III 256

—, Georg Albrecht, 1692 II 205

—, Georg Rudolf, III 256

—, Georg Sebastian, auf Areipitsch, Rudelsburg w>, 1650 III 254

2Z5

—, Hans Georg, auf Gleina und Gatterstädt, 1581 III 254

—, Hans Georg, auf Crölpa, 1611 II 124 III 182

—, Hans Georg, III 256

—, Hans Joachim, auf Areipitsch, Rudelsburg, Gleina und

Gatterstädt (1640 auf Dürrengleina), I 17 II 161, 1639

III 254, 1640 II 199, 1661 III 256

—, Hans Thilo, 1627 III 184, 1651 II 75z

—, Johanne Margarethe, Gemahlin von Christof Milhelm

Tuppauer v. Tuppau, III 256

—, Magdalene, III 256

—, Marie Elisabeth, Gemahlin von Heinrich Gerhard v. Münch,

III 256

—, Marie Sophie, III 2Z6

—, Sibylla Magdalene, III 256



V.Osterhausen, die, verkaufen 1671 die Rudelsburg mit Areipitsch
und Freirode an Wolf Albrecht v. Creutz, I 17

Osterland I 15 II 444
Osterode 1404 I 70 72, 1415 1448 I 76, 14l9 I 78
Ostfriesland II zoz
Ostindien III zic>
Ostrau II 246
v. Ostrau, Witticho, Bischof von Naumburg, 1833 — 1348, I 16
Ottendorf, Vorwerk von Arnsdorf, II 456
v. Owstien, Carl Christof, II 479 485
v. Oxenstierna, Axel, Graf, III 190 211—21z 215
—, Johannes, Graf, III 212—21z 216
—, Thuro, Graf, 1634 III 190
Oxcnstierna'sches Regiment, sein Einfall 1634 in die Grafschaft

Eamburg, III 190—191

Dahren II 48
v. Pannewitz III 281
v. Pappenheim, Georg, >668 II 200 III 22z 226, 1669 III 227

2Z0
vom Paradiese, Heinrich, 1392 I 83
Paris, Beschießung von, 1871, II 671
—, Einzüge in, >814 II 542, >815 II 544, 1871 II 672
—, Universität, >664 III 208
pasewalk II 519 5Z2 605
Passauer Vertrag, 1552, I 278
patrimonial-Gerichtsbarkeit 1849 aufgehoben I 64
Pauscha (Buschow) 1349 I 24, 1483 I 150 185, 188, III Z7Z
v. Pegau, Christiane, geb. v. Tümpling, II zoi
—, Heinrich Christian Oidwig, 1764 auf Freiberg (oberer Theil),

II ZOI Z67
v. pelet, Friedrich Wilhelm Heinrich, II 519 52z
Personalbestand der Familie, um 1525 I 20z, um 1531 I 26z,

um 1566 II 37, >655 III 29, 1728 III 57



Petersberg, Kloster, bei Eisenberg, 1380 1 49, >497 1 164
—, — (Lauterberg), bei Halle, 1448 1 116
Petersburg II 717
v. Petersdorf, Georg Christof, 1740 II 242
Peterskirche bei Stöben I 68
v. Petery, Luise, 1882 Gemahlin von Hans v.Tümpling auf

Näthern, II 4Z6
v. peucker, General, II 625
Pfalzburg II 660
Pfalzgrafen zu Sachsen II 6
pfanner, Tobias, 1587 II 55
Pfarreien im Albertinischen Thüringen, 1539 I 257
pfitzborn, der, Lehnbrief 1534 (Oswald v. Tümpling) I 266, 1610

II 114, 1650 zu Stöben, II 165
—, Lehnb riefe 1584—1602 (Otto v.T.), II 58
v. Pflug, Andreas, Amtmann zu Hornburg, 1518 I 25z, zu Knaut-

haiu 1524 I 260, 1537 I 261
—, Anna Margarethe , geb. v. Bolgstedt, 1642 II 211
—, Auguste, geb. v. Meusebach, II Z24 767
—, Bernhard, auf Heuckewalde, 1689 11 288, >716III z4i
—, Taesar, auf Knauthain, 1483 I 152, 1510 I 260, 1518 I 252,

1523 I 260, III Z74
—, Taesar, 16 45 auf Flurstedt, II 161 220
—, Tarl Adam Gottlob, II 7ZZ
—, Charlotte Sophie, geb. v. Tümpling a. d. H. Casekirchen,

1736 II Z62, III Z41—Z42
—, Christin e, 1757 zu Braunsdorf, II Z2Z
—, Christof Ernst, auf Wenigenauma, 1757 II z2g, 1775 II Z24
—, Dietrich, auf Gütterlitz, 1720 II 292, 1728 auf Stöben II 159,

1749 II Z62, III Z41 343
—, Dor othee, 1641 Gem ahlin von Rudolf Wilhelm v.Tümp¬

ling, III 20z
—, Dorothee Felicitas, 1693 Gemahlin von Christian Ludwig

v. Tümpling, III 289 291 Z42
33*



v. Pflug, Eleonore Charlotte Elisabeth, geb. v. Tümpling, II 766
—, Elisabeth, Gemahlin von Adam von Kottulinsky, II 176
—, Ernst August, auf Wenigenauma, II Z2Z
—, Ernst Christof, a. d. H. Gütterlitz, II 767
—, Georg Carl, auf Posterstein und Bollmershayn, 1717 III 286
—, Georg Dietrich, auf Posterstein und Bollmershayn, Landes¬

hauptmann, Kanzler, 1668 111 226, 1669 III 2go, 1676
III 246, 1692 II 20z, 1693 III 289, 1698 111 26z, 1792
III 62, 1795 III 289 II 7Z4, III Z41

—, Hans Adam, von Denstedt, 1638 II 154
—, Hans Christof, 1663 III 220
—, Johanna Catharine, Gemahlin von v. Göchhausen, III 289
—, Johanna Dorothee, a. d. H. Gütterlitz, 1759 Gemahlin von

Christian Gottlob I. v. Tümpling auf Sorna und
Näthern, Stammmutter der noch blühenden Zweige aus
den Häusern Reinsdorf, Sorna, Näthern und Groß-Seitschen,
II Z62 III Z41

—, Johanna Alagdalene Sabine, geb. v. Taubenheim, II 766
—, Julius, Bischof von Naumburg (Sohn von Caesar auf Knaut¬

hain), 1541 I 275, 1564 III 2z6, Z74
—, Alagdalene Elisabeth, geb. v. Polenz, II 29z
—, Alarie Elisabeth, geb. v. Thumbshirn, III 289
—, Otto, auf Gütterlitz, Frauenhain und Iüdcndorf, II 766
—, Otto Heinrich, auf Strehla und Kreinitz, III 20z
—, Siegmund, Obermarschall, 1492 I 160 181 196
—, Ursula, geb. v. Pflug, 1649 II 199
—, Ursula, geb. v. Starschedel, III 20z
—, Valentin, Amtmann zu Dornburg und Camburg, 1543 I 275
—, Frau, geb. v. Beust, 1744 III zic>
—, die, 1485 I izz 2Zi

Pforte, Kloster, 1137 an Stelle des Klosters Schmölln gestiftet,
I 26, 1337 28, 1356 26, 1492 6z, 1549 II Z7

—, Balthasar, Abt zu, 1595 I 167
—, Cyriacus, Abt zu, 1493 I 162 222 224 226



Pforte, Heinrich (v. Marschall), Abt zu, i486 I 156 177

—, Johann (v. Cassel), Abt zu, 1462 I 66

—, Petrus II., (letzter) Abt zu, 1534 1 266

von der Pforte, Wilhelm Friedrich, 1627 III 185

Pfuhlsborn 1488 I 159 19z, 1507 I 200, 1525 I 262, 1528 I 26z,

1616 III 16, 1638 III 25, 1656 II 161

v. Pfuhlsborn, Hans, 1395 I 84

Philipp, Landgraf von Hessen, 1536 I 256, 1546 I 277

Philippsburg II 748

v. pinzenau, Gamrath, Comthur von Osterode, 1410 I 75

pinziger, Vigilius, Professor zu Jena, 1665 II 87

v. pirch, General, II 756 III Z28

—, Philipp Christian, 1776 II z8z

piret de BeHain, Ludwig, Österreichischer General, II 641 644

Pirna 1547 I 277

—, Capitulation von, 1756 II 462

v. Plänckner, Luise, 1792 Gemahlin von Gotthelf v. Tümpling,

II Z26

—, Traugott, auf Thum, II Z27

Planitz, bei Meißen, II 515

—, bei Zwickau, II 90

von der Planitz, die Edlen (seit 1522), II 90

—, 1870 II 71z 714 715

—, Adolf, Edler, auf Boblas, Neidschütz und (1798—1862) Tümp¬

ling, III 14z 154 289

—, Alexander, Edler, auf Boblas und Neidschütz, III 14z

—, Auguste Erdmuthe, Edle, III 127 izo

—, Carl August, Edler, aus Ponitz, Frankenhausen, Lohma und

Tarthause, III 12z, 1712 III 256, 289

—, Earl Gotthelf, Edler, III 127 289

—, Tarl Gottlob, Edler, auf Boblas und Neidschütz, III 14z

—, Christian August, Edler, III 127 289

—, Christiane Sibylle, Edle, geb. v. Zehmen, auf Ponitz und

Lohma, III 124 289



von der Planitz, Christof, Amtnmnn zu Plauen, 1529 I 242
—, Ernestine Auguste, Edle, l 739 Gemahlin von Christof Friedrich

v. Trebra auf Braunsroda, III 127 289 322
—, Friederike Christiane Dorothee, Edle, III 127 130
—, Gottlob Heinrich, Edler, III 127 129 14z 14z 148 289
—, Günther, I 224
—, Gustav, Edler, auf Boblas und Ncidschütz, III 14z
—, Hans, Edler, aus Auerbach, 1522 II 90, 1528 I 26z
—, Henriette Friederike, Edle, III 127 130
—, Marie, Gemahlin von Friedrich v. Vitzthum zu Apolda, II 109
—, Reinhard, Edler, >712 auf Mannichswalde, III 256
—, Rudolf, Edler, auf Planitz, 1522 II 90
—, Rudolf, Edler, aus IViesenburg, 1522 II 90
—, Rudolf, Edler, II 4 90, 1575 II 92
—, Wilhelmine Amalie, Edle, 1737 Gemahlin von Christian

Gottlob v.Tümpling,III 12z 130 142—14z 14z 289320
platen zu Hallermund, Alexandrine (Adda), Gräfin, 1889 Ge¬

mahlin von Wolf v. Tümpling auf Reinsdorf, II 44z
616, fi 1893 III 379

—, Carl, Graf, II 444
—, George, Graf, II 44z 616

—, Marie, Gräfin, geb. von der Schulenburg a. d. H. priemern,
II 44z 616

v. Plauen, Heinrich Reuß, Comthur zu Schweiz, Hochmeister, III 9
174

v. plausig, Christof, zum Petersberg, 1589 II ioi
pleißner Land, nördliches, II 444
v. Plesse, Ursula, Edle Herrin, 1489 I 147
v. plonski, Heinrich, General, II 654
v. plotho, Catharina Hedwig, Edle, geb. von Steuden, II 235
—, Friedrich Philipp, Edler, II 236
—, Friedrich Wilhelm, Edler, II 235
—, Henriette Christiane Caroline, Freifrau, geb. von Beulwitz,

II 381



v. plotho, Joachim, Edler, zu parey II 2Z6

—, Jo a chim Otto, Edler, zu Aloster Gerbstedt, II 235—236

—, Ludwig Otto, Edler, II 236

—, Otto, Edler, zu Engelmüuster, II 233

—, Otto Augustiu, Edler, II 2Z5

—, Sibylla Eathariua, Edle, geb. von der Streithorst, II 233

Plünderung von Tüiupling, >634 durch die Schweden (Easpar

von Stackelberg) III 191—192, 1636/37 durch die Schweden

III 192

Podulsch II 640 642 644

v. Pöllnitz, Balthasar, auf Schwartzbach, 1566 II 22

—, Balthasar, auf Sorna (unterer Theil), II 289

—, Beruhard, auf Schwartzbach, l 602 II 60

—, Ehristian, 1678 III Z82

—, Ehristian Ehrenfried, 1712 auf Herschdorf, III 256

—, Metrich, auf Braunsdorf, 1569 II 91

—, Dorothee Barbara, geb. v. Bellin, 1678 III 382

—, Eberhardiue Henriette Marie, 1735 Gemahlin von Ernst

Friedrich v. Lcust III 304, 1739 Gemahlin von Ehristian

Lebrecht v. Tümpling III 303

Ferdinand, II 325

Friedemann, auf Rentendorf, Röpsen und (seit 1733) Heiligen¬

kreuz, III 298 303 306 308 309 310 320 323 324

Friedrich Earl, 1713 III 280

Hans Bruno, auf Schwartzbach, 1566 II 22

Hans Ehristof, auf Sorna (unterer Theil), II 288 289

Haus Georg Traugott, auf Staitz, f 1763 II 323

Hans Heinrich, auf Sorna (unterer Theil), II 288 289

Hans Heinrich Traugott, auf Staitz, f 1783 II 325

Heinrich, auf Schwartzbach, 1566 II 22

Heinrich Melchior, auf Ober-Pöllnitz, 1569 II 91

Heinrich Traugott, auf Staitz, 1757 II 323

Johann Adolf, 1740 III 307

Ludwig Ernst, zu Röpsen, >680 1684 III 49



v. Döllnitz, Margarethe, geb. von Gauern, 1566 II 22
—, M arie Catharina, geb. von IVesenbeck, III Z04 zo6 zo8 Z09

ZIO Z2O Z2Z Z24

—, Natalie, II Z26
—, Pancratius, ans Bchwartzbach, 1566 II 22
—, Salomo, 1566 II 22

—, Wilhelm Christian Gottlob, auf peiligenkreuz, 1740 III zo/
Pölzig II 4 III 289
Pohlhof zu Altenburg III 224
v. poigk 1745 III Z20
Pola v. Borstau, Friedrich Chrenreich, auf Möbisburg, 1760

II zoi, 1701 II 286, 1702 II 292
—, Bophie Clisabeth, geb. v. Tümpling, II zoi
Poley 1458 I izo

v. ponickau, Johann Christof, 1723 III 78, 1757 III 82, 1760
III 86

—, Iohannetta Cleonore Marie, geb. v. pöllnitz, 1 740 III Z07
—, Frau, geb. v. Bernstein, 1744 III zio

V.Ponitz, permann, 1359 1364 Iz8
v. portzig, die, I 50 II 241 III 21
—, Adam Friedrich, bis 1705 auf Aue, III izo 290
—, Dietrich paubold, auf Boblas, Neidschütz und ^anisrode,

III 122 izz
—, Friedrich Alexa nder, 1526 I 20z
—, Georg Friedrich, auf Boblas, Neidschütz und Ianisrode,

III 122 izz
—, Gotthold Benjamin, auf Boblas, Neidfchütz und Ianisrode,

III I2Z IZZ
—, Günt her, 1669 II 264
—, Gustav Trust, auf Boblas, Neidschütz und Ianisrode, III

122 izz

—, Ihan , 1526 I 20z

—, Johann Adam Gottlob, auf Boblas, Neidschütz und jjZanis-
rode, III 122 izz



v, Portzig, Philipp Emanuel, auf Boblas, Neidschütz undIanis-
rode, III 12z izz

—, die, zu Neidschütz, >592 II 75
v. poschacher, Österreichischer General, II 640
v. Poseck, Dorothee Sabine, Gemahlin von Johann Backer, 1652

II 179 222
v. Posern, Gurt, auf Hauspi tz, 1590 II 96
Posewitz, 1349 I 24, 1394 I 51, 1541 I 272—274, 1517 (Wil¬

helm von Würchhausen) I 279, 1592 I 274, 1592 —1612
II 75—78, 1610 1 201 250 266 II 114, im Tümpling'schcn
Besitz 1592-1795 I 280, 1612 II 119, 1619 II 122, 1675
II 201, 1689 II 202, 1786 1795 III 149—151, 156 Z2v, Z22

—, Anschlag von, 1610 III 16
—, Brauhaus, 1742 III 69
—, Haus, von 1737 an auf Tümpling, II 250 III 100 — 102
—, Umfang des Ritterguts, 1593 1610 III 15
—, Berkauf von, 1786 1795 III 149—151, 156

, posewitzer Durchtrift 1610 III iz, 1790 III Z22
pothuau, Französischer Admiral, II 666 667
Potsdam, Kirchhof zu, II 594 598
v. potzel (Prötzel) 1457 I izo
v. pourtales, Graf, III 281
v. poyda, Tarl Balthasar, zu wöltrvitz, 1691 II 205
—, Sabina Barbara, geb. v. Etzdorf, 1691 II 205
v. Prag, Tonrad, 1406 I 86
—, Heinrich, 1355 I 25
Prager Friede 1635 II 152 III 24 21z
Pranst 1367 I 44
prentin, Nicolaus, Propst zun: Neuwerk, 1429 I 101

^ von Preußen, Elisabeth, Königin, II 533^555 574 5/8
—, Friedrich II., König, 1773 II 478—479 753—756, 1776

II 756 759, 524, 1780 III Z29, Z52, 1786 III 555
—, Friedri ch Tarl, Prinz, 1849 II 625, 1863 II 654, 1864 II 655

(Brief), 1866 II 659 647 (Brief) 648 (Brief) 656, 1868



II 550 (Brief), 1870 II 670 (Brief) 714, 1880 II 649 (Brief)
688 (Brief), 1882 II 69z, 1883 694, 1884 II 70z

von Greußen, Friedrich Wilhelm II., König, I786 IIIZ5Z, 1704
II 490—491, 522

—, Friedrich Wilhelm III., König, 1802 II 501, 1804 II 527,
1805 II 601, 1827 II 555, 1833 II 602, 1810 II 559

—, Friedrich Wilhelm IV., König, 1820 II 551—55z, 1823
II 553^555 , 1840 H 559, >814 II 562, 1845 II 56z,
1848 II 57z 574, >849 II 575

—, Friedrich Wilhelm, Kronprinz, 1868 II 550 (Brief), >870
II 714, >880 II 687 (Brief), >884 II 701 (Brief)

—, Heinrich, Prinz, 1888 II 724
—, Louis Ferdinand, Prinz, 1806 II 534
—, Luise, Königin, 1806 1810 II 552—536, 541
—, Wilhelm I., König, Deutscher Kaiser, 1845 II 564 (Brief),

1848 II 572 (Brief) 57z (Brief), 1858 II 577 (Brief), 1861
II 577, 1862 II 579, 1865 II 58z, 1866 II 585 (Brief)
6zz 6z8 647, 1867 II 586 (Brief) 65z, 1868 II 549 (Brief),
1870 II. 589 671 680, 1871 II 590 67z 677 678, 1872
II 598 681, 1876 II 68z, 1877 II 684, 1878 II 685,
1880 II 686, 1882 II 69z, 1883 II 695, 1884 II 697
(Brief) 700 (Brief) 72z 724

—, —, letztwillige Aufzeichnungen, 1866 II 6zz 6z8, 1870 II 680
—, Wilhelm II., König, Deutscher Kaiser, 1888 II 724
prießnitz I 258, >537 I 266, 1559 II zi
prießnitzer Holz 1580 II 44, 1581 II 94, 1582 1586 1605 1607

II 45, 1610 II 114 115 III 16, III 177 216
Primogeniturordnung III 225
v. prittwitz, General, II 562, 1848 II 570 571 574
v. Promnitz, Balthasar Erdmann, Graf, III 281
—-Pleß, Erdmann, Graf, III 281
Prywicin, der, II 640 644
v. Pückler, Hermann, Graf, II 682
—-Branitz, Graf, III 286



von der pusilie, Johannes, I 7Z

v. Muster, die, auf Drackendorf, II 204

—, Barbara, Gemahlin von Heinrich von Bünau auf Droyßig rc.,

II 48 III Z74

—, Hans, auf Drackendorf , 1551 1552 II 19

Quedlinburg I 124 III Z52 Z5Z Z54

Auerchfelder, Nicolaus, zu Grauschwitz, 1593 1695 1697 II 75

v. Auerfurt, Agnes, I 147

—, RIechtild, I 12z

v. Auerfurth, Tarl, II 429

—, Henriette, geb. v. Tümpling, II 429

Auesnitz II 48

Auingenberg II 767

v. Auingenberg, die, II 90

v. Auistorp II 665

v. likabe II 716

v. Rabis — siehe Robucz

v. Räcknitz, Joseph Friedrich, Freiherr, II 511 512

Radeberg(e), 1394 I 51, 1397 I65, 1464 1 118, Lehnbrief 1472

(Hans d.I. v. T.) I 191, >483 I 15z, Lehnbrief >492 (Hans

d.I. v. T.) I 160 181 186 195—198, 182, 199, 221, 1513

(Oswald und Otto) I 2Z5 247—248, 1549 I 271, 1548

I 280, 1551 I 284, 1697 II 57

Radziwill, Elise, Prinzessin, II 55z

—, Wilhelm, Fürst, II 597

v. Raisky, Frau, geb. v. Loeben, auf Struppen, 1745 III Z20

—, III ZIV Z20 Z2Z

v. Ramin, General, II 752

Rangliste der Tompagnicen v. Tümpling 1797 II Z21

— der preußischen Gardes du Torps 1839 II 61 1

— des preußischen Großen Generalstabes 1841 II 620

1848 II 624



Ranis II z66
v.Rappe, Hans Georg, 1627 III 184
v. Raschau, die, auf Machwitz, II 90
—, Agnes Charlotte, a. d. H. Crimmeln, Gemahlin von Christian

Crnst von Aospoth auf Zollgrün, II zio
—, A nna Margarethe, geb. von Weißenbach, II 202
—, Christof Adolf, 1716 auf Stadt Sulza, 1719 auf Bergsulza,

II 20z
—, Friedrich Albert August, auf Stadt und Bergsulza, II 274
—, Friedrich Wilhelm, auf Stadt und Bergsulza, II 274
—, Georg Heinrich, auf Weimar, II 27z
—, Hans Zoachim, bis l 689 auf Sorna (oberer Theil), seit l 699

auf Bergsulza, II 85 202 275 288, III 246, 1689 290,
1699 246, 1698 auf Aöckenitzsch III 290

—, Zoachim Heinrich, 1675 II 271
—, Tuise Auguste Friederike, bis 1774 auf Stadt und Bergsulza,

II 20z 274
—, Sabina Amalia geb. v. Tümpling, 1672 II 172, 1683 II zc>2,

1684 1688 II 271
—, Wolf Christof, auf Tromlitz, II 27z
—, Wolf David, 1627 III 185, 1672 II 172, >675 auf Stadt

Sulza, II 202 271
R asten berg 1626 III 189, 1753 III Z47
Raths- oder Brückenhofsdörfer von Jena I 92
v. Rauch II 661
v. Rauschenplat 1779 III Z54
Rausdorf 1689 II 20z III41 61, 1799 II 202, 1791 II 207 III4Z

62, 1711—1889 II 207 III z6

—, Kirche zu, 1693 II 205 III z8
v. Raven, General, II 6z6
von der Recke, Clisa, geb. Gräfin Medem, II Z94 414 41 z 417 422
v. Redern, II 661
—, Wilhelm, Graf, II 705
Redlau I 4z



Reformation I 254
Reibersdorf II 616
r>. Reibitsch, Christof Ernst, auf Bcyersdorf, 1689 III 46, 48
—, Ernst, 1550 I 27z
—, Georg Ivolf, 1704 III 48
v. Reibnitz, Anna, III Z79
v. Reibold, Adolf Haubold, auf schieben, II 266
—, Caroline Christiane, a. d. H. Reinsdorf, 1775 Gemahlin von

Christian v. Tümpling, II z8z
—, Gottlob August, II 409
—, Hans, II 409
—, Hans, bis 1722 auf Reinsdorf, II 409
—, Hans Christoph, II 409
—, Hans Erdmann, seit 1722 auf Reinsdorf, II 409
—, Hans Joachim, II 409
—, Hans Philipp, II 409
—, Joachim, seit 1635 auf Reinsdorf, II 409
—, Johanne Christiane Dorothee, geb. Aölbel von Geising a. d. H.

Ehrenberg, II z8z
—>, Philipp Ferdinand, bis 1800 auf Reinsdorf, II z3z 409
v. Reich, Dorothee Sophie Alane, Gemahlin von Jost Friedrich

v. Mandelsloh, II 225
—, Georg Adam, auf Leubingen, II 225
Reichardt, Luise, II 621
v. Reiche, Lerthold, 1398 I 6z
v. Reichenbach, Caspar, Propst zu Petersberg, 1454 I 110
—, Alane, Gemahlin von Carl Wesenberg, II 602
—, Ulrike, geb. v. Stedingk, II 485 606 607
Reichenberg II 647 651
Reichwald von Uämpffen, Carl Georg Samuel, 1757 II Z2Z
—, Carl Gottlob, auf Wöhlsdorf, IIzn 766
—, Johanna Christiane Charlotte, geb. v. Tümpling, II 766
Reims, 1870 II 662—664
Reinhardsbrunn I 242



1

v. Reinoldsdorf (Reinsdorf), Albrecht, 1278 auf Reinsdorf, II 409
Reinsdorf, 1800 in Tümpling'schen Lefitz, II 409, Alajorat seit

187 l, II 425 433 442, III 15z
v. Reinstein, Barbara, Gräfin, 1501 I 147
v. Reitzenstein, auf Hohburg, II 515 712
—, Gmilie, geb. Freiin v. Beschwitz, II 515 7Z9
Remda 1633 an die Universität Jena II 109
Remse, Kloster, I 207
Rentenkauf I 85
Rese II 660
Rethel II 66 l
Reuß, Anna Dorothee, Gräfin, geb. Gräfin zu Schwarzburg und

Hohenstein, 1696 II 268
—, Dorothee Sibylla, Gräfin, 1627 Gemahlin von Thristian

Schenken zu Tautenburg, III 20, 1631 III 2z
—, Heinrich II., Graf, 1696 II 268
—, Heinrich VII., Prinz, II 717
—, Heinrich XVIII., Graf, 1696 1699 (Kaiserliches Mandat gegen

ihn) II 268 269
v. Reyher, General, II 572 688
v. Rheinbaben, General, II 661
v. Rhoden, Frau, 1773 III Z25
—, Gemahlin von Georg Lucas v. Braunschweig auf IBinningen,

III 324 327
Richter, Dr., Feldpropst, II 700
v. Riedesel, Freiherr, General, II 749
—, Ludwig Siegmund, 1627 III 184
Riesenstein, der, zu Heidelberg, II 610
v. Rieth, Oswald 1493 I 209
Ringelrennen zu Altenburg 1654 III 205
v. Ringelsheim, Österreichischer General, II 640 645
Rittergüter in den Amtern Tamburg und Dornburg, deren Besitzer

1547 den Trnestinern huldigen I 278:
Trauschwitz (Nikolaus ^uerchfelder)

1



Döbritschen (Christof von Rlünch)
Dornburg (Bolrad von Watzdorf)
Flurstedt (Hans von Tangel)
Graitschen (Eustachius von Drachsdorf)
Alein-Gestewitz (Wolf Schmidt)

5 Leislau — oberes Gut (Hans von Mola»)
Leislau — unteres Gut (Heinrich von Weidenbach)
Alünchengosserstedt (Hans von Rlünch)
Bosewitz (Wilhelnr von Würchhausen)
Rodameuschel (Christof von Elben)
Schieben (Wolf von Weidenbach)
Schinditz (Günther von Bünau)
Teuchern (die von Bünau)
Tümpling (Oswald v.Tümpling)
Wormstedt (die von Wolframsdorf)
Würchhausen (Christof von Rlünch)
Zöthen (Dietrich von Boss)

Rittergüter 1611 in dem Amte Camburg, II 12z—125:
Crälpa (Hans Georg von Osterhausen)
Alein-Gestewitz (Erasmus von Brand)
Leislau, oberes und unteres Gut (Rudolf Albrecht I.

v. Tümpling)
Alünchengosserstedt (Hermann von Rlünch)
Posewitz (Wolf Christos II. v.Tümpling)
Rodameuschel (Christof Otto von Elben)
Schieben (Christofs von Beringen Söhne)
Schinditz (Rudolf von Bünau)
Tümpling (Rudolf Albrecht I. v.Tümpling)
Würchhausen (Georg Christof von Rlünch)
Zöthen (Dietrich's von Bose Söhne)

Rittergüter 1694 im Amte Camburg III 250—251
Rittermäßige im Amt Camburg, welche 1547 den Ernestinern

huldigen, I 279:
v. Bose (Zöthen)



v. Bünau (Schinditz)
v. Tlben (Rodameuschel)
v. Molau (Leislau — oberes Gut)
v. Münch (Döbritschen, Münchengosserstedt und Würch¬

hausen)
V .Tümpling (Tümpling) s

v. Weidenbach (Leislau — unteres Gut — und Schieben)
v. Würchhausen (Posewitz)

Ritterschaft 1611 im Amte Tamburg, II 12z— 125 III 182 —18z:
v. Beringen (Schieben)
v. Bose (Zöthen)
v. Brand (Alein-Gestewitz)
v. Bünau (Schinditz)
v. Tlben (Rodameuschel)
v. Münch (Münchengosserstedt und Würchhausen)
v. Nißmitz (Leislau)
v. Osterhausen (Trölpa)
v. Tümpling (Tümpling, Stöben, Leislau und

Posewitz)
v. Weidenbach

Ritterschaft 1691 im Amte Tamburg III 250—251
Ritterschlag als Johanniter:

Adam Wilhelm v.Tümpling 1856 II 575
Wilhelm v. Tümpling 1858 II 624
Wolf v. Tümpling 1888 II 724

Rittersitz, alter, zu Tümpling, III 176
—, neue r, zu Tümpling, vor 1472 gebaut, II 144, III 176
Rittersitze, die beiden, zu Tümpling, I 107
v. Robucz (Rabis), Heinrich, Bogt zu Tisenberg, 1359 I z6
v. Rochau, Friedrich Oidwig, Freiherr, 1749 III Z24
v. Rochlitz, die, I Z9
v. Rochow, 1797 III zzo
v. Rockhausen, Anna Sibylla, geb. v. Tümpling, III 19
—, Georg Rudolf, aus Groß-Gestewitz, III 19



v. Rockhausen, Heinrich Friedrich, bis 1693 aufschieben, 1693
II 266 III 282, 1694 III 296

—, Heinrich Gottfried, 1627 III 184
—, 5cvin, 1627 III 184
Roda, 1655 III 215, 1813 II 327 —zzi
—, Aloster, 1481 I21Z, 1491 I215, 1492 1 216
Rodameuschel 1547 (Christof r>. Elben) I 278, in Tümpling'schem

Besitz 1720—1752 (nicht „von >696 bis nach 1732")
I 28c) III Z74

—, Elben'scher Theil, II 217—218, III 4
—, Weidenbach'scher Theil, 1618 II 217 III 4
—, Elben-Tümpling'sches Erbbegräbniß, II 217
v. Rode, Caspar, I 212
—, Heinrich, 1383 I 67
v. Rodesul, Dietrich, 1394 I 51
Rodias III z6
Röblitzholz, das, I 180 221, III 15, 1506 I 230 232 — 2Z4,

237247 ,15371266 ,284, 1559 II zi, 1589 II Z2, 76, 1610

II 114 115 III 12 15 16, 1631 111 22, 1644 III 27, 1653
III 28, 1664 III Z4, 1680 1684 1690 1720 III 49, 1730
1734 1764 III 69, 1796 III 322

v. Röder, General, II 748
—, General, Deutscher Gesandter in Bern, II 72z
Rödi gen bei Jena, Bissing'sches Denkmal bei, III 154 —155
v. Römer, auf Serba, 1673 II 21z
—, Carl Christof, auf Raucnstein und Branderoda, III 50
—, Georg IDilhelm, auf Schneckengrün und Langemvolfersdorf,

1689 auf Sorna (oberer Theil), II 288
—, Friedrich Wilhelm, 1689 II 288
—, Hans Adam, 1689 II 289
—, Hans Ernst, 1689 II 289
—, Haus Friedrich, 1689 II 289
—, Hans Georg, aus Langenweitzendorf und Sorna (unterer Theil),

1689 II 289



v. Römer, Henriette Charlotte, Gemahlin von Rudolf Gottlob
von Römer auf Neumark, II 47 z

—, Hippolyta, geb. v. Bodtfeldt, III 50
—, Otto Heinrich, auf Böhlen, 1754 II 248
—, Rudolf Gottlob, auf Neumark, II 47z
v. Rohdich, General, II 491
v. Rohrschcidt, Gottlieb Ferdinand, 1758 III Z57
v. Roon, Albrecht, Graf, Feldmarschall, II 620 625
v. Nosbachs?), Margarethe, 1394 Gemahlin von Hans v. Tümp¬

ling, Bogt zu Saalfeld, I 51
—, Bolrad, 1394 I 51
Roßbach III Z49
Roth v. Schreckenstein, Freiherr, General, II 627
v. Rothe, 1746 II Z2Z
v. Rothkirch und Trach, gen. v. Schwarzenfels, Alexander, Freiherr,

auf Altenberga, Altendorf, Rodias und Ahlstädt, III z6
Rowensko II 640 641
Rudelsburg, die, I 17 151, 1171 I 15, 1348 1 16, 1441 I 151 268,

II 48 49 III Z74, 1581 I 17 III 2Z4, 1671 I 17 III 2Z9,
von 1699 an II 294, 1796 1797 I 17, 1894 I 18

—, Geschichte der, I 15— 18
—, Schenken von der, I 16 151 —152 2z 1 268
v. Rudolph, Tunz, zu Ober-Roßla, 1481 I 214
v. Rudolph? II 521
v. Rüchel, Gruft Friedrich IBilhelm, General, II 525
Rühlmann, G., Beschreibung von Laucha a/N., 1703, I 44
Rüstow II 639 64z
v. Rüts II 756
v. Rüxleben, Albrecht Anton, zu Rüxleben, 1738 1739 III 101
Ruhla 1813 III ZZ2
Ruhmeshalle in Berlin II 672
Rule, Johannes, Propst zum Neuwert, 1463 I 11z
Rusheim II 748
v. Ruville II 716



Saale, die, eine Völkerscheide, I 30

Saaleck, Schenken von, I 16 151 268 und Nachtrag am Lude dieses

Registers

—, Rirche zu, II 37 8 III 236 239

—, Veste , I 15, 1668 III 239, 1774 II 377, 186l II 407

Saalfeld, Gefecht bei, 1806 II 534

—, Herrschaft, I 52

Saasa 1454 I 109 231

Sachsen, Valley, I 7

v. Sachsen, Albert, Rönig, II 667 681

—, Friedrich II., Pfalzgraf, 1063 II 6

—, Friedrich August, Prinz, 1885 1891 II 442 443

—, Friedrich August I., der Starke, Rurfürst, Röuig von Polen,

III 268—287 297

—, Friedrich August II., Rurfürst, R öuig von Polen, III 86—95

—, Georg, Prinz, II 668

—, Johann, Rönig, II 681

—, Pfalzgrafen, II 6

v. Sachsen-Altenburg, Christian, Prinz, 1654 III 205, 1663 II. 194

III 220

— - —, Elisabeth, Herzogin, III 211

— - —, Friedrich Wilhelm I., Herzog, 1573 II 38, 1602 II 40

III 17

— - —, Friedrich Wilhelm II., Herzog, 1602 II 40, 1631 II 151,

1636—1669 III 17, 1639 III 214, 1658 II 83 III 34, sein

Testament von 1668 III 223—227, 1669 II 200111230—231

— - —, Friedrich Wilhelm III., Prinz, Herzog, III 223 231

— - Johann Philipp, Herzog, >639 III 17, III 179 211 214

— - —, Johanne NIagdalene, Prinzessin, III 223

— - —, Magdalene Sibylle, Herzogin, III 205 216 223

— -Coburg-Saalfeld, Franz Iosias, Herzog, III 343 347

— -Eisenach, Johann Georg II., Herzog, III 267 295

— -Eisenberg, Christian, Herzog, II 214 287, III 44 245 251 bis

256 303



Sachsen-Gotha. Christian Wilhelm, Prinz. 1733 II 306, >744
II 310

-Jena. Bernhard, Perzog, III 246 267 268
- —, Johann Wilhelm, Perzog, III 246 267 268
- —>, Marie, perzogin, geb. perzogin de la Tromoille, III 268
- Merseburg, perzogthum, >657—1738, II 266, III 44 49 280
- —, Christian I., Perzog, III 45
- —, Christian II., Perzog, III 48 268
- —, Christian Moritz, Perzog, III 48
- —, Erdmuthe Dorothee, perzogin, III 48 121—122 268 bis

280 305

- —, Moritz Wilhelm, Perzog, III 48 49 269 27z— 281 297 305
-Neustadt, Friedrich peinrich, Perzog, III 280
-Spremberg, peinrich, Perzog, III 49 79 280
-Weimar, Anna Amalie, perzogin, III 160 161 343 349 352
- —, Bernhard, Perzog, II 152 III 190 214
- —, Carl Alexander, Großhcrzog, II 664 III 380
- —, Carl August, Großherzog, II 526 III 160 162 zzi— 334

Z4Z 349
- —, Carl Friedrich. Großherzog, III 326 zzz 334
- —, Ernst August, perzog, III 343 347
- —, Ernst August II. Constantin, Perzog, III 343 347 348 349
- —, Johann Ernst I., perzog, 1617 III 185 —187, 1626

III 184
-Weißenfels, perzogthum, 1657—1746, II 266 III 44 280
- —, August, perzog, III 45
-Wittenberg, perzogthum, I 98
-Zeitz, perzogthum, 1657—1718,11 266 III 44 49 280 283 — 284
- —, Christian August, Prinz, Cardinal von Sachsen, III 278

279 280

- —, Moritz, Perzog, II 253 266, III 45, 1653 III 27, 1668
III 243, 1669 III 233

- Moritz Wilhelm, perzog, II 253 266, III 48 49, 1698
111305, 1718 III 27



von der Sachsen, Johann, 1521 I 2Z5

v. Sack, Anna, geb. v. Breitenbauch, III 215 24z

—, Balthasar, aus Beichlitz und Dölitz am Berge, III 214

—, Balthasar, III 215

—, Sibylla, geb. v. Wiehe, III 215

—, Sibylla Justine, 1645 Gemahlin von Philipp Heinrich

v. Tümpling, III 214 2zc> 2Z2—254 244—249 254 261

262 296

Sacka II 440 III z/8

Säckingen II 627

Sagan II 6zo

v. Sagan, Hedwig, I 12z

Sagittarius, Historia der Grasschaft Gleichen, 1732, Izi

v. Saltza, Hermann, Senior des Alosters Grünhayn, 1566 1 212

v. Salviati II 660

v. Salza, Hermann, 4. Ordensmeistcr des Deutschen Ordens, f 1239,

17

Salzburger, vertriebene, 1732 1733 III 79

Sanderslebcn I 12z 127

v. Sandersleben, Anna Tatharina, geb. von Bünau, II 21z

—, Christian Friedrich, auf Serba, 1673 1675 II 21z

—, Georg Abraham, 1673 aus Serba II 21 z, 1678 II 214, 1696

II 215

—, Georg Christian, 1764 auf Serba, II 2Z4

—, Hans, 1653 auf Serba, II 21z

—, Hans Wilhelm, 1673 auf Serba, II 21z

—, Heinrich Christian, 1673 auf Serba, II 21z, 1667 III 37 41

—, Alane Sibylle, 1696 Gemahlin von Georg Christos von

Tümpling, II 215

—, Sibylle Alechtilde, geb. von Denstedt, II 21z

Saquet, II 664

v. Saurma, die Reichsritter (1519), II 176

v. Savoyen, Cugen, Prinz, II 748

Saxo-Borussia zu Heidelberg II 609 690 712



Sbilut 1419 1/7

Schach v. Wittenau II 66c»

v. Schachmann, Franz Adolf, auf Cunnersdorf, II 747

—, Johanne Eleonore, geb. von Schönberg, II 747

v. Schack, General, II 65 z

v. Schaf, Heinrich, Castellan von Camburg, 1337 I 29

—, Wappen der, I Z4

Scharfschützen-Bataillon, Weimarisches, III zzi

v. Scharnhorst, Agnes, geb. Gräfin Gneisenau, II 546

—, Gerhard, General, II 526 zz8

—, Wilhelm, General, II 546 625

Schauenforst, Herrschaft, I 146

v. Schauroth, Carl Friedrich, 1712 auf Hayn III 256

—, Hans, II 47

—, Jahn Alagnus, zu Leislau, 1680 1684 III 49

—, Johann Friedrich, II Z25

v. Scheidingen, die, I 59

v. Schenckendorf II 252

Schidlitz bei Danzig II 75z 756 757

Schiebelau 1592 II Z9, III zzi

Schieben 1547 (Wolf v. Weidenbach) 127g, im Tümpling'fchen

Besitz 1669—1682, 1693—1739 I 280 II 264—266, 1693

III 282, 1730 III 298, verkauft 1739 III zoi

v. Schierbrandt 1809 II Z42

v. Schill, Ferdinand, 1790 >795 II 519, 1806 II zzz, 1807 II ZZ4

v. Schiller, Caroline, II 416

—, Charlotte, geb. von Lengefeld, II 416 III zz6

—, Emilie, II 416

—, Friedrich, II 721

Schillerhaus in Weimar III zz6

v. Schilling, Georg, 1402 I 66

v. Schimmelmann, General, II 659

Schinditz 1398 (Rüdiger von Frankleben) I 6z, Lehnbrief 1492

(Oswald v. Tümpling) I 160 167 180 186, Lehnbrief 1496



(Hans v. T.) I 16z 198 221, 1498 I 166, 221, Lehnbrief
1501 (Christof v. T.) I 169 187 228, 1505 I 170 228,
1510 1523 (Hans von Obernitz) I 234 236—237 260—261,
1523 I 259, 1533 (Heinrich v. Bünau, d. I., auf Schlöben)
II 48 49, 1547 (Günther d. Ä. von Bünau auf Schlöben)
I 278, 1584 II 52, II 49 373

Schirmeister, Andreas, 1446 I 82
v. Schmiding, August Carl Friedrich, II 378
—, Caroline Christiane Juliane, Gemahlin des Grafen von Oertzen,

II 378
—, Christiane Sophie, Gemahlin von Alexander Christian von

Beulwitz auf Crlbach, II 378
—, Crnst Friedrich Carl, II 378
—, Juliane Dorothee, geb. von Beulwitz, II 378
Schkölen 1348 I 16, 1429 I 97, 1441 (v. Bünau) I 151, II 48
—, Dingstuhl, 1429 I 99
v. Schladen, General, II 749
v. Schlegel, Johanne Christiane, geb. v. IDolffersdorfs, III 46
v. Schleinitz, Gustav Bernhard, 1693 auf Heilingen und Stadt

Sulza II 202, auf Bergsulza II 203 204
—, Hans Heinrich,zuSchieritz (Schleinitz?), 1698 III 265,1702III62
—, IVolf Dietrich, bis 1716 auf Stadt Sulza, II 203 274
—, die, aus Tollenstein und Schluckenau, III 25
v. Schlemüller, General, II 562 377
Schlendorf, bei Jena, I 86—87
Schlesien I 6
Schlesischer Krieg, erster, II 242 — 243

, zweiter, II 243—244
Schleusingen 1660 II 53
v. Schlichting 1746 111 323
v. Schlichen, Christian Dietrich, auf Betschau und Stradow, III 281
v. Schlieffen, Auguste, Gräfin, geb. v. Schönberg, III 361
—, Magnus, Graf, III 361
Schlöben II 30



Schlotheim l 468 I i Z9, III 288
v. Schlotheim, die, I 1Z9
—, Georg, 1627 III 184
—, Heinrich Hartmann, 1696 II 268
Schmalkaldischer Bund, 1531, I 256 277
v. Schmertzing, Hannibal German, Freiherr, 1712 auf Chrenbcrg,

III 256
—, Wilhelm Hannibal, Freiherr, 1736 1732 III 68, 1738 1739

III 101

Schmidt von Altenstadt, General, II 660 70z
—, C., Pfarrer zu Jenaprießnitz, 1838 I 88
Schmiedehausen 1398 I 6z, 1462 I 112, 1472 I 144, 1483 I 1Z2,

1486 1 155, >524 1 68 258, I776 IIIzo9
Schneidewein, Günther, 1588 II 4z
—, Heinrich, 1552 II 14
Schock, altes, II 15
zu Schönaich-Carolath, Ferdinand, Prinz, II 6zc>—6z 1
v. Schönberg, die, im Lehnbuch des Markgrafen Friedrich d. Ä.,

1349 I 24
—, die, 1485 I 155 2Z1
—, die, auf Frauenstein, III z8z
—, Adolf Ferdinand, aus Ober- und Nieder-Reinsberg, II 46z
—, Alexander Christof, auf Nieder-Reinsberg, II 471
—, Anna Marie, Gemahlin von Anton Günther von Schwarzen¬

fels, III z6
—, Antonius, aus Schönberg, 1546 I 271
—, Auguste, Gemahlin des Grafen Magnus v. Schließen, III z6i
—, Auguste Christine, geb. von Thümen, II 747
—, Bernhard, III Z78
—, Caspar, zu Pillnitz, 1662 II 60
—, Caspar Carl Friedrich, auf Maxen, purschenstein rc., III 155
—, Christian Ferdinand, auf Ober-Reinsberg, I. 18 II Z75
—, Dietrich, a. d. H. Sachsenbnrg, Bischof von Naumburg, 1483

I 151 156, 1489 I 179



Schönberg, Erich, auf Herzogswalde, II z38
, Ferdinand Ludwig Christian, auf Ober-Reinsberg, Areipitsch

mit Rudelsburg (seit 1797) und (seit 1809) auf Freiroda
mit Erölpa und Löbschütz, I 18 II 275 z /6 z88 422

, Franz, auf Rreipitsch, II z88 429
, Friederike Henriette, geb. von Pflug, II Z24
, Friederike Sophie Dorothee, geb. v. Tümpling, 1 18 II z88
, Friederike Wilhelmine RIarianne, a. d. H. Ober-Reinsberg,

1771 Gemahlin von Christian Gottlob II. v. Tümpling
auf Näthern, I 18 II Z75

, Friedrich Hermann, III z8o
, Hans, 1445 I 104
, Hans Adolf Ehrenreich, 1806 — 1813 auf Tümpling, III 155
, Hans Bruno, III z8o
, Hans Dietrich, zu Alittel-Frohna, 1663 III 218
, Hans Dietrich, zu IVolperndorf und Goldschau, 1668 III 224

226, 1669 III 2zc>, 1676 III 246

, Haubold, auf Areipitsch, II z88
, Heinrich d. I., auf Stolberg, 1496 I 16z
, Helene a. d. H. Ober-Reinsberg, Gemahlin von Carl von

Arnim-Aitzscher, II 4z 1
, Ida, geb. von Nostitz-Wallwitz, II 43z
, Johann, a. d. H. Stolberg, Bischof von Naumburg, I 156,

1493 I 161 22z
, Johann Frie drich, 1698 III 265
, Luise, geb. Gräfin zu Stolberg-Wernigerode, III z6i
, Alarga, a. d. H. Ober-Reinsberg, 1860 Gemahlin von Wolf

v.Tümpling auf Reinsdorf, II4ZI
—, Alane Luise Amalie, geb. Reichssreiin v. Degenfeld, II, 46z

, Aloritz Haubold, III z6i
, Oswald, auf Ober-Reinsberg, II z88 4z 1
, Rosa, a. d. H. Ober-Reinsberg, Gemahlin von Joseph von

Zeschwitz, II4Z1
, Rudolf III 155



v. Schönberg, Rudolf Christof, auf Tauneberg, l 788 II Z24
—, Sophie Amalie, geb. von Treutz a. d. I). Stendorf, seit 1774

auf Saaleck und Stendorf, I 18 II z /6 Z92
—, Sophie Henriette, geb. von Schönberg, III 155
—, Wilhelmine, a. d. H. Ober-Reinsberg, 1748 Gemahlin von

Carl Georg Heinrich v. Tümpling auf Arnsdorf,
I 18 II 46z

—, Wolf, auf Ober-Reinsberg, II z88
—, Stammtafel der, II z88
v. Schönberg'sche Stiftung, 1473—1647, III z8z
v. Schönburg, Anna, geb. Gräfin zu Rieneck, l 493 I 209
—, Ernst, Herr zu Glauchau, >488 1 208
—, Ernst, 1493 I 209
—, Wolf, 1493 I 209
v. Schönburg-Glauchau-Waldenburg, Hugo, 15811194
— Waldenburg, Anna Magdalena, Gemahlin von Rudolf

Schenken zu Tautenburg, II 96
— - —, Georg, II 96
v. Schönermarck II 562
v. Schönfeld, Christiane RIagdalene, Gemahlin von Johann Carl

von Lichtenhain, 1745 II 247
—, Johann , Comthur zu Osterode, 1464 I 72
—, Johann Heinrich, 1712 auf Meckfeld, III 256
—, Luise, a. d. H. Brandstein, Gemahlin von Ferdinand

v.Tümpling auf Reinsdorf, II 410
—, Wilhelm, 1455 I 150
v. Schönhals, Barbara, verwittwete, Gemahlin von Hans von

Tümpling, 1448 I 115
—, Gerhard, 1448 1 115
v. Schöning, II 210
-, Curd, I XIII—XVI II 519
Schöppcngüter, die, zu Schmiedehausen, Tultewitz, Crölpa und Lach-

städt, I 100
Schöppenstuhl zu Le ipzig, I 164, 1505 I 166



Schorer, der, Lehnbrief 1534 (Oswald v. Tümpling) I 266, 1551
I 284, Lehnbriefe 1584—1602 (Otto v. Tümpling), II 58

Schriftsässigkeit, II 78 8z
— an das Haus Tümpling, 1658 III Z4 216
Schrozberg II z8o
v. Schütz, Adam Gottlieb Wilhelm, ans Moßbach, 1742 II z6z
—, Hans Thristof, 1699 II 290
—, Hans Georg, 1699 auf Moßbach, II 288 290
von der Schulenburg, Julius, a. d. H. priemern, II 44z 616
—, Marie, geb. Gräfin Einsiedel a. d. H. Wolkenburg, II 44z

616

—, Marie, a. d. H. Priemern, Gemahlin von George Grafen
Platen zu Hallermund, II 44z 616

v. Schwan, Thristiane Henriet te, Freifrau, geb. von Einsiedel, III 80

z8c>

—, Friederike Henriette, Freiin, 1734 Gemahlin von Heinrich
Tarl v. Tümpling, III 79, >773 III 110 —112, 116 bis

118

—, Hans Ernst, Freiherr, auf Thum, Benusberg und Herold,
I720 III 80

—, Joachim, auf Venusbe r g, 1674 III 80
zu Schwarzburg, Balthasar, Graf, 1507 I 201
—, Tatharina, Gräfin, I 147
—, Tiara, Gräfin, geb. Herzogin zu Braunschweig und Lüneburg,

II 150, 1653 II 166, 1656 II 165
— -Arnstadt, Anton Günther, Graf, 1695 II 227
— -Rudolstadt, Aemilie Juliane, geb. Gräfin von Barby, 1667

III 221

— - —, Albrecht Anton, Graf, 1667 III 221, 1695 II 227, 1708
III 290

— - —, Ludwig Friedrich, Graf, 1667 III 221
— -Soudershausen, Thristian Wilhelm, Fürst, 1695 II 227, 1712

III 290
— - —, Günther, Fürst, 1722 III 290



v. Schwarzenfels, Anna Alane, geb. von Schönberg, III z6

—, Anton Günther, auf Bergen, Bischleben, Altenberga, Altendorf

und Rodias, III z6

—, Anton Ludwig, auf Altenberga, Altendorf, Rodias und Ahl¬

städt, III z6

—, Christiane Wilhelmine, geb. von Beulwitz, II 578

—, Friedrich, II 579

—, Wilhelm Gerlach Adolf, auf Burkersdorf, II Z78, Z79

—, Wilhelm Ludwig, II 362 Z78

Schwarzer Adler-Orden, in der Tümpling'schen Familie, 1865 II 58z

596, 1875 II 682 697

—, Capitel des, 1866 II 585, 1876 II 682, 1879 II 596, 1885

II 704

—, Investitur mit der Aette, 1866 II 584—58z, 1876 II 682

— -Wappenschilde, Tümpling'sche, II 596—597, 705—706

Schweden, die, in der Grafschaft Camburg, 1654 III 191 —192,

1636/37 III 192 II 141

Schwedt III z6z

v. Schweinitz, Hermann, 1455 I 15c)

—, Lothar, General, Botschafter, II 717

V .Schwerin, Christine Charlotte, 1743 Gemahlin von Christof

Adam von Stedingk auf Lentschow, II 484—485

—, Curt, Graf, Feldmarschall, II 484—485 560—561 620 7Z4

—, Ulrich, II 602

—, Bivigenz, II 602

—, Graf, General, II 491—492

Schwerstedt 1493 I 161 22z, 195, 1592 II Z9, 1765 >774 II Z92

Schwertbrüder, Orden der, I 72

Schwetz, Aeutschordens-Comthurei, I 71

Sebastiansberg, Gefecht bei, 1758 III 552

v. Seckendorfs, Alfred, Freiherr, auf Meuselwitz, II Z52

—, Anton Gustav, Freiherr, II Z7Z

—, Caroline, Freifrau, geb. v. Tümpling, II 580—z8i

—, Charlotte, Freifrau, geb. v.Tümpling, II 571 — 572



V .Seckendorf, Ernst Friedrich, Freiherr, ans Starkenberg, 1729

t 73V 1732 III 68

—, Ferdi nand, Freiherr, II Z79 399 422

—, Friedrich, Freiherr, auf Meuselwitz, II 372

—, Friedrich Heinrich, Graf, Feldmarschall, II 372

—, Hans Ludwig, Freiherr, I7l2 auf Meuselwitz, III 256

—, Heinrich, Freiherr, II 380 509

—, Marie, Freifrau, geb. v.Tümpling, II 332

—, Veit Ludwig, Kanzler, II Z72 III 49 204

—, Stammtafel der, II Z5Z

Sedan II 660

v. Seebach, Alexander Thilo, III 341

—, Tharlotte Friederike, Gemahlin von Christof Friedrich v. Dobeneck

auf Brandstein, III 331

—, Thri stina Elisabeth, 1703 II 303

—, Dorothee Christine, geb. v.Tümpling, III 306 309 341 345

—, Heinrich Ernst, auf Elleben, III 308 341

—, Ludwig, Freiherr, 1809 II 341, 1838 II 332

—, Thilo, zu plotha, 1584 1193

1726, III 284

v. Sel blin g, d ie, II 142 III 21

Seelzins I 60

v. Sefeln, Conrad, 14tv I 76

Selckmann, Professor, II 608

v. Senfft-Pilsach, auf Gauern, II 22

Seguestratorcn I 242

Serba II 213—218, 233—233, III 377

Se^dewitz 1537 I 266, 1559 II 31

v. Seydewitz, Balthasar, 1454 I 109

—, Caspar, 1454 I 109

—, Hans Erdmann, auf Schwarzbach und Burkersdorf, bis 1699

auf Sorna, II 120 231 283 287 289

—, Sabine, geb. von Brandenstein, II 283

v. Seydlitz II 493 497



v. Seydlitz, Friedrich U)ilhelm, General, II 734
v. Sickingcn, Franz, I 255
Siebenjähriger Krieg II 248 461—46z 750 III 8z— 84
Siedelhof I 87
Siegel, ältestes Tümpling'sches, 1346 I 19
Sieglitz 1402 Im, 14831150192199, >5111 ,71,248, 1537

I 266, 1551 I 284, 1559 II zi, III 20
Sievershausen 1553 I 278
Silberseld II 767
Skalitz II 640
Sobotka II 640 645 65c»
Soldau 1419 I 74, II 479 517 579

v. Sommerlatt, Ludwig, auf Ulolau, 1566 1567 II 2z, 1584 II 95,
1599 II 96, 1591 II 7z

Sonnenburg II 724
Sorben, die, I 29

Sorna, 1699 in den Tümpling'schen Besitz II 287 III 49—50,
Ulajorat seit 1877 II 569 III 15z, II 42z 455 527

—, Geschichte der Speciallinie Tümpling-Sorna II 279—767
—, Brand von, 1896 II Z95, 1875 II 4z 5
Spada II 71z
Spalatin, Georg, I 254, 1529 I 242
Spanien II 717
Spantekow II 602

—, Kirchhof zu, II 604

v. Sparrenberg, Veit, 1566 II 2z, 1567 II 24, 1576 II 51
Spichern II 660

v. Spiegel, Tarl Friedrich, 1757 1779 auf Uhlersdorf, II Z17 Z2Z Z24
, Christiane Auguste, geb. v. Tümpling, II Z15

—, Otto, 1346 I 20 2z
—, Otto, 1445 I 104, 1483 I 15z
—, Siegmund Ernst, 1779 auf Uhlersdorf, IIZ15
—, von und zu Peckelsheim, Bernhardine, Freiin, 1872 Gemahlin

von Bernhard v.Tümpling, II 4Z9



i'. Spiegel -Aickelsheim, Carl, Freiherr, II 610
—, Frau, geb. von Rottberg, II 709
—, Wappen der RIeißnischen, I 2z
Spicker II 644
Spittwitz II 405
v. Spitznas(e), Charlotte Friederike, geb. v. Döllnitz, 1740 III Z07
—, Hans Adolf, 1745» III Z2L>
v. Stackelberg, Caspar, plündert 1634 Tümpling III 191 — 192
Stadt Sulza 1063 II 6, II 78—88, 1574 II 16

, Backofen zu, 1488 1 159 19z, 1507 I 200— 201, 1525 1528
I 262— 26z, 15331 265, 1551 1284 ,1586 1605 1607 11 82,
1610 114 115

—, Chronik von, II 86
—, Ritter Clfericus (Helfreich) von, II 8z
—, Tümpling'sche Gerichtsbarkeit in, 1562 II 8z, 1610 II 114 115,

1658 III 34
—, Tümpling'fche Obergerichtsbarkeit über, 15. Jahrhundert bis

1658,11 8z, 1610 II 114 115, 1658 III Z4
—, Ober ste und nied erst e Gerichte zu, 1488 I 159 19z, 1507 I 200 bis

201, 1525 1528 I 262—26z, 1531 I 265, 1533 I 265, 1551
I 284, 1586 1605 1607 II 82, 1610 II 114 115, 1658 III Z4

—, Salzwerk, II 128
—, Verkauf von, 1675 II 202 271
—, Zinsen zu, 1462 Im, 1472 I 144, 1483 I 15z, 1486 I 155,

Lehnbrief 1488 (Hans d. I. v. T.) I 159, 19Z, Lehnbrief
1507 (Hans d.I. v.T.) I 199, 247, Lehnbrief 1525 (Oswald
u.Ottov.T.) I 262, Lehnbrief 1528 (Oswald u.Otto v.T.)

I26Z, 1531I264— 265, Lehnbrief >533 (Oswald v.T.)
I 265, 1551 I 284, Lehnbriefe 1586 1605 1607 (Otto v .T.)
II 82, 1610 II 114 115 III 12 16, 1619111 18, I690III44,
1731 1749 1759 III 69, 1776 III 142

v. Stammer, Arnd, zu Balgstädt, 1444 I 1 24
—, Arnd, Sohn von Cckard, 1456 I 129, 1460 I izz
—, Cckard, zu Balgstädt, 1444 I 124



r>. Stammer, Eckard, Sohn von Eckard, 1456 I 129, 1460 I izz
—, Heinrich, 1432 I 124
—, Heinrich, Bischof von Naumburg, 1478 I 175
—, Hentze, 1460 I izz
—, Uunegunde, Gemahlin von Otto v. Tümpling, 1394 I 6o 125
— (?), Uuncgunde, Gemahlin von Hans v. Tümpling, 1456

I 125 128—129
—, Sophie Eleonore, Gemahlin 1) von Hartmann v. Berlepsch,

2) von Burkhardt Dietrich v. Goldacker, III Z42 zz6 Z57 zz8
Staitz II Z25
Stammtafeln:

Bohlen II 529
Boyen II 720
Bünau II 48—49
Tarlowitz II 285
Treutz II 270
Degenfeld II 466
Einsiedel II 616
Elben II 219
Ernestiner II 41
Erncstiner und Albertiner III 252
Schenken v. Bargula am Ende dieses Registers
Schönberg II z88
Seckendorff II zzz
Stedingk II 487
IDerthern III Z46

v. Stange, Christof ErHardt, zu Schkölen, III 207
—, Friedrich Ivilhelm, 1712 auf Oberlödla, III 256
—, IDolf Dietrich, III 211
v. Starschedel, Haubold, 1646 III. 204
—, Otto, 1586 II 54

—, Ursula, Gemahlin von Otto Heinrich v. Pflug, III 20z
Stauditz 1610 II 115, III 177 216
v. Staupitz, Johann, I 254



v. Stedingk-Lentschow, Christine Charlotte, geb. von Schwerin,
II 484—485

—, a. d. H. Lentschow, Christof Adam, auf Lentschow, II 484 bis
485 727

—, — —, Curt, Graf, Schwedischer Feldmarschall, II 486 529
bis ZZO 5Z9—54c) 542 600 728

—, Eleonore Sophie Antoinette, II 579
—, a. d. H. Lentschow, Ludwig, Graf, Schwedischer General,

II 5Zo—5zi
—, , Sophie, 1780 Gemahlin von Ferdinand v. Tümp¬

ling, II 48z—507 529-5Z1 542 601 60z 726 755
—, , Ulrike, Gemahlin des Ulajor von Reichenbach, II 485

6c>6 607
, Victor, Freiherr, Schwedischer General-Admiral, II 486

v. Steenbock, Erich, Gras, II 602
v.Steiger, Christos, von Tschugg, 1764 11 462
v. Stein 1552 II 14
—, Johann Adam, 1744 II 244
Steinernes Areuz Oswald's v. Tümpling von 1551 I 68 282
v. Steinmetz, General, II 590
v. Steinsdorfs, Bartholomäus, 1566 II 2z
v. Steltzer, Friedrich, II 621 709
—, Friedrich, II 621 709 712
—, Juliane, geb. Reichardt, II 621
-—, Wilhelmine, 1842 Gemahlin von Wilhelm v. Tümpling,

II 621 651 698—702 711
—, Wilhelmine, geb. Freiin von Niesemeuschel, II 621 709 7Z9
Stendorf I 17 II 577, 1801 II 407
Sterbohol II 560 620
v. Steuden, Auguste Ularie, geb. von der Asseburg, II 255
—, Catharina Hedwig, Wittwe von Joachim Otto Edlem von

jAotho, 1705 Gemahlin von Georg Friedrich v. Tümp¬
ling, II 255, 1739 257

-—, Christof Otto, auf Schnaditz und Friedeburg, II 255
von Tümpling. IH. 35



v. Steudnitz, Heinrich, 1337 I 28
Stiebritz, bei Dornburg, 1359 I z8
r>. Stieglitz, Thuisko, General, II 641 64z 644
Stift Bergsulza 1963 II 6
Stiftungen, zu welchen die Tümpling mitberufen find:

v. Bellin III 582
v. Burckersroda III Z84
v. Kospoth III z3i
v. Schönberg III z8z
v. IVolframsdorf III z8i

Stigel, Johann, II 17 720
Stockhausen 1193 I 161 226, 199, 1526 I 20z, 222
v. Stockhausen, Hans Hermann, 1663 III 220, 1668 II 200

III 22z
Stäben 1560 II Z2, 1610 II 114 III 16, 1612 II 119, 1631 II 155,

1650 II 158 162, 1658 III Z4 216, 1720 II 159 III 291,
1728 II 159 III Z4Z

—, Amtsschultheißenhof zu, II 44
—, Bürgel'fche Lehen zu, I 99, 1481 I 175, 1485 — 1490 1 267,

1492 I 181, 221, 1551 I 284
—, Trbgerichte zu, III 177—178 216
—, Kirche zu (Tyriakskirche), Lehn des Klosters Ncuwcrk, 1121

II Z2, I 68, 1524 I 258, 282
—, Kirche auf dem Petersberg bei, Bürgel'sches Lehn, I 68
—, Aleißen'sche Lehen zu, 1492 I 181 221, 1505 I 229
—, Siedelhof zu, 1088 II Z2, 1560 II Z2—42
—, Tümpling'sche Gerichtsbarkeit zu, II 42—44
—, 1592 Umwandlung des Erblehns in Blannlehn, II Z9—40
—, Berkauf von, 1728 III Z4Z
Stölpchen 1881 in Tümpling'schen Besitz II 440 III Z78
Ställen, H. O., Pastor zu Tautenburg, später zu Frauenprießnitz,

>883 II 100, 1893 III 154
Stößen 1 185
Stolberg I 258



zu Stolberg-Stolberg, Auguste Eleonore, Gräfin, Gemahlin vou
Christian Friedrich Grafen zu Stolberg-Wernigerode, III Z55

zu Stolberg-Wernigerode, Anton, Graf, II 712
—, Auguste Eleonore, Gräfin, geb. Gräfin zu Stolberg-Stolberg,

III Z55
—, Christian Friedrich, Graf, III zzz z6i
—, Constantin, Gras, III z6i
—, Luise, Gräfin, 1807 Gemahlin von Aloritz paubold v. Schön¬

berg, III z6i
— - —, Otto, Graf (Fürst), II 717
— - —, Reinhard, Graf, II 716
Storchsholz 1483 I 15z, 1513 I 248, 270, 1610 II 115 III 177
St. Privat II 715
Straßburg 1681 1870 II 664
v. Strauch, August, II 419
—, Wilhelmine, geb. v.Tümpling, II 418— 419
—, Wilhelmine, II 419
—, Wolf, II 419
St. Auentin II 669
v. Strehle III 281
v. Strempel, General, II 660
Strenge, Direktor, II 690
v. Stubenberg, Wilhelm August, Graf, 1760 III 95
Stäbchen Bier 1462 Ii 11
Strigel, Bictorin, II 17
v. Stutterheim, Carl Friedrich, II 2z 5
—, Christian Pennrich, II 2z 5
—, peinrich Siegmund, 1712 auf Serba, II 2Z4 III 256
—, Wilhelm Adolf, II 2Z5
—, Frau, 1797 III zzo
Stuttgart II 716
Sue^ II 667 668
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Z55



Süptitz, z. Nov. 1760, II 750
—, Denkmal zu, II 752
Suhl 166" II 55, 170" III 278
Sühne, die, bei Jena, 1466 I 87
Sulza, Dorf, Backofen zu, 1695 II 79, 1598 II 8z, 161" II 114,

1612 II 119
—, Stadt, — siehe Stadt Sulza
—, bei Lobeda, I 199 20z
v. Sulza, die, I Z9
v. Sundhausen, Richard, 1383 I 67
v. Sydow II 75z 756
Symbole der vier Evangelisten I 91
v. Szerdahelyi II 71z 717
Szrensk, Überfall von, iz.AIärz 1794,11489—497

v. Langel, Caspar Friedrich, 1646 II 162
—, Christian, aus Denstedt, 1638 II 154
—, Christiane, geb. von Pflug, von Denstedt, 1645 II 220
—, Christos, 1587 II 101
—, Christos Friedrich, aus Tannroda und Tangelstedt, II 225
—, Dorothec Christine, 1636 Gemahlin von Hans Georg v. Tümp¬

ling, II 15z
—, Georg Günther, auf Denstedt, II izz
—, Georg Heinrich, auf Denstedt, 1642 II 211, 1646 II 160, 181,

1656 II 261

—, Georg IVols, aus Denstedt, 164" II 199, 1646 II 162
—, Hans, zu Flurstedt, 1547 I 278, 1552 II 20, 1559 II 25 26,

156" II 27, 1561 II 29, 1562 II zc>, ic>i
—, Alarie Anna, geb. von Uottulinsky, II 177, 1642 II 211
—, Alartha Alagdalene, Gemahlin von Georg Heinrich von

Görlitz, II 161
—, Sibylle, 1582 Gemahlin von Abraham v. Wambach, 1587 Il ioi
—, Volkmar, 1587 II 101, 16V7 aus Flurstedt, II 160
—, Wolf Friedrich, auf Ostramondra, 1687 III 246



v. Tangel, Wolf Philipp, II 101
von der Tann, Freiherr, General, II 666
Tannenberg, 15. Juli 1110, I 74
Tannenfeld, bei Löbichau, II 72z
Tannrode II 48
Targowitz, Tonföderation von, 1792, II 488
v. Taube, Heinrich, auf Reichstädt und Nöthnitz, 1634 III 25 27
v. Taubenheim, Christof, 1510 I 260, 1528 I 26z
v. Tauentzicn von Wittenberg, Graf, General, II 526 544 545
Taugwitz, bei Aösen, 1402 I 66
Tausa I 259
Tausch- und Begnadigungs-Receß zwischen Herzog Friedrich Wil¬

helm II. von Sachsen-Altenburg und Philipp Heinrich
v. Tümpling, 17. Juni 1658, III Z4 216—217

Tautenburg II 99 141
—, Airche zu, II 100
Tautcnburgische Lehen 1610 II 114, III 20 22 27 28 Z4 49 69 Z22
v. Tautenburg, Beziehungen der Schenken, zu den Tümpling I 2zo

bis 2zi, III 19—20
—, Schenken, I 15 16 155 2zo 2z 1 und am Ende dieses Registers
—, —, ihre Besitzungen in Thüringen 1640 an Aursachsen II 99
—, —, in Preußen, I 2zc> und am Tnde dieses Registers
—, —, Stammtafel der, am Ende dieses Registers
—, Untergang der Thüringischen Schenken, III 24—25
—, Wappen der Schenken, I 2z II 99
—, Agnes, Schenkin, geb. Gräfin von Tberstein, Gemahlin von

Burkhardt, II 96, 1605 II 116, 1612 II iz8, III 20
—, Anna, Schenkin, s 1645, II 99, III 25 187—189
—, Anna Ulagdalcne, Schenkin, geb. von Schönburg-Waldenburg,

Gemahlin von Rudolf, II 96
—, Burkhardt, Schenk e , z. Sohn von Georg, II 92—99 iz8 III 20
—, Burkhardt Heinrich, Schenke, 1631—1632, II 99 III 2z 24
—, Busso, Schenke, Amtmann zu Weißenfels, Urenkel von Rudolf

d. Ä., 1506 I 220—2zz



v. Tautenburg, Christian, Schenke, st 1640, I 2Z i II 96 99, 1617 bis
1618 II 148, 1626 III 188, III 2O — 27

—, Christof, Schenke, (nach Preußen) I 2zc> II 100 und am Cnde
dieses Registers

—, Dorothea, Schenkin, geb. Gräfin von NIansfeld-Hinterort, Ge¬
mahlin von paus d. I., II 9z

—, Dorothea Sibylla, Schenkin, geb. Gräfin Reuß, Gemahlin von
Christian, 1627 II 99 III 20 185 187, 1631 III 2z

—, Georg, Schenke, 2. Sohn von Rudolf, Amtmann zuSaaleck, II 100
—, —, —, 2. Sohn von Hans d. I., 1559 II zi, 1579 II 9z
—, —, —, ältester Sohn von Vorstehenden?, II 92—96
—, —, —, 2. Sohn von Burkhardt, st 1613, II 96 99 III 20
—, Hans, Schenke, ältester Sohn von Hans d. I., 1559 II zi
—, Hans d. ^s., Schenke (Lutheraner), 1537 I 266
—, Heinrich, Schenke, 4. Sohn von Georg, auf Nieder-Trebra,

Cnkel von Hans d. I., II 92—99 iz8, 1626 III 188—189
—, Ludwig, Schenke, Cnkel von Rudolf d. Ä., Amtmann zu

Cisenberg, 1454 I 109 2Z i
—, Alagdalena, Scheukin, geb. Gräfin von Gleichen, Gemahlin

von Georg, 1581 II 9z
—, Rudolf d. A>, Schenke, Amtmann zu Delitzsch, 1385 I zo 2z 1,

1410 I 2zc>
—, —, —, Cnkel des Vorigen, Amtmann zu Saaleck, I 2zo
—, Rudolf, Schenke, z. Sohn von Hans d. I., 1559 II zi
—, —, —, 2. Sohn von Georg, II 92—96
Tautendorf III z6
Teichwolframsdorf III 284 — 285
v. Techwitz, Johann, Vogt in Gothland, 1404 I 7z
Teschen, Friede zu, 1779 II 481
Testament des Herzogs Friedrich Wilhelm II. von Sachsen-AIten-

burg, 1668, III 22z—227
Testamente:

Adam Friedrich v.Tümpling auf Rausdorf 1691 II 206
Adam Wilhelm v. T. a. d. H. Arnsdorf 1870 II 594



Catharina v. T., geb. von Bünau-Schlöben, 1599 IIioi,IIl4

(Katharina v. T., geb. von Grafen, 1691 II 206

Christian Gottlob v. T. ans Boblas, Neid¬

schütz :c. 1778 III 124—128

Christian Gottlob I. v. T. auf Sorna und

Näthern 1769 II 369

Ferdinand v. T. aus Reinsdorf 1836 II 410—412

Ferdinand v. T. a. d. H. Arnsdorf 1802 II 504—506

Friederike Henriette v. T., geb. Frciin von

Schwan, 1773 III 117—118

Georg Wolf I. v. T. auf Sorna 1730 II 297 507

Heinrich Carl v.T. auf Blösien u. Tümpling 1772 III ioz—106

u. Nrk.-Anhang 10

RIariannev.Bose, geb. v.T.a.d. H.Arnsdorf, 1771 II 472—47z

Otto v. T. auf Tümpling w. (fi 1610) II 101—102 111 III 7

Wilhelmine v. T., geb. Gräfin Bohlen, 1815 II 531

Wolf v. T. auf Arnsdorf 1832 II 514—515

Wolf v. T. auf Sorna 1813 II Z98—Z99

Wolf v. T. auf Reinsdorf, Sorna u. Näthern 1869 II 426—427

Tettau 1493 I 209

v. Tettau, Frau, 1797 III 330

—, Carl Christian, auf Ober-Langenau, II 401

V .Tettenborn, General, II 751 752

Teuchern 1547 (die v. Bünau) I 278

v. Teuchern, Andreas, 1489 I 179

-—, Gustav, 1694 II 214

—, Hans, 1487 I 178

—, Johannes, 1397 I 65

Teufel von jDirkensee, Cva, geb. Haußner von Wimbach, 1713 bis

1724 auf Näthern, II 365

Teufelsloch bei Jena 1406 I 86

Teutleben III Z47

V .Teutleben, Caspar, 1617 III 185, 1627 III 184

Thalstein, der, bei Jena, 1406 1 86—87



Thalstein, der, 1872 in Tümpling'schcn Besitz II 440, 697—700

704 717—721

—, Archiv, II 7Z7--7Z9 HI Z80

—, Erlkönig, II 720

—, Familien-Akten, II 738

—, Familien-Archiv, II 737—7Z9 III z8o

—, Familien-Bilder, II 725—732

—, Familien-Stücke, II 725—7Z9

—, Fideicommiß, 1893, III 15z 380

—, Inventar der Familicnbildcr und Familienstücke, II 725—7Z9

—, Lehnsakten, II 738—759 III 380

—, Tümpling'sche Glocke, I 93

Tboatrum Huropaoum III 219

Theilung von 1610 II 114—117 III 11 — 12 175

1612 II 118 III 11—12 175

1687 III 246 — 250

— in das Rittergut Berg- und das Rittergut Stadt Sulza II 156

Themar 1660 II 55

Thesen, die, I 95, 255

Theuma II 410 412

Thiaucourt III 379

Thierschneck 1511 I 171 284, III 20

v. Thile, General, II 621 711

Thorn, Friede von, 1466, I 7z

v. Thüna (Thun), Tatharina Sophie, Gemahlin von?, auf Etzel¬

bach, 1650 II 221

Friedrich, 1516 I 249—250, 1518 I 250—251 253, III Z7Z,

1521 I 235, 1523 III 373, 1524 I 260, 1525 I 263

—, Hans Rudolf, 1663 III 208

v. Thüngen, Luise, geb. v. Schwarzenfels, II 379

Thüringen, Valley, I 7

—, Grenzen von, I 15

—, Königreich, I 29

—, Landgrafenhaus von, erlischt 1247, I 6



Thüriiiger (Hermunduren) I 29

Thüringer Bataillon III ZZ2 zzz

v. Thumbshirn, Christian Wilhelm, auf Ponitz und Lohma ( f 1711),

III 289

—, Christiane Sophie, Gemahlin von Georg Trust v. Zehmen,

III 289

—, Dorothea Felicitas, Gemahlin von Volkmar Dietrich v. Zehnren,

III 289

—, Marie Elisabeth, geb. Bertram, III 289

—, -, Gemahlin von Georg Dietrich v. Pflug, III 289

—, Wolf Conrad, auf Ponitz, Nobitz und Lohma, Aanzler, III 218

224 289

—, — — I I., III 289

v. Thun — siehe v. Thüna

v. Thun-Hohenstein, Franz, Graf, aus Tetschen, II 712

v. Thurn und Taxis, Maximilian, Fürst, II 597

Thußel v. Taltitz, die, II 90

Tiedge II 417 422

v. Tietzen, General, II 6z 1

Tilly II 149—150 152

v. Tils, Friederike, geb. v. Tümpling, II 408

Tit zel, Groß er, I 146, 1486 I 156 177 192, 1493 I 162 186 222

224, 182, 221, 2Z6, 1513 I 247, Lchnbrief 1534 (Oswald

v. T.) I 266, 1551 I 284, 1610 II 114, 1650 II 165, 1684

II 192, 1692 II 20z

—, —, Lehnbriefe 1584—1602 (Otto v. Tümpling), II 58

—, Meiner, I 146, 1493 I 162 222 224, 182, 221, 236, 1513

I 247, Lehnbrief 1534 (Oswald v.T.) I 266, 1551 I 284,
1610 II 114

—, —, Lehnbriefe 1584—1602 (Otto v. Tümpling), II 58

Tonna 1633 II 99

Torgau, Schlacht bei, z. Nov. 1670, II 750—751, III 55z

v. Torgau III 281

Tortur III 261



Trachenberg 1813 II zzo 540

Transsumtbuch von Pforte I 26

v. Trauschwitz, paus Thristof, auf Heuckendorf, 1663 II 194

v. Trautvetter, Eleonore, 1889 Gemahlin von Wolf V .Tümpling,

II 449

Tr eben II 48

Trebra 1488 I 159 179 186 19z, 1610 III 16

v. Trebra, August, auf Reinsdorf, III Z22

—, Caroline Henriette, geb. Gräfin v. Beust, III Z22

—, Christiane, III 128 142 148 151 160 161

—, Christiane Friederike, geb. v. Dieskau, III Z22

—, Christof Friedrich, auf Braunsroda, III 127 289 Z22

—, Eleonore Christiane, geb. v. Dieskau, III Z22

—, Ernestine Auguste, geb. Edle von der Planitz, III 127 289
Z22, 1770 II 217

—, Ernst, au s Braunsroda, III Z22

—, Friederike, geb. von der Gabelentz, III 127

—, Friederike Wilhelmine Constantia, Gemahlin von Carl von

Boß, III 128 142 148 151 160, 1826 II 217

—, Fri edric h Wi lhelm, 1784—1798 auf Tümpling, II 250, III 127
148 154, 1790 I 27z III Z21

—, Gott lob August, auf Neudeck, III 127 148 156 Z22

—, Hans Philipp, III 128

—, Ludwig Heinrich, auf Rodameuschel, III 127 142 164—165

— -Lindenau, Curt, auf Polenz, III Z22

— - —, Hans Felix Oswald, III Z22

— - —, Johannes, auf Reinsdorf und Polenz, III Z22

Tremblay II 665

Treptow an der Tollcnse III Z28

v. Tresckow II 6Z9

—, Joachim Christian, 174z II 244

Treßlerbuch des Deutschordens-Convent zu Osterode I 72

Triftdurchzugsrecht von Tümpling durch Posewitz I 272, 1610

III iz, 1790 III Z22



Tröbnitz II 767

Troiskyburg II 642

Tromsdorf 1650—1733 II 162—165, 1650 III 291

du Trossel, General, II 667 668

v. Trotha, Albrecht, 1458 I izi

—, Balthasar, 1458 I izi

—, Tlaus, zu Frcckleben, 1458 I izi

—, Hans, 1458 I izi

—, Hermann, 1458 I izc»

—, —, zu Wettin, 1458 I izi

—, Hintze, zu Freckleben, 1458 I izi

—, Thilo, 1458 I izo

—, -—, zu Wettin, 1458 I izi

^ 1547 I 277

v. Trotta gen. v. Treyden 1 745 III Z20

v. Troyff, Agnesa Elisabeth«, Gemahlin von Anton Friedrich von

Mandelsloh, III zzi

—, Christian e, geb. v. Tümpling, II 406—407

—, Hans Christof tudrvig, II 407

—, Hans Crnst, auf Schiebelau, 1668 III 226, 1691 II 205

v. Trützschler, Carl Ludwig, 1757 III 82, 1760 III 86 91

—, Christian Friedrich August, 1758 III Z57

Tschugg, Schloß, II 462

Tuchurini, Gau, II 444

Tümpling 1241 I 5

—, 1242 I 11

—, ältestes Gerichtsprotocoll in, 1577 II 8

—, Anschlag von, 1610 III 176, 1687 III 247—248

—, Archiv zu, 1773 I 151

—, das Burg-Borwerk, 1349 I 25, 1429 I 99, 1453 I 107
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—, 1485 zum Albertinischen Theil I Z2, 155



Tümpling, >547 von den Albertinern an die Ernestinen abgetreten
I zz 277 278

—, 1547 — 1572 an die Söhne Johann Friedrich'? des Groß-
müthigen I zz

—, 1572—1603 zum Iveimarischcn Theil I zz
—, 1603—1672 an die Altenburgische Käme I zz
—, 1672—1825 an die Gothaische Linie I zz
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—, 1825 an Sachsen-Meiningen I zz
—, 1612 an das Haus Tasekirchen III 175
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bis 10z Z44
—, Trbgeri chte zu, III 177—178
—, das Haus, erhält die Schriftsässigkeit, die Obergerichte und die

Hohe Jagd 1658 I 261 III Z4 216 — 217
—, Plünderung von, durch die Schweden (Taspar von Stackel¬

berg) 1634 III 191 —192
—, — —, durch die Schweden 1636/37 III 192 II 141
—, Rittersitz, alter, III 176
—, —, neuer, III 176
—, das Schloß, II 61
—, Triftdurchzugsrecht des Ritterguts, durch Posewitz, I 272, 1610

III iz, 1700 III Z22
—, Überblick über die Ges chichte vo n, von 1610—1 784, II 249—251
—, Ilmfang des Ritterguts, 1472 I 145, 1483 I 154, 1566 II 56,

1610 II 60

—, verkauf von,
1784 an Friedrich Wilhelm von Trebra III 147—151
1708 an Adolf Tdlen von der Planitz III 154
1802 an Hans Freiherrn von Bissing III 154
1806 an Hans Adolf Threnreich von Schönberg III 155
1813 an Leopold Grasen von Beust III 155
1810 an August Gottlob Vogt III 155

v.Tümpling, Adam Friedrich, auf Posewitz, Zöthen und Naut¬
schütz, III zz—z8, II 8z 14z 18z 200



v. Tümpling, Adam Friedrich, auf Rausdorf, Sohn von Hans
Oswald II., II 199— 2ic>, 1640 II 157, 1669 II 179,
1675 II 20l, 1684 II 192

—, Adam Ludwig, Sohn von Rudolf Wilhelm II., 1689 II 226
—, Adam Wilhelm, Preußischer General der Kavallerie und

General-Adjutant, II 517^598, 607—609 627 6z 1 6Z4 6z6
bis 637 650— 65z 709 711 72z 726 734^737, HI 324

—, Adelheid, 1855 Gemahlin von Crnst Baumbach, III 159 160
165 335^337

—, Adeline, geb. v on Bruhn, II 457
—, Adolf, Sohn von Carl Friedrich, III 16z—164
—, Adolf, auf Stölpchen, II 440—441 717 720111 Z78
—, Adolf Hans Tarl Friedrich, III z6z
—, Agnes, geb. v. Beulwitz, 2. Gemahlin von Oswald v. T.,

I 25z, 269, II 4, 1551 I 27z 274 II 18, 284, l560 II 28,
1568 II 25, 91

—, Agnes, Tochter von Hans Oswald II., II 222—22z, 178

19z, 1683 Gemahlin von Hans Sigismund von Hanfmuß,
II 180, 1691 II 206 III 290

—, Agncse Christine, Tochter von Georg Christof, II 2z8
—, Albrecht, Rathsherr von Jena, I 81— 9z, l392 I 8z, II 717

720, 1395 I 84, 1398 I 84, 1400 I 85, 1406 I 85 II 717

720

—, Alexandrine (Adda), geb. Gräfin platen zu Hallermund,
II 44z 616 III Z79

—, Alfred, preußischer Regierungsrath, III Z64—z6z
—, Alyke (Adelheid), Wittwe Heinrich's v. Wormstedt, Gemahlin

von Albrecht v. T., I 81, 1411 I 88, 1415 I 89
—, Alyke, a. d. H. Stölpchen, II 441 450 III Z79
—, Amalie (?), Gemahlin von Rudolf Cdlem von der Planitz, II 4

25 90, 1575 II 92
—, Amalie, 1812 Gemahlin von W ilhelm Walther, II 428
—, Amalie Charlotte Friederike, Tochter von Gottlob II., II 406
—, Amalie Christiane Luise, Tochter von Carl Friedrich, III 161



Tümpling, Anna (geb. v. Maltitz?), Gemahlin von Oswald
v. T> auf Tümpling und Schinditz, 1474 I 17z, 1486 I 177,
1489 I 179, 1492 I 182 221, 1518 I 2Z7 251

, Anna, geb. v. Meusebach a. d. H. Schwerstedt, Gemahlin von
Hans d. I. v. T., 1492 I 195, 1568 I 201, 20z 26z

, Anna (?), Gemahlin 1) von Ludwig von Landwüst auf Groß-
Gestewitz, 2) 1533 von Albrecht von Braschwitz aus Ächtritz,
III 374

, Anna, geb. von Vitzthum a. d. H. Apolda, 1. Gemahlin von
Hans Oswald I., 1662 II 88 109, 1623 II 129

, Anna, Tochter von Mols Ferdinand, II 4Z9
, Anna Taroline, geb. Schenkin von Wiedebach, III 140
, Anna Ernestine, Tochter von Ludwig Otto, 1755 1779 II 258
, Anna Magdalene, Tochter von Mols Christof I., 1612 II izz,

1616 II iZ4, 1622 Gemahlin von Otto Milhelm von Meuse¬
bach auf Tasekirchen II izz, >637 III 6, I 282

, Anna Magdalene, Tochter von Georg Christof, II 238
, Anna Margarethe, Tochter von Georg Christos, II 2Z8

Anna Marie, geb. v. Creutz, 1. Gemahlin von Oswald v. T.,
1518 1 252 25z II z

Anna Alan e, Tochter vo n Hans Oswald I., II 124 178, 1645
II 220, 1663 II 194

Anna Sibylla, Gemahlin von Georg Rudolf von Rockhausen
aus Groß-Gestewitz, III 19

Anua Sophie, Tochter von Georg Christos, II 2z8
August, auf Groß-Seitschen, Sächsischer Oberstlieutenant, II 40z

bis 406
August Milhelm, Sohn von Otto Friedrich, III 70
August Milhelm Burkhardt III zzo
August Rudolf III zo6
Auguste, 1836 Gemahlin von Adolf Pohlenz, II 428
Augu ste Johanne Charlotte, Tochter von Gottlob I., II z8l
Auguste Juliane Agnes, geb. von Rospoth a. d. H. Zollgrün,

II zio ZIZ



1

v. Tümpling, Auguste Luise Christiane Amalie, Gemahlin von
Müller von Berneck, III 527

—, Barbara, verwittwete v. Schönhals, Gemahlin von Hans v. T.,
1448 I 115

—, Barbara Sibylla, geb. von Murmb, II 159, 1642 II 211, 1646
1656 II 261, 1672 II 28z, 1694 II 276

—, Bernhard II 4Z9
—, Bernhardine, geb. Freiin Spiegel von und zu Peckelsheim,

II 4Z9
—, Carl, Sohn von Gottlob I., II Z7Z
—, Carl, Sohn von Carl Friedrich, III 161—162
—, Carl Friedrich, aus Tasekirchen, Aue, Tümpling und Stöben,

Meimarischer Amtshauptmann, III 542—550, II159250251
—, Carl Friedrich, ans poscwitz, Zöthen, Blösien, Tümpling,

Boblas, Neidschütz, Aue und Meyhen, III 1Z7—156 II 120

250

—, Tarl Georg Heinrich, Aursächsischer Oberst, auf Arnsdorf,

^ II 455-470
—, Tarl Gottlob Lebrecht, III 509
—, Tarl Heinrich Christian, Sohn von Ludwig Otto, 1750 1753

II 257
—, Tarl Ludwig, Sohn von Mols I., II 765
—, Tarl Traugott, auf Wöhlsdorf, II 525—326
—, Caroline, 1769 Gemahlin von Heinrich Freiherrn v. Seckendorff-

Aölzen, II 580—581
—, Caroline, geb. vo n Bü n au-Meyhen, III 140—152
—, Caroline, Tochter von Carl Friedrich, III 140 159
—, Caroline, geb. Freiin von Gaertner, II 419 422 427
—, Caroline Christiane, geb. von Reibold a. d. H. Reinsdorf, II 585

5 —, Caroline Cberhardinc Juliane, III 556
—, Caroline Milhelmine Tugendreich, III 528
—, Catharina, Gemahlin von Oswald v. T-, 1394 I 54
—, Catharina, geb. v. Merder, Gemahlin von Steffan v. T-, >464

I 1 18, 191, 1472 I 192



Tümpling, Tatharina, geb. von Gauern a. d. H. Lichtentanne,

1556 i. Gemahlin von Otto, II 22 III 5

, Tatharina, g eb. von Bünau a. d. I). Schlöben, 1568 2. Ge¬

mahlin von Otto, II 45, 1599 II 101, -f 1666 II 105, III z

, Tatharina, geb. von Grafen, III 55 z8 42 52, II 192 200 209

, Tatharina, geb. v. Gottfarth, III 182 196—200 255 2z6, II 88

142 220

, Tatharina, geb. von Münch, 1671 II 212

, Tatharina, Tochter von Georg Thristof, II. 217 2zz

, Tatharina, geb. v. Wagenschütz, III 554—555

, Tatharina Hedwig, geb. von Stenden, 1765 II 255, 1739 II 257

, Tatharina Marie, Tochter von Hans Oswald I., 1618 Ge¬

mahlin von Heinrich Siegmund von Marschall auf Troms-

dorf, II 150, 1636 II 142

, Tharlotte, geb. von Tarlowitz a. d. H. Arnsdorf, 1761 II 284,

1726 11 295, 1734 II 508

, Tharlotte, geb. von Beulwitz a. d. H. Möschwitz, 1736 II 560,

1749 II 561

, Tharlotte, Tochter von Ludwig Otto, 1751 1782 II 257

, Tharlotte, 1766 Gemahlin von Friedrich Freiherrn v. Seckendorff-

Meuselwitz, II 571—572

, Tharl otte, To chter von Tarl Gottlob, III 561

, Tharlotte, 1793 Gemahlin von Franz Wenzel von Aaisen-

berg, III 562

, Tharlotte Henriette, geb. v. Gerstenberg, III 559

, Tharlotte Henriette, geb. v. Wolframsdorf, III 284—285 287

Z07

, Tharlotte Luise, 1735 Gemahlin von Tarl Philipp Geyer

von Geyersberg, II 765

, Tharlotte Sophie, 1726 Gemahlin von Dietrich von Pflug

auf Gütterlitz, III 541—542, II 562

, Tharlotte Wilhelmine, geb. von Fenster, III Z59

, Tharlotte Wilhelmine, III 295

, Thristian, auf Sorna, II 582—587



Tümpling, Thristian Alexander Hartmann, III Z58—Z59
, Thristian Georg August, III Z2Z—-Z24
, Thristian Gottlob, aus Boblas, Ncidschütz, Blösien, Tümpling

und Aue, III 119—130, II 250 251
, Thristian Gottlob, Sohn r>on Thristian Ludwig, III Z42
, Thristian Lebrecht, auf Schieben, Tümpling und Heiligen¬

kreuz, III zoz —zoz, II 250
, Thristian Ludwig, auf Tasekirchen, Uäckenitzsch, Aue, Tümp¬

ling und Stöben, III 288—291, II 159 249 250 251
, Thristian Traugott Lebrecht, Sohn von Gottlob I., II 40z
, Thristiane, 1705 Gemahlin von Thristian Bonat von H>egau

auf Ober-Freiberg, II zc>i
, Thristiane, 1719 Gemahlin von Tarl August von Ivolffers-

dorff auf Alt-Scherbitz, III 46

, Thristiane, auf Stendorf und Saaleck, 1788 Gemahlin von
Hans Thristof von Troyff, 1891 von Tarl Freihcrrn von
Feilitzsch, II 406—407, I 18

, Thristiane, Tochter von Thristian auf Sorna, II41Z
, Thristiane, Tochter von Tarl Friedrich, III 164—165 Z26
, Thristiane Auguste, 1779 Gemahlin von Siegmund Trnst

von Spiegel auf Uhlersdorf, II z 15
, Thristiane Tleonore Taroline Tlisabeth, Tochter von Ivolf II.,

II 761
, Thristiane Friederike, geb. von Brandenftein, 1785 II 325
, Thristine, geb. v. Hausen a. d. H. Lützel-Sömmern, Gemahlin

von IVolf Thristof I., 1591 II 7z, 1619 II 111, 114,
1611 II izi, III 6

, Thristine Tlisabeth, 1644 Gemahlin von Tonrad Heinrich
Schenken von Ulolau, III 18

, Thristine Tlisabeth, Tochter von IBolf Thristof II., 1639
II I4Z

, Thristof, auf Tümpling, Sohn von Ihan, 1462 1 110, 1463
I 113, 1464 I 119, 14z



Tümpling, Christof, auf Tümpling, Schinditz und Droitzen,
Sohn von Oswald auf Tümpling, Schinditz und Droitzen,
I 221—2Z4, 1477 I 174, 1492 1 182, 1493 I 161, 221,
1498 1 164 227, 1499 I 168 227, 15011 168 227228, 1504
I 228, 1505 I 166 228, 1506 I 2zo 2Z2, 1507 I 2Z4

Christof Dietrich, auf Wöhlsdorf, II 505— Z14
Christof Ludwig, Sohn von Reit Ludwig, II zoi
Clara Catharina, Tochter von Hans Georg, 1643 II 160
Clara Sophie, Gemahlin 1) 1691 von Adam Heinrich von

Nauendorf auf Dorna, 2) 1704 von Christof Adam von
Brandenstein auf Ranis und Wöhlsdorf, II zoc>

Constanze, geb. Pohlink, II 429
Constanze, 18 63 Gemahlin von Paul Fischer, II 4Z9
Cuno (Tuno), auf Tümpling, RIarkgräflich RIeißen'scher oustol-

lunus von Camburg, I 28—z6, 1337 I 28, 1346 I 20 29,
1349 I 21 zz, 1355 I 25 zz, 1356 I 26 55, 1359 I zz

Cuno, Deutschordensritter, I 66—78, 1383 I 66, 1397 I 65 71,
1404 I 70 72, 1415 I 76, 1418 I 76, 1419 I 76

Curd, im Bernburgischen, Sohn von Otto auf Tümpling,
I 12z —izz, 1445 I 126, 1446 1 127, 1454 I 129, 1456
I 129, 1458 I izo, IZ4

Curt, a. d. H. Arnsdorf, II 599—604 755
Dorothee, 1639 Gemahlin von Hans Joachim von Oster¬

hausen-Areipitsch, III 254—259, I 17 II 142
Dorothee, geb. v. Pflug, 1641 III 20z
Dorothee, Tochter von Hans Oswald I., II 124, 1682 195
Dorothee Christine, geb. von Tangel, II 15z
Dorothee Christine, 1715 Gemahlin von Heinrich Ernst von

Seebach-Elleben, III zo6 Z09 Z41 Z45
Dorothee Elisabeth, 1660 Gemahlin von Hans Heinrich von

Braun auf Eberstedt, III 19
Dorothee Elisab eth, Tochter von Hans Oswald II., II 178 220
Dorothee Elisabeth, Tochter von Wolf Christof II., 1630 II 14z
Dorothee Felicitas, geb. v. Pflug, III 289 291 Z42



Tümpling, Dorothee Libylla, Tochter von Wolf Christof II.,
III i8, II 141

Eberhardine Henriette Alarie, geb. v. Döllnitz, III 303
Eckard, auf Tümpling, I 36—37, 1346 I 20, >349 I 36
Eduard, III 329
Eleonore, 1 753 Gemahlin von Woritz Wilhelm von Mandels¬

loh, III Z50— Z51
Eleonore, 1796 Gemahlin von Leopold von Tümpling, III 160

164—165 Z25—527

Eleonore, geb. von Tra utve tter, II 449 III z86
Eleonore Eharlotte, Tochter von Christof Dietrich, II 522
Eleonore Charlotte Elisabeth, Gemahlin von Otto von Pflug

auf Gütterlitz, II 766
Elisabeth, geb. Gräfin von Gleichen, Wittwe des Burggrafen

partmann II. zu Airchberg, vor 1473 1. Gemahlin von
paus v. T., Vogt zu Laaleck I 27, 146—148

Elisabeth, Gemahlin von Sittich von Wachwitz auf Roschwitz,
II 4 25, 1569 II 90, 1575 II 92

Elisabeth, geb. von Aottulin sky, Freiin von Ieltsch, 1646 II 176,
>671 II 195

Elisabeth Auguste Wilhelmine Barbara, Tochter von Wolf II.,
II 761

Elisabeth Dorothee, 1668 Gemahlin von Johann Georg
v. Breitenbauch, III 24z—244 546

Elis e, Tochter von Wolf Ferdinand, II 438
Emilie, 1826 Gemahlin von Albrecht von Gansauge, III 562

bis z6z
Emilie, 1839 Gemahlin von pcrmann Aröhne, II 450
Emilie Eleonore, geb. Gräfin von Allstedt, III 268 277 284,
Emilie Franziska Lophie Charlotte/Tochter von Wolf II., II 761
Emma, 1859 Gemahlin von Wilhelm Auanter, II 439
Erasmus, auf Tümpling, Lohn von Thith, 1385 I 55
Erasmus, Lohn von paus, Vogt zu Laalfeld, 1429 I 97

bis 112, 1445 I 103, 1453 I 105, 1462 I 110— 112
ZS«



Tümpling, Erdmuthe Wilhelminc, III 306
Ernestine, 1828 Gemahlin von Bietor Swoboda, II 430
Ernestine Earoline, 1735 Geinahlin von Otto Friedrich v. T.,

III 70—71, II 41
Ernestine Christiane Henriette, Gemahlin von Carl Friedemann

August von Harras, III 356—557
Ernestine Wilhelmine, 1763 Gemahlin von Johann Christof

von Rlünch auf Rcünchcngofserstedt, III 71 126 127 129
Ernst, aufLcubsdorf, Gothaischer Hauptmann, II 327, 332—352
Ernst, auf Wöhlsdorf, preußischer Rlajor, II 315—322 III 360
Eva Catharina, Tochter von Hans Georg, 1644 II 160
Eva Christine, Tochter von Hans Oswald II., 1663 II 178,

1690 II 180, 221
Eva RIagdalene, geb. von Wintzingerode, 1688 II 224
Ferdinand, a. d. H. Arnsdorf, preußischer Husaren-Oberst,

Stifter der preußischen Linie, II 474—507, 726
735 737, HI 324

Ferdinand, Sohn von Adam Wilhelm, II 529
Ferdinand, auf Reinsdorf, II 408—413,712
Ferdinand, a. d. H. Reinsdorf, II 436
Ferdinand, a. d. H. Reinsdorf, II 446 III 379
Friedemann, III 310—319
Friederike, 1770 Gemahlin von Ferdinand Ludwig Christian

von Schönberg auf Ober-Reinsberg, II 388, I 18
Friederike, geb. von der Gabelentz, III 156 321 322
Friederike, Gemahlin von Rio ritz Freiherrn von Beschwitz, II 511
Friederike, 1823 Gemahlin von von Tils, II 408
Friederike, 1826 Gemahlin von Robert von Egidy, 1833 von

Lade gen. Ruick, II 428
Friederike, Tochter von Wolf auf Sorna, II 414—418, 737
Friederike, Tochter von Adam Wilhelm, II 529 606 624 709 711
Friederike Eberhardine Charlotte, III 308
Friederike Henriette, geb. Freiin von Schwan, 1734 III 79, 1773

III HO—112 ii6—118



1

v. Tümpling, Friederike Luise, Tochter von Georg Friedrich, 1734
II 217 254

—, Friederike Sophie Wilhelmine, geb. von Lrandenstein, ver-
wittwete von Brockdorff, auf Rockendorf, II Z92

—, Friederike Wilhelmine RIarianne, geb. von Schönberg a. d. H.
Ober-Reinsberg, II Z75, I 18

—, Friederike Wilhelmine Charlotte Sophie, III z6i
—, Friedrich, Sohn von Wolf II., II 761—762
—, Friedrich Crdmann, III 55
—, Friedrich Günther, III 159—i6c>
—, Friedrich Ludwig Heinrich, a. d. H. Casekirchen, III Z28, 1806

II 395
—, Friedrich Wilhelm, auf Schieben, Tümpling und Heiligenkreuz,

III 296—ZO2, II 250
—, Friedrich Wilhelm Heinrich Ferdinand, III Z29
—, Georg, im Schwarzburgischen, vor 1468, I 1Z9—140, 207
—, Georg Carl, Sohn von Christof Dietrich, II Z15

. —, Georg Christof, auf Serba, II 211—218, 1655 II 178, 1694
II 208 251, III 254 Z77

—, Georg Friedrich, Sohn von Hans Georg, 1637 1656 II 15z, 154
—, Georg Friedrich, auf Serba, II 2zz—2z8, 1691 II 206, 1694

II 2c>8 214, 1703 1730 II 252, 1732 II 217, III Z77
—, Georg Ludwig, III Z41
—, Georg Otto, auf Tümpling, III z i i — 12, II 45 77, 1601 1603

II 88, 1606 II 89, 1610 II 114 249, 1612 II 118, iz6
—, Georg Wolf, a. d. H. Stölpchen, II 441 450 III Z79 (18. Au¬

gust 1894 Officier)
—, Gertrud, Gemahlin von Hans v. T., Bogt zu Camburg, 1397165
—, Gertrud, 21z — 216, Alosterjungfrau zu Roda 1481 I 21z,

< Äbtissin 1491 1492 I 215
—, Gotthelf, Altenburgischer Oberstlieutenant, II Z26—zzi
—, Gottlob I., Uursächsischer Oberforstmeister, auf Sorna und

Näthern, II 355^371
—, Gottlob II., auf Näthern, II 374—379



Tümpling, Gottlob, Sohn von Tarl Friedrich a. d. H. Posewitz,

III 162—16z

, Gottlob, Preußischer Oberstlieutenant, Sohn von Tarl Fried¬

rich a, d. H. Tasekirchen, III ZZi^ZZ6

, Gottlob Tarl Wilhelm, III Z62

, Gottlob Trnst Johann Friedrich, III ZZ9

, Gustav, IVcimarischer Oberst, III 165 ZZv— zzz

, paus, um 1400 Vogt zu Arnshaugk, III Z74

, paus, Blarkgräflich Bleißen'schcr Vogt zu Tamburg, I 65—66,

1394 1 60, 1397 I6Z, 1402 1 6z

, paus, auf Tümpling, Bischöflich Naumburgischer Vogt zu

Saaleck, I 14z —17z, 1462 I 110, 1463 I 11z, 1472 I 144

147, 1479/80 I 148, >483 I izo izz, 1486 I IZZ 1Z6, 1487

I IZ7, 1488 I 1Z8, 1489 I 160, 1492 I 160 22z 226, 1493

I 161 162, 1495 I 16z, 1496 I 16z, 1497 I 164, 1498

I 164, 1499 I 168 227, 1501 I 168 228, 1505 I 166, 1507

I 169 2Z4, 1510 I 169 260, 1511 I 171, 1512 I 172

, paus, auf Tümpling, Blarkgräflich Bleißen'fcher Vogt zu

Saatfeld, I zi — Z4, 1385 I zc>, 1394 I zi, 1402 I Z2

, Hans, Sohn von Hans, Vogt zu Saalfeld, I 97—116, 1429

I 97—102, 1442 I 10z, 1445 I 10z, 1448 1 uz, 1453

I 10z

, Hans, zu Laucha, vor 1405, 1 44 — 46

, Hans, in: Bernburgischen, Sohn von Otto auf Tümpling,

I I2Z— izz, 1432 1 124, 1444 1 124, 1445 I 126, 1446

I 127, 1454 I 129, 1456 I 129, 1457 I 129, 1458 I izo,

1459 I izi, 1460 I IZ2

, Hans, Sohn von Oswald auf Tümpling, 1453 I 10z— 106

, Hans, auf Tümpling und Schinditz, Sohn von Oswald auf

Tümpling, Schinditz und Droitzen, I 221, 1475 I 174, 1492

I 182, 1496 I 16z 221

, Hans, Sohn von Oswald auf Tümpling, II 428, fl 1562

II 29 —zi, I 2ZZ 271 28z

, Hans d. Ä., auf Pauscha, Sohn von Erasmus und Enkel



von Hans, Vogt zu Saalfeld, I 185—188, 14z, 1483 I 150

154 185, i486 I 155 157 185, 1487 I 157 186, 1488 I 158

186, 1489 1 160 186, 1492 I 160 186, 1493 I 161 186 22z

226, 1495 I 16z 187, 1496 I 16z 185 187, 1499 I 168 187

227, 1561 I 168 185 187 228, 1565 I 167 187, 1567 I 169

187, 1513 I 185 187 248, 1521 I 188, III Z7Z

v. Tümpling, Hans d. I., Sohn von Steffan, Vogt der IVachsenburg,

und Tnkel von Hans, Vogt zu Saalfeld, I 191-20z, 189,

1472 I 191, 1483 I 150 192, 1486 I 155 157 192, 1487

I 157 193, 1488 I 158 19z 268, 1489 I 160 194, 1492

I 160 195, 1493 I 161 198 22z 226, 1495 I 163 198, 1496

I 163 192 198, 1499 I 168 198 227, 1565 I 167 198, 1567

I 169 199, 1568 I 2Oi, 1513 I 192 202 248, 1521 I 202

2Z5, 26z

—, Hans, auf Näthern, II 435—436 III 385

—, Hans, a. d. H. Reinsdorf, II 447 784 III 379

—, Hans, a. d. H. Sorna, II 448 III 385

—, Hans, Sohn von Wolf Otto, II 449

—, Hans Georg, Altenburgifcher und Rursächsischer Rittmeister,

auf Berg- und Stadt Sulza, Stäben, Flurstedt und Troms-

dorf, II 147—172, I 5, III 12 20

—, Hans Georg, Sohn von Georg Christof, II 238

—, Hans Oswald I., auf Berg- und Stadt Sulza sowie Stöben,

Stammvater des Hauses Bergsulza (Sorna), II 109

bis 143, I 267 285, III 3 12

—, Hans Oswald I., Übersicht der Nachkommen von, II 110

—, Hans Oswald II., auf Berg- und Stadt Sulza sowie Stöben,

Stifter der Speciallinie Bergsulza,II175—196,III 13

—, Hans Oswald III., Sohn von Hans Oswald II., II 218

bis 220, 1661 II 178, 1668 II 200

—, Hans Wilhelm Ihau, a. d. H. Näthern, II 449

—, Hedwig, 1383 I 66 67, 70

—, Heinrich, auf Tümpling, Bürgermeister von Naumburg a/S.,

137^39, 1346 1 20 37, 1359 137, 13641 38, 1366 1369139



Tümpling, Heinrich, Sohn von August, II 429
Heinrich, a. d. H. Groß-Seitschen, II 418 441 64z
Heinrich August Wolf, Sohu von Wolf auf Sorna, II 419
Heinrich Tarl, aus Blösien und Tümpling, Dompropst zu

Merseburg, III 75 — 118 544, II 250
Helene, geb. Gräsin vo n Einsiedel a. d. H. Wolkenburg, II 615

bis 618

Helene, Tochter von Wilhelm, II 617—618 709
Helene, a. d. H. Groß-Seitschen, II 441
Helene, a. d. H. Näthern, II 449
Helene, a. d. H. Reinsdorf, II 446 III 579
Helene, a. d. H. Sorna, II 448 III 579
Henriette, geb. de Dias, III z 15—314
Henriette, geb. Nuuninckhaven, II 759 761 762, III 161
Henriette, 1734 Gemahlin von Johann Friedrich von Meuse¬

bach auf Wenigenauma, II 767
Henriette, Tochter von Gottlob I., II 580 III 555
Henriette, 1817 Gemahlin von Tarl von ^uerfurth, II 429

-, Henriette, Tochter von Wolf Ferdinand, II 458
Henriette Tharlotte Friederike Sophie, geb. von Erdmannsdorf,

1749 II 245, 1775 II 25z
—, Henriette Friederike Luise, geb. v. Braunschweig, III 524
—, Henriette Johanna Marie, III zc>6—507
—, Hentze, I 212—21z, 1461 I 212, 214
—, Hermann, Sohn von Rudolf, III 565

, Hermann, Sohn von Wolf Ferdinand, III 440
—, Hippolyt« Juliane, 1656 Gemahlin von Wolf Albrecht von

Krosigk auf Flurstedt, III 19 zz, II 16z
-—, Hippolyte! Sabina, 1682 Gemahlin von Adam Ernst von Hopff-

garten, III 288
—, Horst, a. d. H. Reinsdorf, II 456
—, Horst, a. d. H. Reinsdorf, II 446 784 III 579
—, Hugo, II 441
—, Ida, II 440



Tümpling, Ihan, auf Tümpling, Sohn von Hans, Vogt zu

Saalfeld, I 97—114, 1429 I 97—102, 1444 I 103 124,

>445 1 103, 1453 I 105, 1454 I 109, 1462 1 110, 1463

I 112

Irmgard, a. d. H. Stölpchen, II 441 450 III Z79
Jakob, Ordensbruder zu Bürgel, I 241—243, 20z, 236, 263,

269, II 4

Johann August, auf Boblas, III 133—136

Johann Tarl Lebrecht, III 329

Johann Tarl Ludwig, Sohn von Wölfl., II 765—766732

Johann Ernst, III 337

Johann Friedrich, III 263—264
Johann Georg, Sohn von Hans Oswald II>, II 210—211,

1654 II 178, 180, 1669 II 200

Johann Georg, S ohn von Wolf Christof II,, III 19 33

Johanna, Tochter von Christian, II 408

Johanna, geb. von Lebens, II 547— 551 598 709 711

Johanna Amalia, III 306

-, Johanna Barbara, geb. von Bodtfeldt, 1689 III 45, 1791
III 51, 1728 III 52, 1729 III 55, 1733 III 56, II 201

—, Johanna Charlotte, geb. von Berlepsch, III 342

, Johanna Christiane Charlotte, Tochter von Gottlob I,, II 387

, Johanna Christiane Charlotte, 1747 Gemahlin von Carl

Gottlob Reichwald von Kämpften, II 766

Johanna Christine, Gemahlin von Carl Heinrich von Kröpft,
II 301

Johanna Dorothee, geb. von Pflug a. d. H. Gütterlitz, 1759

II 362 III 341

-, Johanna Eleonore, 1719 Gemahlin von Hans Friedrich von

Nißmitz auf Lißlau, Nebra und Klcin-Lauchstädt, III 47

Johanna Eleonore, geb. von Werthern, III 345 346 349

Johanna Friederike Luise Sophie, Tochter von Ludwig Otto,

1753 1777 II 257

, Johanna Friederike Wilhelmine, III 160



. Tümpling, Johanna IDilhelmine Friederike, III Z29

-, Johannes, Deutschordensritter, I4.Z—44, 1365 I4Z, 1367 I 44

-, Johannes, 1471 III z/z

., Juliane Sophie, geb. von Marschall, II izi 142 166 17z, 1652

II 222

-, Julius Christian Marcellus Sebastian, III z 14

-, Rathinka, II. 450

, Runegunde, geb. v. Stammer, Gemahlin von Otto v. T.,

1394 I 6c> 125

, Runegunde, (geb. v. Stammer?), Gemahlin von Hans v. T.,

1456 I 125, 128 129

, L eopold, III 160 164—16z Z25—Z27

, Lorenz, Sohn von Oswald auf Tümpling, 1453 I 150

, Lorenz, Sohn von Crasmus, I 185, 14z, 18z, 1483 I izo

i54 185

, Lorenz Albrecht, Sohn von Hans Georg, 1656 II 160, 1651

II 166

-, Ludwig Carl Albrecht Johann, III Z59

—, Ludwig Friedrich Heinrich, III Z24

, Ludwig Otto, auf Gorcnzen, Ctzoldshayu und Rönderitz, preußi¬

scher Hauptmann und Rursächsischer Rammerrath, II 241

bis 254 749

, Luise, Tochter von Gottlob I., II Z79^z8c>

, Luise, geb. von plänckner, II Z26

, Luise, geb. von Schönfeld, II 410

, Luise, geb. von Damm, III z6c>

, Luise, geb. von Petery, II 4Z6

, Luise, geb. von Boyen a. d. H. IVolka, II 720 722 724 7z 5,

1880 I 8z

, Luise Charlotte, Tochter von II) 01s Friedrich, III 47 55

, Luise Charlotte, Tochter von Christos Dietrich, II Z22

, INagdalene, geb. von Ralb a. d. H. Stedten, Gemahlin von

Georg Otto, 1663 II 88 iz/ III 11

, INagdalene, geb. von der Ivisch, III 205



v. Tümpling, Magdalene Thristianc, geb. v. Gerstenberg, III 559

—, Marga, geb. von Schönberg a. d. H. Ober-Reinsberg, II 4z 1

—, Margarethe, (geb. v. Rosbach?), Gemahlin von Hans v. T-,

Vogt zu Saalfeld, 1394 I 51

—, Margarethe, Tochte r von Albrecht v. T., 1411 I 88 207

—, Margarethe, 2. Gemahlin von Hans v.T., Vogt zu Saaleck,

I 152, 160, 172, 2Z7, 247, 1516 I 249 250, 1518 I 250252,

1523 I 260

—, Margarethe, Tochter von Hans Oswald I., II izi, 1645

II 220

—, Margarethe, geb. Freiin von Zschinsky, III Z79

—, Margarethe, Tochter der Vorigen, III 579

—, Marianne, 1771 Gemahlin von Christian Adolf von Bose,

II 47^473

—, Marianne, Tochter von Gottlob I., II z8i—582

—, Marie, Gemahlin von David von Elben auf Rodameuschel,

II 2z 10z, 1610 II 112, 1620 III 4, 1629 III z

—, Ma ri e , geb. Gräfin von Lamberg a. d. H. Amerang, II 59z

—, Marie, 1821 Gemahlin von Alfred Freiherrn von Seckendorff-

Mcuselwitz, II Z52

—, Marie, geb. von Arnim a. d . H. Rriebstein, II 455

—, Marie, 1882 Gemahlin von Alfred von Löbenstein auf Lohsa,

1891 von Georg Freiherrn von Zedlitz und Neukirch auf

Neukirch, II 759—742

—, Marie, 1879 Gemahlin von Max Wittich, II 449

—, Marie, Tochter von Friedeinann, III Z14

—, Marie, a. d. H. Sorna, II 448

—, Marie Elisabeth, Tochter von Hans Oswald II., II 178 222

—, Marie Elisabeth, 1715 Gemahlin von Johann Wigand von

Lengefeld, II 502

—, Marie Sibylle, geb. von San dersleben, 1690 II 215

—, Marie Sibylla, Tochter von Veit Ludwig, II zoc>

—, Moritz Ludwig, III 505

—, Moritz Wilhelm, III 55



Tümpling, Ncmny, Tochter von Wolf auf Sorna, II 427
, Nikolaus, Propst zu Remse, I 207—212, 1488 1 208, 1493

I208, 1494 1 209, 1495 1 210, 1497 1498 I 211, 1590
I 211, 269

Osanna, Klosterfrau im Nloritzkloster zu Naumburg, I 216
bis 217, 1492 I 216

Oswald, aus Tümpling, Sohn von Thith, I 54—55, 1385
I 50 54, 1394 I 54

Oswald, auf Tümpling, Schinditz und Droitzen, Sohn von
^han, I 14z—146, 17z —182, 1462 Iii0, 1463 1 iiz,
1472 1 14z, 1474 1 17z, 1478 I 174, 1479 I 175, 1481
I 175, 1483 I 176, 1486 1 176, 1487 1 178 19z, 1488
I 178, 1489 I 179, 1492 I 180

Oswald, auf Tümpling, Sohn von paus, Vogt zu Saaleck,
I 247—285, 160, 20z, 1513 I 248, 1516 I 249, 1518 I250,
1519 I 252, 1522 I 262, 1523 I 259, 1524 I 258 260, 1525
I 262, 1528 I 26z, 1531 I 264, 1533 I 265, 1534 I 266,
1535 I 269, 1536 I 270, 1537 I 261 266, 1538 I 262,
1539 I 256, 1540 1 271, 1541 1 272, 1543 1 275, 1544

I 275 — 276, 1547 I 278 —280, 1548 I 280—281, 1549
I 272, 1550 I 27z, 1551 I 275 282—285, II z iz

Oswald, Sohn von Oswald auf Tümpling, I 25z 274 285,
II 4 29 zi 57

Oswald, auf Droitzen, Sohn von Christof, I 254 — 257, 182,
227, 254, 255

Osw ald, a> d. 1). Groß-Seitschen, II 459
Oswald, a. d. H. Reinsdorf, II 447
Otto, auf Tümpling, I 59—65, 1394 I 59, 1398 I 62, 1402

I 64, 1404 I 64, 126

Otto, auf Tümpling, Sohn von Hans, Vogt zu Saaleck, I 247
bis 265, 162, 20z, 1513 I 248, 1525 I 262, 1528 I 26z,
265, 271

Otto, aus Droitzen, Sohn von Christof, I 254—257, 182, 227,

2Z4- 255



Tümpling, Otto, Lohn von Oswald auf Tümpling, Erbherr
auf Tümpling, Herr auf Stöben, Leislau, Posewitz, Berg-
und Stadt Sulza, II z— 105, I 25z 26z 269 274 28z 285,
III z 22

, Otto Christian Heinrich, III Z27
, Otto Friedrich, Sohn von Hans Oswald I., II izo, 1619

II 1Z9, 1631 II 155, 156
, Otto Friedrich, Sohn von Hans Oswald II., 1661 II 178,

221

, Otto Friedrich, auf Berg- und Stadt Sulza sowie Tromsdorf,
Sohn von Hans Georg, 1638 II 15z, 156, 157, 1667
II 165

, Otto Friedrich, auf Posewitz und Zöthen, Sohn von Wolf
Friedrich, III 67—72, II 251

, Otto Wilhelm, auf Tümpling, Schieben, Betschau, Heiligen¬
kreuz und Uieckebusch, Alcrseburgischer Hofmarschall, III 267
bis 287, II 249 250 251

, Paula, II 450
, Philipp Ernst I., Sohn von Hans Oswald I., 1668 1609

II 129
, Philipp Ernst II., Sohn von Hans Oswald I., 1621 II 129,

izo, 156
, Philipp Heinrich, auf Tümpling, Heiligenkreuz und Case-

kirchcn, Altenburgischer Hofmarschall, III 211—2Z4, II 8z
142 172 182 194 200 249 250 72z

, Philipp Johann Wilhelm, auf Posewitz und Zöthen, III Z19
bis Z2Z, 145—146 148 149 151 156 164, I 27z

, Phi lipp Lebrecht, auf Tümpling, III 264—267, II 249 251
, Philippine Erdmuthe Charlotte, Tochter von Gottlob I.,

II z8i
, Ra ban, II 450
, Regina, geb. von Creutz, II 269 276, st 1726 II 296
, Rudolf, III z6o—z6i
, Rudolf Albrecht I,, auf Tümpling und Leislau, III 17z bis



200, I 1/ 26/ 282 285, II 45 88 89 114 119 125 141 19z

194 199 249

Tümpling, Rudolf Albrecht II., auf Heiligenkreuz, III 244 bis

262, II 249 251

Rudolf August, Sohn von Georg Friedrich, II 241

Rudolf Heinrich, auf Tasckirchen, III 205—209, I 282, II 250

Rudolf Wilhelm I., Sohn von Hans Oswald I., II 110

150, 1622 II 159

Rudolf Wilhelm II., auf Udested t, Soh n von Hans Oswald II.,

II 225—229, 1067 II 178, 1091 II 206, 1694 II 208 214,

251, HI Z77

Rudolf Wilhelm, III 205—205, II 142 249

Rudolf Wilhelm, Sohn von Wolf Friedrich, III 55

Ruth, a. d. H. Stölpchen, III 578 579

Sabina, Tochter von Wolf Christof I., Gemahlin von Ernst

von Wambach, 1612 II 155, 1616 II 154, 1626 1628 III 6

Sabina, Gemahlin von Hans Georg von Weidenbach auf

Flurstedt, Leislau und Rodameuschel, II 25 105, 1610 II 112,

161, >618 11217, III 4, 1634 III 190

Sabina Amalie, 1672 Gemahlin von Wolf David von Raschau

(1675 auf Stadt Sulza), 1648 II 160, 1656 II 261, 1683

II 502, 1684 1688 II 271

Sibylla, (geb. v. Ularschall?), Gemahlin von Christoph v. T>,

1498 I 227, 1505 I 228, 1507 I 254, 1510 I 169, 257, 260

Sibylla, Tochter von Wolf Christof II., III 19

Sibylla, geb. von Dunau, 1625 III 18, II 145

Sibylla Justine, geb. v. Sack, III 214 250 252—254 244—249

254 261 262 296

Sibylla Ulagdalene, 1674 Gemahlin von Christof Innocentius

v. Einsiedel, III 262—265

Sophi e, Tochter von Hans Oswald I., II 151

Sophie, geb. von Stedingk a. d. H. Lentschow, II 485—507

529—551, 542 601 605 726 755

Sophie, Tochter von Ferdinand a. d. H. Arnsdorf, II 486 599



Tümpling, Sophie, Tochter von Adam Wilhelm, II 529 556

, Sophie Tatharina, 1723 Gemahlin von Hartmann von Geusa»
auf Farrenstädt und Heygendorf, III 46

, Sophie Dorothee, geb. Schildbach, II zyi — Z92, 414
, Sophie Elisabeth, 1700 Gemahlin von Friedrich Ehrenreich

Pola von Borstau auf Möbisburg, II zoi

, Sophie Elisabeth, 1684 Gemahlin von Friedrich Ludwig von

Hünefeldt auf Altenberga w., III 55— z6 42 52, II 202

206 209

, Sophie Friederike Eleonore, III 295
, Sophie Justine, geb. von Elben, 1696 II 215, 1720 II 216,

1752 II 215, 2zz

, Steffan, Markgräflich Meißen'scher Bogt der Wachsenburg,

I97 —11z, 116—119, 1429 1 97—102, 1443 1 116, 1445

I 10z, 1453 I 105, 1463 I 112

, Susanne, Gemahlin von v. Basold, II 502, 1730 III 556

, Susanne, geb. Schönfeld, II 406

, Therese, 1837 Gemahlin von Tarl Freiherrn von Gaertner,
II 419

, Thith, auf Tümpling, I 15 — 28, 1346 I 18, 1348 I 16 21,

1349 I 21 24, 1355 I 25, 1356 I 26, 1359 I 27, Z4

, Thith, auf Tümpling, Sohn von Thith, I 49—51, 1380 1 49,

1385 I 50

, Titzel, Sohn von Hans, Bogt zu Saalfeld, I 97—104, 1429

I 97—102, 1444 I 10z 124, 1445 I 10z

, Tuno — siehe Tuno, Markgräflich Meißen'scher oastollanus
von Tamburg

, Beit Ludwig, auf Berg- und Stadt Sulza, Tromsdorf, Schieben,
Alein-Aga und Hermsdorf, II 202 259—277, 1 17, III 254

, Wilhelm, Sohn von Thristian, II 41z
Wilhelm, Preußischer General der Kavallerie und Komman-

direndcr General, II 605—708, 418 711 72z 727 7ZZ—7Z7,
III 324 365

—, Ahnentafel, II 708



Tümpling, Wilhelm, auf Sorna, II 4z5
, Wilhelmine, geb. von Schönberg-Ober-Reinsberg, II 46z

467
, Wilhelmine, Tochter von Ludwig Otto, 1752 1788 II 257
, Wilhelmine, Tochter von Gottlob I., II 575
, Wilhelmine, geb. Gräfin von Bohlen a. d. H. Stretense, II 527

bis zzi, 542 54z 605
, Wilhelmine, geb. von Ste l tzer, II 621 651 698—702 711
, Wilhelmine, 1863 Gemahlin von Cdmund von Löbbecke-

Rlahlen II 709—711
, Wilhelminc, 1804 Gemahlin von August von Strauch, II 418

bis 419
, Wilhelmine, 1829 Gemahlin von Aloritz v. Nostitz-Drzewiecki,

II 420—421
, Wilhelmine, 1850 Gemahlin von Hermann Richter, II 438
, Wilhelmine, Tochter von Bernhard, II 450
, Wilhelmine Amalie, geb. Cdle von der Planitz, III 12z 150

142—14z 145 151 289 Z20
, Wilhelmine Christine Tharlotte, Tochter von Gottlob I., II Z87
, Wilhelmine Helene, 1731 Gemahlin von Henning Bernhard

von Neindorf auf Neindorf :c., III 47
, Wilhelmine Alagdalene Crescentia, geb. v. Schönberg a. d. H.

Ober-Reinsberg, I. 18 II 46z—467
, Wolf, I 241, 20z, 1519 I 241
, Wölfl., auf Sorna, Stifter der Speziallinie Sorna,

II 28z—299
, Wolf II., Preußischer Oberst, II 747—760 72z, III 161
, Wolf, auf Arnsdorf, Sächsischer Ober-Schenk und Crster Hof¬

marschall, II 508—516, 755 765
, Wolf, auf Reinsdorf, Sächsischer Alajor, II4Z1—4ZZ
, Wolf, auf Reinsdorf, II 418, 442—445, 616 III 579
, Wolf, auf Sorna, Sächsischer Geheimer Rath und Reisemarschall,

II 588—405, III 578
, Wolf, auf Sorna, Näthern und Reinsdorf, II 421—427, 609



v. Tümpling, Wolf, auf Sorna, II 448 III Z79
—, Wolf, auf Thalstein, Kaiserlicher Legationsrath, II 711—7Z9

III z8o, I 8z 9z
—, Wolf, Sohn von Wolf Otto, II 449 III z86
—, Wolf, a. d. I). Näthern, II 449
—, Wolf, a. d. H. Reinsdorf, II 44z 616
—, Wolf Christof I,, auf Leislau, III z—7, I 285, II 5 2z Z7

7z 89 in
—, Wolf Christof II., auf Posewitz, III 11—zo, I 267, II 10z

11z 114 12z izi —137 142 19z 194 211
—, Wolf Christos III., III 19 34
—, Wolf Ferdinand, auf Groß-Seitschen und Ober-Uhna, II 429

bis 4Z0
—, Wolf Friedrich, auf Posewitz, Zöthen, Rausdorf und Blösien,

RIerfeburgischer Oberjägermeister, III 41 — 57, II 85 18z
201 206 209

—, Wolf Friedrich Crdmann, III zz6
—, Wolf Heinrich, auf Rausdorf, III 61—6z, II 18z 201 206

207 209
—, Wolf Otto, Sächsischer Geheimer Regierungs-Rath, II 4Z7

bis 4Z8, III Z78, I 81
—, Wolf Otto, III z86
—, Verzeichniß der 26 bis 1894 in der Sächsischen Armee dienenden,

II 446 und Rückblick (XVI.)
—, — der 18 von 1730—1892 in der Preußischen Armee dienenden,

II Z19 und Rückblick (XVI.) sowie III Z79
—, Alliancen der, bis 1894, III Z71—Z72 z3o
—, Beziehungen der, zu den Burggrafen von Kirchberg, I 27, Z9
—, Beziehungen der, zu den Schenken von Tautenburg, I 2zc> bis

2Zi III 19—20
—, Geographische Verbreitung des Geschlechts, zur Zeit von Otto

(si 1610) und der Blüthe der Speciallinie von Tümpling-
Bergsulza und des Hauses Sorna, bis 1894, II 771—77z

Tümpling'sches ältestes erhaltenes Siegel 1346 I 19—21



Tümpling'schcr Besitz:

nach dem Lehnbuch des RIarkgrafenFriedr.d.A. (1349)1 24

von Oswald (si 155 l) I 284

von Otto (si 1619) II 77z

der Speciallinie v. T--Bergsulza (erloschen 1779) II 77z—774

des Hauses Posewitz (erloschen 1822) III 169

des Hauses Tasekirchen (Tümpling) (erloschen 1867) III 369

des Hauses Sorna, bis 1894, kl 774—775

Tümpling'schcs Familien-Archiv aus dein Thalstcin II 737—739,

III 38c»

Tümpling'sche Familien-Bilder auf den: Thalstein II 725—7Z2

Tümpling'sche Familien-Bilder im Schlosse zu Bleuselwitz II 352

Tümpling'sche Familien-Stücke aus dem Thalstein II 725—7Z9

Tümpling'sche Familiengruft in der Bartholomen-Airche zu Alten¬

burg III 199 232 26z

Tümpling'sche Familiengrüfte in Thursdors bei Sorna II 775 bis

776, 297 398 760

Tümpling-Tlben'sche Familiengruft in Rodameuschel II 217

Tümpling'sche Fideicommisse:

Näthern, 1873, II 436

Reinsdorf, 1871, II 43z

Sorna, 1877, II 435

Thalstein, 1893, III 380

Tümpling'sche Stiftung? - Anwartschaften:

v. Bellin III 382

v. Burckersroda III 384

v. Aospoth III 381

v. Schönberg III 383

v. Ivolframsdorf III 381

Tümpling'sche Gerichtsbarkeit bis 1551 I 306 II 782

Tümpling'sche Obergerichtsbarkeit über Stadt Sulza, vom 15. Jahr¬

hundert bis 1658, II 82 83 114 115 782, III 16 34216—217

Tümpling'sche Obergerichtsbarkeit über Tümpling, Stöben, Ivonnitz

und Leislau, von 1658 an, III 216—217, II 83



Tümpling'sches patrimonialgericht zu Dermsdorf II 267
Tümpling'sche Glocken:

in Chursdorf II Z70 760
in Jenalöbnitz I 89 90 Z54
in Nensdorf I 89 90 und Nachtrag am Ende des
in Thalstein I 9z ^Registers
in IVenigenjena I 89 91 II 700 72z

Tümpling'sches ältestes Grabdenkmal 1551 I 68 282
Tümpling'sches Grabdenkmal im Dom zu Merseburg III 111—112
Tümpling'sches Grabdenkmal in der Airche zu Blösien III 52—54
Tümpling'sches Grabdenkmal in der Airche zu Boblas III 1Z4 bis

iZ5
Tümpling'sche Ihohe 1658, II 8z III 216—217
Tümpling'scher Aelch in der Airche von Rausdors 1693 II 205
Tümpling'sche Johanniter-Wappenschilds in Sonnenburg II 724
Tümpling'sche Schwarze Adler Ordens-Wappenschilde in Königs¬

berg II 596—597 705—706
Tümpling'scher Wappenschild:

auf der Glocke zu Chursdorf II Z70 760
— — — — G^ualöbnitz I 89 90 Z54
— — — — Nensdorf I 89 90
— — — — Thalstein I 9z
— — — — IVenigenjena I 89 91 II 72z
an dem Brüderspittel zu Jena I 82—8z

Tümpling'scher Legatensonds in Merseburg III 118
Tümpling'sche Lehngüter bis 1548 I 292—zoz
Tümpling'sche Lehnsherren von 1349—1548 1 239—291
Tümpling'sche Lehnstämme:

auf Arnsdorf II 457 458 460 477 527
auf Alein-Aga II 251 267 269 290
auf Schieben II 184 251 265 267 272 27z
auf Sorna II 251—252 269 290 291
auf Stadt Sulza II 18z 272
auf Tümpling III 151

Z?"



Tümpling'scher Personalbestand:
uni 1525 I 20z
um 1531 I 26z

1551 I285
um 1566 II Z7

1655 III 29
1728 III 57
1887 I285

Tümpling'sche Schriftsässigkeit 1658 II 8z III 216—217
Tümpling'sche Theilung von 1610 II 114—117 III 12 175

1612 II 118 III 12 175
1687 III 246—250

Tümpling'sche Weinberge I 266 29z zoo Z04, II 57 58—60 114
, Theilung von >610, II 114

IninpIiiiAianao, Vntchuitutss, 1716, I Vorbericht V — VII, III 297
Verzeichniß der 21 Archive, in welchen sich VuinpliiiA'iami,

von 1337—1548 finden, I zo8 — zio
Verzeichnis? der Bearbeitungen der Tümpling'schen Ge¬

schlechtsgeschichte I Vorbericht V—XVII
Verzeichnis^ von Veröffentlichungen zur Geschichte des Ge¬

schlechts II 72z—724
Türken- und 5andsteuern 1557 II 60, 1568 I 281 II 5z, 1619 II 54
Tuppauer von Tuppau, Christof Wilhelm, III 2z6
— — —, Johanna Alargarethe, geb. von Osterhausen, III 2z6
Turnau II 441 659
Tyrol II 540

Udestedt, 1695 an die Tümpling, II 226, III Z77
Äberweisungsbrief von 1547 I 279
v. Ächtritz, Heinrich, 1380 I 49
v. Utterodt, Andreas, zu Wenigenlupnitz, l 646 III 204
—, Wolf Siegmund, zu Scharffenberg, 1646 III 204
v. Ilhlstedt, Tonrad, 1398 1 6z
—, Hans, 1398 1 6z, 1404 1 64
—, Helene, 1415 I 89



Uhrich, Französischer Generah II 664
Ulrich, Glockengießer zu Apolda, I 9z
Ulrichshalben II 176
Umfang des Rittergutes Tümpling 1472 I 145, 1483 I 154, 1566

II 56, 1616 116a
Union, protestantische, 1668 II 105, 1621 II 149
Unstrutthal I 125
Unterhcrmsgrün II 408 410 412
Unter-Losa II zio Z64
Urfehde der Tümpling, Stammer und Bose 1444 I 1 24
— von Isans v. Tümpling 1459 I izi
— von U?olf v. Tümpling 1519 I 241
Urkunde, verloren gegangene, von 1242, I li

Valenton II 667
v. Dargula, Schenken, I 2za
—, —, Stainmtafel der, am Ende des Registers
v. Dasold, Susanne, geb. v. Tümpling, II Z02, 1736 III zz6
Dehlitz (Möckern) 1813 II 537
Deilas, Gau, II 444
v. Deltheim, Alexander, 1757 III 82, 1766 III 86 91
D erpflichtung, die Rittergüter zu verdienen, I 108 II 54
—, Tümpling mit 2 Ritterpferden zu verdienen, i486 I 156 182,

1522 I 262, 1574 I 156 182 II zz 54
Dersailles II 664 671
Derzeichniß der 18 von 1736 — 1892 in der preußischen Armee

dienenden Tümpling II Z19 und Rückblick (XVI.) sowie
III Z79

— der 26 bis 1894 in der Sächsischen Armee dienenden Tümpling
II 446 und Rückblick (XVI.)

— der 21 Archive, in welchen sich lumplinZinna von 1337—1548
finden, I za8—zia

— der Bearbeitungen der Tümpling'schcn Geschlechtsgeschichte I Dor-
bericht V-XVII



Verzeichniß der Veröffentlichungen zur Geschichte des Geschlechts
II 72z—724

— der auf dein Thalstein befindlichen Familienbilder und Familien¬
stücke II 725—7Z9

Vetschau III 280—281

v. Vietiughoff, Auna Tatharina, geb. v. Metzsch, III 285
—, Anna Sophie, Gemahlin von Ludolf Moritz von IVolframs-

dorf, III 285
—, Johann Vonat, auf Niederndorf, III 285
Villejuis II 665
Villcneuve le Roi II 664
Villeneuve St. Georges II 664
Villiers II 668 67z

Vinoy, Französischer General, II 661—66z 665 667
v. Vippach, Anna Elisabeth, Gemahlin von Melchior v. Breiten-

bauch, III 24z
—, Georg, 1607 II 56
—, Philipp, 1627 III 184
Visitationen im Ernestinischen Thüringen I 241—242
— im Albertinischen Thüringen I 257
Vitalienbrüder I 72
v. Vitzthum, Apel, l430 I Z2 104
—, Bernhard, 1430 I Z2 104
—, Busso d. Ä., 1430 I Z2 104
—, Busso, 1430 I Z2 104, 1442 I 10z
—, Thristof, 1627 III 184

v. Vitzthum zu Apolda, Auua Marie, 1. Gemahlin von pans
Oswald I. v. Tümpling, 1602 II 88 109, 1623 II 129

—, Anton Friedrich, 1631 II 109
—, Friedrich, 1591 II 109
—, Marie, geb. von der Planitz, II 109
—, Moritz, 1559 II 25, 1560 II 27, 1561 II 29, 1562 II zo 84,

1578 II 109
—, Rudloff, II 109



r>. Vitzthum zu Apolda, Rudolf, 1639 II 109
—, Werner, II 109
—, Wilhelm Friedrich, II 109, 1612 II 119
—, Wolf Günther, II 109
—, Ausgang der, II 109
—, Wappen der, II 109
v. Vitzthum von Eckstedt, Agnes, 1645 II 220
—, Dietrich, 1586 II 54
—, Philipp, 1557 auf Schieben, 1559 11 25, 26z
—, Sophie, Gemahlin von Jobst v. RIandelsloh, III 351
— II 109
v. Vitzthum von Nieder-Roßla II 109
Vogel, „tcutzschcr H>oet zur Naumburg", I 5
Vogel von Falckenstein, Eduard, General, II 634 654
v. Vogel, Johann Heinrich, zu Blieben und Bockstedt, 1646 III 204
v. Vogt, Bethmann, 1457 I 129
Voigtländischer Areis 1657 an Sachsen-Zeitz, 1718 an Aursachscn

II 266

v. Voigts-Rhetz, Eonstantin, General, II 620 641 650 654 712
7i5

v. Volgstedt, Eharlotte Marianne, geb. von Schwarzenfels, II 379
v. Vollrau, Margarethe, Äbtissin zu Roda, 1497 I 216
v. Voß, Earl, General, III 128
—, Friederike Wilhclmine Eonstantia, geb. von Trebra, III 128

142 148 151 160 161
—, Heinrich, III 128
—, Sophie, Gräfin, geb. von Pannwitz, II 536

Wachsenburg, die, I 104 116 191
Wackerbarthsruhe II 440 607 608
v. Wagenschütz, Eatharina, 1763 Gemahlin von Gottlob von

Tümpling, 111 354^355
—, Margarethe Elisabeth, geb. v. Mithoff, III 354
—, Wilhelm Ehristof, III 354



Waghäusel II 626
Wahlstadt 1761 II 750
zu Waldeck, Bolrad, Graf, 1652 III 204
v. Waldenburg, Tatharina, Gemahlin von Ludwig I. Grafen von

Gleichen, I 147
—, Heinrich, I 147
v. Waldensels 1867 II 554—555
v. Waldersee, Alfred, Graf, II 672
v. Waldner, Fräulein, 1797 III zzo
Waldstein (Wallenstein) II 149—150 152 645
van de Wall II 759

v. Wallenfels, Eberhard, Eomthur von Ragnit, 1416 1 74
—, Heinrich, vor 1561 aus Stöben, II zz, 1561 aus Boblas II Z4
Wallhausen I 258
Walther, Wilhelm, 181211404
v. Wambach, Abraham, 1587 II 101
—, Ernst, 1621 II izo, 1626 III 6

-, Sabina, geb. v. Tümpling, 1612 II izz, 1616 II 154, 1626
1628 III 6

—, Sibylle, geb. von Tangel, 1587 II 101

v. Wangenheim, Anna Torothee, geb. von Sandersleben, zu
Graitschen, II 21z

—, Balthasar, II 152
—, Borothee Susanne, 1733 III 545
—, Georg, zu Tüngeda, 1646 III 204
Wappen, Entstehung der, I 19
Warmsdorf I 12z
Wartburg, die, I 255
Wasserlausnitz II 74
Wasserlesen II 74—75
Wasungen 1666 II 55
v. Watzdorf, Easpar, zu Naschhausen, 1584 II 100
—, Christof Adolf, 1689 II 288, III 50
—, Georg volrad, 1627 III 184



v. Watzdorf, Heinrich, zu Schwarza, 1584 II 100
—, Wartha Alane, geb. v. Bodtfeldt, III 50
—, Volkmar Garl, 1712 auf Lichtentanne, III 257
—, volrad, Verwalter des Alosters Bürgel, 1535/36 1 241, 1539

I 257, 1547 (zu Dornburg) I 278
Weber, Johann, Superintendent zu Neustadt, 1539 I 257
v. Weberstedt, Dietrich, Landgräflicher Amtmann zu Eckartsberga,

1462 I 66

v. Wechmar, Antonius, 1483 I 176
v. Wedeil II 2ic>

—, General, II 712
— - Burghagen II 71Z
Wedlitz I 127
Wegner, Richard, preußischer Regierungspräsident, I 78
—, Direktor, II 606
Wehrleute, Tumpling'sche, 1429 I 101
Weichau 1462 I 112, 1472 I 144, 1483 I 152, i486 I 155
Weiden 1544 I 195
v. Weidenbach, Hans, 1566 II 10
—, Hans Georg, auf Flurstedt, Lcislau und Rodameuschel, II 2z,

1591 III 180, 1592 II 71, 1598 II 81, 10z, 1611 II 12z,
160, III 182, 1618 II 217 III 4

—, Heinrich, auf Leislau (unteres Gut), 1543 I 275, 1547 I 278
HZ

—, Alagdalene, geb. von Aromsdorf, II 19z
—, Sabina, geb. v.Tümpling, II 2z 10z, 1610 II 112, 161,

1618 II 217, III 4 6, 1634 III 190
—, Wolf, auf Schieben 1547 I 278 II z, 1550 Amtmann zu

Saaleck I 27z, 1551/53 II 9 26, 1558 II 25, 1566 II zz,
Hauptmann zu Saaleck 1569 II 64, 1573 II 65

—, Wolf Albrecht, aus Rodameuschel und Groß-Aromsdorf, II 19z,
1652 III 204

—, Wolf Ehristof, auf Leislau, Amtmann zu Saaleck, 1591
III 180, 1592 II 71, 1610 II ic>z



v. Weidenbach, Wolf Christof, 1610 2lltenburgischer Stallmeister,
II ivz in uz, III 4, 1621 II 129

Weimar, neue Residenz, 1552 I 278
—, Stiftskirche, II 6
v. Weimar, Heinrich III., Propst des Rcoritzklosters zu Naumburg,

1102 I 66

Weimarischer Theil 1572 II z8 41 III 17 42, 1663 II 40 41
III 17 42

Weinbau im S aalthale I 87
Weinberge, die 6 von Pforte zu Lehn gehenden, 1534 I 266, 1540

II 57, Lehnbriefe 1584 — 1602 (Otto v. T.) II 58—60,
1607 II 57, 1610 II 114

v. Weise, Christian Ernst, zu Tragarth, 1721 III 76
—, Georg, zu Rastcnberg, 1551 II 7
—, Otto, 1356 I 26
v. Wcißcnbach, die Erbritter, II 285
—, Anna Dorothee, Gemahlin von Heinrich Sigismund von der

RIosel, III 140
—, Christian Ernst, 1712 auf Reichstädt, III 257
—, Friedrich Carl, 1694 auf Schladitz, III 251
—, Hans, 1537 I 260—261, 1544 I 276
—, Julius Friedrich, 1724 III z6
—, Wilhelmine RIarie, geb. von Hünefeldt, III z6
—, Wolf, 1521 I 255
Weißenborn, Dingstuhl zu, I 99
Weißenburg, II 6
Weißenburg, Schlacht bei, II 660
Weißendorf II 48
Weißenfels 1631 III 189
—, Herzogthum Sachsen-, 1657—1746, II 266
Welpsleben I 124
Wenigenauma II Z25 767
Wenigenjena II 699 700 720 721 72z, 1766 III 79
—, „lobaimes ?Iobauus in purvo Ibsn", 1307 I 91



Wenigenjena, Uirche zu, II 721
—, Tü mpling'sche Glocke, I 89 91, II 700 70z
Wenigen-Alehler 1468 1 1Z9
Werben 1716 III 297
v. Werder, August, Graf, General, II 640 645 664 669 682
—, Eatharina, Gemahlin von Steffeln v.Tümpling, Bogt der

Wachsenburg, 1464 I 118 191, 1472 1 192
—, Georg, 1464 I 119
von dein Werder, Dietrich, 1617 III 186
v. Werner, Anton, II 671
v. Werthern, Dietrich, III 27
—, Ernst Gottlob, auf Alein-Ballhausen, III Z46
—, Georg, 1634 III 25, 27
—, Hans, 1492 1 196, 1510 (Amtmann zu Weißenfels) I 260,

1518 I 250
—, Hugo, Fr eiherr, III 346
—, Johann Heinrich, a. d. H. Alein-Ballhausen, (st 1716), III Z46
—, Johanna Dorothee Wilhelmine, geb. v. Breitcnbauch, III 346
—, Johanna Eleonore, a. d. H. Alein-Ballhausen, 1753 Gemahlin

von Earl Friedrich v. Tümpling, III 345 Z46 Z49
—> Stammtafel der, III Z46
Wesel II 749 752 762
v. Wesenbeck, Earl Wilhelm, 1745 III 320
—, Alane Eatharina, Gemahlin von Friedeinann von Hollnitz,

III zc>4 306 zo8 309 310 320 323 Z24
Wesenberg, Earl, II 602
—, Alane, geb. von Reichenbach, II 602
v. Wetclitz, Günther, 1445 I 127
—, Thilo, 1445 I 127
v. Wette, G. A., Historische Nachrichten von der Stadt Weimar,

1739,1 194
Wettin, das Haus, 1689 mit Aleißen belehnt, I zi
Wettin-Jubiläum, 19. Juni 1889, II 44z—44z
—, die 46 bei ihm vertretenen Geschlechter, II 444



Wettiner Theilung von 1485 I Z2
Wetzdorf 1537 1 266, >720 II 29z
Wcyda III 280
v. Weyrach II 56z 571 7Z2
Wied, Regiment, II 749^753
zu Wied, Carl, Graf, II 749^753
v. Wiedebach, Anna Caroline, Schenkin, 1759 Gemahlin von Carl

Friedrich v. Tümpling, III 140
—, Curt Heinrich, Schenke, II 142 III 21
—, Georg, 1486 I 155, 1513 I 249
—, Hans, Schenke, 1505 I 230
Wiederkauf I 85
Wickerstedt I 128
Wiehe III 346
Wiescnthal II 626
v. Wilcke, Moritz Ferdinand, 1757 III 82

—, Friedrich Wilhelm Adam, 1768 auf Drcitzsch, Alsmannsdorf
und Braunsdorf, II 309

v. Wildau II 497

v. Wilde, Hans Christof, 1757 auf Leubsdorf, II 323
Wilhelm III,, Markgraf von Meißen, ssandgraf von Thüringen,

I 104

Wilhelmsh öhe II 663

v. Winckelmann, August Rudolf, bis 1768 auf Braunsdorf, II 309
—, Carl Christian, 1720 II 293
—, Carl Ferdinand, bis 1768 auf Braunsdorf, II 309
—, Christian Friedrich, II 476

—, Alane Elisabeth, geb. Zehrer von Ramsenthal, II 293
—, Wolf Carl, auf Braunsdorf, II 309
Windberg, Schloß, 1330 I 27, 1406 I 86
v. Winkler, Margarethe, geb. Richter, II 438
v. Winthausen, Cunz, 1346 I 20
—, die, I 39

V .Wintzingerode, Anna Marie, geb. von der Borg, 1657 11 223



v. Wintzingerode, Eva ZRagdalene, 1688 Gemahlin von Rudolf
Wilhelm II. v. Tümpling, II 224

—, Hans Ernst, 1657 II 225
—, Helene, Freiin, Gemahlin von Tarl Grafen von Bylandt,

1888 II 225
Wisby I 7z III 37z
von der Wisch, Margarethe, 1655 Gemahlin von Rudolf Wilhelm

v.Tümpling, III 205

Wittenber g I 254, 1546—1547 I 277
Wittcnberger Bibliothek II 17
— (Kapitulation vom 19. Mai 1547, I 277—278
— Universität II 16

Witowd, Großfürst von Litthauen, I 74
Wittstock 1813 II 540

v. Witzleben, Georg Friedrich, auf Wolmirstedt, II 177, 1642
II 211

—, Georg Hartmann, II 37z
—, Hartmann Erasmus, II Z7Z
—, Heinrich, 1392 I 8z
—, Heinrich, 1483 I 15z
—, Heinrich, Graf, auf Alt-Döbern, II Z7Z
—, Wolf Dietrich, auf Wolmirstedt, II 177
-, Frau, 1797 III zzo
Wöhlsdorf, bei Auma, 1754 — 1779 in Tümpling'schem Besitz,

II ZU Zi6
—, bei Ranis, II z66
Wörth II 660
Wohlfarth, Johann, j)farrer von Tromsdorf, 1656 II 147
v. Woldeck, General, II 749
v. Wolf, Dorothea, Äbtissin zu Roda, 1482 I 214
—, Otto, 1356 I 26
v. Wolffersdorf, 1533—1573 auf Gauern, II 22
—, Bernhard, 1878 III 46



v. Wolfersdorf, Carl August, auf Altscherbitz, 1719 III 46,

1746 III 81

—, Carl Bernhard, 1766 III 86 91, 1796 III 46, 1 iz

—, Christiaue, geb. v. Tümpling, III 46

—, Gras, II 375

v. Wolframsdorf, die, auf Groß-Aga, II 267

—, die, aus Wormstedt, 1547 I 278

—Anna Sophie, geb. v. Bietinghoff, III 285

—, Barbara Sibylla, geb. von Wolfrainsdorf, aus Wormstedt,

1645 II 220

—, Burkhardt Levin, auf Wormstedt, 1656 II 156, 1657 II 184

—, Charlotte Henriette, 1722 Gemahlin von Otto Wilhelm

v. Tümpling, III 284 — 285 287 Z07

—, Conrad, 1576 II 51

—, Friederike, l 746 III Z07

—, Ganglof Dietrich, II 49

—, Georg Wolf, auf Tegkwitz, 1663 II 194

—, Hans Christof, aus Köstritz, III 285

—, Hans Wilhelm, aus Crossen und Silbitz, 1626 III 188

—, Johann Wilhelm, zu Göritzberg, 1534 I 269

—, Levin, auf Köstritz, 1579 II 100

—, Ludolf Aloritz, auf Tcichwolframsdors, 1665—1768, III 285

—, Philipp Ludwig, auf Wormstedt, 1646 II 199

—, auf Wcügen, III z8i

v. Wolframsdorf'sche Stiftung III z8i

Wolkenburg II 616

Wolkenstein I 256

v. Wolki, General, II 479 482 492 497

Wonncngen bei Danzig II 757

Wonnitz 1349 1 24, 1462 I 112, 1472 1 144, 1483 1 152, 1486

I 155, 167, 180, 272, 1616 II 114 III iz, 1658 III Z4
216

—, Crbgerichte zu, III 177 — 178

Wormstedt 1547 (v. Wolframsdorf) I 278



v. Wormstedt, Heinrich, I 88
—, Heinrich's, Wittwe Alyke Gemahlin von Albrccht v. Tümp¬

ling, I 81, 1411 I 88, 1415 I 89
v. Wrangel, Tonrad, Freiherr, II 71z 714
—, Friedrich, Graf, Feldmarschall, II 561 568 578 581 585
v. Wülcknitz, Ludwig, 1652 III 204
Wünschendorf 1493 I 209
Würchhausen 1547 (Christof von Ulünch) I 278, 1646 II l6c>
v. Würchhausen, die, I z8
—, Hans Abraham, 1612 auf Rodameuschel, II 119
—, Joachim, 1592 II 75
—, Wilhelm, auf Bosewitz, 1541 I 272, 1547 I 279 II z, 1549

bis 1564 I 272—274, 1551 II 62, 1564 II 9, III 5 14
—, Wolf, 1612 auf Schkölen, II 119
v. Württemberg, Tarl, Herzog, II 748
—, Tarl Alexander, Herzog, II 748
—, Friedrich Eugen, Prinz, II 748
v. Würzburg, Hans, 1558 II 25
—, Oswald, auf Alein-Geschwende, 1569 II 91
—, zu Bnrgau, 1466 I 86
v. Wulfsen, Otto, II 6z6 64z
Wunicz — siehe Wonnitz
v. Wurmb, Anna Alagdalene, geb. v. Ularschall, II 159
—, Barbara Bibylla, 1642 Gemahlin von Hans Georg v. Tümp¬

ling , II 1 59 21 l, 1646 1656 II 261 , 1672 II 28z, 1694
II 276

—, Tiara Tatharina, geb. von Wurmb, II 159
—, Turt Bastian, II 159
—Friedrich Ludwig, 1794 II Z27
—, Georg Wilhelm, auf Unter-Losa, II zic>
—, Hans, 1617 III 18z
—, Hans Geor g, auf Oßmersleben, II 159
—, Johann Ernst, 1642 II 211
v. Wussow, Philipp, General, II 597 621



v. Wuthenau, Adam Ludwig, 1757 III 82, 1760 III 85—88 91

v. Wyß, Clementine, geb. von Nostitz, II 420

—, Friedrich, II 420

Kaver, Prinz und Administrator von Sachsen, 1763 II z6z

-Lonville II 71z

Dorck v. Wartenburg, Graf, Feldmarschall, II 654

v. Babeltitz (Zobeltitz) III 281

Zadelsdorf II 767

v. Zaschwitz, Heinrich, auf Arnsdorf, II 284

—, Paul, bis 1569 auf Arnsdorf, II 284

v. Zech, Bernhard, Cdler Herr, 1726 II 294

—, Ludwig Adolf, Freiherr, auf Lündorf und Geusa, 1757

III 82, 1766 III 85 86 90 97

—, die Grafen, I 17

v. Zechau, Wolf Dietrich, II izi III 17

—, die, II 4

v. Zedlitz und Nenkirch, Georg, Freiherr, auf Neukirch, II 740

—, Alarie, Freifrau, geb. v. Tümpling, II 7Z9 — 742

v. Zedtwitz, die, auf Alachwitz, II 90

v. Zehmen, Tarl, auf Ncudeck, 16161 II 7 175, II izz

—, Carl Christof, 1757 III 82, 1766 III 86

—, Christiane Sibylle, auf Ponitz und Lohma, Gemahlin von

Carl August Cdlem von der Planitz, III 124 289

—, Georg Crnft, 1712 auf Windischleuba, III 257 289

—, Hans Bastian, zu Weißendorf, 1664 III zz

—, Bolkmar Dietrich, auf Lauterbach, Frankenhauscn, Nöbdenitz

und Pölzig, III 289

Zehrer v. Ramsenthal, Carl Ferdinand, 1687 II 29z, z66

—, Crdmuthe Henriette, geb. v. Polenz, 1715 auf Braunsdorf

und Wetzdorf, II 29z Z09

—, Hans Georg, II 29z



Zeideler, Anton Christof, Pfarrer zu Neidschütz, III 12z Z49
—, Historische Nachrichten von der alten adelichen Familie derer

von Tumplingen rc., 1 773 (Alanuscript), I Vorbericht VII
bis XIII 151 28z

Zeitz 1631 III 189
—, Herzogthum Sachsen-, 1657—1718, II 266
—, Stiftung des Bisthums, I zo
Zeitzer Bisthum 1036 nach Naumburg verlegt I zo
Zerbst I 12z
v. Zeschwitz, Rosa, geb. von Schönberg a. d. H. Ober-Reinsberg,

II 431
v. Ziegler, aus Gauern, II 22
—, Hans Dietrich, 1627 III 184
—, Hans Rudolf, 1652 III 204
v. Zielen, Chr. Zoh. Friedr. Otto, II 524 5Z2— zzz
—, Hans Crnst Carl, Gras, II 654 700
—, Hans Joachim, II 732 751
— - Schwerin, Albert, Graf, II 602
v. Zinck, Reichard Gottlieb, 1757 III 82, 1760 III 85 86 91, 1773

III 11z— 115
Zinna II 751
Zinsen zu Stadt Sulza — siehe Stadt Sulza
Zinsnaturalien I 60
Zinsregister des Klosters Bürgel 1485 I 152 267, 1512 I 172 268
— von Cisenberg 1521 I 258
Zinsverbote I 85
v. Zitzcwitz II 210
Zöthen 1398 (Heinrich und Albrecht von Bose) I 6z, 228, 1547

(Dietrich von Bose) I 278, in Tümpling'schem Besitz 1660
bis 1793 I 280 II 200, 1689 11 202, 1786 III 149— 151

Z2v, 1793 III 156 Z21, III z6—Z7
—, Verkauf von, 1786 III 149— 151 Z20, 1793 III 156 Z21
v. Zollikofer, Nanny, geb. v. Aleyerinck, II 7Z9
Zorbau III Z78



Zschetzschingck, Mols, Schosser zu Tmnlnirg, 1552 1553 III Z75,

1599 III 4 179

v. Zschinsky, Margarethe, Freiin, 1893 Gemahlin von Mols von

Tümpling auf Sorna, III Z79 z86

v. Zweymen, Marie Milhelmine, Gemahlin von hartmann von

Geusau auf Farrenstädt und Heygendorf, III 47



Oachträ g e.

i.

Zu Wand i, Leitest) (Glocke von Uensdors):

Freiherr Richard von Mansberg, welcher die Heraus¬

gabe von „Regesten mittelalterlicher Urkunden edler Ge¬

schlechter in Ivettinschen Landen" vorbereitet, erklärt zunächst

die (6 Majuskeln als gothische und liest, indem er die Reihe

mit Ich und nicht mit X, beginnt:

UN0XV(nicht0) U ^ XU(nicht N) UVUd(nicht X) VUlN

d. h.:

XUo (Odristo) ' I) N (Domino) - u (ksäsmxtori)

^ X (Xtdsrtus) - DU - UVNUUId ^

Der Formschneider habe die gothischen Zeichen für ä, 1 und t

mit den ähnlichen für c», b und ^ verwechselt und der Gießer, wie

bei den meisten Glockeninschriften, die Buchstabenmodel durch¬

einander gewürfelt.

II.

Stammtafel der Schenken von Bargula.
(Siehe umstehend.)
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Strimmülium des ^ejchtectit^ IlllN llNIfl!lnA von der Lgeilung in Linien an.
s888

45 46—49 50 5- 52 53 54—55

Otto (1. Ehe)
* izzo s 1610

(1. Eath. v. Gauern-kichtentanne

2. Eath. v. Büna»-Schlöben)

Vier Töchter
unbekannten Namens

Hans (2. Ehe)
' 0. IZZ9
1 -562

Oswald

' nach 1542
-s vor 1567

Elisabeth
(v. Machcivitz - Roschwitz)

Tochter Zwei Töchter
(v. d. Planitz) unbekannten Namens.

Linie Fosewih:
58

Linie Aerg-Sulza (Sorna):
62

Linie Gasekirchen:
6359

60 61

Wolf Christoph I. (r. Ehe)
' 0. 1560 f 1610

(v. Bausen - Lützel-Sümmern)

Maria

(v. Elben-Rodameuschel)

Sabina

(v. Weidenbach-Flurstedt)
* 0.

Georg Otto (2. Ehe)
1569 -s vor 161z ohne Rinder

(v. Ralbe-Steden)

Hans Oswald I.
* 1570 f i6zo

(1. v. Vitzthum-Apolda
2. v. Marschall-Berrengosserftedt)

Rudolph Albrecht I.
* - 57- 1 -657

(v. Gottfarth-Buttelstedt)

64 65 66

Sabina Anna Wolf Christoph II.
Magdalene * 160z -s e. 1655

1 1637 (v. Bünan-Schinditz)

(v. Meusebach-Easekirchen)

67 68 6y 7° 7- 72 7Z

Linie Werg-Sulza:
74 75 76 77

Katharina Maria
(i. <Lhe)

* 1602 s vor 1657

(v. Marschall-Tromsdorf)

Hans Georg
* 1605 h 1656

(1. v. Thangel-Denstedt
2. v. Wurmb - Vßmersleben)

Otto Friedrich
* 1606 s 0. 1642

Rudolph Wilhelm I.
^ 1607 's vor i6z2

Philipp Ernst I.
* 1608 s- 1609

Anna Maria

* 1610 r 166z

Dorothee
^ 1612 -s 1682

Hans Oswald II.
* 1614 s 1688

(v. Rottulinsky-Ulrichs-
halben)

Philipp Ernst II.
* 1621 's vor 1642

Margarethe (2. Ehe) Sophie
* 1629 * 1629

«5 86 87
88

90 9- 92 YZ

Christine Dorothea Dorothea Sibylla Adam Wolf Anna Johann Hippolyta
Elisabeth Sibylla Elisabeth * u. 1 Friedrich

'6-? * ,6z°
Christoph Sibylla Georg Juliane

* 1626 * 1627 * 1628 III. 1 -632
» i6zz * -635

(Schenke von
Molan)

z 1628
(v. Braun

-s 1672
* -6z 1 (v. Rock¬ (v. Krosigk

Eberstedt) (v. Gräfe» hausen-Groß- Flurstedt)
Naudschütz) Gestewitz)

94 95 96 97 98 99 10z 104

Georg Otto Clara Eva Veit Sabina Lorentz Ein
Friedrich Friedrich Catha¬ Catba- Ludwig Amalia Albrecht Sobn

(1. Ehe) * i6z8
rina rma

* 1646 * 1648 * 1650 todt-

* 1637 1 vor 1677 (2. Ehe) * 1644 -s 1698 f 1688 1 -65- geborcn
s- vor 1661 * 164z

1 -644

1 -645 (v. Ereutz- (v. Raschau -653
Rreipitsch) Stadt-Sulza)

105

125 »26 127 128

Linie Sorna:
129 izo iZi

Wolf Wolf Rudolph Sophie
Friedrich Heinrich Wilhelm Elisabeth

* 1658 * -659 * -66z * 1668
1 -728 1 -7-- s vor 1676 (v. ksünefeldt-

(v. Bodtfeldt- Altenberga)
Blöfien)

-33

78 79 80 81—84

Rudolph wilhelni Philipp Heinrich Norothee Sophie Drei Töchter und
y vor 1658 * 1616 -s 1669 * 1620 s 1668 ein Sohn

(1. v. Pflug-Strehla (v. Sack-Beichlitz) (v. Gsterkausen-Rndels- unbekannten Namens
2. v. d. wisch) bnrg) 1 jung

106 >07 108 109

Adam Johann
Friedrich Georg

* >640 * >641
s- 169z -snachi668

(v. Gräfen-
Naudschütz)

Georg Christoph
* 164z -s -702

1. v. Münch-Würchhausen
2. v. Sandersleben-Serba

z. v. Elben-Rodameuschel)

Hans Dorothea Otto Eva Marie Rudolph Agnes
Oswald Elisabeth Friedrich Christine Elisabeth Wilhelm II. I >695

III. * 1646 * 1648 * 1650 * 1652 * 1654 (v- Banf-
-s 1647 h 1690 s 1690 's 165z 's i7>7 muß)

(v. Wintzinge¬
rode'

* 1645
s vor 1690

IZ4 -35 -Z6 -37 'Z8 -39 140 I4>

Georg Marie Clara Sophie Christoph Christiane Johanne Susanne Marie
Wölfl Sibylla Sophie Elisabeth Ludwig Elisabeth Christine Magdalene Elisabeth

* 1672 * -673 * 1674 " 1678 * u. s * 16S0 * 1682 * >68z " 1692
1 -732 1 -674 1 -7-8 (Pola >679 1 -748 (v. Rropff) (v. vasold?) 1 -745.

(v. Earlowitz (v. Branden¬ v. Borstau (v. Pegau- (v. kengefeld)
Arnsdorf) stein - Ranis) Möbsburg) Gber-

Frciberg)

158 '59 160 l6l 162 >6z

--3 114 "5 116 117

Rudolph
Heinrich

* 1641
s 1664

118 119 121—124

Elisa- Au- Sibylla Joh. Philipp
beth dolph Magdal. Friedrich Leberecht

Dorothec Albr.il. (v. Ein- '».1-1657 '1659
' 1646 ' 1655 siedet- 's 1710

(V.Breiten- 1-7-9 ^a)

bauch-Ranis)

Otto Wilhelm Hippo- Christian

' 1660 t -7zc> lyta Ludwig
(1. Gräfin Allstedt Sabina * 166z

2. v. wolsramsdors) ^ -s . 72z

garten- (v. Pflug-
Schlot- Posterstein)
heim)

Vier
Rinder

unbekann¬
ten Vor¬
namens

t jung

142 -43 144 -45 I4ö

Catharina Georg Anna Hans Anna Agnesa Anna Adam
Maria Friedrich Mar¬ Georg Sophie Christine Magdalene Ludwig
(-. Ehe) ' 1674 garethe * 1676 * 1679 (2. Ehe) * 169z * 1689
* 1672 1 -732 * -675

-s 1680 s- 1680
* 1691 1 -7-o

1 -746 (v. Steuden- 1 -75->
Schnaditz)

-47 148

164 165 166 -67 169 170 172 -73 -74

-49 150 -5- 152 -53 -54 -55 156 -57

Charlotte
wilhelmine

(1. Ehe)

' 1694
t -703

Friedrich
Wilhelm

' 1696
t -74-

Christian
Lcberecht

' 1697
t 1750

(v. Pöllnitz-
Rentendorf)

Moritz
Ludwig

' 1698

Jo¬
hanna

Amalia

' 170z

Erdmuthe August
wilhelmine Rudolph

* 1704 * 1705

Georg
Ludwig
' 1694
s 1700

Dorothee
Christine

' 1695

(v. Secbach-
Elleben)

Charlotte
Sophie
' 1697

(v. Pflug-
Gütterlitz)

Christian
Gottlob

' n. t -700

Carl Friedrich
' 1702 t >758

(1. v. Berlepsch-See¬
bach

2. v. Werthern-Rlein-
Ballhausen)

-75 176 -77 -78 179 180 181 182 -83 184 -85 186 18 188 189 190 191 192 -93 -94 -P 196 -97 198 199—200

Christiane Sophie
Erdmuthe Catharina

' 1690 ' 1692
t 1740 t -768

(v. Wolffers- lv. Geusa»
dorf-Alt- Farrenstädt)
Schelditz)

Luise Johanne wilhel
Charl. Eleonore mine

'1695 Helene
t -776

(v. Nitz
mitz-

' 169z
t -7c-5 ' 1696

t 1769

^ ^ (0. Nein- ling-Berg
Bebra) dorf-Nein- Mha)

dorf)

Otto Heinrich
Friedrich Carl

' 1698 ' 1699 ' 1701
t -769 t -773 t -779

(v. Tllmp (v. Schwan) (v. d. Planitz
Ponitz)

Christian Johann Friedrich Rudolph Moritz
Gottlob Angnst Erd- Wilhelm Wilhelm

mann

' u. s-
1705

-703
t -73-

1708
t 1709

* 1712
t -7-3

Christoph Carl Christian Charlotte Carl Joh. Georg Eleonore Johanne Henriette
Dietrich Lud- Gottlob I. Luise Georg Carl Molfll. Charlotte Christiane Charlotte

1703
t -775

(v. Rospoth-
Zollgrün)

wtg ' 1705

,704 t -77o
(i.v. Beulwitz

Möschwitz
2. v. Pflug-

Gütterlitz)

* 1707 Heinrich Ludw. * -7-3

5 .,708 ..7 t-777
(Geyer von z. -s ,7,0 (Nüniiiiick-

Geyersberg) ^ Häven)
berg-Bber-
Reinsberg)

Elisabeth
' -7-4
t -763

(v. Pflug-
Gütterlitz)

Charlotte Magdalene
716 '17171-176;

765 (v. Meusebach-
(Reichwald

v. Rämpffen)
Wenigen¬

auma)

Rud. Ernestine
Aug. Caroline
' u. -s ' 1708
1706 -s 17Z9

(v. Tümpling-
posewitz) '

Ludwig
Otto'

' 1712
t -779

(v. Erd¬
manns¬

dorf)
Vitium«

Frieder.
Luise

t -734

Henriette Friederike
Johanne Eberhard.
Marie Charlotte

>740
t -743

' 1741
1 -?6-

2 02 20Z

^ :?Z

-4-ZUl ^

. Z?^ »-'S-

00- s
8
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Carl Otto Philipp Christian Ludwig
Gottlob Gotthold Johann Georg Friedrich
Leberccht Friede- Wilhelm

' 174z mann ' 1745

1 -776 » ,744 's 1795
-s 1810 (v.d.Gabe-

(de Dias) lentz-
Poschwitz)

August Heinrich
' 1746 -s 1785 ' 1749

(v. Braun- 1-75-
schwcig-

Winningen)

August Eleonore Carl Caroline Wolf Ernestine Joh. Christian Gin
Wilhelm wilhelmine Gottlob

Burk¬
hard

' 1724
1 -745

Friederike
* 1725
1 -754

(v. Mandels

' 1726
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(v. Wagen
schütz

Eber¬
hardine
Julie
' 1727

Friedrich Christiane Ernst Alexander Sohn
Erd¬
mann
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Henriette
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(v. Barras)
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Amalie Christiane
Charlotte Friederike
Friederike Henriette

'1772 ' 1774
1 -773 1 1832

(i.v. Troysf
2. v. Fcilitzsch)

)ohanne
Chri¬
stiane

Friede¬
rike

' 1777
11844

(v. Tils)
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)o Ferdi- Henriette Mil-
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>n 1 Christian stiane Christian
Wolf Auguste August
' 1779 ' 1780 ' 178z
s 1846 s- 181z -s 1785

(v. Schön¬
feld)

-85
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Friede- August

rike 1 -8-0 Wolf
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